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Det Walowerth 


in Beziehung 


auf Rerinferung, Auseinanderfesung und Entſchädigung 2. 


Mit mehreren Cafeln. 


Don 


Heinrid BurkHarot, 


weil. Forſtdirektor, Dr. jur. und Dr. oec, publ. 


Sweite, durdgefehene und vermehrte Wuflage 
von 


Berner Burkhardt, 


ftadtifder Oberförſter. 


Crier. 
J. Ling, Verlagsbuchhandlung. 
1898. 


J. Ling, Buchdruckerei in Crier. 


Vorwort sur erflen Auflage. 


Wie frithere Schriften des Verjafjers, ift auch die vorliegende 
hauptſächlich dem praftifden Dienſte gewidmet; dabei ift Rückſicht 
auf folce Fachmänner genommen, welche unter den Mühen des 
Dienftlebens mit dem mathematifchen Theile der Waldwerth- 
beredjnung minder vertraut geblieben find. Im Übrigen haben 
bei Bearbeitung der Schrift vorzugsweiſe die Verhältniſſe, nament- 
lich die Geſetzgebung des Königreichs Hannover, fowie fonftige 
Hier zu Lande beftehende Grundſätze und Anfichten Beachtung 
gefunden. 

Die Schrift behandelt nur diejenigen geſchäftlichen Ausrich— 
tungen, welche auf Abwägung forſtlicher Werthe beſtimmt hinge— 
wieſen ſind, wobei ſie das Eine und Andere in den Kreis der 
Betrachtung zieht, was nach der gewöhnlichen Abgrenzung der 
Waldwerthberechnung nicht mehr hierher gehören würde, im ge— 
ſchäftlichen Leben aber doch nicht ſo fern liegt. — Die Entſchä— 
digungsberechnung bei Walddevaſtationsklagen iſt als eine ſehr 
unbeſtimmte und in praxi höchſt ſelten vorkommende Materie außer 
Acht geblieben. Auf die finanzielle Bemeſſung wirthſchaftlicher 
Effekte iſt nur beiläufig Rückſicht genommen. Der Verfaſſer, ohne 
eben formelſcheu zu ſein, auch ohne eine gewiſſe Mitberechtigung 
ſolcher wirthſchaftlichen Finanzrechnung zu verkennen, hält es in 
dieſer Beziehung doch mehr mit jenen ſoliden Wirthſchaftsgrund— 
ſätzen, wie ſie aus allgemeiner Beurtheilung der Verhältniſſe her— 
vorgehen. 

Nicht Alles, was die Schrift enthält, iſt unbeſtritten; giebt 
es doch im täglichen Leben verſchiedene Anſchauungen über den 
Werth der Dinge, warum ſollte es bei forſtlichen Gegenſtänden 
anders ſein! 


Hannover, im April 1859. 


der Berfaffer. 


Vorwort zur zweiten Auflage. 


Heinrich Burdhardt’s „Waldwerth“, im Gahre 1859 fiir 
die Bediirfnifje der Praxis im damaligen Königreiche Hannover 
geſchrieben, hat feiner Zeit gute Aufnahme in forftliden Kreiſen 
gefunden. Er verjdjaffte fic), wie faft alle Werke diejes Schrift— 
fteller3, Cingany auch bei den Forftwirthen außerhalb Hannovers 
und wird tro ſeines Wlters bis in die neuefte Zeit, namentlicp 
von Praftifern, hier gu Lande gern zu Rathe gezogen. 

Die ingwifden eingetretenen Veränderungen auf politiſchem 
und wirthſchaftlichem Gebiete, die Geſetzgebung der letzten Jahr— 
zehnte und nicht zum wenigften die Fortſchritte, welche die wiffen- 
ſchaftliche Erkenntniß auf dem Gebiete der Waldwerthberednung, 
und verwandten Disciplinen gu verzeichnen hat, laffen den ,, Wald- 
werth”, der nahezu vergriffen ift, heute veraltet erſcheinen. 

Wenn id) mich nun entfehloffen habe, denfelben neu gu be- 
avbeiten und den Fachgenoſſen das Ergebniß mithevoller Thatigfeit 
unterbreite, fo ſchöpfte id) den Muth, mich auf eins der ſchwierigſten 
und umftrittendften Gebiete des forftlidjen Wiſſens zu begeben, 
au dem Umſtande, dab id) feit fünfzehn Jahren mit einſchlägigen 
Arbeiten beſchäftigt war. 

Gern jeder Belehrung und Verbeſſerung zugänglich, bitte ich, 
meine Beſtrebungen mit Nachſicht und Wohlwollen aufzunehmen. 

Von vielen Seiten bin ich bei dieſer Arbeit freundlich unter— 
ſtützt, wofür ich meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen nicht 
unterlaſſe. 


Hameln, im Dezember 1897. 
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Allgemeines. 


§ 1. 


Die Schätzung und Berechnung de3 Waldwerths Hat es theils 
und hauptſächlich mit forjtliden Gegenjtinden zu thun, theils 
find e3 aber auch landwirthſchaftliche Gründe (Meer, Heiden 2.), 
Deren Werth auf forſtwirthſchaftlicher Grundlage ermittelt werden 
ſoll. Gemeinlich Handelt es fic) um die Beſtimmung des gegen- 
wärtigen reinen Rapitalwerths des Gegenftandes, ftatt deſſen 
aud) wohl um den Werth in Fahresrente. Außerdem aber treten 
in Der Forſtwirthſchaft mancherlei Fragen und Ermittelungen her- 
vor, bet denen nicht gerade der Waldwerth im Sinne einer Ver— 
Guferung geſucht wird, die gleichwohl in die Waldwerthberechnung 
iibergreifen und Hiilfsmittel aus ihr entlehnen. Üüberhaupt Hat 
‘Der Gorftwirth vielfach das Gebiet der Waldwerthberedhnung 3u 
betreten, wenn es auch längſt nidjt immer die Ergebnijje jpefu- 
fativer Rechnungen find, welche fein Handeln bejtimmen fonnen. 

Die VBeranlajjung au Waldwerthermitielungen fann jehr ver- 
ſchiedener Art fein; gemeinlich handelt e3 fic) um Rauf, Tauſch, 
Theilung, Verpfindung, Befteuerung, um Entſchädigung bei Ent- 
€ignungen und Beſchädigungen, um Abfindung von Berechtigungen, 
aud wohl um Zujammenlegung, wie Verlegung von Forften, um 
Betriehs- und Benubungsverdnderungen forjt- wie landwirth{dhaft- 
Tier Flächen und um fonftige finangielle Beurtheilungen und 
Vergleidungen. Im gewodhnliden Sinne der Waldwerthberechnung 
Hat man den Verdugerungswerth (Gebraudhswerth, Tauſchwerth) 
por Wugen. 

Die gewonnenen Werthergebnifje dienen theils nur als Grund- 
Tagen fiir weitere Beurtheilungen und Verhandlungen, theils find 
fie behuf Abgabe von Entidheidungen auf gefeblidem Wege herbei- 
geführt. Je nad Umſtänden fann die Erhebung der sea bet 
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mit mehr ober weniger Schärfe und Aufwand geſchehen; vow 
Fragen über Mein und Dein abgefehen, geniigen wohl ſchon einfache- 
Überſchlagungen, ja es kommt vor, daß eS der Waldwerthberednung, 
überall nicht erft bedarf, um gleichwohl zur Beurtheilung von 
Maßnahmen, im Stande zu fein. Wher auc) da, wo gerechnet 
wird, follte da pritfende und abwägende Urtheil ftets gur Seite 
gehen. Zudem walten nicht felten Umftinde, für weldje die Rechnung. 
feinen Ausdruck Hat, die gleichwohl auf den urſprünglichen oder 
befonderen Werth des Gegenftandes ihren Einfluß äußern. 

Buweilen befteht die Waldwerthbeftimmung in der unmittel-. 
baren Veranſchlagung deffen, was vor Augen fiegt, fet es der 
augenbliclidje Werth de3 Holgbeftandes oder des Bodens, 
oder beider neben einander. In der Regel aber find e8 die Crtrage 
oder Nutzungen, wie fie im Laufe der Beit gu erwarten, fammt: 
Den abgujegenden often, fury die reinen Bufunftsertrage,. 
auf deren Crmittelung und Kapitalifirung es anfommt. Es ift 
aber eine Cigenthiimlicfeit und nicht eben die angenehmfte Seite: 
Des forftlichen Gewerbes, Dak die Erträge der eingelnen Beftandes- 
flache, felbjt wohl die Erträge ganger Betriebsverbande, da diefe- 
häufig noch nicht durdhgebildet find, ungleichmäßig verlaufen. 
und von der gleichmabigen immerwährenden Bahresrente, wie ſie 
meiftens fiir landwirthſchaftliche Grundſtücke darſtellbar ijt, mehr 
oder weniger, oft ſehr erheblich, abweichen, woher es denn kommt, 
daß es die Waldwerthberechnung vielfältig mit Ab- und Auf— 
zinſungen zu thun hat und ſeltener in der Lage iſt, eine regel— 
mäßige Jahresrente zu bilden und dieſe als laufende Zinſen des 
Werthkapitals ohne Weiteres zu kapitaliſiren. 

Indem die Waldwerthberechnung vornehmlich die Erträge der: 
Zukunft verfolgt, von gewiſſen Vorausſetzungen hinſichtlich der: 
Holz- und Betriebsart, des Umtriebes, der Materialerträge und 
Preiſe ausgehen muß, und ſelbſt dieſer oder jener Zinsfuß, dieſe 
oder jene Zinsart in Frage kommen kann, liegt es in der Natur— 
der Sache, dab Werthanſchläge über ein und denſelben Gegenftand- 
in ihren Crgebniffen mehr oder weniger von einander abweiden. 
fonnen. Gejebe, Schabungsanweijungen und oftmals in der Auf⸗ 
gabe oder in dem Gegenſtande ſelbſt liegende Beſchränkungen führen 
zu größerer Beſtimmtheit, und es iſt zu wünſchen, dab Veftimmungen 


ne ee 


nicht feblen, welche die Grengen enger ziehen, innerhalb deren der 
Schätzer fic) zu Hatten hat. Sm Übrigen fann ifm nur empfohlert 
werden, daß er mit ſachgemäßem Verfahren die natürlichſten und 
anſchaulichſten Wege einſchlage, gundchft gwar an ſeine Aufgabe 
ſich Halte, in betreffenden Fallen aber auch die Lage der Bethei- 
ligten auffaffe, dDaneben feine Ergebniſſe far Hhinlege und vorfom- 
menden all auch diejenigen von ifm erfennbaren Umſtände 
anſchaulich mache, welde in Zahlen fich zwar nicht geben laſſen, 
gleichwohl mit in die Wagſchale fallen. 

Wie man einen Werthanſchlag auszuführen habe, darüber 
laſſen ſich nur allgemeine Geſichtspunkte und Grundſätze aufſtellen, 
auch läßt ſich wohl hie und da der Gang eines Verfahrens in 
allgemeinen Umriſſen zeigen, allein Muſter und Formeln giebt es 
für den eigentlichen Anſchlag nicht, wenn es auch Tafeln giebt, 
welche die ſchließliche Rechnung erleichtern. Mit den Regeln der 
Kapitalberechnung iſt es bei der Waldwerthbeſtimmung noch keines— 
wegs abgethan, und man würde ſehr irren, wenn man das Weſen 
der letzteren allein oder zumeiſt in dem mathematiſchen Theile der 
Sache ſuchen wollte, während doc) der rein forſtliche oder forſt— 
ſchätzeriſche Theil mindeſtens ein gleichberechtigter iſt. 


82. 


Im Allgemeinen zerfällt die Aufgabe der Ermittelung des 
Waldwerths in zwei Handlungen: 

a) in der Ergründung und Veranſchlagung der Nutzungen 
und deſſen, was abgeht, und 

b) im der Berechnung des Kapitalwerths (Kapitaliſirung). 

Die Veranſchlagung der Nutzungen unterſtellt in der 
Regel einen Plan, wirft die zeitweiſen Erträge aus, verwandelt 
ſie in Geldwerth und berückſichtigt daneben die Ausgaben. 
Damit iſt der zweiten Handlung das Material gegeben, um die 
Kapitalgröße zu bilden, mit welcher die Gegenwart den Gegen— 
ſtand zu äquivaliren hätte. Die Grundlage der Waldwerthbe— 
rechnung bildet ſomit der Nutzungsplan, der bald mehr bald 
weniger formell ausgeprägt ſein kann. Es iſt ſpäter beſonders 


von ihm die Rede. 
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Neben dieſem allgemeinen Verfahren giebt e3 in diefem oder 
jenem Galle auch wohl cin anderes und befonderes. Go fann der 
Gemeinwerth hinlainglich befaunt und benubbar jein, der ſeit— 
Herige Ertrag fann ein Anhalten geben, der Erziehungsauf- 
wand einer jungen Anlage fann als Werthmeffer dienen u. ſ. w. 

Die Rapitalifirung hat fic) zunächſt über den anzuwen— 
denden Binsfup und über die Art der Zinsrechnung gu ent- 
ſcheiden, ſoweit nicht Beftimmungen der Art durch Gefege oder 
Schätzungsanweiſung bereits gegeben find. Wie jdon Cingangs 
angedeutet, ijt es nidjt immer der Rapitalwerth, den die Auf- 
gabe forbdert, e3 fann auc) die Rente fein; gemeinlich ijt aber 
Der RKapitalwerth aud) hier der Vermittler und befonders dann, 
wenn ungleich verlaufende Erträge in eine gleichmäßige 
Sahresrente verwandelt werden miiffen, die dann einfac) in 
Den jährlichen Binfen de ermittelten Rapitals ihren Wusdrud 
findet. — Bei Vertauſchungen, Wbfindungen rc. fommt e3 auch 
wohl vor, dag allein ſchon der Materialertrag als Werthmeſſer 
geniigt. 

Übrigens laſſen fic) beide vorhin genannten Handlungen der 
Waldwerthermittelung nicht immer von vornherein trennen; es 
kann fommen, daß eben durch die Kapitalrechnung erft die Wege 
beleudjtet werden müſſen, welche der wirthſchaftlichen Behandlung 
des Gegenftandes offen ftehen und unter denen der Nutzungsplan 
oder Anſchlag zu wählen hat. 

Sm Rachfolgenden migen nun zunächſt die Gefidtspuntte 
und Grundſätze der Ertragsveranſchlagung im Allgemeinen 
und darauf mit Rückſicht auf beſondere Zweige folgen, und mag 
ſodann im zweiten Abſchnitte die Kapitalberechnung in Be— 
tracht genommen werden. Der letzteren wird eine Erörterung 
über die auch den Forſtwirth intereſſirenden Baurenten ange⸗ 
ſchloſſen. Den Schluß bilden Beiſpiele und Tafeln. 


I. Abſchnitt. 


Gefihtspunkte und Grundfige dev Ertragsveranfelagung in Abficht 
auf IWaldwerthecrmittelung. 


Allgemeine Grundlagen dex Veranſchlagung. 
§ 3. 


Allgemein find folgende Werthberechuungsmethoden gu unterſcheiden: 

1. bdiejentge nach bem Exrwartungsmerth (Bodenerwartungswerth, 
Beftandeserwartung3werth) ; 

2. nach dem Roftenwerth Godenkoſtenwerth, Beltandestoftenwerth) ; 

3. nad) dem Rentirungswerth (Kapitalijirungs- oder Ertragswerth, 
Rapitalifirung der gleichbleibenden immerwahrenden [netto] Bodenrente, 
Waldrente) ; 

4. nach dem Holgvorrathswerth (Veftandesvorrathswerth, Netto— 
Gelbdwerth des gegenwartigen Holgvorrath3) ; 

5. nach dem Verkaufswerth (Ortsithlider Bodenverkaufswerth 
Beftandesverfaufswerth). 

Im Wlgemeinen fann der Waldwerthſchätzer nur von foldjen 
innerhalb wirthſchaftlicher Grenzen Liegenden Vorausfebungen aus— 
gehen, welche dem guten Wirthe erſprießlich und geziemend, dabet 
rechtlich wie poligeilich ftattnehmig find. Soweit nicht ein Befon- 
deres vorgefdjrieben oder in den Umſtänden des betreffenden Falles 
von ſelbſt gegebew ift, wird er fic) an dasjenige halten, was unter 
den örtlichen Verhaltniffen eine betriebjame, auf nachhaltig höchſtes 
Geldeinfommen gerictete, dem Beftehenden, wo geeignet, fid) an- 
ſchließende Forftwirthidaft an die Hand giebt. Inſoweit die unten 
als Regel aujgeftellte Kapitalifirungsweije der Bufunftsertrage, 
nämlich volle Zinsvergütung (volle Binfedzinfen) bei übrigens 
mäßigem Zinsfube Platz greift, liegt vollends Anlaß vor, folder 
Binsnugung andererſeits auc) eine forgfaltige Crgriindung und 
Herangiehung aller Ertragsquellen gegeniiber yu ftellen. 

Handelt es fic) um das RKapitalausbringen iiberhaupt, fo 
giebt es freilich verfdjiedene Richtungen fiir die Behandlung und 
Benutzung der forftlichen Flächen, welde unter Umftanden zu er- 
heblich verſchiedenen Rapitalgrifen fiihren können; anderwart3 
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Hingegen find Bedingniffe vorhanden, welde die Grengen enger 
giehen. Jene Richtungen gehen gum Theil über die forftlidje Bee 
wirthſchaftung hinaus, oder entſprechen dod) innerhalb des Forſt⸗ 
wirthſchaftlichen theils den ausſchließlich finanziellen Rückſichten, 
theils neigen ſie ſich mehr einer durchaus ſicheren, wohlhabenden 
Forſtwirthſchaft zu. Die inneren und äußeren Verhältniſſe ſtellen 
bald die eine, bald die andere Richtung voran, geſtatten oder 
fordern ſie. In ſolcher Beziehung mögen hier drei Hauptver— 
ſchiedenheiten, die ihre Übergänge haben, vorgeführt werden: 


a) Der Waldzerſchlagungswerth. 


Die Verhältniſſe geſtatten vielleicht eine Waldzerſchlagung, 
eine Vereinzelung von Boden und Beſtand, einen Ausverkauf mit 
nachfolgender völliger Nutzungsänderung (Acker). Raſcher Verkauf 
der nutzbaren Holzvorräthe, etwa mit einſtweiliger Belaſſung der 
in lebhafter Maſſen- und Werthzunahme ſtehenden, oder minder 
verkäuflichen Holzbeſtände, Mittel- und Junghölzer, hinterher 
landwirthſchaftliche Benutzung der Flächen, oder für wirklichen 
Waldboden Anzucht ſchnell wachſender, in kürzerem Umtriebe zu 
nutzender Holzarten u. m. dgl. können bei der Werthveranſchlagung 
zum höchſten Kapitalausbringen führen, wie dem Unternehmer beim 
Ankauf von Gütern mit wohlhabendem Waldbeſitz und entſprechen— 
dem Abſatz nur allzu bekannt iſt. Man hat dieſen Waldwerth 
wohl den Waldzerſchlagungs- oder Speknlationswerth (König) 
genannt. Der Waldzerſchlagungswerth iſt der Verkaufswerth 
des gegenwärtigen Holzbeſtandes (Altholz, Mittelholz, Schonungen), 
den ſofortigen Abtrieb vorausgeſetzt. Daneben iſt ev. der land— 
wirthſchaftliche oder forſtwirthſchaftliche Werth des nackten Bodens 
(Bodenerwartungswerth) zu rechnen. 

On Anbetracht dev jetzt bei Güterzerreißungen häufigen Anwendung dieſes 
Rechnungsverfahrens möge hierunter ein ausführliches Beiſpiel folgen: 


Cine Waldfläche von 20 ha Flächenraum ſolle nach dem Waldzerſchlag— 
ungswerthe verfauft werden. 
Die Fläche fei beftoct, wie folgt: 
Pargelle 1 = 2 ba 100jähr. Suchen, Boden UL Kaffe, Beſamungsſchlag (0,6). 
»n 2=8 , 90 , Eichen, Boden I. Klaſſe. 
» 38=38 , 60 , Sichten, Boden IL Kaffe. 
»n 4=3 , 40 , Suchen, 0,9 beſtockt, Boden I. Klaſſe. 
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Parzelle 5— 2 ha 30jähr. Buchen, 0,8 beftodt, Boden III. Kaffe. 
» 6=4 , 15 , Fichtenſchonung, 0,9 beftoct, Soden III. Kaffe. 
n ¢=8 „Blöße, Nadelholzboden I. Kaffe. 
Es wird nun der Holgmaffenvorrath zweckmäßig ermittelt, beim: Altholz 
(80 Jahre und dariiber) durch ſtammweiſes Kluppen, beim Mittelholz (Stangen- 
hols, 40 bi8 8) Jahre alt) durch Kluppirung von Probeflächen (1/2, 1 ha), 
der Maſſenvorrath der Schonungen und jungen Stangenorte (1 bis 40 Jahre 
-alt) nach Erfahrungstafeln. 
Die fo ermittelten Holgmafjenvorrathe werden in Gortimente zerlegt, 
und wird der Geldwerth nach dem Muſter ermittelt, wie folded im Anhang I 
dargeſtellt ift, 
Man finde nun: 
Parzelle 1. Wuf 2 ha 100jähr. Suchen (Bonitat IT) = 500 fm GBeſamungsſchlag). 
Nach Sortimenten (vergl. Anhang I): 


20/0 Nutzholz IV. Kl. — 10 fm a 11.4 (nach Abzug d. Hauerlöhne) — 111 A 

3% | Weg STD. ys Bie ay fi - = 120, 

620/0 Scheitholz =310 ,4 5, , 7 ‘i = 1550 ,, 
12% Stammknüppel — 60 ,4a 4, , ‘i ‘i = 240, 
8% Aſtknüppel = 40,83, 4 J = 120, 

13% Reifig I Kl. — 6 ,al, , ‘i ji = 6, 
500 fm = (netto) 2206 M 


Parzelle 2. Wuf 3 ha 90jähr. Cichen (II. Bodenklaſſe) = 1000 fm. 
Nach Sortimenter: 


20% Nutzholz IV. Kaffe = 200 fm 417 GL = 3400 M 
24%  , V. » =240 , ald , = 3360 , 
20% Grubenhols = 200 , 412 , = 2400 , 
149%) Scheithols =140 ,a 4, = 560, 
14% Knüppelholz =140 , 4 2 , = 280, 
8% Reifig I. Kaffe = 80 , 205 , = 40, 

1000 fm = 10040 4 


Pargelle 38. 3 ha 60jähr. Fichten (III. Bodentlafje). 
Die Kuppirung einer Probeflide von 1 ha ergebe den Maſſenvorrath 
= 300 fm, mithin 3 ha = 900 fm. 
Nach Sortimenten: 


20% Nutzholz IV. Kaffe — 180 fm a 15 M = 2700 4 
42% | VV. , =873 , 412 , = 4536 , 
15% Grubenholz =1385 , &@ 9 , = 1215 , 
14% Stangen I. Klaſſe — 126 , & 8 , = 1008 , 
5 %/o eee lise = 4,49 , = 40 , 
4% Knüppelholz = 86,482, = 2, 


900 fm. = 9936 & 
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Pargelle 4. 3 ha 40jähr. Buchen, 0,9 beftanden (II. Bodentlaffe). 
Nad Burdhardt’s Normalertragstafel find gu rechnen pro ha 133 fm, 
133 >< 0,9 == 120 fm, mithin anf 3 ha = 360 fm. 

Nad) Sortimenten und Geldwerth: 


40%o Stammknüppel = 144 fm ad M = 576 M 
36% Reifig I. Maffe = 130 , a14, = 182, 
ise , Ct , = &, 413, — 84, 
6%: 4 MW — 2h BL Sk 

360 fm = 863 & 


BPargelle 5. 2 ha 30jahr. Buchenſchonung, 0,8 beftanden (III. Sodenflaffe)_ 
Nach Burckhardt's Normalertragstafel pro ha — 67 fm, 
67 =< 0,8 = 54 fm pro ha, < 2 = 108 fm. 
Nach Sortimenten und Geldwerth: 
10% Stamminiippel = ll fmid = 444 


18% Reifig I. Klaſſe — 19 , a14, — 27, 
it I. , #78, £13» — 101 
108 fm =172 & 


Pargelle 6. 4 ha 15jahr. Fichtenſchonung, Bodentlaffe UT, 0,9. 
pro ha 40 fm >< 0,9 = 36 fm >< 4 ha = 144 fm. 
Anzahl der Pflanzen pro ha bet 13m A — 7000 Stic 
7000 >< 0,9 = 6300 >< 4 ha = 25200 Stück 
Davon gu Weihnachtsbäumen tauglich: 
8000 Stück & 10 A = 800 & 
da nun 100 Stück = 1,2 fm 
fo find 8000 Stic = 96 fm 
144 — 96 = 48 fm Reijig 20,5 MZ = 24 , 


Zufammen 824 4 
Die Hohe Bodenrente, hierorts pro Jahr und ha oft 50 bis 80 M, durch 
Anzucht von Weihnachtsbäumen verdient beſondere Beachtung. Häufige Wieder= 
holung hat Bodenverarmung zur Folge. 


Parzelle 7 = 3 ha Blöße, alſo ohne Holzvorrathswerth. 


Zuſammenſtellung des Holzwerthes. 


Parzelle 1 = 2206 .& 
» 2= 10040 , 
» 3B= 9936 _, 
ii 4= 863 , 
» B= 172, 
» 6= 824, 
" = — on 


Zuſammen gegenwärtiger Verkaufswerth 
des Holgbeftamdes . . . . , WOdL .0 
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Ware nun der Werth des nackten (unbeſtockten) Bodens (Bodenerwartungs— 
werth) berechnet, wie folgt: 
Fichten If. Bodenklaſſe zu 700 M pro ha 


" III. " ” 550 " noon 
Bud en II. " ” 350 " now 
* III. 250 " non 
Eichen II. nT " 450 " noon 
" III. w" 350 ' 


fo ift ber Bodenwerth nach vorftehendem Beifpiel fiir: 
Parzelle 1 — 2 ha Buchen III. Bodenflafje — 2 < 250 GZ = 300.4 


» 2=8 , Eichen IL. Hf =3> 450 , =1350 , 
» 23=3 , Fichten III. , =3><550 , =1650 , 
» 4=8 , Suchen II. ji =3> 350 , =1050 ,, 
» 8=2 , Buchen II. ‘i =2>< 250 , = 500, 
, 6=4 , Fichten II. i =4> 550 , = 2200 , 
» t=8 , Blope IT. ii =3> 700 , =—2100 , 
Zuſammen 20 ha Werth de nacten Bodens — 9350 & 


(Sm Mittel 32° = 467 M pro ha.) 
Der Waldzerſchlagungswerth der vorbefehriebenen Forſtfläche (20 ha) 
ift demnach: 


a) Holzwerth = 24041 2 
b) Bodenwerth — 9350 ,, 
Summa Waldzerſchlagungswerth = 33391 M 
= 32391 — 1669 pro ha. 

Der Verfauf von Privatforften erfolgt weit Haufiger nad) dent 
Waldzerſchlagungswerthe, als nach dem Crwartungswerthe, 
nachdem durch vermehrten Cifenbahnbau der Abſatz größerer Holz— 
maſſen weſentlich erleichtert ift. 

Die friiher wohl geltend gemachten Bedenfen, dah man durch 
plötzliche, größere Abholzungen die Maſſe nicht unterbringen könne 
und der Holzpreis ſehr gedrückt werde, ſind durch die Praxis 
widerlegt. Oft wird der Holzpreis ſogar gehoben, weil zum 
Verkauf großer Holzmengen der Großunternehmer ſich einfindet. 

Die durch Umwandlung in Acker erwartbaren höheren Geld— 
erträge und ſtetig anſteigenden Bodenpreiſe überwinden bei den 
Betheiligten häufig die Bedenken wegen des Verluſtes durch ver— 
frühten Abtrieb (Schonungen). Der ſofortige Beſitz des Geld— 
betrages iſt den Betheiligten oft mehr, als der Hinweis auf den 
Verluſt, durch den Hieb unreifer Beſtände, und man begnügt 
ſich daher meiſt mit dem Waldzerſchlagungswerthe, zumal man 
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‘mit dem fo erhaltenen Gelde häufig höhere Zinſen gewabhrende 
Unternehmungen verfolgt. 

Der Spefulant (aft ſich in der Regel auf die Rechnung nach 
‘bem Walberwartungswerth nicht ein. Anders rechnet der 
folide Käufer, weldjer die Fortfegung des Forſtbetriebes im Wuge 
Hat; er ift der Werthrechnung auf wiſſenſchaftlicher Grundlage 
geneigter. 


b) Werthanſchlag nach der finanziellen Umtriebszeit. 


In den Fällen bei fortbeſtehender Forſtwirthſchaft kann eine 
entſchiedene Geldwirthſchaft an die Spitze geſtellt werden. 
Man kann den Umtrieb abkürzen, das Material- oder Betriebs— 
kapital vermindern, beſonders die älteren, ſchwach ſich ver— 
zinſenden Holzbeſtände raſch in höher ſich verzinſendes 
Geldkapital umſetzen, einträglichen Nadelholzanbau ꝛc. einführen 
oder erweitern, die Vornutzungen verſchärfen, die Nebennutzungen 
vermehren, dieſe oder jene Ausgabe auf das geringſte Maß 
bringen u. ſ.w. — Eine Bewirthſchaftung dieſer oder ähnlicher 
Art, der Privatforſtwirthſchaft mehr entſprechend, kann als Grund— 
lage des Werthanſchlages gleichfalls zu günſtigem Kapitalausbringen 
führen. Inzwiſchen kann man hier wie im vorigen Falle min— 
deſtens fordern, daß nicht Nutzungsweiſen unterſtellt werden, deren 
augenblicklicher Vortheil ſpäter in Verſchlechterung umſchlägt, daß 
namentlich Vor- und Nebennutzungen nicht Bodenverarmung nach 
ſich ziehen, daß vorausgeſetzte Betriebsumwandlungen, Waldro— 
dungen u. dergl. mit nachhaltigem Gewinne verbunden find. 

Der Waldverkäufer oder Enteignete darf erwarten, daß der 
Waldwerthberechnung die Wirthſchaft der höchſten Bodenrente 
(die finanziell günſtigſte Umtriebszeit) unterſtellt werde, wobei der 
geſammte forſtliche Waldergeugungsfond die höchſte Verzinſung 
abwirft. Der finanzielle Umtrieb wird nun durch vergleichende 
Berechnungen des Bodenerwartungswerthes oder der Boden— 
rente (Unternehmergewinn), für verſchiedene Altersſtufen (und 
Holzarten) berechnet, wobei ſich für ein gewiſſes Abtriebsalter ein 
Maximum, ein Kulminationspunkt der höchſten Bodenrente ergiebt, 
welcher als die finanzielle Umtriebszeit anzuſehen iſt. 
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Vertreter der finangiellen (furzen) Umtriebszeit find Preßler, 
G. Heyer, Lehr, Judeich, Lorey, Krajt, Heb, Stötzer, Wimmen- 
auer, von Guttenberg. 

wir höhere Umtriebszeit haben fich ausgefprodjen : Borggreve, 
Dandelmann, Donner, H. Burdhardt, Weife, Grebe, v. Baur. 

Ferner befennen fic) die meiften Praktifer hinfichtlid) der 
Staatsforjten fiir hiheren Umtrieb (Wirthſchaft der höchſten Wald— 
rente, wobei die Zinſeszinsrechnung weniger in Betradt fommt). 

Kraft und Heß halten die Mitte zwiſchen beiden Ridjtungen, 
dahingehend, daß fie die Umtriebszeit, über den finangiellen Umtrieb 
hinaus jo weit erhihen wollen, als dieje3 waldbaulich und techniſch 
niiglid) und nothmendig erfdjeint. Wenn 3. B. die finansziell 
günſtigſte Umtrieb3zeit fiir Suche in das 80. Jahr fallt, jo wiirde 
mon nad) Obigem dem 100jahr. Umtrieb, zur Sicherung der 
Naturbejamung, den Vorzug zu geben haben u.f.w. Daneben 
ift die Erzeugung der Starkhölzer an Eichen, Budjen, Eſchen, 
Ahorn, Ulmen 2c. durch ausgedehnten Überhaltbetrieb, Planter- 
wirthidaft und gweialtrigen Hodjwald 2c. in Betracht gezogen. 

Vergleichsberechnungen zur Ermittelung der hichften Boden- 
rente fiifren immer gu kurzen Umtrieben (60 bis 90 Sabre). 
Bu Gunften Hoherer Umtriebszeiten müßte ſchon eine erwartbare, 
erheblide Steigerung des Qualitäts- und Theuerungszuwachfes 
unterſtellt werden. 


v. Baur's VergleihSberechnungen diejer Art haben folgende3s Refultat 
(Sodenerwartungswerth) ergeben: 


Umtriebszeit (Fabre) 


30 | 40 | 50 | 69 | 70 | 80 | 90 | 100! 110| 120 


lelwelawial «lal we iw | we le 


Fichte L Bodenklaſſe. Zinsfuß 2% 


Bodenerwartungswerth 647 | 1546] 1817. 1952| 2186! 2306 2379) 2234) 2022| 1772 
mithin Bodenrente .12,94'30,92136,34'39,04'43,72 46,12|47,58/44,68/40,44,35,44 


Zing fuk 3% 


Bodenerwartungswerth| 305! 752! 831! 833i 878! 858| 814) 703 570) 466 
29 


mithin Bodenrente | 9,15 22,56 24,93,24,99 26,342 ,74 24,42 21,09 17,10 13,98 
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umtriebszeit (Fabre) 


30 | 40 | 50 | 60 | 70 80 | 90 | 100] 110] 120 


wolelala«lwlalalwlal« 


Bodenerwartungswerth 
mithin Bodenrente 


Bodenerwartungswerth 
mithin Bodenrente 


Bodenerwartungswerth 
mithin Bodenrente 


Bodenerwartungswerth 
mithin Bodenrente 


Bodenerwartungswerth 
Bodenrente 


Bodenerwartungswerth 
Bodenrente 


Bodenerwartungswerth 
Bodenrente 


Bodenerwartungswerth 
Bodenrente 


Bodenerwartungswerth 
Bodenrente 


Bodenerwartungswerth 


Fichte III. Bodenklaſſe. Zinsfuß 2% 


498| 780 874| 939 988| 972 sy 858 | 731 
9,96 |15,60/17,48]18,78|19,76119,44)18, 78/17, 16|14,62 


Zinsfuß 3% 


261 | 221) 163} 110 
7,83 | 6,63 | 4,89 | 3,30 


116 
2,32 


3 | 191 
0,09 | 5,73 


306 
9,18 


318 802 
9,54 9,06 


Kiefer Il Bodenflaffe. Zinsfuß 2% 


315 | 709 | 1009) 1244| 1361| 1341 1259 1129} 963 | 789 
6,30 |14,18|20,18)24,88/27,22 26,82|25,00|22,44|19,26/15,78 


Zinsfuß 3% 


368 | 288| 198! 128 
11,04] 8,64 | 5,94 | 3,84 


316 
9,48 


449 
13,47 


118 a) 427 | 497| 505 
3,54| 9,21 |12,81/14,91|15,15 


Kiefer III. Bodenklaſſe. Binsfup 2% 


+205 md 537 608 | 565 | 511| 447] 375| 287 
4,10 | 8,24 |10,74|12,16/11,30/10,22| 8,94 | 7,50| 5,74 


Zinsfuß 3% 


al 83 | 42 | -1 | 36 
3,81|2,49/1,26| — | — 


—31 


126 | 162 
3,78 | 4,86 


—80/+37 
— /;1,11 


170 
5,10 


Bude 1 Bodenklaffe Zinsfuß 2% 


365 | 464 | 558 | 595 | 628) 638 | 664 | 632| 538 
7,30 | 9,28 [11,16]11,90/12,56|13,16|13,28]12,64|10,76 


Zinsfuß 3% 


| 110) 71 
4,32 | 3,30 | 2,13 


141 
2,82 


40 | 144 
1,20 | 4,32 


, 


176 
5,28 


173] 194 
5,19 | 5,82 


191 
5,73 


163 
4,89 


Bude Ul. Bodenklaſſe. Zinsfuß 2% 


——— 98 | 151] 184] 197| 199] 192| 166] 134 
— | 0,36 | 1,96 | 3,02 | 3,68 | 3,94 | 8,98 | 3,84 | 3,32 | 2,68 


Zinsfuß 3% 


Bodenrente 


115) 41] 11] +3 
VET O00 


+6 | —1 |-12 | —26| 48 |-62 
oas| — | ees 


(Bergl. aud) die Berechnung der Bodenerwartungswerthe im Anhang 1) 
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Die finanziell günſtigſte Umtriebszeit iſt hieraus leicht erkennbar. 
v. Baur hat bet der Buche 24 | Kulturkoſten pro ha unterſtellt, ein Betrag, 
welcher, vorfichtige, ſachgemäße Samenſchlagſtellung vorausgefept, als gu hoch 
gelten mup fiir den Durchſchnitt de3 gangen Reviers im nachhaltigen Betriebe. 
Hierorts rechnet man im Durchſchnitt fiir Machbefferung der Buchen-Beſamungs— 
ſchläge pro ha IJ. Bodentlafje 8 4, Il. Bodenflafje 11 MH, Ul. Bodenklaſſe 
15 M, bet einer Umtriebsett von 100 und mehr Jahren. Bei 80jahr. Umtrieb 
ift bie Befamung unvolljtindig, die Kulturfoften find daher hiher angunehmen. 
IV. und V. Bodenklaſſe (Buche) erfordern oft ſehr hohe Kulturkoſten, eine 
Verzinſung ijt ausgeſchloſſen (ev. Umwandlung in Nadelholz). Ym Allgemeinen 
iſt die Verzinſung der reinen Buchenwirthſchaft im Verhältniß zu anderen 
Holzarten ſo gering, daß man ſie jetzt wohl überall durch reichliche Einſprengung 
theurer Hölzer (Eiche, Eſche, Ahorn, Ulme, Nadelholz) zu heben ſucht. Die 
Kulturkoſten werden durch die Einſprengung etwas höher, die Hauptnutzungs— 
ertrage (etwa 7/3 Buche, 1/3 edle Hilger mit einem Mtehrwerth von 4 bids 
10 M pro fm) werden dafiir aber weſentlich gefteigert, jodak fic) dann ein 
erheblid) hiherer Bodenerwartungswerth ergiebt. Bemerkt werden muß noch, 
daß v. Baur ſelbſt davor warnt, jeine Berednungen fiir jede Örtlichkeit als 
zutreffend angujehen und empfiehlt Abzüge in Progenten, je nach der Be— 
jchaffenheit des Beftandes: Die von v. Baur der Rechnung unterfiellten hohen 
Holgmaffenertrage werden nur felten verwirflict. 

Dak VBerechuungen diejer Art örtlich, je nach den Holgpreijen 
und Holgmaffenertrdgen verſchieden ausfallen, braucht faum hervor- 
gehoben gu werden '). 


1) Vergleichungen der forſtwirthſchaftlichen Bodenwerthe (Bodenrenten) 
mit den landwirthſchaftlichen ſind in der Praxis häufig vorgunehmen. Bei 
den Berfoppelungen und Bodengzutheilungen im Bereich der Königl. General- 
Kommijfion zu Hannover (Prov. Hannover und Schleswig-Holftein) find gegen- 
wirtig die folgenden landwirthſchaftlichen Netto-Ertragswerthe (Sodenrenten) 
pro ha fejtgeftellt, mie folgt: 

TI. Bodenklaſſe = 160 M jabhrlicher Netto-Ertrag. 


II. ii = 140 , ii i 
III. = 120 , ti ii 
IV. * = 105 , ‘i 
Vv. " = 90 " uw " 
VI. “" = 380 " " " 
VI. ii = 70, ‘i ‘i 
VIII. fi = 6, ii ‘i 
IX. " = 50 uw " 7 
X. " = 40 ” " " 
XI. " = 30 ” " " 
XII. if = 20, ‘i ‘i 
XIII. ii = 10, " ” 


XIV. " 2 " ” 
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Waldflächen geringen Umfanges für kurze finanziell günſtige 
Amtriebe einzurichten, Hat keine Bedenken, wenn waldbaulich zu— 
läſſig (Naturbefamung). Wollte man aber umfangreiche Staats- 2. 
Waldungen unter Hinweis auf den finanziellen Umtrieb für kurze 
Umtriebszeiträume einrichten, ſo würde der Markt mit geringen 
Holzſortimenten überfüllt werden, es würde ein erheblicher Preis— 
rückgang für die geringen Holzſortimente eintreten, während in 
Starkholz bald ein Mangel fühlbar werden und die Althölzer tm 
Werthe (Theuerungszuwachs) fteigen wiirden. Cine Verjdiebung 
zu Gunften höherer Umtriebsperioden wire die Folge. (Ganz 
abgefehen von den volkswirthſchaftlichen Aufgaben (Bedarfdeckung 
in allen Holzfortimenten), weldje die Forften gu erfiillen haben’). 
Bet Werthanſchlägen dürfen daher nicht Umtriebszeiträume unter- 
ftellt werden, welche waldbaulid) und örtlich nicht durchführbar 
und forſttechniſch nicht gulaffig find. Dasfelbe gilt fiir die Wahl 
der gu unterftellenden Holzart und Betriebsart. Die Fichte ge- 
währt, gegeniiber der Bude und Cide, in jeder Ort8lage, auf 
jeder Bodenklaſſe, den drei- bis geynfachen Geldertrag; wohin ſollte 
e3 aber fiihren, wenn man nun aus dieſem Grunde bet Wald- 


Es ift dieſes der feftitehende Werthmeffer. Wo nad oben und unter 
diefe Erträge nicht vertwirklicht werden, wird angenommen, daß die betr. 
Bodentlaffen nicht vorhanden find und ausfallen, jodak mander Orts die 4.,. 
5. Klaffe erft al hidfte angejehen wird. 

1) v. Baur fagt a. a. O.: 

„Die Anhanger der Bodenreinertragsſchule befennen fic) gu der Lehre, 
Die finangtell vortheilhaftefte Umtriebsgeit falle in dasjenige Beftandesalter,. 
in weldjem der Bodenerwartungsmerth fein Maximum erretche (im Hochwald- 
bet 3% Zinſeszinſen 50—70 Jahre); während die Vertheidiger der Wald— 
reinertrag3lehre die vortheilhaftefte Umtriebszeit in die Beit verlegt wiſſen 
wollen, in welcher der Waldreinertrag fein Maximum erreicht (im Hochwald 
80—120 Sabre). Die Umtriebszeit des Mazximums des Bodenerwartungs— 
werthes führt daher zur Abnutzung der über 70 Jahre alten Beltande und 
damit vorübergehend, d. h. während dieſes übergangsſtadiums, zu einer grö— 
ßeren jährlichen Einnahme, nachher aber dauernd zu weſentlich kleineren 
Walderträgen. Deshalb erfreut ſich die Bodenreinertragstheorie bis jetzt auch 
nicht der Zuſtimmung der Staats-, Gemeinde- und größeren Privatforſtver— 
waltungen und der Staatswirthe. Sie führt trotz der herausgerechneten 
größeren finanziellen Erfolge ſchließlich zum finanziellen Bankerott.“ 

Vergl. auch Mündener forſtliche Hefte, von Weiſe, 1895, achtes Heft, 
Seite 33 -51. 
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werthanſchlägen grundſätzlich die Fichtenwirthſchaft unterſtellen 
wollte. Man hat ſich um Allgemeinen an die örtlich bisher übliche 
Wirthſchaftsform und Holzart zu halten. 

Bei dem Auseinanderſetzungsverfahren (Ablöſung von Forſt— 
berechtigungen) in der Provinz Hannover iſt es üblich, in An— 
ſehung der Bodenerwartungswerthe (Bodenwerthe, Bodenrenten) 
das arithmetiſche Mittel aus der Fichten- und Laubholz— 
wirthſchaft zu rechnen. Man berechnet nach Maßgabe der finanziell 
günſtigſten Umtriebszeit den Bodenwerth ſowohl fiir Fichten- wie- 
fiir Buchenhochwaldbetrieb ac. und ſtellt den Durchſchnittswerth. 
des Bodens etwa in folgender Weiſe feſt: 


Fi | Du itt3- 
Budden | Fichten arn rchſchni 
Bodenrente 
Poden-| Bodenwerth Woden- Bodenwerth | Bu + Fi Bodenwerth |" po: 3 * 
cape | pro Maye, | pro ba 2 Pro ha | pro ha 
Mh | aſſe Ms I Ms a 
bon 100 = 3. 
I 500 | I 1000 
Ul 300 II 850 | 
IV 150 Ill 600 
Vv 100 ! IV 500 
| v 300 
Hieraus der Durchſchnittsbodenwerth: 
II — fod — 500 4 1000 750 22,50- 
\ 2 
| 
Ill — I — 300 + 850 575 17,25 
i 2 
| 
IV — | Il — 150 + 600 375 11,25 
: 2 
Vv — 1V — 100 + 500 300 9,00 
| 2 


Wie aus Vorftehendem erficdtlid, wird Bu II und Fi I 
zuſammengefaßt, u. ſ.w. 
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Wollte man bet dem Berfaufe eines reinen Buchenwaldes 
nur den Bodenerwartungswerth fiir Buchen unterftellen, jo. ware 
diefe3 Verfahren einer ſchweren Schddigung des Verkäufers gleich 
3u achten, der Käufer witrde zur Umwandlung in Fidhte fdjreiten 
und dadurch die Bodenrente, den Waldwerth um das vier- bis 
zehnfache fteigern, eine Vermögensſteigerung, weldjer feinerlet 
Schwierigteiten entgegen ftehen. Die Möglichkeit dieſer Vortheils— 
gewinnung ift in der vorerwahnten Weiſe zu vermitteln, um beiden 
Parteien geredjt gu werden ') 

c) Solideren Wirthſchaftsgrundſätzen folgt im Allgemeinen 
der Staat, auch wohl die Gemeinde, nicht felten auch der grifere 
Privatwaldbefiker, dev fein Familiengut pflegt. Die Sicherheit 
der Staat3wirth{haft, ihre Wufgabe in Begiehung auf größte und 
werthvollfte Erzeugung, ihre Rückſichtsnahme auf befondere An- 
forderungen und Buftande des Volfshaushaltes*), anf 


1) Der Beſitzer von Forften geringen Umfanges, welder Bederten wegen 
‘des Bodenriidganges, und hinfichtlic) der volkswirthſchaftlichen Intereſſen 2c. 
nicht auffommen läßt, wird immer ber kurzen Umtriebszeit den Vorzug 
geben, weil er mit dem fo friih gewonnenen Kapitale anbderweit verdienen, 
Unternehmungen firdern fann, welche ihm mehr Binjen gewahren, alg der im 
Wachsthum abnehmende WAltholgbeftand; bas fich ſchlecht verginjende Kapital 
im Witholze. Wird das bet kurzen Umtrieben gemonnene Kapital twieder 
gingtragend angelegt, mie dieſes beim Privatforftbefiy, burch Verwendung de3 
Geldes gu gewinnbringenden Unternehmungen (landesüblichem Zinsfuß) häufig 
der Fall ift, dann bleibt hiergegen die Waldrente ans hohen Umtrieben weit 
zurück. Die Kiefernwirthſchaft im 120jähr. Umtriebe wird nicht annähernd den 
Geldertrag gewahren wie der zweimal 60jähr. Umtrieb, wenn alle Geldertrige 
bon zweimal 60jähr. Umtrieb bid gum 120. Jahre prolongirt werden. Dah 
dieſes nur rechneriſch ridtig, in der Praxis aus mancherlet Gründen die turgen 
Umtriebe im Grofew nicht verwirHicht werden können, ift an anbderer Stelle 
herborgehoben. Dem Kleinbeſitz faun die Rechnung zu Gunſten kurzer Um- 
triebe nicht verdacht werden; bet Enteignungen follte fie die Regel bilden. 

2) Wahrend man im Sachfen die Umtriebszeit im Hinblick auf eine 
gittftige Finanzwirthſchaft verkürzte, hat die Preußiſche Staatsforftverwaltung, 
wohl im Intereſſe des gemeinen Wohles und ans Griinden, welche vorhin 
angedeutet, die höheren Umtriebe (etwa 100—140 Jahre) fiir die Staatsforften 
beibehaften, während die ebenfalls ber ftaatlidjen Bewirthſchaftung unter: 
worfenen, mehr den geldwirthſchaftlichen Zwecken dienenden Gemeindeforften, 
für die kurzen Umtriebe (80—100jahrig) eingerichtet find. 

Vergl. aud) Heinrich Burdhardt: Ans bem Walde, Heft 1, Die Bere 
fitrgung der forftlicjen Umtriebszeiten. 
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jährlich wiederkehrendes Bedürfniß an Material und Geld, führen 
im Allgemeinen über die Grenzen der niedrigſten Umtriebe hinaus 
zu höheren Beſtandesaltern, zu ſtärkeren Sortimenten, zu größeren 
ſtockenden Vorräthen; ſie leiten zu ſtrengerer Nachhaltigkeit, zur 
Erſtrebung größerer Gleichmäßigkeit in den Nutzungen. Das ſind 
Grundſätze, die auf unmittelbares Kapitalausbringen allerdings 
minder günſtig einwirken. Die größere, ſichere und gleichmäßigere 
Ernte fordert mehr Aufwand an Zeit und Vorrath, und eben das 
trifft nachtheilig die Kapitalgröße. Die Waldzerſchlagung beutet 
dieſe Verhältniſſe aus, der Privatmann ſetzt nicht die Zeit daran, 
ſie entſtehen zu laſſen, und wären ſie vorhanden, ſo begnügt er 
ſich nicht mit dem geringen Verzinſungsprocent der älteren Be— 
ſtandesklaſſe. Der Staat bei ſeiner nachhaltigen Wirthſchaft iſt 
darum nicht ärmer, und die Vortheile der Wohlhabenheit, Nach— 
haltigkeit und Sicherheit kommen anderwärts zur Geltung; dem 
größern Privatwaldbeſitzer bieten Wirthſchaftsgrundſätze dieſer oder 
annähernder Art mindeſtens größere Gewähr, als ſolche, welche 
die Wirthſchaft auf ein leicht gefährdetes Extrem fpannen’). 


1) Forſtmeiſter Urff theilt (in beſonderer Druckſchrift) mit, was folgt: 

Ter bedeutende nachhaltige Reinertrag des Reviers Neuhaus (Bez. 
Frankfurt a. O.), nämlich 257472 4 pro Jahr ‘pro ha 44 4 netto) fei 
den hohen Umtrieben gu verdanfen (180 Sabre fiir Ciche, 120 Jahre fiir 
Buche, 140 Fabre fiir Kiefer). Man jolle fic) mit hohen Waldreinertragen 
begmiigen und die Rechnung mit Zinfeszinjen, welche zu niedrigen Umtrieben 
fiihren, aus dem Spiele laſſen. Auf die abgelieferten Geldertrage habe die 
Sorftverwaltung feinen Einfluß und bas Geld wiirde längſt nicht immer zu 
produftiven (zinswerbenden) Bweden verwandt. Es miifte zu den unfinnigften 
Konſequenzen führen, wenn die Umtriebszeit lediglich nach fingirien Geld- 
zinſeszinſen bejtimmt werden folle, gumal das Holgtapital fic) nach ganz 
anderen Gefeben verandere. Durch die Herabjepung der Umtriebszeit ſei a. O. 
‘ber Waldreinertrag erheblich gefunfen, und eS könne auch nicht zweifelhaft 
fein, daß mit der Verminderung der Umtriebsgeit der Ertrag des Waldes 
geringer werden miijje. Qinjedginjen von den vormeg genommenen Wald- 
Ertragen famen in der Wirllichfeit nicht in Betracht. Die Unrechnung der 
Binfeszinjen hierfür habe nur dann einen Sinn, wenn mit Hiilfe der ans 
bem Walde entnommenen RKapitalien minbdeften3 ebenfoviel neue Werthe ge- 
ſchaffen würden, al3 die Hdhe der angurechnenden Binjen betrage. Die Preup. 
Staatsforften mit ihren 70—200 jahr. Holzbeſtänden feien jest 5 Milliarden A 
werth; wie man folche Cummen produftiv anlegen wolle, da es ſchon jetzt 

Burdharbt, Der Waldwerth. 2 
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Nicht aller Orten können iibrigens jene erſten beiden, mehr 
fpefulativen Benutzungsweiſen Platz greifen. Standörtlichkeit, Wb- 
jab, Berechtigungen Dritter, landespolizeiliche Beſtimmungen ꝛc. 
laſſen dazu nicht immer freie Hand, und wäre es auch der Fall, 
ſo kann der Käufer nach der Abſicht, welche er verfolgt, auf ſolche 
Grundlagen nicht immer hineingehen. Für den Verkäufer läßt 
ſich aber wieder geltend machen, daß jenes ſichere Anſchlagsver⸗ 
fahren unter c dem Käufer Sicherheiten und Annehmlichfeiten. 
hietet, weldje gleid)falls ihren Werth haben, weshalb jenem nidt. 
zu verdenfen ware, wenn er wenigftens eine ifm giinftige Kapi— 
talifirung der Erträge, andernfall die Unterftellung eines wirth- 
ſchaftlich und fonft zuläfſigen finangiellen Anſchlagsverfahren 
forderte. Die Forderung ginge aber wieder gu wett, wenn dem. 
Walde die rechtliche oder moralifde Verpflichtung anflebte, nah 
wirthſchaftlich ſicheren Grundſätzen behandelt gu werden. 

Der Waldwerthſchätzer, foweit ihm nicht Gefebe und Sdhag- 
ungsanweiſung, oder innere Bedingniffe des Falles den Weg be- 
ftimmter vorzeichnen, fann fic) bet jeder Verſchiedenheit der all= 
gemeinften Grundlagen des Werthanſchlags in der Lage befinden,. 
mehr als einen Anſchlag aufftellen zu miiffen. Indem er dann 
nad) Lage ber Sache den beiden Parteien fiir Seden einen be— 
fonderen Werth ermittelt, giebt er an die Hand, wie viel der 
Cine fordern, der Andere bieten Fann. Allgemeine Er— 
wagungen, ſubjektive Verhaltniffe und Anfidjten der Betheiligten- 
müſſen dann den Handel gum Abſchluß bringen. 
ſchwer fei, geringere fliiffige Rapitalien ju annehmbarem Zinsfuß untergu-- 
bringen. Urff halt die allgemeine Herabjepung der Umtriebszeit fiir grofe 
Staaten fiir et nationales Unglück. Derſelbe fithrt folgendes Beijpiel aus 
fener Praxis an: Auf Riefernboden IIT. Klaſſe fteher bet 140 jahrigem. 
Beftandesalter 400 fm Derbholz à 15 M (nach Abzug der Werbungsfojten) 


= 15 >< 400 = 6000 & pro ha. Bei 70jähr. Umtrich nur 260 fm a7 M 
= 1820 & Da nun der Oolgboden im Revier Neuhaus 5828 ha, jo {et bei: 
140jähr. Umtrieb die Jahresſchlagfläche Gr) = 42 ha 
42 >< 6000 = 252000 M Waldrente. 
4 BAK F 5828 — 
Bei 70jähr. Umtrieb Co) = 84 ha jabriich, 
- 84 >< 1820 M = 152880 .& Grirag, 
mithin bet 70jähr. Umtrieb weniger 99120 & jährlich. 
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So fonnen denn allerding3s je nach der einen oder anderen 
Richtung verfdhiedene Kapitalwerthe fiir ein und denfelben Gegen- 
ftand Hervortreten. Der Waldwerthermittelung fann daraus fein 


Dazu fomme bei allgemeiner Herabjegung der Umtriebszeit auf 70 
Sabre die Herbeifiihrung von Schleuderpreiſen fiir die geringen Holzſortimente, 
welde die Rechnung andern. Mit Zinſeszinſen, melche nicht vorhanden ſeien, 
fet nichts angufangen und es fei eine Thatjache, dak bet 70jähr. Umtrieb 
faum halb jo viel Geldertrag an die Rajfe abgefiihrt werbde, als bet bem 
140jahr. Der Umtrieb der griften Reife des Holzes mit feiner höchſten tech— 
niſchen Brauchbarkeit und der höchſte Geldertrag pro ha fei vorgugiehen gegen- 
liber den Berechnungen der Umtriebszeit mit fingirten Binfesginjen. Soweit Urff. 


Cinverftanden, in Beziehung auf die Staatsforften, bet deren Bewirth— 
ſchaftung die volkswirthſchaftlichen Intereſſen, die Holzbedarfsfrage (Gorti- 
mente 2c.), die klimatiſchen, äſthetiſchen u. a. Verhältniſſe obenan ſtehen müſſen und 
die Walderträge nicht immer zinswerbend angelegt werden können. Der Staats— 
wald dient eben dem öffentlichen Intereſſe. Durch die Betriebseinrichtung 
der Staatsforſten nach Maßgabe höchſter Zinſeszinswirthſchaft würde das 
öffentliche Wohl ſchwer geſchädigt, wie vorhin und in der Literatur genugſam 
hervorgehoben iſt. Der Staat iſt der Pfleger des Gemeinwohles. Ganz 
anders tft. dad Verhältniß bezüglich der Kommunal-, Körperſchafts- und 
Privatforſtwirthſchaft; dieſe dient Privatintereſſen des jeweiligen Beſitzers und 
hält ſich für die Pflege des öffentlichen Wohles in dieſer Hinſicht in dem 
Maße nicht verantwortlich, ſie treibt Spekulationsbetrieb, die Wirthſchaft des 
höchſten Geldgewinnes, und dieſe führt zum niedrigen Umtriebe ſoweit 
waldbaulich und forſttechniſch zuläſſig. So lange der Staat die hohen Umtriebe 
beibehält, iſt eine Überfüllung des Marktes mit geringen Holzſortimenten mit 
nachfolgendem Preisſturz nicht zu befürchten. 

Dieſer Umſtand kommt der Privatſpekulation gu Gute; der ſchnelle Beſitz 
des Geldes in Folge kurzer Umtriebe iſt dem häufig verſchuldeten und zins— 
pflichtigen Privatwaldbeſitzer gemeinlich mehr werth, als die Vertröſtung auf 
höhere Gelderträge in ſpäterer Zeit durch Erhöhung des Umtriebes, durch 
welche dem Beſitzer ein Kapital vorenthalten wird, welches ſich bisher mit 
3 %o verzinſte, nun aber mit Erhöhung dev Umtriebszeit und Verminderung 
des Zuwachſes einen Bins von nur 1 bis 2°%o nach Langer Wartezeit ver- 
ſpricht, dasſelbe Kapital, mit welchem er hatte eine 4%oige Hypothekenſchuld 
abtragen oder verginjen können oder mit welchem er in anderen Unternehmungen 
fernerhin 3 bis 40/0 verdienen fann. Vorkommniſſe wie fie im Oaushalte 
der waldbeſitzenden Gemeinden und des Privatgrundbefikes gu den alltaglichen 
Erſcheinungen gehiren. Verſchuldet und mit Unleihung, mit Verzinſung und 
Umortifation belaftet ift faft der gejammte Grundbefis der größeren Gemeinden 
und der Privaten, und fallt bet den Verzinſungen und WAmortijationen die 
Waldrente, ber niedrige Umtrieb, die möglichſt hohe Verzinſung des Wald- 
materialfapitals, der ſchnellere Beſitz ded Geldes, ſehr ins Gewidt. Während 
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Vorwurf erwachſen, da der Cine den Boden und feine Beftinde 
anders nugt, als der Andere. Gemeinhin aber ift Regel, was 
Gingangs diefes § gejagt worden. 


der Staat fic) bet hohem Umtrieb aus mandjerlei Griinden mit 1 bis 2% 
Binfen begniigen mu, ijt der ginsbelaftete Privatbeſitz oft gu anderer Rechen- 
weiſe gezwungen, er darf fic) bei feiner Forſtwirthſchaft vom landesüblichen 
Bingfup nicht gu weit entfernen, wenn er gahlungsfihig und in geordneten 
Verhaltniffen bleiben will, Die mit der Waldrente bezahlten Bins- und 
Umortifationsgefalle oder die Verwendung des Forftertragsgeldes zu gewerb- 
Lichen, fich gut rentirenden, alſo ferner ginSwerbenden Anlagen, wie dieſes 
beim Rommunale und Frivatbefig alljahrlich im größten Umfange erfolagt, 
bringt diejen Befibern weit mehr Vortheil als ein hoher Umtrieb mit 
langjahriger Feftlegung de Kapitals und ſchließlicher, im gangen geringer 
Verzinſung. Der Privatbefizg handelt demgemap, wie die Praxis und der 
niedrige Umtrieb in den Privat- und Gemeindeforften zeigt. Der Privat- 
mann weiß nur zu gut, wie nitglich ihm der Forftgeldertrag aus kurzen Um— 
trieben ijt. Aus vorerwähnten Griinden wird man dort dieſen Standpuntt 
gu Gunſten hoher Umtriebe nicht verlaffen. Der ſtetig anfteigende Holzpreis 
hat nocd vollends dazu beigetragen, die Umtriebszeit manden Ort3 fogar 
unter da wirthſchaftlich gulaffige Mak herabgujeben. Der Privatwaldbejtger, 
welder vot der Waldrente gehrt, ware zu Gunjten hoher Umtriebe leicht 
gezwungen, bts dahin von einer Anleihe zu zehren. 

Um noch ein Beifpiel gu Gunften des niedrigen Umtriebe3 aud der 
Praxis angufiihren, fei bemerft: Cine Stadtgemeinde, deren Walbdertrag all- 
jährlich mit 50000 .& im Haushaltsplan das Gleidhgewicht herbeiführt hat, 
würde durch die Erhihung des bisherigen 100jahrigen Umtriebes anf 120 
Sahre in arge Berlegenheit fommen, wenn fie die Flache der Hauptnutzung 
von 4/5 auf "Ys (‘%') und damit den Waldertrag um jährlich 8000 .M ver- 
minbderte. Gie ware gezwungen, den Steuerzahlern, den Waldbefigern, fiir 
Tange Beit eine jahrlide Mebhritener von 8000 4 aufzuerlegen, welche fic 
auf weit über 100000 M angejammelt haben wiirde, bevor der höhere Um— 
trieb mit ſeiner höheren Waldrente wirkſam werden und niemals auch nur 
annähernd die vorerwähnte Mehrſteuer aufwiegen könnte. Hier liegt im 
kürzeren Umtrieb eine beſondere Art von Zinswerbung des Forſtertrages. 

Es ſei noch bemerkt, daß mehr und mehr auch mit geliehenem Gelde 
Aufforſtungen bewirkt werden und hierbei die höchſte Verzinſung (der finanziell 
günſtigſte Umtrieb) naturnothwendig angeſtrebt werden muß. Es beſteht in⸗ 
ſofern ein günſtiges Verhältniß im Lande, als die Staatsforſten (in Preußen 
310/0) mit hohem Umtrieb, bie Gemeinde- und Privatforſten (69 %/o) mit 
niedrigem Umtrieb cine gute Vertheilung in der Ergeugung der Solsfortimente 
herbeifiihren. Waren alle Forjten auf hohen oder niedrigen Umtrieb eine 
gerichtet, dann würden Berechnungen der BWaldwerthe und der finangiell 
giinftigften Umtriebszeit erhebliche Verſchiebungen erleiden. 
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Relativer Waldwerth, d. i. GHedingungsweifer Werth des 

BWaldes unter Beriikfidtigung beſonderer, srtlider Berhalt- 

niffe, Steigerung des Wreifes über den wirthſchaftlichen 
Werth eines Waldes hinaus, Sichhaberwerth efc. 1). 
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Es fommt häufig vor, dak ein Wald oder Walbdftiic oder 
fonft ein Grundſtück beſonderer Verhialtniffe wegen mehr Werth 
fiir den Cinen, al8 fiir den Andern Hat, oder dak Demand mehr 
‘fiir dasſelbe geben faun, al8 im gemeinen Verkehr dafiir gegeben 
wird, mag aud) der Liebhaberwerth (pretium atfectionis) ganz 
unberückſichtigt bleiben. Diejer relative oder Gonderwerth (pre- 
tium singulare) kann fo bejdjaffen fein, daß ifn der Waldwerth- 
ſchätzer — außer bei Erbſchaftstheilungen, wo er in der Regel 
auger Acht bleibt — nicht unbeadhtet laffen darf. Die Enteignungs- 
gejege beftimmen ausdrücklich, daß aufer dem gemeinen Werthe 
eines gu enteignenden Grundſtücks in gewifjen Grenzen auch noch 
der bejondere Werth, weldjen e3 fiir den Cigenthiimer nach feinen 
Verhältniſſen hat, vergiitet werde. (Vergl. Preuß. Grundenteig- 
nungs-Gef. v. 11. Suni 1874.) 

Bei freiwilliger Verdugerung wird e3 in der Regel der Käufer 
fein, welcher den befonderen Werth mit in feine Rechnung sieht. 
Er wird zunächſt fragen, wie viel das Grundſtück gemeinhin 
werth fei, oder innerhalb welcher Grengen deffen Werth fiir jeden 
Dritten, der es gebraucjen fann, liege. Cr wird dann aber fiir 
ſich noch fragen, wie viel er nach feinen befonderen Verhaltniffen 
fiir dasſelbe mehr geben fonne. Wenn dann billigere Bedingungen 
nicht zu erlangen find, wird er aud) iiber ben Gemeinwerth hinaus 
gu zahlen fic) entſchließen können. 

Die Fälle dieſer Art treten in mannigfaltigſter Weiſe hervor. 
Häufig liegt der relative Werth der zu erwerbenden Fläche in 
der beſſeren Abrundung einer ſchon vorhandenen Beſitzung, in der 


1) über die Bedeutung des Werthes und verwandter Begriffe vergl. 
Anleitung zur Waldwerthberechnung von Guſtav Heyer, vierte Auflage von 
Karl Wimmenauer, Leipzig 1892. Vergl. ferner die Lehrbücher über National— 
Hkonomie von Roſcher und Ran. 


— 2 — 


Verbindung zerſtreuter Theile, in dem beſſeren Anſchluſſe an 
Hauptverkehrswege, Waſſerzüge, auch wohl in einer Erweiterung 
des Waldbeſitzes überhaupt, bei der die Verwaltungs- und Schutz- 
koſten vielleicht wenig oder gar nicht ſich vermehren, mithin für 
das ha des Ganzen ſich billiger ſtellen. — In anderen Fällen 
können die Beſtandesverhältniſſe von Bedeutung ſein. So 
kann ſich das Altersklaſſenverhältniß durch die Erwerbung günſtiger 
ſtellen, oder es wird eine zu wenig vertretene Holzart erworben 
u.m. dgl. Mangel an Mittelholz nöthigt bei ſtrenger Nachhaltigkeit 
zu längerem Haushalten mit den Altholzbeſtänden. Eine hinzu— 
kommende Mittelholzfläche mindert dieſen Nachtheil und bewirkt 
ſchon jetzt eine ſtärkere Nutzung. Umgekehrt ein Altholz anzukaufen, 
um einen Mangel in der Klaſſe der haubaren Beſtände zu ergänzen, 
iſt gemeinlich ein zu koſtbares Mittel und mit Zinſenverluſt ver— 
bunden, da der Zuwachs am Altholze die Zinſen des Kauf— 
kapitals ſelten deckt. Man pflegt bet Ankäufen von Wltholy- 
flächen andere Abſichten zu verfolgen. 

Können hinzutretende Beſtandesflächen in die Schlag- oder 
Periodeneintheilung eines Betriebsverbandes dergeſtalt mit aufge— 
nommen werden, daß ſie mittelbar ſchon jetzt zur Jahresfläche und 
deren Ertrage beitragen, ſo kann es zuläſſig ſein, ihren Werth 
kurzer Hand nach ihrem Durchſchnittsertrage) anzuſprechen, 
ſtatt ihn aus den Zukunftserträgen mit Vergütung von Verzugs— 
zinſen abzuleiten. Am wenigſten Bedenken hat dieſe Art der Rech— 
nung, wenn die Anſchlußfläche einigermaßen ſchon den normalen 
Holzvorrath (Durchſchnittsertrag mal halbes Haubarkeitsalter) mit 
ſich führt, wie es bei Mittelholzbeſtänden der Fall iſt. Mindeſtens 
darf eine anzuſchließende Jungholzfläche keinen zu großen Antheil 
des Betriebsverbandes bilden, wenn nicht auf ſolchem Wege eine 
Überſchätzung ſtattfinden ſoll. Der Durchſchnittsertrag bleibt ſelbſt 


1) v. Baur ſagt a. a. O. über den Bodenwerth des Durchſchnitts— 
ertrages, man finde ihn, wenn man den durchſchnittlichen jährlichen Wald— 
reinertrag zum Kapital erhebe. Da man durch Kapitaliſirung der Waldrente 
den Waldwerth und nicht den Bodenwerth finde, ſo ſei das Verfahren unrichtig 
und liefere gu hohe Reſultate. Trotzdem fei dasſelbe in verſchiedenen Staaten 
unter gewiſſen Vorausſetzungen (Expropriation), vorgeſchrieben und beruhe 
mehr auf praktiſchen Erwägungen. 


— 23 — 


dann noch eine hohe Annahme. Wollte man eine 1000 ha große 
Fläche mit 100jährigem Umtriebe 200 ha Jungholz oder eben 
angebaute Fläche hinzulegen und ſtatt der bisherigen 10 ha ſogleich 
12 ha jährlich abtreiben, fo liegt der Rückſchritt im Hiebsalter für 
längere Beit auf der Hand"). — Die Hin und wieder beliebte 
Veranſchlagung eingelner Waldſtücke nad) Durchſchnittsertrag, 
indem man vorausſetzt, daß die Anſchlußfläche ſchon von jetzt an 
zur Jahresabgabe mittelbar beitrage, erheiſcht daher Vorſicht; ſie 
giebt ein zu hohes Ergebniß bei Jungwüchſen und Blößen (letztere 
natürlich mit Vergütung von Anbaukoſten gerechnet), ein zu nied— 
riges meiſtens bei reiferen Beſtänden und das Zutreffendere bei 
Mittelhölzern. Ein Ungefähr liegt ohnehin in ſolcher Veran— 
ſchlagung; gleichwohl überſieht man nebenbei und unter Beachtung 
des Beſtandesalters gern den Werth nach Durchſchnittsertrag, und 
bei der Beurtheilung von Flächen, welche für den Erwerber einen 
Sonderwerth haben, kann die Bemeſſung jüngerer Beſtände nach 
Durchſchnittsertrag öfter ein Anhalten bieten, wie weit der Er— 
werber mit ſeinem Gebot gehen könne. 

Die bei freier Veräußerung eben erwähnten Vortheile, welche 
für den Erwerber einen Sonderwerth bedingen, verwandeln ſich 
bet Enteignungen ſelbſtverſtändlich mehr oder weniger in Nach— 
theile für den Hergeber (Enteigneten) des Grundſtücks; ſie erzeugen 
einen Vermögensverluſt, der geſetzlich neben dem Gemeinwerthe 
erſetzt werden muß. 


Rodenwerth (Bodenrente, Grundrente)?). 
8 5. 


Von dem Bodenwerthe an ſich kann in der einen oder 
anderen Abſicht ſowohl in beſtandenen Forſten, als auch und 


*) Vergl. aud) Donner, die forſtl. Verhältniſſe Preußens. Berlin 1894, 
3. Unfl, Band 1, Seite 219. Dort ift gefagt: „Die in der Anleitung von 
1866 (Anleitung zur Waldwerthberechnung vom Königl. Min. Forſtbureau, 
Berlin 1866) zugelaſſene Ermittelung des Werthes anzukaufender holzleerer 
Flächen nach dem Geldnettowerth der durchſchnittlichen Holzerzeugung 
des benachbarten Waldes, in der Annahme, daß der Hieb in demſelben 
entipredjend verſtärkt werden könne, wird gegenwärtig nicht mehr gebilligt.“ 

2) Vergl. die Bodenwerthsberechnungen im Anhang I. 
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befonders bei Blößen und foldjen Griinden, weldje fiir neue forft= 
liche Unlagen in Frage fommen, die Rede fein. Gewöhnliche 
Waldwerthanſchläge freilich ſehen Boden und Beſtand als Zuſam— 
mengehöriges an und ſondern deren Werthe nicht. 

Es kann nun der Bodenwerth in mehrfacher Weiſe in Be— 
tracht kommen; man kann nämlich unterſcheiden: 

a) den Ertragswerth GBodenerwartungswerth), 

b) den Verkaufswerth und 

c) den Bodenklaſſenwerth. 


§ 6. 


Den Ertragswerth des Boden hat man in der Regel aus 
Den zu erwartenden Bufunftsertrdgen und den erforderficen Aus— 
gaben abjuleiten (Bodenerwartungswerth) indem man den Boden 
alg unbeftanden, aber zum Anbau ſogleich iibergehend, anſieht. 
Bei einer Blige, die fogleich angebaut werden fann, Hatte man 
alfo von einer angemeffenen Holz- und BetriebSart auszugehen, 
auf Grund eines Nugungsplans die Haupt-, Vor- und etwaigen 
Nebennugungen zu veranfdlagen, die Wusgaben abzuſetzen und 
fehlieblich den reinen Rapitalwerth darzuſtellen. Auber den Crtragen 
des erften Umtriebes waren felbjtredend auch die Erträge der 
folgenden Umtriebe, obwohl fie zunehmend geringere Bedeutung 
haben, im Sebtwerthe mit auszudrücken. 


Hiergu cit Beifpiel : 
Cine guy Aufforſtung mit Fichten geeignete Blöße UL. Bodentlajfe laſſe prod ha bet 80jähr. Umtrieb erwarten: 
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Davor die fanfenden Musgaben an Stenern, Verwaltungs- und Schutzkoſten, Wegebeſſerung rc., jährlich 
pro ha 5 .@, als ewige Mente, in Kapital 5 >< 19" = 5 oe RBBB, — — = | 167 
Bleibt Bodenfapitahverth (Sodenerwartungsiverth) des unbeſtockten Bodens pro ha. . . = || 559 
Jährliche Bodenrente (Grundrente) = 100: 3 = 559: x = — —— 16,77 


— Oe es 


Fir beftandenen Forjtgrund, deſſen Bodenwerth abgejon- 
‘bert ermittelt werden foll, ift die Rechnung diefelbe, nur mug 
vorausgeſetzt werden, als befinde man fic) im Beginne einer 
Beſtandesumlaufszeit, oder als jet Abtriebsfläche vorhanden. ft 
der vorhandene Beftand nocd) nicht haubar und foll erft ſeine 
Haubarfeit abgewartet werden, fo ift Der Boden freilid 
nicht fogleich verfiigbar, und eS muß dann der Boden- 
ywerth fiir die nod) übrige Dauer des Beftandes eine 
Abzinſung erleiden. Der Ertragswerth des Bodens ijt daher 
in foldem Galle nichts Anderes, als der Jetztwerth der ſpäteren, 
nach Dem Abtriebe des vorhandenen Beſtandes erfolgenden 
Erträge. 

Iſt die Waldfläche mit 5Ojahr. Fichten, im 80jähr. Umtriebe 
beſtockt, ſo wird der Boden erſt nach 30 Jahren frei. Beträgt 
der Bodenwerth (voriges Beiſpiel) nun beim Abtrieb (unbeſtockte 
Fläche) — 559 MA, fo iſt dieſer Betrag um 30 Jahre (50 bis 80) 
zu diskontiren, denn er ſteht für die volle Nutzung nicht ſogleich 
zur Verfügung. 

= 30jähr. Vorwerth von 559 46 zu 3% Zinſeszinſen, 

= 559 X 0,412 = 230 M. 

G8 verfteht fic) von felbft, dak Käufer neben diefem Boden— 
werthe auc) den Beftandeswerth, und gwar den Be ftandes- 
erwartungswerth (die erwartbaren Gelbdertrige vom 50. bis 
gum 80. Sabre, disfontirt auf dad 50. Jahr) gu bezahlen hat. 
(Vergl. Beftandeserwartungswerth). 

Bei Chteignungs-Rechnungen werden zuweilen Boden und 
Beftand gejondert veranjdlagt; man rechnet dann den vollen 
Bodenwerth und ermittelt eine Entſchädigung wegen verfribeten 
Abtriebes etwa vorhandener unreifer Beſtände. 

Statt des Ertragswerths, wie er fic) aus den Bufunfts- 
ertrdgen mit Rückſicht auf die Beit ihres Cingehens ergiebt, be- 
rednet man den Crtragswerth des (unbeftandenen oder 
alfo gedadten) Bodens aud) wohl nad dem Durchſchnitts— 
ertrage, wie er im Laufe eines Umtriebes als jährlicher Durch— 
ſchnitt fic) ergiebt. Bei einem Durchſchnittsertrage von 24 Mb 
pro ha betrüge barnach der Rapitalwerth bet 3% — 800 und 
bei 4% = 600 (24 X 19° — 24 & 25 = 600). 
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Richtig ift das Verfahren nicht, denn zum fofortigen Be— 
guge Des Durchſchnittsertrages (d. i. die Waldrente) ift der 
Boden nicht allen, fondern auch nod) ein angemeffener Holz— 
vorrath (Mormalvorrath) erforderlid) (ein Normalwald)1). Der 
jo berechnete Ertragswerth eines unbeftandenen oder alfo gedachten 
Forſtbodens fallt Daher, wie ſchon erwähnt, zu hod) aus, den eben 
abgetriebenen Niederwald mit fehr kurzem HiebSalter allenfalls 
ausgenommen. 

Gleichwohl laſſen bei Enteignungen hier und da die maß— 
gebenden Beſtimmungen die Berechnung des Bodenwerths nach dem 
Durchſchnittsertrage zu, zumal mit ſolcher eine gewiſſe Einfachheit 
und Beſtimmtheit verbunden iſt; es gehören aber ermäßigende 
Momente dazu, wenn nicht die Werthſätze zu hoch hinan gehen 
ſollen. Wir kommen unten bei der Enteignung auf dieſen 
Gegenſtand zurück. 


87. 


Den Ertragswerth des unbeſtandenen Bodens aus den Zu— 
kunftserträgen (Bodenerwartungswerth, forſtlicher oder wirth— 
ſchaftlicher Bodenwerth) zu berechnen, bleibt immer das rationellſte 
Verfahren?). 


1) Die Zutheilung des Waldbodens nach dem Durchſchnitts— 
ertrage iſt gegenwärtig da noch üblich, wo bet Abfindung von Brennholz- 
berechtigungen eine beftandene Abfindungsfläche foldhen Umfanges ge— 
geben werden muß, dak die Verechtigten fofort und nadhaltig den bisher 
hegogenen Werth des Holges auf der AWbfindungsflache jährlich nutzen können. 
Die Ubfindungsflade musk dabei bem Normalwald ahnlich beftodt, der Vor— 
rath an Altholz, Mittelholz, Schonungen, miiffen in gleicem Flächen- und 
Beftodungsverhaltnif vorhanden fein, ſodaß die jährliche Waldrente, im 
Schätzungsjahre beginnend, immerwahrend die bisherige Forderungsrente der 
Wbgefundenen deck. (Hiergu ein Beifpiel im letzten Theil diejes Werkes). 

2) v. Baur halt diefes Verfahren fiir unguverlaffig. Vergl. Illuſtrirtes 
Forſt- und Jagd-Lexikon von Hermann Fürſt, unter Stidwort ,, Werth”. 
v. Gaur theilt dort iiber ben Bodenerwartungsmerth folgendes mit: 
„Man verſteht darunter die Differeng, den überſchuß, welcher verbletbt, wenn 
man von der Gumme der Septwerthe aller von einem Boden fiinftig zu er= 
wartenden Cinnahmen, die Gumme der Yeptwerthe aller künftigen Produktions— 
koſten abgieht. Bet dieſer Methode denft man fich den Wald als nicht vor- 
handen, man operirt mit der Blöße und unterftellt, dap der erfte Hauptertrag 
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Man geftattet fic) dabei guweilen eine Abkürzung, indem mat 
die Bore und Nebennubungen gegen die Ausgaben fompenfirt und 
nur die Hauptnubung (eine ausſetzende Rente) auf ihren Kapital- 
werth -beredjnet. Es fann damit freilic) im einen Falle gu viel, 
im anderen 3u wenig gejdeben. 

Cine Verſchiedenheit des Ertragswerthes eines und desſelben 
Bodens tritt leidjt hervor, je nachdem man die eine oder andere 
ſtandörtlich zuläſſige Holz- und Betriebsart, oder bei einer und 
Derfelben Holzart, diejes oder jene3 HiebSalter r., gu Grunde 
legt. Zwar geben die wirthſchaftlichen Verhältniſſe nicht felten 
dDergleichen Grundlagen näher an die Hand; eB fann aber auch 
Die Wahl eine unbeſchränkte fein. Bei Entſchädigungsfällen ſpricht 
Die Billigheit fiir die giinftigeren Unterjtelungen. 

Zuweilen treten fogar Widerſprüche hervor, indem der ge- 
tingere Boden fic) höher, als der beffere Boden beredhnet, bet 
jenem, weil vielleicht von eintraglicher Nadelholzkultur, bei diefem, 
weil von Laubholgtultur ausgegangen worden. Im WAllgemeinen 
find dergleichen Widerſprüche fern gu halten und namentlid) diirfen 
fie nicht in Fallen Plak greifen, wo es fic) um ~WAbfindung, 
Theilung und Vertauſchung ꝛc. handelt ). 

Von erheblichem Einfluß auf das Reſultat der Bodenwerth— 
berechnung find aud) die örtlich verſchiedenen Holzpreiſe, 
ſodaß ſich für alle Verhältniſſe zutreffende Bodenwerthstafeln nicht 


erſt nach Ablauf der Umtriebszeit eingeht, was nicht richtig iſt, wenn man, 
wie es die Regel, nachhaltige Wirthſchaft betreibt. Das Verfahren iſt daher 
auch nur für den ausſetzenden Betriebtheoretiſchbegründet, 
leidet aber an einer großen Unſicherheit der Reſultate, weil die Rechnungs— 
unterlagen vielfach aus der Luft gegriffen ſind. Man unterſtellt u. a., daß 
die gegenwärtigen Holzpreiſe auch nach Ablauf von 100, 200 u. ſ. w. Jahren 
noch vorhanden ſeien, was doch niemand beweiſen kann.“ 

Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß aller Grundbeſitz, alle Kauf— 
und Tauſch-Objekte doch nur nach dem gegenwärtigen Werthe verkauft 
werden können, während derſelbe in 100 Jahren unzweifelhaft ein anderer 
fein wird. Unſicher bleiben alle Berechnungen, welche ſich anf die ferne, 
dunfle Bufunft beziehen, in der Forſtwirthſchaft find indeß Berechnungen, 
welche ſich auf die Zukunft beziehen, nicht zu entbehren. 

*) Vorhin war ſchon die Rede davon, daß man auch wohl den Boden⸗ 


werth aus Nadel- und Laubholzkultur ableitet und das Mittel aus beiden 
als Bodenwerth annimmt. 


— 29 — 


berechnen laſſen. Für die Verhältniſſe in Hannover geben die 
nach hierorts üblichen Preiſen im Anhang I fiir verſchiedene Um— 
triebe berechneten Bodenerwartungswerthe einigen Anhalt. 

Daß der Bodenwerth ſich weit höher berechnet, wenn man 
Fichtenbetrieb unterſtellt, als bei der Laubholzwirthſchaft, iſt bekannt. 
Auffallend niedrig fällt der Bodenerwartungswerth bei der Buchen— 
hochwaldwirthſchaft aus. Nun nimmt aber das Laubholz die beſten 
Bodenklaſſen ein, während das Nadelholz gemeinlich auf den 
ſchlechteren Bodenklaſſen ſich vorfindet, und ſo kann es kommen, 
daß der berechnete Bodenwerth für die ſchlechteren Bodenklaſſen 
höher ausfällt, als für die guten. Es wäre nun ſehr verkehrt, 
nach dieſem Verfahren den Waldbodenverkaufswerth feſtzuſtellen, 
denn es iſt kaufmänniſch unzuläſſig, den guten Boden, welcher 
Alles tragen kann, billiger gu verkaufen als ſchlechteren Nadelholz— 
boden, nur weil der gute Boden zufällig Laubholz trägt. Der 
Käufer würde auf dem billig berechneten guten Laubholzboden ſofort 
den Fichtenanbau vornehmen und dann die 5 bis 10fache, der ihm 
beim Kauf angerechneten Bodenrente beziehen; darin liegt aber 
unzweifelhaft eine Vermögensſchädigung des Verkäufers. Man 
rechne daher das Mittel aus Laub- und Nadelholzbetrieb. 


Bodenverkaufswerth). 


88. 

Was nunmehr den Verkaufswerth (Gemeinwerth) des 
Bodens anlangt, ſo wird ſolcher nach den Preiſen geſchätzt, welche 
Grundſtücke der Art, Güte und Belegenheit in der betr. Gegend 
zu haben pflegen. Die vormals hannoverſchen Enteignungsgeſetze 
bezeichneten dieſen Verkaufswerth als „Kapitalwerth“ im Gegenſatz 
von „Ertragswerth“ (wirthſchaftlicher Werth). 

Für landwirthſchaftliche Grundſtücke in kultivirteren Gegenden 
Hat ſich ein Verkaufs- oder Gemeinwerth woh! durchgehends her- 

1) v. Baur a. a. O.: Bodenverfaufswerth db. h. der Werth, mie er 
fich ergiebt, wenn man von dem Werthe befannter Bodenverfiufe anf den 
Werth des gu verfaufenden Bodens gleicher oder ähnlicher Befchaffenhett und 
Rage ſchließt. Das Verfahren wird vielfach benugt (Cuteignungen) und hat 


feine Borgitge ſchon deshalb, weil in derartigen Bodenverfaufen die An— 
ſchauungen vieler Lechnifer iiber den Bodenwerth gum Ausdruck fommen. 


— 30 — 


ausgebildet, wenn er auch örtlich verſchieden iſt und nach Zeit— 
umſtänden mehr oder minder ſteigt und fällt. Dies hat geſchehen 
können, weil dergleichen Grundſtücke öfter Gegenſtand von Kauf, 
Tauſch, Erbſchaftstheilung rc. find. Die Veranſchlagung größerer 
bebaueter Landgüter muß ſchon mehr nach dem reinen Ertrags— 
werthe geſchehen. Am wenigſten aber beſteht ein aus dem Verkehr 
hervorgegangener Verkaufswerth für forſtliche Flächen als ſolche. 
Eine Ausnahme bilden hier und da kleine (getheilte) Niederwald— 
ſtücke von kürzeſtem Umtriebe, die ſchon eher aus einer Hand in 
die andere übergehen und deren Ertrag leicht überſehen wird. 
Sm Übrigen iſt bet Bodenpreiſen forſtlicher Flächen gemeiniglich 
die Ausſicht auf landwirthſchaftliche Benutzung maßgebend. Es 
ſind auch forſtliche Gegenſtände als ſolche viel zu ſelten dem Kauf, 
Tauſch u. ſ.w. unterworfen, dazu find ihre Verhältniſſe (Standort, 
Beſtände, Belegenheit ꝛc.) zu verſchieden, auch die beſonderen 
Verhältniſſe und Neigungen der wenigen Waldkäufer zu einflußreich, 
als daß ſich aus Verkäufen der Art auf einen ſelbſt nur örtlichen 
Gemeinwerth dieſer oder jener Waldart ſchließen ließe. Wäre 
dem aber auch anders, ſo bleibt in beſtandenen Forſten rückſichtlich 
des forſtlichen Bodenwerths immer noch die Frage, wie viel 
von Dem Raufgelde auf den Boden und wie viel auf die Beſtände 
gu rechnen fet. — Schon eher läßt fic) in dev einen oder anderen 
Gegend der Verfaufswerth nach den fiir forftliche Bwecke gemachten 
bfteren Erwerbungen unbeftandener, either landwirthſchaftlich 
benubter Flächen beurtheilen, obgleid) aud) hier zunächſt nach der 
begogenen landwirthſchaftlichen Nutzung gerechnet werden muf, 
um gu erfehen, weldjen Werth die Fläche fiir den Verkäufer hat 
und gu weldjem Preiſe er fie iiberfafjen kann. G38 bildet fic) 
durch öftere Crwerbungen des unbeftandenen Bodens in der Praxis 
zuweilen eine Art von Bodentaxe als ungefihres Anhalten fiir 
vorfommende Gelegenheiten zu Ankäufen, Bodenſchätzungen u. dol. '). 

*) Die hannoverſche Provingial-Verwaltung hat an Sladen gur Wuf= 
forftung angefaujt: 

verödeten Ralfboden im Reg.-Bezirk Hildesheim, 63,4 ha, 

Raufpreis pro ha = 273 & 
Iehmigen Ganbdboden (Gaidboden) im Lüneburg'ſchen, 4682 ha, 


RKaufpreis im Durchſchnitt pro ha — 130.4 
(S. Zeitſchrift f. F. u. J. von Dancelmann 1896.) 
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So zahlt man hier gu Lande fiir größere Heidflächen (Riefernboden)- 
behufs forjtlider Unternehmungen gegenwartig nad Umftinden. 
100 bis 150, auc) 200, jeltener 230 #6 pro ha; Bodenanfaufe von 
250 bis 360 M feben ſchon Befferes vorau3, und 450—650 . 
wird man fiir grifere forftlicje Unternehmungen wohl felten, oder: 
nur fiir redjt gute Griinde und unter Vorausjebung eintraglicder- 
Nutzholzwirthſchaft anlegen können und wollen, von Flächen ab- 
gefehen, die einen Gouderwerth fiir den Crwerber haben. Das 
fann fic) gwar mit fteigendem Holzpreiſe (Durch vermehrte Eiſenbahn-, 
Chauſſee- und Kanalbauten) ändern, wie denn auch die Rentabilitat: 
der Waldart je nach der Gegend weſentlich mitſpricht. 

Kleinere Objefte finden gemeinlid) mehr Konfurrenten als. 
gripere, und darum finnen fie hiheren Preis mit fic) bringen. 
Größere laden finden fiir Waldanlagen felten Käufer außer dem 
Staate oder dem Grofbefiger. Diejem find fie nidt allein in 
Rückſicht des verhältnißmäßig geringeren Preije3, fondern auch. 
ihrer Gripe wegen die angenehmften, und fonnen fie gar an vor— 
Handene Waldkörper angeſchloſſen werden, oder liegen fie im deren. 
Nahe, jo ift ihre Erwerbung um fo erwiinjdjter, da große Forſt— 
flächen hinſichtlich des Waldwuchſes und der Berwaltung vor 
kleineren viel voraus haben, obwohl lebtere häufig günſtigere Markt- 
preiſe führen. Größere unbeſtandene Flächen ſind indeß gemeinlich 
nur in dünn bevölkerten Gegenden käuflich, vorausgeſetzt, daß 
Wohlhabenheit der Bevölkerung, Anhänglichkeit an das väterliche 
Erbe und Untheilbarkeit der Höfe dem Feilbieten und der Ver— 
käuflichkeit des wüſten Bodens nicht entgegen treten. Es ſind dies 
hier und da Hinderniſſe der Erwerbung, die der höheren Boden-— 
kultur, namentlich heilſamen Waldanlagen, entgegen treten, gleich— 
wohl in anderen Beziehungen ihren Segen äußern. 


§ 9. 

Ertragswerth und Verfaufswerth fallen feineswegs- 
immer 3ujammen. Bei landwirthſchaftlich zu benugenden Grund— 
ftiicfen jtehen fie einander gemeinlich näher, oder es wird der- 
legtere nach dem erfteren bemeſſen. Es können aber auch erſprieß— 
lide Verbefferungen, zu denen nicht jeder Käufer die Mittel beſitzt, 
den Exrtragswerth höher ftellen, als der ortsübliche Verfaufswerth. 
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ſteht. Umgekehrt ſteht in unmittelbarer Nähe größerer Städte der 
Verkaufswerth häufig höher, als der Ertragswerth, weil anf Bau— 
grund, auf Gewerbs- und Luxusanlagen ſpekulirt wird. 

Ähnlich kann es fic) mit Waldboden verhalten. Wirklicher 
Waldboden, oder entfernt liegender und ſolcher Boden, den die 
Landwirthſchaft nur gering nutzt, kann im forſtlichen Ertrage er- 
heblich höher ſtehen, als dem Kaufpreiſe entſpricht. Die mit 100 
bis 200 M6 pro ha bezahlte Heidfläche kann ſich im Ertrags- oder 
Waldwerthe vielleicht auf bas Doppelte ftellen. Der Vefiger jolcher 
Griinde hat oft weder Neigung, noc) Mittel, auf die fleinen aber 
jährlichen Nugungen an Weide, Heide und Plaggen rc. gu ver- 
zichten und größere RKulturaufwendungen zu machen, die erft {pat 
Rente geben, mag diefe Rente auch eine höhere fein und die vor- 
gängige Ertragslücke reichlid) mit deen. Und was den Wettbewerb 
betvifft, jo fauft der Brivatmann Lieber Landereien, die gleich 
Ertrag bringen, als Boden für Holgfultur. Der Spefulant aber, 
der fic) vergeblich nad) Holzvorräthen umfieht, mit denen ein 
gutes Geſchäft gu machen ware, zeigt am wenig{ten Neigung, in 
Forſtkulturen Kapital angulegen. — Anderen Rückſichten folgt hier 
der fortlebende Staat, aud) wohl das grifere Familiengut, und 
die Gemeinde fann gleichfalls Grund dazu haben. Die Regie- 
rungen, im rwoblverftandenen Intereſſe des Gemeinwohles und in 
ridtiger Wiirdigung der Bedeutſamkeit der Walder in der Hand 
de3 Staates, verfahren meiftens ganz anders, mag eS fic) um 
neue Erwerbungen, oder um befjere Berugung ungeeigneter und 
ſchlecht rentirender Feldgriinde (Qomainen) handeln. Wo zuvor 
wüſte Odungen, magere Weiden und Felder ein dürftiges Ein— 
fommen boten, bedauert man es hinterher nicht, wenn ein Ber- 
forgungs- oder ein Handelsforft, eine Cuelle nachhaltig höherer 
Erzeugniſſe, ein Bollwerk gegen rauhe und zehrende Winde 2. 
geſchaffen worden ift. Der Verkäufer folder unbebauten Flächen 
kann für ſeine geringen Nubungen reichlich entſchädigt werden, 
und dennoch kann für das forſtliche Unternehmen ein Gewinn 
bleiben; dem Gemeinwohl aber erwächſt aus ſolchen Unterneh- 
mungen ein Seger. 

Es fann aber bei forſtwirthſchaftlicher Benugung der Ver- 
kaufs⸗ oder Gemeinwerth eines Bodens gegen den Ertragswerth 


— ae 


Desfelben auch gu hod) ftehen, fo dak bei foldem Mißverhältniß 
mit Vortheil oder felbjt nur mit Schadlofigfeit Forſtwirthſchaft 
nicht getrieben werden kann. Hanbdelt es fic) Hier einfach um 
den Ertragswerth und nicht etwa um einen Gonderwerth oder 
um höhere ſtaatswirthſchaftliche Rückſichten fo muß man bei 
befferem, in gutem Preiſe ftehendDem Boden in der That von 
recht vortheilhafter Holz- und Betriebsart ausgehen können, wenn 
die Waldwerthberechnung allein den Ankauf zu forjtlicer Unter- 
nehmung begriinden foll. Brennholgbetrieb, hohe Umtriebszeit 
u. Dgl. werden dem häufig nicht entiprechen. 

In anderen Fallen, bet billigem Boden, liegt es oftmals 
aud) ohne Waldwerthberechnung genuglam auf der Hand, daß 
Der Holzanbau bei diefem oder jenem Bodenpreiſe jeine Rechnung 
finbet, oder Uberfdlagungen und Vergleichungen ftellen dies außer 
Zweifel. Inzwiſchen fann die CErmittelung des Crtragswerths 
des unbeftandenen Bodens in manchen Fallen nöthig fein und 
geradezu in der Aufgabe fliegen, auferdem aber führt fie in Ver— 
folgung finangieller Abſicht zu tieferer Cinficht rückſichtlich der 
Wahl der angubauenden Holzart und der Wirthſchaftsweiſe. 

Ubrigens fann der woblfeilfte Boden zu theuer fein, wenn 
ex untauglich ift oder durch foftfpielige Verbefferungen gum Crtrage 
erjt gebracht werden mug. Gleiches läßt fid) bet mangelndem 
Abſatze fagen, obwohl in diejer Begiehung die Bufunft srtlich fic 
ganz anders geftalten fonn, wie died die verbefferten Verfehrs- 
anftalten der Neuzeit, namentlid) die Cifenbahnen und Randle an 
vielen Orten darthun. 


Bodenklaffenwerth. 
§ 10. 


Was endlich den im § 5 mitgenannten Klaſſenwerth des 
Bodens betrifft, jo fommt er infonderheit bet Bodenſchätzungen, 
im forftliden Ginne namentlid) bet Theilungen, Wbfindungen, 
Vertaufdungen, Bufammenlegungen rc. in Anwendung. Man drückt 
ifn entwebder in wirfliden Bodenwerthen aus, oder man nimmt 
ihn, wo es genügt, nur relativ, dergeftalt, daß nur die Verhalt- 
nißmäßigkeit der Bodenwerthe beachtet wird. C3 giebt dazu ver- 
ſchiedene Maßſtäbe; fo ſchätzt oder redjnet man nad) Rapitalwerth, 
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entweder nach dem wirflidjen, ortsgängigen Sapitalwerth Ver— 
kaufswerth), oder nur nach relative Rapitalwerth, wobei es gleich 
ijt, 06 man das ha einer gewiffen Bodenflafje gu 100 oder gu 
1000 .f6 oder fonft wie anfebt, wenn nur die übrigen Bodenflaffen 
ent{predjend höher oder niedriger geredjnet werden. Die Boden- 
ſchätzung dev Waldweide (f. d.) rechnet vielfad nad) Kuhweiden. 
Für Forſtboden als folcjen ift der natürlichſte Maßſtab der Holz— 
durchſchnittsertrag in Maſſe oder wo nöthig in Gelde. Man 
ſtellt zu dem Ende eine angemeſſene Anzahl von Bodenklaſſen auf 
und ſtellt ihnen die entſprechenden Durchſchnittserträge der betr. 
Holz- und Betriebsart an die Seite. Statt der Bodenklaſſen ſetzt 
man auch wohl die beſte Bodengüte oder den höchſten Ertragsſatz 
= i,oo und drückt die übrigen Giitegrade oder Ertragsſätze in 
Cheilen diefer Cinheit aus (verminderte Bodenwerthe). 


Beflandeswerth. 
§ 11. 


Gleichwie dem Vorhergehenden zufolge der Boden an fich oder 
unbeftanden gedacht einen Verkaufs- und einen Ertrag3werth hat 
oder haben fann, welche beiden Werthe unter Umjtinden mehr oder 
weniger von einander abrweidjen, jo verhalt e8 ſich ähnlich aud) 
mit Den Holzbeſtänden oder dem Beftandeswerthe. Nan 
fann unter dem Beftandeswerthe einmal nämlich den gegenwartigen 
Holgwerth — den faufmannijden Werth — verjtehen, es fann 
aweiten3 aber aud) der wirthſchaftliche Werth der Beftande 
gemeint fein, wie er fic) im fortſchreitenden Wuchſe und Crtrage 
ausſpricht. Das Feftmeter eines im beften Wachsthume ftehenden 
Stangenorts hat wirthſchaftlich einen höheren Werth, als der 
ift, wozu man ihn jekt verfaufen wiirde, und der Entſchädigungs— 
berechtigte, welder feinen Boden im Wege der Enteignung abtreten 
mug, verlangt mit Recht eine Vergiitung dafür, wenn er unreifen 
Beſtand einfdlagen muß. Er Hat mehr zu fordern, als der, 
welder haubaren Beftand einſchlägt und fo den Boden abtritt. 

Bei Haubaren, zur Nubung ftehenden Beftinden fallen beide 
Beſtandeswerthe — der kaufmänniſche und der wirthſchaftliche — 
zuſammen; ſelbſt bei angehend haubaren Beſtänden (im Hochwalde) 


ift öfter fein pefunidrer Verluft nachweisbar, weil das erlöſte 
Geldfapital fid) meiftens höher verzinſt, al3 der Beftand 
durch feinen ferneren Zuwachs. Defto mehr aber pflegt der 
kaufmänniſche Werth gegen ben wirthſchaftlichen im Mittel- 
Holze guriidguftehen. Bet Jungwüchſen fann von jenem faum 
nod) die Rede fein. 

Es fommen namentlich bet Entſchädigungsfragen manderlei 
Fälle vor, im denen der Verluft an Beftandeswerth, oder der durch 
perfritheten Abtrieb entitehende Schaden erfegt werden muß, 
wahrend der Boden dabei aufer Rechnung bleibt, oder abgejondert 
beriicfichtigt wird (Cijenbahnbau 2c.). Um nun die Entſchädigung 
fiir den Beftand allein gu ermitteln, giebt es verjdhiedene Wege: 

1. Man ermittelt bet Haubaren, hiebsreifen Beftinden (im 
Hochwalde über 60 bis 70jährig) durch Kluppirung 2. 
Den gegenwartigen Holsvorrath und berechnet defjen fauf- 
madnnifden Netto-Geldwerth (Beftandesverfaufswerth). 

2. Man leitet den Entſchädigungswerth hiebsunreifer 
Beftinde (Stangenhilzer 30 bis 60jährig) aus den Bu- 
funftSertragen ab (Beftandeserwartungswerth), oder 

3. man ergingt den zu geringen Durch[dhnittsertrag de3 Be- 
ftande3 fiir die Vergangenheit nach der Differeng gegen 
den Haubarfeitsertrag, und 

4. man vergiitet ben Erziehungsaufwand de3 Beſtandes 
(jo namentlich bet jungen Anlagen, Schonungen) nad) dem 
Beftandesfoftenwerthe. 

Daneben erleidet das eine oder andere Verfahren hie und 

Da wohl eine Abkürzung zum leichten praktiſchen Gebrauche, oder 
gur Vereinfachung ſchätzungsmäßiger Regeln, wobei der Entſchä— 
digungsberechtigte gemeinlic) eher gewinnt als verfiert. 


Beifpiel gu 1. 
Beftandesverkaufswerth. Hiebsreifer Bejtand. 


Man habe den Bodenwerth einer gegenwartig mit 70jährigen, haus 
baren Fichten beftodten lace gu 700 M pro ha berechnet. 

Durch Kuppirung finde man einen Holgvorrath von 498 Feſtmeter 
pro ha, fiir welche unter Benutzung einer SortimentStafel (vergl. Anhang I) 


folgender Beſtandeswerth fic) ergebe: F 


20%o Nutzholz IIL. KL. = 100 fm à 11.M (nach Abzug d. Hauerlohnes) = 1100 & 


32% , IV., =159,a10, , 4 . = 1590 ,, 
B0% , Ve gp 14S Be De if a =1341, 
12 /o Grubenholz 60 th Boe yp — = 480, 
2% Scheitholz S10 ya Be |e . = 40, 
4% Knüppelholz — 20,82, , re - = 40, 

498 fm = Bejtandesverfaufsmerth 4591 GZ 


Wird nur der Goden (unbeſtockt) abgetreten, und nugt Verfaufer zuvor 
jofort den Beftand, jo find in diejem Galle 700 -Z fiir den Boden, wird 
indeß der Beftand mit überwieſen, jo jind 700 MJ Bodenwerth + 4591 4 
Beftandeswerth — 5291 M& pro ha 3u zahlen. 


2. Beftandeserwartungswerth. 
§ 12. 


wir verfrühten Beftandesabtrieb (hiebSunreifer Beſtände) 
muß rationell die Entſchädigung aus den verloren gehenden Zu— 
funftsertragen (der jungen Stangenorte) abgeleitet werden. Man 
ermittelt Den Beftandesermartungswerth. Diejer findet dann 
Anwendung, wenn der betr. Holgbeftand bereits ausgeformt, mittel- 
jährig, aber noch nicht vollfommen hiebSreif ift. 

Man beurtheilt die dem Standorte nach wahrſcheinlich er- 
wartbaren Erträge und disfontirt ſolche auf die Gegenwart. 

(Der Bodenwerth fann erft von dem Zeitpunkte an gerechnet 
werden, von weldjem der Boden durd) Abtrieb des gegenwartigen 
Beftandes frei wird.) 

Man ftellt feft, welche Vorerträge und welder Hauptertrag 
ſammt etwaigen Nebennugungen der betreffende Beftand von jebt 
an erwarten Lafje, wenn er bis gu einem finanziell vortheil- 
Haften, etwa näher gu erprobenden Hiebsalter ungeſtört fortwachſen 
würde, und welchen gegenwärtigen Kapitalwerth dieſe Erträge haben. 

Offenbar iſt in dieſen Erträgen oder deren Kapitalwerthe der 
jetzt ſchon vorhandene Holabeſtand mit enthalten, woraus 
folgt, daß derſelbe abzuſetzen iſt, wofern der Entſchädigungs— 
berechtigte den Beſtand annimmt und für ſeine Rechnung ver— 
werthet; anderenfalls würde der Holzwerth oder der Erlös des 
Beſtandes dem Entſchädigungspflichtigen zu gute kommen müſſen. 

Die laufenden Ausgaben und Laſten, welche der 
Eigenthümer bis zur Haubarkeit des Beſtandes zu tragen hätte, 


find natiivlich in jo weit, alg ifm künftig eine Erſparung an 
folchen erwächſt, von der Entſchädigung abzuſetzen. C3 muh felbft 
Die Bodenrente oder der jahrliche Binsbetrag de3 Bodenwerth- 
fapitalg bis zu der in der Rechnung geplanten Wbtriebszeit in 
Abſatz fommen, da man bei fortgefebter forſtlicher Bewirthſchaftung 
dent Boden bis dahin nicht entbehren fonnte. Die Bodenrente ift hier 
gleichjam die Bodenmiethe, welche rechnungsmäßig aufgewandt 
werden muß, um den unreifen Beſtand haubar werden gu faffen. 
Beifpiel: Cin 50jähriger Kiefernbeftand fafje bis gum Abtrieb im 

80. Sabre pro ha erwarten: 
nad 10 Sahren (im 60. Sahre) einen Durdhforftungsertrag bon = 80.4 


n 20 " Cae 2) ae " » = 80, 
» 30 , (, 80. , ) , Abtriebsertrag » ==6000 ,, 
Der Bodenwerth fet pro ha 500 & 


Die jahrlichen Koſten an Steuern, Forſtſchutz ꝛzc. 6 ,, 
Der Zinsfuß — 3%. 
Wie hoch berechnet fich ber Werth diefes Beftandes ? 
Berechnung: Die Zulunftsertrage auf das Whtriebsalter (80 Jahre) 
profongirt, mithin: 
Vornugung im 60. Jahre = 80 A, 2jahr. Nachwerth — 1,81><80—= 1448.4 
Fe » 2: —80, 10 , ‘ =1,34<80= 1072 , 
Abtriebsertrag im 80. Jahre . . . . 2. 2 we. = 6000 -~—C*, 
Bujammen = 6252 & 
Distontirt auf das gegenwärtige 50jähr. Beftandes- 
alter €0—450—30 Sabre: 


30 jähr. Vorwerth = 6252 >< 0,412 = 25758 & 
dazu Bodenwerth (erft nach 30 Jahren frei), 
mithin 30jähr. Borwerth = aCO >< 1412 = 206, 


Bujammen = 27818 & 
Davon die jahrlidjen Koſten, Stenern 2. — 6 & 
fiir Den Beitraum vom 50. bis 80. Jahre = 30 Jahre 


mithin 30jähr. Vorderrente’) = 6 < 19,6 = 76, 
bleibt Verfaufswerth bes jebt SOjahr. Beſtandes, 
Boden und Beftam®. . . . . . . pro ha = 2664,2 & 


1) Gine vorbdere Rente ift eine foldje jährliche Rente, welche ſogleich 
beginnt, eine Reihe von Jahren (n Sabre) fortbauert und dann aufhirt. 
Im nebenftehenden Beijpiel ift eine (Musgabe) Rente von 6 M jährlich, 
30 Sabre lang gu zahlen (vergl. auc) die Gerechnung Anhang I). Ver— 
gangenheitsrente ijt eine jahrliche Rente, welche in der Vergangen- 
beit vor n Jahren begonnen hat und nad) einer beftimmten Zeitdauer auf— 
Hirt (vergl. das vorftehende Beijpiel). 
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Man hatte auch fo rechnen können: 
Holzwerth (Nachwerth) — ha he 30 Sahren = 6252 & 
Bodenwerth. . . . ‘ . . = 500 , 
—— = 6752 & 
Davon die Stenern 2c. (6 &) fiir die 30 Jahre, 
50. bis 80., al3 20jahrige Vergangenheitsrente 
= 6 x 476 = 2856, 
= 6466,4.&@ 
Davon den 30jährigen Vorwerth (auf das 50jähr. Bejtandesalter) 
= 6466,4 < 0,412 = 2634,2 & pro ha Goden- u. Veftandeswerth. 


Soll der Waldbeſitzer den jet 50jahr. Veftand vor der tibergabe (etwa 
gum Eiſenbahnbau) fofort nutzen, fo muß der Exrtrag aus dem Abtrieb von 
der vorftehenden Entſchädigungsſumme abgefebt werden. Erhielte ber Ver— 
faufer aus der fofortigen Nutzung des jet 5Ojahr. Beftandes — 1500 A 
pro ha, fo hatte er als Entſchädigung fiir Abtretung der dann unbejtodten 
Fläche nur 2664 — 1500 = 1164 GM gu fordern, als Entſchädigung fiir den 
Boden und den verfrihten Abtrieb. 

Dieje Berechnungen ftehen fehr unter dem Einfluß der Wahl 
Der Unmtrieb3zeit, und: e3 fommt auf die Beftimmung ded finangiell 
vorthetlhafteften Zeitpunktes des WbtriebeS an. Bu dem Ende 
werben die erwartbaren Zukunftserträge beftimmt, wenn man den 
Beſtand noch 10, 20 oder 30 Jahre fortwachſen läßt, und Hat 
man Ddiefe Erwartungswerthe auf den Sestwerth gu disfontiren. 
Derjenige Zeitpunkt, fitr welchen fic) der höchſte Jetztwerth er- 
giebt, ift dann finangiell der vortheilhajtefte. 

Beifpiel: Ein annähernd haubarer Holzbeftand ergebe: 

1. bet fofortiger Nugung einen Holzwerth von 3000 M Der Bodenwerth 
betrage 500 M, die jahrlichen Koften (Steuern, Verwaltung 2c.) 
betragen 6 & pro ha; 

2. derfelbe Beftand laſſe erwarten nad) 10 Jahren cinen Abtriebs— 
evtrag = 4500 & 

3. Ließe man den Geftand aber noch 20 Sahre wachjen jo erbielte 
man noch einen Durchforftungsertrag von 80 A und dann einen 
Abtriebsertrag von 6000 .Z 

Bu 1 ift ber Segtwerth = 3000 +509 . . . . = 3500 & 
Bu 2 ift der Erwartungswerth, wenn der Beftand hae. 10 
Jahre fteht = 4500 + 500 = 5000 M >< 0,744 
(10jähr. Borwerth) = 3720 & 
Davon die jährl. Koſten — 6 & 
als 10jähr. Vorbderrente = 6 < 853 = 51,3, 
bleibt Jetztwerth — 3667,7.4 = 3667,7 ,, 
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Bu 3 Erwartungswerth, wenn der VBeftand noc 20 Jahre 


fortwächſt: 
Vornutzung in 10 Jahren 80 = 1,34. = 1072.4 
(LOjahr. Nadhwerth.) 
Ubtriebsertrag in 20 Jahren. . . . = 6000 , 
Bodenwerth . ; = 500 , 


Bujammen = 6607,2 4 
Davon der 20jähr. Vormerth 


6607,2 >< 0,553 = 3653,8.M 
Davon die jahri. Koſten (6 M) 
al8 20jahr. Vorderrente 6 < 14,877 = 89,2 , 


Bleibt Feptwerth des noch 20 Jahre fort- 
wachjenden Beftandes (einſchl. Boden- 
werth) . . « 4 . .. .— 856464 = 8564,6 M 

Es wird alſo der Grenetutigerertt am yochſen, (finangiell am) vor⸗ 
theilhaftejten fic) ftellen, wenn der Abtrieb in 10 Jahren erfolgt. 

Cine Abkürzung dieſes Verfahren3 fann allenfalls darin 
gefunden werden, daß man fic) darauf bejdranft, nur ben Hau- 
barfeitsertrag, weldjen der Beftand liefern wiirde, auf den 
Sebtwerth zu dizfontiren und von diefem Werthe nur den gegen- 
wirtigen Holzwerth abzufeben. Die Vornutzungserträge bleiben 
Dabei ungeredynet und werden gegen die Bodenrente und laufenden 
Ausgaben ausgeglidjen; fie wiegen Ddiefe jedoch nidjt immer auf, 
und das Ergebniß fann, zumal wo man mit niedrigem Zinsfuße 
redhnet, leicht etwas hoc) ausfallen. 

Ubrigens ift ſchon in den vorbergehenden 88 bemerkt, daß 
Der Zuwachs des weiterwadfenden Beftandes zurückbleibt hinter 
dem landesüblichen Zinsertrage der Rapitalien; wenn demnach der 
Beſtand annähernd haubar ift, fo wird dem Befiker durch ver— 
frithten Ubtrieb, bet fofortiger zinStragender Belequng des Geld- 
ertrages zu landesüblicher Verzinſung (3'/4 bid 3'/2 %) Fein 
Nachtheil erwachſen, e3 fei denn, daw der Beftand einen unge— 
wöhnlich ftarfen Holz-Zuwachs gezeigt habe, und fitnftiq höhere 
Holspreife angenommen werden miiften. Jn den meiften Gallen 
wird man den gegenwartigen Abjabwerth zu Grunde legen fonnen. 

Vet umfangreichen Wbtrieben ift übrigens zu pritfen, ob man 
nicht in Folge der plötzlichen Überfüllung de3 Lofalmarftes an 
Holsmaterial, die in Rechnung gu ftellenden Holzpreiſe vermindern 
muß, was freilich in Ortlicffeiten mit naher Cijenbahnverbindung 


nicht leicht zu befürchten ift. 
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Das dritte vorgenannte Verfahren der Entſchädigungsberech— 
nung ergdngt fiir unreifen Beftand den Burdfdnittsertrag der 
Bergangenheit nad Maßgabe des Haubarfeits-Durdh- 
fdnittsertrages. Man wendet died Verfahren wohl bei Sung- 
und Mittelhitzern an, deren Haubarfeit noch fern liegt. Es ift 
mehr ein allgemeines Verfahren, jedoch kurz und beftimmt, und 
befonders fiir Entſchädigungsberechnungen nicht ungeeignet. — 

Den Vergangenheits - Durdh{dnittsertrag, den man 
ergdngen will, entnimmt man aus dem jebigen Holgwerthe oder 
Erlöſe des Beftandes, getheilt durch dad Beftandesalter. In Ver— 
gleich mit dieſem ſtellt man den Haubarkeits-Durchſchnitts— 
ertrag, wie ihn vergleichbare Beſtände der Gegend, oder ſonſtige 
Erfahrungen, für ein vortheilhaftes Hiebsalter an die Hand geben. 
Die Differenz beider Durchſchnittserträge, für das jetzige Be— 
ſtandesalter einfach aufgezählt, bildet die Entſchädigung; jedoch iſt 
nöthig, daß vorgängig von dem Haubarkeits-Durchſchnittsertrage 
erſt die Bodenrente und die laufenden Ausgaben, ſoweit an 
letzteren Erſparungen eintreten — und zwar Alles im Jahres— 
betrage — abgeſetzt werden, da dieſe dem Ertrage haben geopfert 
werden müſſen. 

Im Übrigen bleiben die Vorerträge, ſowohl die während 
der Dauer des Beſtandes ſchon bezogenen, als auch die ſämmt— 
lichen Vornutzungserträge von Anfang bis zur Haubarkeit des. 
Beſtandes, ungerechnet; andernfalls hätte man jene dem jetzigen 
Holzwerthe bes Beſtandes, dieſe dem Haubarkeitsertrage aufzu— 
rechnen, um ſie ſo bei der Bildung der beiderſeitigen Durchſchnitts— 
erträge mit zu treffen. — Es würde dies im einen oder andern 
Falle die zu entſchädigende Differenz beider Durchſchnittserträge 
erhöhen; es kommt aber dagegen in Betracht, daß ſtreng genommen 
der Haubarkeits-Durchſchnittsertrag des betreffenden Beſtandes 
überall noch nicht fällig iſt. Es muß ſich in dieſem Verfahren 
überhaupt das Eine mit dem Andern ausgleichen. 

Geſetzt, ein 30jähriger Kiefernbeſtand j 
288 M pro ha, oder — * ae aug — —— 
Vergangenheits-Durchſchnittsertrag = 288 : 30 — 96 M&M — Ber- 
gleichbare, im giinftigften Alter genugte, etwa 70jähr. Beſtände aber fieferter 
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in jener Gegend pro ha 2100 & Abtriebsertrag, daher 2100: 70 = 30 & 
Haubarfeits-Durdhfdutttsertrag. — An laufenden Ausgaben fiir 
Verwaltung, Schutz, Grundftener 2c. feien 2,40 & jahrlich gu rechnen, und 
ba der Boden vorliegender Art in bdortiger Gegend gu 180 4 gekauft zu 
werden pflege, jo betrage die Bodenrente (bei 3 %/o) = 100:3=180:x—5,40 & 
Bujammen 24 + 54 A= 78 M vom Haubarkeits-Durchſchnittsertrage 
abgejept, bleibt = 30 — 7, = 222 & 

Der Beſtand hatte alfo durch ferneres Wachjen auch fiir die verqangenen 
30 Jahre jährlich ergeben nett.. 22,2 M. 
er hat aber nur ergeben . latins Grek Aap cteets 
folglic&) gu wenig jabriif . . . . 12684 
macht fiir 830 Sabre = 12,6 4 >< 30 = 378 M als Beſtandesentſchädigung 
pro ha; moneben dem Verkäufer der Werth bes gegenwirtigen Beftandes. 
(vbige 288 .) zuſteht. 

Man könnte auch kurz jo rechnen: 


Sollhaben (30 — 7,8) <x 30. . . . 666 & 
Wirkliches Haben 9,6 =< 30. . - 288, 
Deficit . . 378 & 


Wird ber Boden mit abgetreten, jo empfangt der Cigenthiimer tiber- 
haupt pro ha: 
a) Boden oe EO 66866— 
b) Entſchädigung auf verfriiheten Gejtandesabtried 378 , 
c) den jebigen Holgbeftand oder den Exrlis von . 288 _,, 
Zujammen . . 846 M 
Se theurer der Boden ift, deffen Werth entweder als Verfaufswerth- 
angejept oder als Ertragswerth (Sodenerwartungswerth) berednet wird, 
defto geringer fallt unter fonft gleidjen Umſtänden die Beltandesentichadigung 
aug; wird aber der Goden mit abgetreten, jo ergänzen fich beide jo giemlich. 
Bei 180 J Bodenwerth betrug eben die Boden- und Beſtandesentſchädigung 
= 180 + 378 = 558 &, bei 360 & Bodenwerth wiirde fie betragen 
= 360 + 216 = 576 4 Wenn daber fiir Boden und Veftand gleichzeitig 
eine Entſchädigung erfolgt, fo verſchlägt es wenig, wenn der Bodenmerth. 
etwas gu hoch oder gu niedrig gegriffen fein jollte. 


4, Beftandeskofienwerth ’). 
8 14. 
Der Beftandeswerth oder die Entſchädigung für Jungwüchſe 
oder junge Anlagen — und dies ift dag vierte, in § 11 ge= 


1) Nicht ſelten ift auc) der Werth gerftirter Alleebäume nach dem Koſten-— 
werthe gu ermitteln: 

Ein Wheebaum jei vor 20 Jahren gepflangt. Hatten die Ankaufs-, Rode-, 

Transport- und Pflanzkoſten, Pfahl 2c. 3 A betragen, die Pflege Geſchneiden ꝛc.) 
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nannte Verfahren — lift fic) oftmals am befriedigendften und 
ſehr einfad) aus dem Erziehungsaufwande Serechnen. 
Bu fegterem find gu rechnen: 

a) die Kulturfoften (fiir Anlage und Nachbefferung) fammt 
den Zinſen bis zur Gegenwart, 

b) die faufenden Ausgaben als Schutz- und Verwaltungs- 
foften, Grundftener ꝛc., forweit an folden (bei Entſchädi⸗ 
gungen) eine Erſparung entiteht, und 

c) die Bodenrente wahrend des Alters der jungen Anlage. 

In Abſatz kommen ſchließlich etwa bezogene Zwiſchen⸗ und 

Nebennutzungen, wofern ſolche nicht gegen b und c ausgeglichen 
werden. 
Beiſpiel: Cine 16jährige Kiefernſchonung erforderte pro ha: 
Kulturkoſten (erjte Wnlage). . . . - = 60 & 


Nachbefferung nach 3 Vahren . ; — 
Bodenwerth 500 M, mithin Bodenrente, 


(100:3 500: x) = 15 „ jährlich, 
Verwaltungskoſten, Steuern 2c. Ree, ae: a “ 
Hieraus ergiebt fich bei 3%oigem Zinsfuß: 
16jähr. Nachwerth der Kulturfoften =60x16 = 9 & 
13, ii „Nachbeſſerungskoſten = 20><147—= «9,40 ,, 


16jähr. BVergangenbheitsrente der Verwaltung3foften und 
Steuern, Bodenrente 2. = (15 + 6) = 2L>%*< 20,16 = 423,30 ,, 


Zuſammen Beftandestoftenwerth — 548,70 M pro ha 
Dazu Bodenwerth = 500 yp on we 


Geſammtwerth pro ha Bodenwerth u. Beftandestojtenwerth = 1043,70 & 


Diefes Verfahren fest die Kenntniß aller aufgewendeten Koften 
voraus; die jest faft überall in die Forſtwirthſchaft eingefiihrte 
Buchung aller Einnahmen und Ausgaben bietet meift hinreichend 
zuverläſſige Unterlagen fitr die Rechnung. Wie bet dem Beftandes- 
erwartungswerthe (Seite 36) ift aud) Hier gu beachten, dab bei 
fofortigem Hiebe des Jungwuchſes (gum Cifenbahnbau w.) der 


durchſchnittlich jahriich 0,10 4, fo ift nach (landesübl.) 33/o Voigen Zinsfuß 
dex Entſchädigungswerth: 
20 jähr. Nachwerth = 3 HM >< 1,99. : 5 & 97 ny 
20 jähr. Vergaugenheitsrente = 0,10 >< 28,28 2, 8 , 
Bu erfegen, Bujammen = 8 .& 8) ah 


I 


2, SAS es 


Holzwerth abgufesen ift, wenn der Waldeigenthiimer das Jung— 
holg vor Überweiſung der Fläche nugt; ergebe ber Abtrieb der 
Schonung pro ha = 100 M6, fo begiffert fich der Entſchädigungs— 
anfprud) fiir Abtretung der unbeſtockten Flache pro ha (wie vor.) 
auf 1048,7 — 100 — 948,7 Jb. 

Es giebt auger Entſchädigungsfällen auch bet Rauf, Tauſch, 
Theilung rc. hin und wieder Galle, in denen der Werth junger 
Anlagen fitglich nad dem Erziehungsaufwande berechnet 
werden fann. 


Sollen Het der BWerthbeftimmung beſtandener Jorſtfſlächen 
Deftandes- und Bodenwerth gefondert ermitteft werden, um 
in der Summe beider den Waldwerth zu finden? 


§ 15. 


Es fann dem BVorangegangenen zufolge der Waldwerth aus 
dem wirth{dhaftligen Beftandeswerthe (Entſchädigungs— 
werthe) und dem Bodenwerthe zuſammen gefebt werden. Berechnet 
man den erfteren aus den Zufunftsertragen (Beftandeserwartungs- 
werth Seite 36) und den Bodenwerth (als Ertrag3werth, Boden- 
erwartungswerth) gleichfalls aus den Bufunftsertragen, fo find 
beide eigentlic) nur Stückrechnungen einer vollftindigen Wald— 
werthberechnung. 

Es fragt ſich nun, ob nicht ſtatt des wirthſchaftlichen Be— 
ſtandeswerthes der eben vorhandene oder kaufmänniſche Holz— 
werth der Beſtände zu Grunde zu legen und der Waldwerth 
aus dieſem und aus dem Bodenwerthe zuſammen zu ſetzen ſein 
möchte. Es wäre dies inſofern erwünſcht, als nicht zu verkennen 
iſt, daß das Materialkapital, zumal in Hochwaldbetrieben, einen 
höchſt wichtigen Beſtandtheil des Waldes bildet, dabei offen und 
beſtimmt vor Augen liegt und bei den heutigen Hülfsmitteln der 
Beſtandesmaſſenaufnahme mit genügender Sicherheit und mäßigem 
Koſtenaufwande ermittelt werden könnte. — Qu früherer Beit 
wurde auch in der That die Sache ähnlich getrieben; man ſchätzte 
alles nutzbare Holz bis zur Stange herab, ſetzte es nach billiger 
Werthtaxe zu Gelde und nahm das Ergebniß als Werth des 
Waldes an. Die nicht nutzbaren Jungwüchſe, wie die ſpäteren 
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Ernten oder der nach und nach frei werdende Boden wurden 
dabei fiir die Ausgaben gerechnet, eine wohl allzu ſummariſche 
Ausygleichung. 


§ 16. 


Von unten genannten Fallen (Waldzerſchlagung) abgefehen, 
unterliegt die Waldwerthbeftimmung nad augenblidlidem 
Holz- und Bodenwerth, unter vorausgeſetztem Forſt— 
betriebe, den erheblichften Bedenfen. Indem man nämlich Boden— 
und Holgvorrath nach ihren getrennten Verduperungswerthen be- 
Handeln, gleichwohl aber den Forſtbetrieb als fortdauernd anjehen 
will, entfernt man fic) von vornherein von der Wirklidfeit. Es 
tritt aber auch jogleich die Schwierigfeit fiir die Beftimmung des 
Bodenwerths ein, zumal.da, wo man es mit abjolutem Waldboden, 
oder mit großen Flächen zu thun hat; denn fiir den Verfaufswerth 
des Bodens fehlt haufig ber Maßſtab, die Ermittelung des Ertrags— 
werths aber entfernt fic) fogleic) von der Aufgabe, gerith in das 
Fahrwaſſer der gewöhnlichen Waldwerthberechnung und mug die 
Vorausſetzung machen, als follten alle Beſtände jogleich eingeſchlagen 
werden, um unbeftandenen Boden veranjdlagen zu fonnen. — Gn 
Bezug auf den anderen Theil der Veranſchlagung, das Holzkapital, 
tritt gundchft das Bedenken der fofortigen Verwerthbarkeit Hervor, 
und bet Mittel- und Junghölzern fommt man noc) in den Fall, 
annehmen zu miifjen, daß fie unreif verwerthet werden, und der 
Boden dann wieder new angebauct wird — eine ungereimte Vor— 
ausjebung. Außerdem aber wiirden in gar vielen Fallen gefeslicje 
oder landespolizeiliche Beftimmungen, wie Anrecht Dritter, eine 
Verfügungsbefugniß, wie fie jener Anſchlagsgrundſatz vorausſetzt, 
ganz ausſchließen. 

Sieht man endlic) auf die Betheiligten, fo finnen die Er— 
gebnifje des Anſchlagsgrundſatzes je nach dem Gegenftand nach der 
einen oder anderen Seite hin ſehr verſchieden ausſchlagen. Einen 
Niederwald, deffen Vorrathsfapital grofen Theils in unverkäuflichem, 
nod) werthlofem Holze befteht, nach jener Tare iibernehmen 3u 
ſollen, wird ſich der Käufer gern gefallen laſſen können, da er 
wenig mehr als den Boden bezahlt. Für einen Hochwald von 
gewöhnlichem Umtriebe zahlt er leicht gu viel, wenn er Boden 
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und Holgvorrath gefondert nad) Verfaufswerth annehmen foll und 
den Betrieb fortjegen will. Cr witrde nur vorausſetzen können, 
daß er fein Rauffapital fehr niedrig anlege, ohne eine nähere An— 
ſchauung davon zu haben. Cr wird eine andere Grundlage ver- 
langen und fragen: weldje vorausfidtliden Nubungen wirft der 
Forſtbetrieb wirflid) ab, wann treten fie ein und weldjen Kapital- 
oder Rentwerth haben fie jet? 

G3 wdre in der That ein fiir den Forfteigenthiimer in vielen 
Fallen ſehr giinftiges Abfindungsverfahren, wenn eine Holzberech— 
tigung, die Hochwaldbetrieb vorausſetzt, nachdem ihr Rapitalwerth 
feftgeftellt worden, in der Weife ausgeglichen würde, dab man ſagte: 
hier ift ein Bodenftid vom KRapitalwerth a und ein Holz— 
vorrath vom Rapitalwerthe b, beide zujammen betragen 
fo viel, wie der Rapitalwerth deiner Geredhtigung’). 


1) Thatſächlich find in Hannover die Berechtigten nach diejem Modus 
abgefunden. Nach Maßgabe des Gejebes vom 13. Suni 1873 foll der 
Kapitalwerth der überwieſenen Forſtabfindungsfläche (inkl. Holzbeſtand) 
dem zwanzigfachen Jahreswerthe der Berechtigung gleichkommen. 

Stutzer (Die Waldſervitute, Hameln 1877) weiſt nun aus der Praxis 
nad, daß fiir ein Sollhabenkapital von 70280 & (entftanden aus Jahres— 
werth der Berechtigung >< 20) gegeben werden miifite: 


j Das Forderungs- 
Das fapitalifirte | Beſchreibung der zur fapital ift erfüllt durch 
Sollhaben betragt || WAusweijung dace Forſt⸗überweiſung einer 
| fläche Fläche von ha 
Me | (Boden mit Beftand) 
70 280 | Gin in jeder Beziehung nor— 
maler Buchenhochwald auf gat 
| mittelmapigem Boden. . 105 ha 
70 280 Ein gut beftandener 100 Jahre 
alter Suchenbeftand auf gut mit⸗ 
telmäßigem Boden. . 22,19 ,, 
70 280 ' Gin 80jähr. normal — 
dener Fichtenbeſtand auf gut 
— mittelmäßigem Boden. . . 62 , 
70 280 f Gin 140 Jahre alter gefdlof- 
‘fener Eichenbeſtand auf gut mit 
jtelmapigem Boden. . . ‘ 4,2 


Dem Gefeke gemäß ift den Beredjtigte etn Uquivalent im Werthe vor 
70280 M gegeben, aber ftatt der nach einem 5°%oigen Zinsfuße in ein 
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Selten würde dabei der Berechtigte durch Forſtwirthſchaft das er— 
zielen, was ihm zukommt. — Der Grund hiervon liegt in der 
meiſtens ſchwachen Verzinſung des Waldvermögens durch den 
reinen Jahresertrag; ſie läßt ſich heben durch Herabſetzung 
des Umtriebes, allein damit wird den rechtlichen Forderungen 
des Servitutberechtigten längſt nicht immer genützt, von anderen 
Bedenken weitergehender Umtriebserniedrigung hier ab— 
geſehen. — Wo man gleichwohl die Abfindungsberechnung ſo zulegt, 
daß man dem Holzberechtigten erſt den Boden und dann den 
Holzvorrath zutheilt, hat die Sache, wie unten näher erörtert 
wird, eine ganz andere Grundlage, da man vorgängig feſtſtellt, 
welchen Normalvorrath der Berechtigte auf feiner Abfindung haben 
müßte, um darnach die Zulänglichkeit des Vorhandenen zu be— 
urtheilen. (In Braunſchweig üblich.) 

Nach dem Angeführten wird man die Frage, ob der Wald— 
werth aus den geſonderten Kapitalwerthen (Veräußerungswerthen) 
des Bodens und des jetzigen Holzwerths der Beſtände zuſammen 
zu ſetzen ſei, für fortbeſtehenden Betrieb im Allgemeinen verneinen 
müſſen. Nur die erwartbaren wirthſchaftlichen Reinerträge, wie 
ſie der Nutzungsanſchlag ans Licht ſtellt, ſind als regelmäßige 
Grundlage des Waldwerths zu betrachten. 


Geldkapital verwandelten Holzrente, ein Kapital in Holze, das ſich nur mit 
0,25 bis 1,75 /0 verzinſt. 

Je werthvoller der Holzvorrath (alte Eichen und Fichten), deſto kleiner 
fällt die Abfindungsfläche aus. Die Überweiſung werthvoller, haubarer Be— 
ſtände unter Verminderung der Abfindungsfläche iſt eine verdeckte Abfindung 
im Kapital. Wird der Beſtand verſilbert und der Erlös nach landesüblichem 
Zinsfuß gu 34/2 Yo zinstragend ſicher belegt, während bas Sollhabenkapital 
nach dem 5 Yoigen Zinsfuße ermittelt iſt, ſo liegt die Schädigung der Be— 
rechtigten auf der Hand, denn fie erhalter von 100 nicht 5, fondern nur 34/2 Yo. 
Cin höherer als 34/.—4 Yoiger Bingertrag fann bet jicjerer Rapitalanlage 
gegenwartig nicht verwirtlicht werden. Übrigens muß die Rapitalifirung der 
Sahresrente aus Forftnebennugungen (Maſt, Weide, Laub 2c.) mit dem 
20fachen (5 Yo) gerechtfertigt evjcheinen, da diefe Nutzungen durch befferes und 
billiges erfegt find und die Nugungen fiir den Berechtigter an Bedeutung 
verloren haben und entbehrlic) find. Bei der Golgberechtigung ift die Unter- 
ftellung des Hohen (5 Yo) Zinsfußes als eine Harte angufehen, da Hol, im 
Preife ſteigt und die Holznutzung den urſprünglichen Werth und die Bedeutung. 
fiir den Haushalt bes Berechtigten behalten hat und unentbehrlich iſt. 
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Handelt es ſich bet dem in Frage geſtellten Anſchlagsverfahren 
um allgemeine Beurtheilungen für vorkommende Fälle, ſo kann 
man für die verſchiedenen Altersgruppen etwa Folgendes vor 
Augen nehmen. Die älteren Beſtände eines Hochwaldes von 
nicht ungewöhnlich kurzem Umtriebe verzinſen ſich durch ihren. 
Maſſen- und Werthzuwachs ſchon an und für ſich gering, 
geſchweige denn, daß ſich in ihrem Zuwachſe aud) nod der 
Bodenwerth mit verzinſen ſollte. Anders können ſich Mittel— 
hölzer verhalten; an ſich von geringerem Werthe, ſtehen ſie in 
reichem Maſſen- und Werthzuwachſe, und man wird gemeinlich 
ein gutes Geſchäft machen, wenigſtens ſchadlos bleiben, wenn man 
ſie nach jener Taxe annimmt. Mit Ausſchlagbeſtänden und 
jüngerem Oberholze kann es ſich ähnlich verhalten, und 
Jungwüchſe würde man meiſtens geſchenkt erhalten, wenn man 
ſie nach ihrem Holzwerthe und nicht etwa nach ihrem Er— 
ziehungsaufwande anzunehmen hätte. 

So gleicht ſich denn bei dieſer Grundlage der Waldwerth— 
beſtimmung in ganzen Betriebsverbänden das Eine und Andere 
mit einander aug, und es mag Fälle geben, wo das Verfahren 
gu einer fiir beide Theile annehmbaren Kapitalgröße fithrt; fie 
werden beim Hocjwalde unter den niedrigen Umtrieben bet minder 
werthvollem Boden gu fuchen fein. Dunfel aber bleibt die Sache 
immer, und nur wenn man die wirthfdjaftlicen Nugungen mit 
itberfieht, fann man beurtheilen, ob man theuer oder woblfeil 
käuft, das Raufgeld zu diefem oder jenem Zinsfuße anlegt. 


§ 18. 


Inzwiſchen fommen doc auch Halle vor, im denen eine ge- 
trennte Behandlung des Gegenftandes nach Boden und Holgwerth. 
fehr wohl Anwendung finden fann und fogar finden muß. 

Zunächſt gehört hierher der all einer Waldrodung fiir 
landwirthſchaftliche Bede 2. Wo der Forſtbetrieb aufhören fol, 
hat man es offenbar mit zwei Werthen zu thun: mit dem Werthe- 
des Beftandes und dem des VBodens. Den Erfteren beurtheilt 
Der Forftwirth, den WAnderen der Landwirth; auch gehen betde gu. 
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Rathe iiber die Abnutzungszeit und dariiber, ob und weldje Bez 
ſtände mit finangiellem Bortheil einſtweilen ftehen bleiben können. 

Cine getrennte Veranſchlagung nad Boden und Veftand fann 
ferner anwendbar fein: fiir Galle der Umwandlung, fiir vorab- 
gunehmende Raumbeftande, für überſchüſſige oder fonft abgutrennende 
Ultholgbeftdnde 2c. Bu dem faufmannifdjen Holgwerthe wird dann 
der Bodenwerth mit Rückſicht auf die Abnutzungsfriſt hingugerechnet, 
fei es, daß der Boden nach dem etwa befannten Verfaufswerthe, 
oder nad dem Ertragswerthe, mafgeblic) feiner fiinftigen Ber- 
wendung, in Anſchlag fommt. — Übrigens laſſen fic) vorabsu- 
nehmende Maſſen fiiglic) aud) im Nugungsplane unterbringen. 

Sn anderen Fallen hat e3 der Werthanjdjlag gwar gleicfalls 
mit der gefonderten Ermittelung von Boden- und gegenwartigem 
Holzwerth gu thun, allein hier handelt es fic) meiftens um ver- 
gleidende Abwägung; fo bei Vertaufdungen, bei Theilungen 
nach gegebenem UAntheilverhaltniffe, bei Wbfindung von Holsbe- 
rechtigungen u. f. Ww. 


Soll die Ertragsveranſchlagung bei Waldwerthbeftimmungen 

nad) Betriehsverhinden, oder aber ortsweife und unabhangig 

von foldien, daher mif oder ohne Rückſicht auf Radfalts- 
betrieb geffiehen? 


§ 19. 


Indem man nad) Betriebsverbainden Wirthſchaftskom— 
pleren) verfährt, folgt man dem Grundjage der Nadhaltigfeit und 
erftrebt innerhalb wirthjdaftlider Grenzen eine Ausgleichung der 
häufig periodijd) ungleiden Erträge, aud) wohl durch reichlich 
hohen Umtrieb eine grifere Sicherheit im Ertragsbezuge. Tas 
aber fann die vortheilhafteren Nutzungsalter der einzelnen Beftinde 
Schätzungsfiguren), zur Anbahnung einer guten HiebSfolge, mehr 
oder weniger verriiden und, wie gewöhnlich, Ertragsverzigerungen 
bewirfen, welche das Werthergebniß herabdriiden. — Anders 
verfahrt man bet ortsweiſer Veranfdlagung, indem man jeden 
Beſtand im Nutzungsplane fo anfegt, dah er, foweit andere Rück— 
ſichten dies zulaffen, in ieinem fiir das Geldeinfommen vortheil- 
hafteſten Nugungsalter zum Abtriebe fommt, migen fic) dabei die 
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Erträge der Zeit nach auch ungleich ſtellen. Statt der einzelnen 
Hiebsalter kann man auch Altersklaſſen aufſtellen und die Beſtände 
in ſolchen zuſammen faſſen, um fie in der der Altersklaſſe ent— 
ſprechenden Nutzungsperiode vollſtändig zum Hiebe zu bringen. 

Die Behandlung der Waldwerthberechnung rückſichtlich dieſer 
beiden Anſchlagsverfahren will nach den Umſtänden beurtheilt 
ſein; — zunächſt in Rückſicht der Beſtandesverhältniſſe ſelbſt. 
Wo die Beſtände bereits ein geordnetes Ganzes bilden, wo ſie 
namentlich in befriedigender Altersabſtufung und in paſſendem 
Umtriebe ſtehen, wird zwiſchen beiden Schätzungsgrundſätzen ein 
beachtenswerther Unterſchied der Ergebniſſe eben nicht hervortreten. 
Der Theorie nach fallen dieſe Ergebniſſe im Normalzuſtande 
des Waldes ſogar zuſammen. Inzwiſchen ſind die Waldzuſtände, 
namentlich bei Hochwäldern, bis zu dieſem Grade von Regelmäßig— 
keit ſelten ausgebildet, oder darin zu erhalten geweſen. Einzelne 
abgeriſſene Waldſtücke laſſen ſelbſtredend nur eine orts- oder be— 
ſtandesweiſe Veranſchlagung zu, und fann von gleichmäßiger Jahres— 
nutzung hier ſelten die Rede ſein. Enteignungen ſchmaler Figuren 
für Eiſenbahnen rc. verlangen ſogar ſtückweiſe Veranſchlagung, 
je nachdem dieſer oder jener Beſtand getroffen wird. 

Es kommt ferner aber auch auf die Betheiligten an, ob das 
eine oder andere Anſchlagsverfahren als das entſprechendere erſcheint. 
Der Käufer wird im Allgemeinen den Grundſatz wirthſchaft— 
licher Nachhaltigkeit wünſchen. Der nach dem Geldwerth ſeiner 
Berechtigung abzufindende Holzberechtigte, wie derjenige, welcher 
ein Familiengut nach dem Schätzungswerthe übernimmt, wird die 
Anwendung desſelben Grundſatzes fordern, und der Darleiher 
wird bei Verpfändungen unbedingt das ſicherſte Anſchlags— 
verfahren unterſtellt wiſſen wollen. — Der Verkäufer dagegen 
leidet dabei, wenn nicht jeder Beſtand in ſeinem zuläſſig vor— 
theilhafteften Nutzungsalter angeſetzt wird, wenn er anders in 
Diefer Beziehung frei verfiigen fann und nicht etwa durch Rechte 
Dritter (Ubgaben, Bufchlagquoten 2c.) erheblich beſchränkt wird. 

Sn der Regel wird man in Abſicht auf den gemeinen 
Geldwerth eines Waldes dem Grundfake folgen miiffen, jeden 
Beſtand in feinem vortheilhafteften Nutzungsalter zum Anſatz zu 
bringen, ohne auf ſonderliche Regelmäßigkeit in den Jahresnutzungen 
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oder Periodenerträgen, oder gar auf überſchüſſiges Vorrathskapital 
zur Sicherheit des Bezuges Rückſicht nehmen zu dürfen. Dabei 
werden öfter allgemeine Beurtheilungen mehr, als übergenaue 
Unterſuchungen leitend ſein müſſen. Hohe Hiebsalter find dem 
günſtigeren Kapitalaufbringen ſelten entſprechend. — Der Ver— 
käufer bei freier Verfügbarkeit iſt zu jenem, dem vortheilhafteſten 
Hiebsalter (finanziellen Umtrieb) folgenden Nutzungsgange berechtigt, 
und er wird wenigſtens nicht ohne Vergütung eine Einbuße dafür 
erleiden wollen, daß der Käufer den Vortheil, mindeſtens die 
Annehmlichkeit habe, den Ertrag des Waldes in jährlich gleichen 
Raten, auch wohl noch in ſicherſter Weiſe zu beziehen. 

Demungeachtet kann doch auch zu Gunſten des Verkäufers 
nicht jede wirthſchaftliche Rückſicht bei Seite geſetzt werden. Man 
kann nicht dem vortheilhafteſten Nutzungsalter des einzelnen Be— 
ſtandes allein folgen, wenn damit Sturmgefahr, Marktüberfüllung 
u. dgl. herbeigeführt werden würden; Beziehungen der Beſtände 
unter einander, Rückſichten auf Boden und Verjüngung wollen 
immerhin beachtet ſein. Einzelne ſehr ausgedehnte Altersklaſſen, 
Ertragsberechnungen von großen, raſch anzubauenden Blößen und 
Räumden verlangen häufig im eigenen Nutzen de Verkäufers 
eine theilweiſe Abweichung von dem gemeinhin vortheilhaften Hiebs— 
alter. Überhaupt muß auch bei dieſem, im Ganzen zwar an das 
günſtigere Ausbringen der Beſtände ſich haltenden Grundſatze ſtets 
eine wirthſchaftliche Ordnung vorausgeſetzt werden, mag auch die— 
jenige Ausgleichung unter den Periodenerträgen und diejenige Höhe 
des Umtriebes nicht verlangt werden können, welche der ſtrengere 
Nachhaltsbetrieb mit ſich bringt. 


Nutzungsplan. 
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Die Aufſtellung des Nutzungsplanes (Betriebsplan, Einrich— 
tungsplan) oder Nutzungsanſchlages als Grundlage der Waldwerth— 
berechnung folgt im Allgemeinen dem Verfahren der Forſtſchätzung. 
Es können auch die Fälle umfaſſend genug ſein, um förmliche 
Forſteinrichtungs- und Schätzungswerke aufſtellen zu müſſen, denen 


a=. SRP 2 


Dann nur nod) die Geld- und Kapitalberechnung hinzugefügt wird. 
Andere Halle find wieder jo einfach, dag tabellariſche Darftellungen 
u. dgl. fiiglich entbehrt werden finnen. Inzwiſchen miiffen dte 
wirthſchaftlichen Vorausſetzungen, jammt den geſchätzten Erträgen 
und den Preisanſätzen aus der Darſtellung zu erſehen ſein, auch 
bedarf es der Äußerung über den gewählten Zinsfuß wie über die 
Zinsart, wo nicht geſetzliche oder ſchätzungsmäßige Anweiſungen 
ſolche Beſtimmungen vorſchreiben. Im Allgemeinen aber geſtatten 
Waldwerthanſchläge kurze Faſſung. 

Für Betriebsverbände, oder für eine Fläche von mehreren 
Beſtänden überhaupt ſtellt man gemeinlich ein Fachwerk von 
Nutzungsperioden Getriebsperioden) auf, trägt in ſolche die Er— 
träge und Geldwerthe ein, wirft für jede Periode den Jahres— 
ertrag (Etat) aus und ſieht dieſelben zum Zweck der Rapital- 
berechnung als Rentenſtücke an. Von da ab, wo der Ertrag 
gleichmäßig (normal) fortläuft, entſteht ein hinteres Rentenſtück. 
Statt die Perioden als Rentenſtücke gu behandeln, kann der Er— 
trag einer Periode auch wohl ſo angeſehen werden, als ginge er 
in der Mitte derſelben auf einmal ein). — Bm Ausſchlagwalde 
hat man es oft mit Jahresſchlägen für fortlaufenden wie aus— 
ſetzenden Betrieb zu thun, und bei einem einzelnen Beſtande oder 
einer einzelnen Schätzungsfigur treten an die Stelle der Perioden 
ſelbſtredend die beſonderen Hiebs- oder Nutzungszeiten. 

Neben den forſtlichen Hauptnutzungen, wie Vorerträgen jeder 
Art können auch Einnahmen wie Ausgaben beſonderer Art 
vorkommen, ſelbſt ſolche, deren Beurtheilung die Zuziehung anderer 
bezüglicher Techniker erforderlich macht. 


8 21. 


In Anſehung der Ertragsermittelung im engeren Sinne kann 
bald mit größerer, bald mit geringerer Genauigkeit verfahren werden, 
worüber die Umſtände entſcheiden müſſen. Es kommt vor, daß 
die Beſtandesverhältniſſe bereits einen Grad von Ausbildung 


1) Die unten folgenden Tafeln 4, Anhang II find eigens fiir Betriebs— 
perioden und deren Jahresertrage eingeridtet. 
4* 
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erreidjt haben und das forftlide Ginfommen iiberhaupt eine 
Beftindigteit zeigt, da man nicht weit feblt, wenn mart das 
ſeitherige Einkommen (Waldrente) als fortdauernd anfieht, die als 
immerwahrend gleicjbleibende Waldrente zum Kapital erhebt und 
fo den Waldwerth Waldrentirungswerth) erhalt. Bei Erbſchafts⸗ 
theilungen, Apanagen, Verpfindungen zc. werden nicht felten die 
gefiihrten Forſtrechnungen gu Grunde gelegt, die auch in anderen 
Fallen fehr wohl Beachtung verdienen können. Gofern dann nicht 
nach Ausweis des Altersklaſſen-Verhältniſſes rc. der Wald übernutzt 
worden iſt, wird ein ſolches Verfahren gemeinlich eine billige Taxe 
vermitteln. 

Betrug die jährliche Waldrente bisher 1500 #6 und bleibt 
Diefelbe nachhaltig und unverdndert, fo ift der Verkaufswerth oes 
Waldes (Boden und Beftand) bet 3% im Kapital 1500 K 19° 
= 1500 X 33,333 = 50000 6; es ift der Waldrentirungswerth. 
Nicht immer find die Galle fo einfad. In der Regel bedarf es 
befonderer Veranſchlagung der Erträge. Hier hat man denn 
den vorderen Nubungen — in beftandenen Forften namentlid 
Denen der beiden erften Perioden — eine befondere Wufmert- 
famfeit zu widmen; fie find fiir die Gegenwart verhaltnipmapig 
Die wichtigeren und verlieren am wenig{ten durch die Disfoutirung, 
wie fie Denn aud), wo reifere Beftinde vorhanden, am gutreffendften 
beurtheilt werden fonnen. Später eingehende Nutzungen geftatten 
allenfalg eine mehr ſummariſche Veranſchlagung, unter Umſtänden 
fogar die Unterftellung des Durchſchnittsertrages. Überwiegendes 
Jungholz, ausgedehuter Blößenanbau, fehr abnorme Beftanbdes- 
verhaltniffe itberhaupt, auc) Abfindungsberechnungen u. dgl. fonnen 
indeB Anlaß geben, die Veranjhlagung nad Perioden weiter 
auszudehnen, als ſonſt gemeinlic) nöthig ift. 

Wo die Altersverhältniſſe des Betriebsverbandes vorerſt zu 
ungleichen Periodenerträgen führen, iſt zu erwägen, ob und in 
wie weit eine Ausgleichung unter ihnen wirthſchaftlich zuläſſig iſt. 
Dem Verkäufer gegenüber kann indeß dieſe Ausgleichung nachtheilig 
ſein, da ſie zumeiſt auf ein Zurückſchieben haubarer Maſſen hinaus⸗ 
zulaufen pflegt, jedenfalls die paſſendſten Hiebsalter verrückt. Im 
Ubrigen führt ſie zu einer mehr regelmäßigen Jahresrente und 
mindert damit den Einfluß der Art der Zinsrechnung. 
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Selten indeß wird eine gleichmäßige Jahresnutzung oder 
der regelmäßige Durchſchnittsertrag als ſogleich beginnend 
und fortdauernd, aus dem Anſchlage hervorgehen. Jn Mittel— 
und Niederwäldern tritt er am erſten hervor, während in Hoch— 
waldungen die Altersklaſſen, wenigſtens das Materialkapital, weſent⸗ 
lich mitſprechen. Gleichwohl hat es für die Werthbeurtheilung 
beſtandener Forſtflächen, zumal bei Ankäufen, ſeinen Nutzen, wenn 
ſelbſt bei zeitweiſe noch abnorm verlaufenden Erträgen der wirth— 
ſchaftlich normale Durchſchnittsertrag als reine Jahresrente oder 
als deren Kapitalwerth mit vor Augen liegt, mag auch dieſer 
ſonſt einfachſte Werthmeſſer für jetzt ſeine volle Geltung noch nicht 
finden können. 
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Die Ertragsveranſchlagung fann zu unverdient ungiinjtigen, 
den Werth de3 Gegenſtandes verdunfelnden Crgebnifjen fiihren, wenn 
nicht die wirthſchaftlichen Grundlagen rechter Art find. Co wenig 
itbertriebene Annahmen zu rechtfertigen waren, welche den Werth 
de Gegenftandes ins Ungewiffe hinein fteigern, jo darf man doch 
anbdererfeits ein woblverftandenes Intereſſe bei der künftigen Be— 
wirthſchaftung vorausſetzen. Das Nahere muß der befondere Fall 
an die Hand geben, und mögen hier nur einige allgemeine An— 
Deutungen Raum finden. 

Zunächſt beanfprucht das eben Vorhandene die größte Wich— 
tigfeit. Cine überkommene Walbdart, die fonft billigen Anforde- 
tungen entfpricjt, faun man nicht fogleich befeitigen und Anderes 
an die Stelle fegen, um damit eine giinftigere Grundlage fir die 
Werthberedhnung zu gewinnen. Mehr ſchon Hat man auf die Hiebs— 
alter gu adjten. Hohe HiebSalter drücken in der Regel ben 
RKapitalwerth herab, während mäßige oder gar furze Hiebsalter 
ihn giinftiger geftalten. Handelt es fic) indeR um Blofenanbau, 
oder um Umwandlungsfragen, fo liegt in der Wahl von Holgarten,. 
welde Bau- und Nutzholz fiefern, das Mittel guten Auf— 
bringen3, dod) muß vorandgefebt werden, dak nidjt allein der 
Standort, fondern aud) die etwa gu nehmenden wirth{daftliden 
Rückſichten die Holzart rechtfertigen. Wo nicht ausſchließlich auf 
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Bau- und Nubholzergiehung gewirth{daftet werden fann, wird 
mindeſtens die Einmiſchung und beildufige Mitergiehung betreffen- 
ber Holzarten in Frage fommen fonnen. Die reine Brennhols- 
erziehung wird beim Anbau von Blößen oder bet Umwandlungen 
nur unter giinftigen Abſatzverhältniſſen ein befriedigendes Rapital- 
augbringen darbieten. Noch zur Beit find es hierorts vorzugs— 
weife die Nadelholzwirthſchaften und in geeigneter örtlichkeit vor- 
nehmlich die Fichtenwirthſchaften, welche trog aller Fährlichkeiten 
die höchſten Gelderträge liefern und verhältnißmäßig zu den höchſten 
Waldwerthen hinleiten. — Für Eichen-Hochwald gewinnt ins— 
beſondere der Lichtungshieb Bedeutung, da er den Zwiſchenertrag 
erheblich vermehrt und die Ausbildung guter Stärken beſchleunigt, 
ſomit die ungünſtige Seite des hohen Umtriebes mildert, daneben 
auch durch Unterbau den Boden kräftigt. Überhalten geringer 
Maſſen gu Starkholz, Einſprengen gut bezahlter Hölzer, 
Verſtärkung der Oberholzzucht im Mittelwalde, der Überhalt— 
betrieb im Hochwalde, Umwandlungen, wo der Ertrag nicht genügt, 
raſcher Betrieb bei unvollkommenen Beſtänden u. m. dgl. ſind Förde— 
rungsmittel des Ertrages in ſonſtigen Fällen. 

Eine nicht unwichtige Rolle bei der Ertragsveranſchlagung 
und Kapitalberechnung ſpielen auch die Vorerträge, unter Um— 
ſtänden ſelbſt die Nebennutzungen. Als vordere Nutzungen ſind 
die Vornutzungserträge beſonders bei Jung- und Mittelhölzern, 
wie beim Blößenanbau in Abſicht auf richtige Würdigung des 
Kapitalwerths gar wohl zu beachten. 

Es mag hierunter als Beiſpiel eine Waldwerthberechnung 
auf Grund eines Nutzungs- (Forſteinrichtungsplanes) folgen: 
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Specielle Beſchreibung, Crivags-Berednung und Belriebsplan 


fiir die Hodwaldungen 9. 


1) Für die Aufſtellung des Betriebsplanes dient ein Flächenregiſter und 
eine Wirthſchaftskarte (1:10000). Einordnung der Beſtände nad guter 
Hiebsfolge (von Oſt nach Weft). Nummerfolge der Diſtrikte (nach preuß. Muſter) 
von Südoſt nach Nordweſt. Kolorirung der Wirthſchaftskarte, Eiche gelb, 
Buche braun, Kiefer grau, Fichte blaugrau. Periodiſche Umfaſſungen: 
I. Periode grin, II. karminroth, III. gelb, IV. blau, V. zinnoberroth, VI. braun. 
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Buchdruckerei von Otro und Frie 


Formulare gu Forſtabſchätzungszwecken (preuß. Muſter) können aus de 
drich LangeBerlin begogen werden. 
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nad Sorfimenten für den 1. 100jähr. Amtrieb. 
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die Sortiment3tafeln im Anhang I. 
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BeranfHlagung der Durchforſtungserträge nag 
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Schließlich iſt die Zuſammenſtellung der Sortimente getrennt nach Perioden 
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_Sorfimenten fiir den erften 100jaGr. Amtrieb. 
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Berehnung des Geldwerihes der Erträge der Werioden des 
Beginnjagr 


I PB e rioode 1 


Hauptnutzung 


Bezeichnung Eichen Buchen Linden Fichten 
To 
te #| g Ze Z| g Z| 
i 3 =u 3 = 3 lo = Bile! 
Sortimente 2 B g 2 g 5 ee — SIE £ 
Bie] & [B)2/ 2 [Ble] 4 [Beis 
ei 2] BS Fes 3 S| 3] 3 [BR = 
Alle@| oS [R| a =) Ala] S Bi e| © 
fm|| M6_|' | AS] fm || te | M6 td fm! Ab. | Mb [Ad Limi α 
ae 
Nutzholz II. Klaſſe . 1183 25,8 335 40} — |) — || — |—J—] — = a 
» IV. ,  . . | 5/21,1)103/ 50} 206/9,0 | 1854] —] 44!/5,35 235/40 — 
ea 2/180] 36/—J — || — | — |—|—} — | —-]- 
Derbholgftangen . . .f—} — —ãæ—ãI— — — —— — —— 
———— 
Reiſerſtangen 1y,V. Kl. 5— — —}—F—]—] — — — ——— —⸗ 
Pe pf St pe eee te! le — — * 
vnn., 1- ⸗2--22——— 
Scheitholy . . 313,71] 11] 13 P841 5,29 15 028 | 89 13) 2,0 26|— HE 
Stammtnitppelholg . .F—j] — —— — — — |—J—} —F — a 
| " 1 
Aſtknüppelhoz. . . | 8} 2,29/ 18) 32] 494/3,36) 1659] 84] 5/12) 6 —~]— | 
Reifig Il. Klaſſe . . —|—}|~-|—],—] —]} — |—7-—] - |] —/- J 
— ae 2110,75| 1] 50 Brg 10) 577 -247 0,96 6/72] ——|-4 
I | hh 
Summa I. Periode . . 188 — |507| 85 4118) — 19119 73 [69] — [B7ajt2 — 4 
Davon 8% Wffeturang fiir das Nadelholz . a a ae 
Bleibt . .[—l — for 85 | — | — [19119] 73] —] — brs 12[—HL-H 


Summa Hauptnugung — 19901,70 4 
Summa Geldertrag der 1. Periode = 27837 A 


Nach vorjtehendem Muſter jeien folgende Geldertrage berechnet: — 2. » == 44991 , 
3, «| = 58877, 
4. , = 55639, 
5. = 51855 , 
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ſten 100jahrigen Amtriebes fitr die Haupf- und Bornugung. 
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Vornugung u. ſ. w. 
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zumma Bornugung — 7934,95 H 
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Der erſte 100jähr. Umtrieb ergiebt wie vor beziffert, folgende Geld- 
erträge: 


1. Periode = 27837 & 
2 , =44991 , 
3, a = 58377 , 
4, ‘5 = 55639 _, 
5, — = 51855 , 


wobei die 3., 4. 5. Beriode nach dem Betriebsplane mit annahernd normalen 
Periodenflicjen und gut beftodten Holzbeſtänden ausgeftattet jein mögen, 
foda der Gelbertrag der ſpäteren Umtriebe aus diejen drei letzten Perioden 
abgeleitet werden kann, wie folgt: 


3. Periode = 58377 M in 20 Jahren 
4. , = 55639 , : 
5. «6 = 51866 ‘ 


Bujammen — 165871 & 
mithin pater jährlich im Durchſchnitt — “4 = o764,5 M jährliche 
Rente, welche mit dem 101. Jahre beginnt. 


Berednung des Waldwerthes. 
(Differeng zwiſchen dem Jetztwerthe aller Ginnahmen und Ausgaben.) 


Einnahmen. 
Geldertrag aus dem Holze. 


Nimmt man an, daß die vorbezifferten Gelderträge in der Mitte der 
Perioden eingehen, ſo beträgt der Werth derſelben zu Anfang des erſten 
Umtriebes bet 3% Zinſeszinſen: 


J Erſter 100j ähriger Umtrieb 

2 : 

a 

= Gelbdertrag Vorwerth Borwerth-Fattor ace 
MM Jabre 4 

1 27 873 10 0,744.1 20 714 

2 44 991 30 0,4120 18 536 

3 58377 50 0,2281 13 316 

4 55 639 70 0,1263 7 027 

5 51 855 90 0,0699 3 625 


Bujammen Febtwerth | 63 218 
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Nach Ablauf des erſten 100jähr. Umtriebes beginnt (mit bem 101. Fabre) 
eine jahrlicje Cinnahme-Rente von (wie vor) = 2764,5 M, in Kapital 
= 2764,5 >< '$° = 33,333 >< 2764,5 = Rapitalwerth 92141 4 

Der “Werth diefes Kapitales gu Anfang bes erften Umtriebes 
(L00jahr. Vorwerth) iſt — 92141 >< 0,0520 = 4791 4 


Die Gefammt-Einnahmen aud dem Holze haben zu 

Anfang des erften Umtriebes etnen Werth von 63218 + 4791 = 68 009 M 
Wn anderen Cinnahmen (Jagd, Gorfinebennugungen, 

Gteinen 2c.) fet etme jabhrliche Mente bon 44 GJ (ewig) gu er- 

warten, mithin in Rapital 44 > 33,3383... 1. 1. ww = 1467, 


Sebtwerth der Cinnahme — 69476 & 


Die Ausgaben 


(Werwaltung, Kulturfoften, Steuern 2c.) feien gu jahrlich (immer- 
während) 795 4 berechnet, mithin in Kapital 795 >< 33,333 — 26 493 ,, 


mithin Waldwerth (102,5 ha) oder —— — 
und Geftand). .. — = 42983 & 


42 983 


Waldwerth pro ha = sas Sh ta by Ge ca . c= 419, 


(Der hier geringe Waldwerth ift durch die Unterftellung der reinen 
Buchen wirthſchaft mit ihren geringen Geldertragen zu begriinden.) 
Die Waldrente pro ha berechnet fic) hieraus 100: 3 — 419; x 


3 >< 419 
= a= 12 & 57 45! 
100 pee ) 


1) Die Ertrage in den eingelnen. Perioden find nach obigem Beifpiel 
ſehr ungleich, namlid: 


I. Per. = 27837 M (in 20 Jahren), mithin jährlich ae a) = 1392 & 


44 991 
Ih, = 44991 , on ” n (“so7 )= = 2249 " 
We, = 58377 4 ono " " ” = 2919 ,, 
IV. , = 55639 4» 4 » ne ” ” == 2782 , 
V. m= 51 855 now ' '" ” ” == 2593 " 


Würden alle 5 Perioden annahernd gleiche jährliche Crtrage ge- 
wahren, 3. B. 2393 )M, fo erbielte man, 2593 M al8 ewige Rente ange— 
nommen, durch Rapitalifirung dieſer Rente, bet 3 %%/o 


= 2593 >< = = 9593 >< 33,333 — 86 424 & Rapitalwerth der Einnahme, 


von welchem nod) die Ausgaben abgujeben waren 
(86 424 — 26493 = 59981 & als Waldwerth). 


Burdhardt, Der Waidwerth. 5. 
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Zur Unterſcheidung von Waldwerth und Bodenwerth, 
Waldrente, Bodenrente, Holzvorrathswerth, Holzrente folgt hierunter 
nachſtehendes Beiſpiel: 

Bei einer Umtriebszeit von 100 Jahren und bei der Unter— 
ſtellung eines 3 %igen Zinsfußes laſſe die Buchenhochwaldwirth— 
ſchaft auf II. Bodenklaſſe pro ha erwarten: 


Vornutzung im 20. Jahre = 12 SM. 
7 » Bos 8660 
» 402 , = 6, 
i — 50. , = 116 , 
‘i ‘i 60. , = 141 , 
i , 7 , = 160 , 
* » 80. , = 161 , 
i‘ i 90. , = 143 , 
Hauptnugung im 100. , = 3694 _, 


Auf das 100. Bahr prolongirt: 
fiir 80 Jahre = 12% 106 = 127 M. 


, 7 , = 380% 792=— 238, 
, 60 , = 6X 589= 448, 
, 0 , = 116% 438 — 508, 
, 40 , = 41X% 326=— 460, 
, 80 , = 160X% 243— 389, 
, 2 , = 161% 181— 291, 
10 , — 143 ee 190 


, O , ==8694%< 1,00 — 8694 , 
Bufammen = 6347 6 Ertrag. 


RKulturfoften pro ha 10 A (Naturbejamung), auf das 100. Jahr 
prolfongirt — 10 K 19,2 = 192 . 
, 6347 — 192 — 6155 M 
fulturfoftenfreier Geldertrag, welcher alle 100 Jahre wiederfehrt 
(periodiſch wiederkehrende Rente) 
= 6155 X 0,055 = 339 MM. 
Verwaltungsfoften, Stenern 2. (jahrlidje Rente) pro Jahr 
and ha 4.46, in Kapital = 4 >< 12° = 4 & 33,333 = 133 tb 
339 — 1383 = 206 6, al8 
Bodenwerth (unbeftodt) oder Bodenerwartungswerth, reiner 
Bodenfapitalwerth. 
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Davon iſt die jährliche Bodenrente — 100: 3 = 206: x 
= —— = 6 & 18 » pro ha. 


Die Waldrente hährlicher Waldreinertrag) der normalen 
Schlagreihe, d. h. wenn Altholz, Meittelholz, Jungholz gu gleichen 
Theilen vorhanden ift, und wenn der Wald fo viele ha an Fläche 
enthalt, als der Umtrieb Jahre galt, beredynet ſich wie folgt, fitr 
Den 100jahr. Umtrieb und 100 ha, nach vorigem Beiſpiel: 

= (3694 + 12 + 30+ 76 + 116+ 141 + 160 + 161 
+ 143) Cinnahme — (10 + 4 X 100) Ausgabe 


= 4533 — 410 = 4123.46 Waldrente jährl. fiir 100ha, mithin > 


= 41 M 23 Waldrente (jährlich) pro ha. 
Darnach ift der Waldwerth d. h. Werth de3 Bodens und Be- 
ftande3 = 3: 41,23 = 100: x 


__ 41,23 x 100 


= 3 = 1374 M Waldwerth pro ha 


mithin Waldwerth fir 100 ha = 137400 # 
Man fann auch fo rechnen: nachhaltig jährliche Rente von 
100 ha des normalen Waldes — 4123 6 (wie vor) 
in Kapital = 4123 & 33,33 = 137400 M als Waldwerth. 
Der Werth de3 normalen Holzvorraths (alfo nach Abzug 
des Bodenwerths) 
= 1374 — 206 = 1168 M. Holgvorrath3werth pro ha. 
Davon die Holgrente (Vorrathsrente) — 100: 3 = 1168: x 


= — 6s — 38 M 04 H Holzvorrathsrente pro ha. 


(Bodenrente 6,18 und Holzrente 35,04 46, giebt wieder Wald- 
rente = 41 6 23 2). 

Wo größere, vielleicht künftig ſelbſtſtändig zu behandelnde, 
unbeſtockte Flächen (große Heiden, zur Forſtkultur auserſehene 
unergiebige Felder rc.) in Frage kommen, deren Holzanbau binnen 
kurzer Friſt zu vollſtrecken wäre, darf der Nutzungsplan den Um— 
ſtand künftiger Altersgleichheit nicht überſehen. Eine beſſere 
Vertheilung der Abtriebserträge und die Anbahnung einer regel— 
mäßigen Altersgliederung bedingen einen frühen Anhieb, 
wo irgend die Abſatzverhältniſſe ihn geſtatten; muß doch ſelbſt 
hierbei ſchon der Abtrieb über das gewöhnliche Alter hinaus 

5* 
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verlängert werden. Durch ſolchen zeitigen Anhieb, wie er in der 
Praxis durchaus nicht fremd iſt, und durch gehörige Beachtung 
der Vornutzungserträge, kann die Erwerbung und der Holzanbau 
größerer Heidflächen und ſonſt gering genutzter Gründe auch finan— 
ziell, zumal fiir den Staat, die Gemeinde und den Großgrund— 
befis im wohlverdienten Lichte erſcheinen. 

Einigermaßen verwidelt kann die finangielle Beurtheilung von 
Bewaldungéunternehmungen bei wenig ergiebigen, namentlid) be- 
baueten Giitern fein. Hier liegt gemeinlich in einem allmahligen 
BVorgehen des Holzanbaues das geeignete Austunftsmittel, die 
einftweilige Ertragslücke gu mildern, größere Verluſte in der 
Landwirthſchaft zu verhüten und über die Unzuträglichkeiten hinweg- 
gufommen, welche Gebäude und da3 Inventar aller Wrt leicht 
mit fic) fiifren. Zu dem Ende haben fic) Land- und Forftwirth 
betreffs einer Übergangsperiode zu vereinigen, fiir welche Ort 
und Beit des Holzanbaues feſtgeſtellt und ſonſt erforderliche Vor— 
kehrungen getroffen werden. Soviel es dabei mit der künftigen 
Beſtandesfolge vereinbar iſt, werden dem forſtlichen Anbau zunächſt 
die landwirthſchaftlich minder ergiebigen Gründe abgetreten; werth— 
vollere Flächen (gute Wieſen rc.) werden aud) wohl vom Holz— 
anbau ganz ausgeſchloſſen. Etwa ſchon vorhandene, zumal nutzbare 
Holzbeſtände, oder Vereinigungen mit benachbarten Waldkörpern, 
welche letztere einſtweilen die Rente decken, dienen vielleicht dazu, 
Die UÜbergangsperiode abkürzen und das forſtliche Unternehmen 
raſcher durchführen zu können. 


Holzpreis. 
§ 23, 


Von großem Cinfluk auf das Ergebniß des Werthanſchlags 
ift offenbar der Preis oder die Werthtare, nad) welder die 
veranſchlagten Nugungen, beſonders das Holz, zu Gelde gerechnet 
werden. Indem es ſich hierbei um Nutzungen der Zukunft han— 
delt, liegt es außerhalb menſchlichen Vermögens, den Preis un— 
fehlbar vorauszubeſtimmen, und wäre dem auch nicht ſo, ſo iſt 
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doch wieder der Geldwerth in Zukunft ein anderer, als in der 
Vergangenheit und Gegenwart. Von beſonderen Vorkommniſſen 
abgeſehen, hat man ſich im Allgemeinen an die Preiſe der jüngſten 
Vergangenheit und Gegenwart zu halten, wie ſie durch die öffent— 
lichen Verſteigerungen oder durch die dieſen nachgebildeten lokalen 
Werthtaxen, ſonſt durch die nächſt liegenden Holzmärkte an die 
Hand gegeben werden’). Bu Statten kommt es auch hier, daß 
die Preisanſätze für die vorderen Nutzungen die wichtigeren ſind 
und am meiſten an die Gegenwart ſich anſchließen. 

Nach Umſtänden wird man freilich bei Feſtſetzung der Preis— 
ſätze mehr oder weniger zurück greifen müſſen; im Ganzen aber 
empfiehlt es ſich, nicht weit darin zu gehen. 

Es haben ſich die Holzpreiſe im Laufe des gegenwärtigen 
Jahrhunderts ſehr bemerkbar gehoben (vergl. die graphiſche Dar— 
ſtellung) doch ſind dieſelben nicht in dem Maße von Schwankungen 
begleitet, wie ſie den Fruchtpreiſen eigen ſind. Wenn ältere Ah— 
löſungsgeſetze für die Feſtſetzung der Fruchtpreiſe einen 24 jahrigen 
Durchſchnitt vorjhretben, fo ware die Anwendung folder Be- 
ftimmungen hinſichtlich der Holgpreife ein reichlich flanger Zeitraum; 
es geniigt hier ein 10jähriger Durchſchnitt. 

Die fteigende Bewegung de3 Holzpreiſes ift zwar eine örtlich 
verſchiedene, je nachdem derſelbe eine nambafte Höhe bereits erreicht 
hat, oder erſt von einem tieferen Punkte ausläuft, wohl gar durch 
Wegban, Eiſenbahnen ꝛc. raſch geſteigert wird. Hier und da wird 
vorerſt auf weiteres Steigen kaum zu rechnen ſein, und die hohen 
Preiſe, welche ein zu beſchränktes Angebot erzeugt, wie häufig bei 
beſchränkten Nadelholzflächen in Laubholzgegenden vorkommt, werden 
ſich ermäßigen, wenn der Markt reicher beſetzt wird. 


1) Hierorts iſt bet der Ablöſung von Holzberechtigungen allgemein der 
Durchſchnittsholzpreis aus den letzten zehn Jahren ermittelt und der Rechnung 
unterſtellt. Auf das ſtatiſtiſch nachgewieſene, fortdauernde Anſteigen der Holz— 
preiſe iſt für Zukunftsberechnungen wohl niemals Rückſicht genommen; verlangt 
wird dieſes unter Hinweis auf das Vorſtehende von den Parteien häufig, 
auch die Ablöſungsgeſetze ſtehen dem nicht entgegen, indeß die Holzpreiſe der 
Vergangenheit liegen vor Augen, während die Preiſe der Zukunft niemand 
beweiſen kann. 
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Mit bem Brenne und Kohlholze tritt, in Folge ausgedehnter 
Cifenbahnbauten und Kanalbauten, jest überall die Steinfohle’), 
aud) wohl der Torf mehr und mehr in Wettbewerb, jo dag Er- 
ſcheinungen der Art bereits gu Underungen in Der Richtung der 
Holzerziehung haben führen miiffen. Die Preisbeurtheilung erfordert 
hier Vorficht. Giinftiger dagegen, als fiir die Brennholgerzeugung, 
geftalten fid) im Wllgemeinen die Abſatzverhältniſſe der Bau und 
Nutzhölzer. Der Begehr nach ihnen ijt ein fteigender, und ihr 
Markt ein weit ausgedehnterer, als der des Brennholzes. Wie viel 
aud) durd) Maſſivbau und Cifen an ihnen erfpart wird, jo haben 
doc) ſelbſt größere Waldflddjen ihren guten Markt, und die Nadel- 
holzwirthſchaften bleiben darin nicht zurück. Inzwiſchen übt aud 
Hier das Ortlicje feinen grofen Cinflug, und für den Handel nach 
größeren Städten, wie fiir die an Erſatzmitteln armen Gegenden 
wird die Brennholzerziehung ſtets ihre Widhtigteit behaupten, wenn 
aud) da finanzielle Verhalten derfelben auf giinftigere Geftaltung, 
ingbefondere durch Miterziehung von Nutzhölzern, denken läßt. 

In welchem Verhältniß die Holgpreije im Laufe bes gegenwärtigen 
Jahrhunderts geftiegen find, veranfdaulichen Berechnungen von Julius Sehr 
(Beitrage gur Statiftit der Preife, Frankfurt 1885). Es mögen einige An— 
gaben desfelben hierunter folgen: 


Fichtennutzholz (1800 bis 1879) Steigerung jährlich: 


Reg.⸗Bez. Königsberg 1,09 Progent | Reg.-Bes. Oppeln 1,38 Prozent 
» @Qumbinnen 1,73, » ‘Erfurt 195 , 
„Viegnitz 1,73, 


Kiefernnutzholz (1800 bis 1879) jährlich: 
Reg.⸗Bez. Kinigsberg 1,46 Progent | Reg.-Bes. Frankfurt 1,61 Progent 


» Gumbinnen 2,15 „Poſen 1,6628 
„Danzig 1,340, » Bromberg 125 
„ Marientwerder 1,10 _, „Oppeln 1,77 , 
„Köslin 1,82, n - Merjeburg 130 , 
„Stettin 141s, n Magdeburg 1,31, 
„Potsdam 115, n Düſſeldorf 4,00 , 


*) Die Förderung an Kohlen betrug im Deutſchland: 
Steintohlen 1862 = 15,6 Millionen Tonner, 
— 1895 = 79,2 
Brauntohlen 1862 = 5,1 
i 1895 = 248 : 
In Gropbritannien find an Steintohlen gefirdert : 
1893 = 164 Millionen ee 
1894 = 181 ‘i 


Vgl. Dancelmann, Zeitſchrift f. Forſt- u. Sagbtwejen pro 1897 (Sunibeft). 
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Buchen-Nutz- u. Brennholz (1800-1879) Holgpreisiteigerung jahrlid: 


Reg.Bez. Kinigsberq 2,88 Brogent | Reg.Bez. Merfeburg 1,23 Prozent 
» @umbinnen 1,50 „ „.Arnsberg 147, 


„Danzig 112 =, — Münſter 108, 
„Kböslin 1,38 n Minden 131, 
„Stettin 1,90, „Koblenz 128 
„FIrankfurt 2,66 Trier 1,08 =, 


n Potsdam 1,70 , 


Für Budenbrennhols hat Lehr folgende Preiszunahme berechnet: 
Revier Rotenfirden (Hannover) (1800 bi3 1879] = 1,77 Prozent jahrlich, 
w Wefterhof " " " W = 1,65 


w " 


Sir Eichennutzholz: 


Revier Rotenkirchen (Hannover) [1800 bis 1879] = 1,77 Progent jährlich, 
" Ilfeld n " " » = 1,54 " " 


Für Fichtennutzholz: 
Revier Weſterhof (Hannover) [1800 bis 1879] = 1,70 Prozent jährlich. 

Dieſe Zahlen ſind hier mitgetheilt, weil ſie für die Praxis beſonders 
werthvoll ſein können. 

Ob bei den Holzpreiſen in der Zukunft in demſelben Maße 
eine Steigerung zu erwarten iſt, wie ſie in der Vergangenheit zu 
verzeichnen war, darüber iſt man verſchiedener Anſicht. Nach 
unſerer Annahme wird, günſtige politiſche Verhältniſſe vorausgeſetzt, 
im Laufe der Zeit eine fernere, erhebliche Holzpreisſteigerung 
eintreten +). 


1) Seit 30 Jahren decken die deutſchen Forſten den Nutzholzbedarf 
nicht mehr, denn während im Sahre 1863 die Ausfuhr von Holz nog 
5ho Millionen Feſtmeter betrug, hat feit 1865 eine jährliche Mehreinfuhr 
von Holz ftattgefunden, wie folgt: 

1865/71 = 2,2 Millionen Feftmeter (Durchſchnitt pro Jahr) 


1872/75 = 4,9 n n ” " t 
1876/78 = 3,9 " " " ” " 
1882 = 2,1 " " " " “ 
1893 — 5,8 " " " " ”" 


Der Werth bes 1893 eingefiihrten Oolges betrug 144 Millionen 4 

Die forftlide Raubwirthſchaft im Wuslande, die Berftirung der 
Forſten daſelbſt, welche in abfehbarer Beit beendet, läßt auf eine gutiinftige 
erhebliche Verminderung der jet fehr bedentenden Holzeinfuhr ſchließen, 


Die in den Bewegungen der Beit wie in den örtlichen Er— 
ſcheinungen liegenden Winke können weder bei den wirthſchaftlichen 
Vorausſetzungen eines Werthanſchlags, noc) bei der Beurtheilung 
der Preife unbeadhtet bleiben. Demungeadtet dient die 
Gegenwart im Algemeinen als nächſte Grundlage für Die Preis- 
bildung. 

Es wird gwar bet der Ablöſung von Holzberechtigungen 
feiten3 der Parteien haufig auf die Thatſache der ſtetig ftetgenden 
Holgpreije hingewieſen und je nad) dem Vortheil des einen oder 
anderen die Unterftellung höherer Holgpretje, als die Durd- 
ſchnittspreiſe der legten Sabre verlangt. Demgegeniiber muß bemerft 
werden, daß die Holgpreife der verborgenen Zukunft von einer 
Reihe von Zufälligkeit abhangig find, welche eine fichere Beurtheilung 
der zukünftigen Holspreije geradezu unmöglich madt. 

Sn weldem Umfange die Holspreife im Laufe diefes Jahr— 
hunderts eine Steigerung erfahren haben, davither giebt die Literatur 
mande Nachweijung und Darſtellung. C3 find hier einige graphifce 
Darftellungen aufgenommen, aus weldjen Hervorgeht, dak in dem 
Unfteigen der Holgpreife eine gewifje Gleichmäßigkeit der Rurve 
nicht gu verfennen ift. Diejem Verlauf der Kurve der anfteigenden 
Holgpreisbewegung nun auch in die dunfle Bufunft hinaus zu 
folgen und daraufhin, etwa bet Ablöſungen von Forjtberedtig- 
ungen, Waldmerthberechnungen rc. Holgpreije der Bufunft abzuleiten 
und der Rechnung gu unterftellen, muß gleichwohl als ungulaffig 
erfcjeinen?). 


welcher Mehraufforftungen und hihere Holgmaffenertvage in Deutſchland in 
Diejem Umfange wohl nicht gegeniiberftehen werden. Unter Beritdficjtigung 
dDiefes Umftandeds und der ſchnellen Zunahme der Bevilferung und. Holz- 
bedarfSfteigerung, ſowie unter Annahme des ferneren Sinkens des Geldwerthes, 
dürfte folgerichtig ein ferneres Anſteigen der Holzpreiſe zu erwarten ſein. 

) Vergl. aud) G. Heyer — Wimmenauer, Anleitung zur Waldwerth— 
rechnung. Vierte Auflage, Leipzig 1892. Seite 43 bis 50 = Preiſe der 
Forſtprodukte. 

Ferner: v. Baur, Handbuch der Waldwerthberechnung, Berlin 1886. 
Seite 150. . 


Grebe, Die Betriebs- und Exrtrags-Regulirung. Zweite Auflage. Wien 
1879, Geite 190, 


Die nachftehenden graphifdjen Darftellungen geben über die 
Holspreisbewegung in der Vergangenheit einigen Aufſchluß. 


Graphifde Darftellung der Sfeigerung der Gelderirage 


aus der Holgnigung in den geſammten Königl. Preuß. Staatsforſten Durch⸗ 
ſchnitt), für das Hektar Holzboden berechnet (vergl. Donner, Die. forſtl. 
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SHolzpreisfHwankungen in einent Zahrzehnt; 
vergl. Donner, Die forſtl. Verhältniſſe Preußens. Durchſchnittsholzpreiſe in 
den Königl. Preuß. Staatsforſten (Durchſchnitt aus allen Regierungsbezirken): 
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Durchſchnittis holzpreis 
aus den Holztaxen der ſämmtl. Königl. Preuß. Oberförſtereien für die Jahre 
1837, 1867, 1880/81 (vergl. Donner, Die forſtl. Verhältniſſe Preußens): 


Mark.| Holzsortiment 1837 1867 | 1881 | Mark. 


n 7 ur 
16,6 
16 ! — 16 
15 7 15 
Tt 14 


12 — 12 


n ii 
10 1FestmeterFichen Nutz) 104 ⸗ 7 10 
holz 0,5-1,0 fm. Irhalt. 7 
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Rreisbewegung für BWorke und Spiegelrinde 
in den Preußiſchen Staatforften; vergl. Donner, Die forftl. Verhaltniffe 
Preufens (Durchſchnitt aus allen Regierungs-Bezirken): 


Mrk| Sortiment | [837 | 1853/1835 [1855/18 $3 | 1833 18 55 [Mek 
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6 Spiegelrinde. “— E74 te 6 
5 el 

Altrinde = 1rm = 0, fm, 


Spiegelrinde — 1 Centner = 0,07 fm. 


In den Breisangaben fiir Ciden-Spiegelrinbde find die Werbungskoſten 
nicht enthalten. 
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Nach Glafemer (Zeitſchrift fiir Forſt- und Jagdweſen 1897, 
Heft 3, von Dancelmann) find in Schleſien die Rindenpreije in 
den letzten 20 Jahren um über 50% gefunfen, wodurd) der 
Eichenſchälwald faſt nicht mehr rentabel geworden ijt. Die gang 
erhebliche Einfuhr des billigern Quebrachoholzes (aus Argentinien) 
hat den Preisſturz für Eichenrinde und anderer Gerbemittel für 
unabſehbare Zeit herbeigeführt. (Schutzzoll?) Man empfiehlt daher 
die Umwandlung des Schälwaldes in Hochwald. 

Tiber Material- und Gelderträge der Eichenſchälwaldungen 
vergl. auch Karl Gayer, Die Forſtbenutzung. Sechſte Auflage. 
Berlin 1883. Seite 540. 


§ 24. 


In formeller Beziehung ift gu empfehlen, die Preis- oder 
Werthſätze als Mettopreife (nach Abzug der Bereitungsfoften) für 
je 1 Feſtmeter verkäuflicher Geſammtmaſſe, oder welche Maſſen— 
einheit ſonſt beſteht, zu erheben und feſtzuſtellen. Es kann indeß 
nöthig fein, nicht allein für jede Holzart nach deren Haupt— 
nutzungsmaſſe und den geſondert zu behandelnden Vorerträgen die 
Preiſe feſtzuſtellen, ſondern auch noch einige Preisklaſſen nad) den 
Hauptunterfdieden der Bodengitte und des Alters rc. gu unter- 
{cheiden. Go fann in einer Gegend der Feftmeterpreis des Haupt- 
ertraged je nach der Bodenklaſſe und dem Alter: 

bei der Riefer 9, 11, 13, 15, 17, 

bei der Fichte 10, 14, 16, 20, 22, 

bet der Eiche 14, 17, 24, 34, 40, 

bei der Buche 5, 7, 9, 12, 15 M 
betragen. 

Man bildet den Durchfehnittspreis entweder auf Grund eines 
Sortimenten-Berhaltniffes, ober beffer gemeinlicy aus den Exrgeb- 
niſſen ganger Verfteigerungen durch. Divifion der Feftmeter in die 
Kauffumme. Seines mehrfältigen Nutzens wegen follte der Durch— 
ſchnittspreis recht fleifig gefammelt werden. — Inzwiſchen können 
Die Umſtände auch darnach angethan jein, den Preis zweckmäßiger 
nad) Sortimenten und Verkaufsmaßen gu beftimmen. (Vergl. 
Anhang 1.) 
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Zuſammenſtellung der berechneten Durchſchnitts-Holzpreiſe 
nach Maßgabe der Sortimentstafeln im Anhang J. 


Hauptnutzung inkl. Reiſig Vornutzung inkl. Reiſig 
— — — =e — — 
Be | Cicen Buchen Fichten Kiefern] Cidhen || Buchen || Fidhten |; Kiefern 
R pro Seftmeter pro Geftmeter 
Sabre & il m || & I & A | & | & | & 
I. Bodenklaſſe: 
20 = = = — — = 3,3 2,0 
301 — ss — = = 15 7,0 || 54 
40 — — — — — 2,7 8,5 6,1 
50 = — 93 | 8,1 = 33 | 86 6,8 
60 — 4,3 9,6 9,5 -- 3,7 88 7,7 
70 — 4,7 10,1 |! 10,3 4,2 9,2 «9 
80 | — 51 | 106 |} 11,4 = 46 9,5 98° 
9 | — 54 || 111 ' 129 = Bl 99 || 106 
100° | — 56 || 11,5 || 13,4 53 || 102 || 111 
110 = 58 |) 11,9 || 13,5 — 54 || 104 || 11,4 
120 1 — 63 | 122 || 136-} — 56 || 10,5 || 11,6 
cee ee 70 198 | we | — 5,6 || 10,5 || 11,6 
140 = 79 | 122 | 138 — 59 = = 
150 aS 8,6 = ae — —— = — 
160 = 9,0 = = — = = = 
170 — — — — — = — — 
II. Bodenklaſſe 
20 ae = = = 58 || — 16 2,0 
30 = — — — TA 12 41 44 
40 = — — = 81 2,0 71 5,6 
50 = 89 || 69 | 103 2,7 8,7 6,4 
60 — 3,7 9,0 7,6 8,1 3,3 8,7 7,0 
70 = 43 92 || 86 | -80 3,9 8,9 80 
80 — 47 |. 59 99 8,5 44 9,2 93 
90 — 51 | 102 1114 § 86] 49 94 || 100 
100 | 123 || 53 || 106 | 12,4 93 51 9,6 |} 10,3 
110 J 13,5 | 55 || 11,2 | 128 | 100 5,3 || 100 || 105 
120 | 144 | 58 | 116 || 130 | 106 54 || 10,1 | 10,7 
130 | 150 | 61 | 11,5 || 13,0 | 11,7 5,5 — | 107 
140 | 158 | 65 | 11,4 | 130 9 14,7 55 — * 
150 | 166 | 6,9 = ae —* = = — 
160 | 168 | 7,4 = — = = == 
170 | 169 || — — — 1 — — — — 
III. Bodenklaſſe 
20 = = ae ee ao — | = 1,0 
30 = = — — 6,9 11: 32 3,0 
40 = — = = 7,8 1,6 | 5.6 49 
50 = — 8,7 6,0 89 24 | 78 6,1 
60 = 3,4 3,9 69 | 116 29 | 88 63 
70 | — 41 9,2 79 80 | 36 || 87 69 
80 — 46 93 ||. 9,0 84 43 || 88 7,5 
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Ausgaben. 
§ 25. 


Die Beredhnung des reinen RKapitalwerths erfordert nächſt der 
Veranſchlagung der Cinnahmen die Ermittelung deffen, was in 
Abzug fommt. Nachoem die Bereitungstoften gemeinlich ſchon bei 
der. Werthtaxe berückſichtigt worden, handelt es fich vornehmlich 
um folgende Gegenftinde: 

a) Kulturkoſten, b) Wegebautoften, c) 'orftſchutz⸗ und Verwaltungskoſten, 
d) Offentlicje Laſten (Staats- und Kommunalſteuern ꝛc.), e) Naturalabgaben 
an Berechtigte, ſoweit ſie nicht vom Materialertrage von vornherein abgeſetzt, 
oder ſonſtwie aus der Einnahme hinweg gelaſſen worden, f) ſonſtige Ausgaben 
(Unterhaltung der Dienſtgebäude), g) Vergütung auf Gefahren (Aſſekuranz). 

Dieſe Ausgaben können örtlich ſehr verſchieden ſein und müſſen 
für jeden Fall der Waldwerthberechnung (aus Forſtregiſtern nach 
Erfahrungsſätzen ꝛc.) beſonders ermittelt und feſtgeſtellt werden, 
da die Netto-Erträge von den Ausgaben und deren Verzinſungen 
ganz erheblich beeinflugt werden. 

Man unterſcheidet: 1. einmalige Ausgaben (Rutturfoften, 
Wegeneubaufoften, die Koſten der Erbauung der Forſthäuſer, Säge— 
werfe, Ablöſungskapitale von Forſtberechtigungen 2c.) 

2. Fortdauernde (faufende, jährliche) Ausgaben; es find jähr— 
lide Renten (Koſten fiir Forftjhug und Verwaltung, Steuern, 
Unterhaltung der Forftwege, Dien{twohnungen, Grengen, Ausgaben 
fiir Iufeftenvertilgung, Verzinſung und Amortiſation angeliehener 
Ablöſungskapitalien rc.) 

Sn weldem Umfange die vorerwahnten Wusgaben in die 
Rechnung einguftellen find, fommt auf die örtlichen Verhältniſſe 
an, und darauf, ob fic) die Werthberedynung auf fleine Forſt— 
parzellen ober größere Wirthſchaftskomplexe bezieht. Kulturkoſten 
und die alljährlich zu zahlenden Steuern wird man ſtets in die 
Rechnung aufnehmen müſſen; hinſichtlich der Forſtſchutze und Ver— 
waltungstoften, aud) Wegebau, können oft ſchon Zweifel entſtehen 
(z. B. beim Ankauf kleiner Flächen, 5, 10, 20 ha); Ortlichfeit 
und —— der Flächen ſind dafür ausſchlaggebend. 

Jn welchem Make die Kulturkoſten und deren langjährige 
Verzinſung (bis zum Abtrieb de3 Beftandes) fiir die Rentabilitat 
der Forſtwirthſchaft von Einfluß find, möge nachftehende graphiſche 
Darftellung veranfdauliden : 


Burdhardt, Dee Waldwerth. 6 
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Vergleichende graphiſche Darſtellung der 
räge fü fhieden i i ter Benutzun 

und der Geld-Ertrage für verſchiedene Umtriebsgetten und Holzarten, un 
jährlich, in Kapital 6 >< 33,33 = 209 & (Berm) 


Ausgabe nebſt Zinſeszinſen. 
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Abtriebsalter profongirien Kulfurkoften 


ertragStafeln von v. Baur. An Ausgaben find augerdem gu rechnen pro ha etwa 6 Z 


tſchutz, Steuern, Wege 2c.) Zinsfuß 3 %o. 
Einnahme nebſt Zinſeszinſen. 
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Man fieht, hohe Kulturfoften neben hoher Umtriebszeit ſchließen 
jede Verzinſung der Wirthſchaft von vornherein aus. 

Theuere Heifter- und Halbheifterpflangungen (gar bei Buche) 
wie man fie zuweilen nod) fieht, laſſen einen Netto-Crtag nidjt 
ertwarten; man wird namentlich beim Laubholz, wo örtlich zuläſſig, 
von der Wabl billiger Sulturmethoden, Saat 20—60 Mb, Büſchel⸗ 
pflangung (2—5jahr. Pflanzen) ‘pro. ha 30—70' fo, Lohden- 
pflangung :(4—6jabr.) 80—130 M6 pro ha ausgehen miiffen, wo 
Naturbefamung mit Nachhülfe ausgeſchloſſen erjdheint, um ju 
braudjbaren Rednungsrefultaten gu gelangen. 

Beim MNadelholz mit dem niedrigen Kulturkoſtenſatz (1—4 


jähr, Pflanzen und 50—80 . pro ha) und den hohen Geld- 


ertragen fommt man in Ddiejer Hinficht nicht leicht in Verlegenheit. 
Die Verminderung der Kulturausgaben ift eine Hauptaufgabe der 
Vetriebsleitung und ift in diefer Hinficht durd) Anwendung nen 
erfundener Gerdthe manchen Ort3 einiger Wandel geſchaffen. Da- 
gegen hat acy die ftetige Steigerung der Tagelöhne eine Zunahme 
der Ausgaben herbeigeführt. 

Über Kulturkoſten ꝛc. vergl. auc) Heinrich Burckhardt, Säen 
und Pflanzen, Sechſte Auflage von Albert Burckhardt, Trier 1893. 

Beſtimmte Angaben über die laufenden Betriebskoſten findet 
man in: 

Richard Hef, die forſtliche Betriebslehre, München 1892. 
S. 323—352; vergl. ferner 

Karl Gayer, Der Waldbau, 3. Aufl. Berlin 1889. Anhang 
S. 589—614. Daſelbſt find ausführliche Kulturkoſtentarife ver- 
ſchiedener preuß. Oberförſtereien und bayeriſcher Forſtämter mit- 
getheilt. 

Ferner W. Weiſe, Leitfaden für den Waldbau, Berlin, 1888. 
©. 62—68. 
5 Vergl. and H. Fiir ft, Die Pflanzengucht tm Walde, Berlin 
1897. 
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Der Tagelohnsſatz betrug: 


' 1800 || 1820 | 1840 || 1860 |} 1870 || 1875 


Rtegierungs-Begitt | 1859 | 1990 | 1819 | 1Be9 1874 189 

| Mb Mh Mb My Mb, Mh 

Magdeburg . 0,66 || 0,70 || 085 | 1,12 |) 1,48 | 4,55 
Brov. Schlesw.-<Golftein | 0,90 | 0,74 | 098 | 144 | 1,60 | 1,85 
» Hotnover. . . |) 0,63 ||- 0,75 0,88 1,22 1,52 1,63 

Minter. . . . . .| 060 | 0,77 | 091 | 1,26 | 1,56 || 160° 
Minden. . . . .|| — | 065 | 1,03 | 1,09 | 1,30 | 1,43 
Cajfel . . . | 053 | 061 | 0,75 | 098 | 1,24 || 1,38 
Wiesbaden. . . . . || — || 085 | 08s | 1,23 | 1,63 | 1,78 
Coblenz. 2... — | 0,76 || 092 | 1,14 || 146 | 1,59 


Vergl. Donner, Die forſtl. Verhaltniffe Preußens. 


Die durchfdhnittliche jährliche Lohnerhöhung berednete Lehr fiir 
den Beitraum von 1800 bid 1879 auf: 


Danzig = 1,76 Progent jährlich 
Köslin =130 , P 
Stralfund =1,00 , i 
Stettin =134 _ , i 
Frankfurt =120 , ‘ 
Potsdam = 1,16 ., $i 
Bojer = 0,98 ji z 
Bromberg = 1,00 ‘i 7 
Breslau = 097 , s 
Liegnitz — 1,665 ‘a 
Oppeln — 0,70 , 
Erfurt =142 , 
Magdeburg =138 ,, ‘ 
Merjeburg =118 , ii 
Arnsberg = 1,72 — — 
Münſter = 1,47 i . 
Minden =153 =, r 
Cobleng =112 , - 
Trier =148 ~ , ” 
Düſſeldorf =178 , ii 
Köln =182 , — 
Weſterhof (Hannover) = 1,94, — 
Ilfeld — 


Zu bemerken iſt, daß die Tagelöhne nicht in dem Maße geſtiegen ſind, 
wie die Holzpreiſe. 
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Darftellung der Aufzinfung der Kulturkoſten (Nachwerthe) 
fiir die verſchiedenen Umtriebszeiten bet 30 Zinſeszinſen. 


8 Nachwerth fur 

es 50 | 60 | 70 | 80 | 100 | 120 | 140 | 150 | 160 
24 GF @ hb ve 

S& ; s 

A RQ1'#iti ai Al Kl aw lal a 1 L 
0 le 44) 50] 79» 08 | 192 || 347|} 627] 9843]| 1132 
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Bei der reinen Buchenwirthſchaft dürfen die Kulturkoſten 
nur ganz gering bemeſſen werden, wenn eine Verzinſung der Wirth— 
ſchaft und eine brauchbare Rechnung ſich überhaupt ergeben ſoll. 


Wo die Rentabilität fehlt, hat die Wirthſchaft keinen Zweck 
und bedarf der Änderung (Umwandlung der Holz- und Betriebs- 
att, Umtrieb3zeit), wenn nicht volkswirthſchaftliche und äſthetiſche 
Gründe ein Anderes gebieten. ; 

Ob Wusgaben fiir Wegeneubau und Unterhaltung gu 
redjnen find, ift brtlich gu priifen. Jedenfalls mug bei bisher 
nigt aufgeſchloſſenen Forften darauf Rückſicht genommen 
werden. Daf durch dte Erbauung neuer Forftwege die Holgpreife 
fic) häufig verdoppelt haben, ift befannt; demgemäß fallen die 
Waldwerthberednungen aus. Cinfache Erdwege, weldje bei 3'/2 
bis 5 m Breite, pro (fd. Meter hierorts 60 . bis 1,20 4 
fofteten, Hatten häufig hohe Holspreife im Gefolge. Übertriebene 
Wegebauten, Chaujfirung von Xebenwegen rc., machen fich in der 
Regel nicht bezahlt. 

Uber die Unterhaltungsfoften vorhandener Wege geben gemein- 
lich die Gorftregifter den ficerften Wnhalt. 

Bei der Veranſchlagung des Werthes fleiner Forftparzellen 
wird man die Roften fiir Forſtſchutz dann nicht in Rechnung 
ftellen Dditrfen, wenn die Flächen von ſolch geringem Umfang find, 
daß ein Forſthüter für dieje Fläche nicht angeftellt, Aufſichtskoſten 
nicht gezahlt werden. Größere Komplexe verurſachen Wuffichts- 
koſten; bei großen Wirthſchaftsverbänden ſind auch Verwaltungs— 
koſten zu rechnen, welche aus Verhältniſſen ähnlicher Art, auch 
wohl aus Forſtregiſtern abgeleitet werden können. Ob die Aus— 
gaben vorerwähnter Art bei der Abtrennung oder Zulegung kleiner 
Parzellen an große Forſten auf die Kauffläche anzurechnen ſind, 
iſt zweifelhaft und häufig ſtreitig geweſen; die örtlichen Verhält— 
niſſe und der Umfang der Flächen- und Perſonalveränderung 
müſſen hier entſcheiden. 

Die Forſtaufſichtskoſten betragen in den zahlreichen 
Gemeindeforſten in Hannover pro Jahr und ha 1 bis 2 #6, in 
der Kegel etwa 1,46 £6; wo mehr gezahlt wurde, haben die Forſt— 
auffeher nod) andere forftlicje Gunftionen zu verridjten. 
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Die Verwaltungskoſten können örtlich ſo verſchiedene ſein, 
daß darüber Zahlen kaum gegeben werden können, pro Jahr und 
ha 2, 3, 4.4 wird manchen Orts bei großen Verbänden verwirklicht. 

Grundſteuer, Kreis- und Kommunalſteuern wird man bei 
Waldwerthberechnungen aller Orten zu berückſichtigen haben, ſie 
betragen hierorts pro Jahr und ha 1 bis 2,5 sb 

G. Hever rechnete fiir die gejammten fortlaufenden Aus— 
gaben (Berwaltung, Sdub, Steuern rc.) pro Sahr und ha 3,6 Mb, 
ein Gab, welder nur bet Werthanſchlägen hinſichlich kleiner 
Forftparzellen (ohne Verwaltungs- und bet geringen Schutzkoſten) 
geniigt. 

v. Baur nimmt pro Jahr und ha 6 6 an, weldjes fiir die 
meiften Fälle ridjtig fein dürfte. 

Hep giebt 5 bis 6 M pro ha an. 

Sehr grofe Staats- und Privatforften indeß fommen mit 
Diefem Ausgabeſatz nicht aug. 

Cinige diefer Poften werden gemeinlicd) nach Auszügen aus 
gefiihrten Rechnungen am zutreffendſten ermittelt. Unter Umftinden 
laſſen fich ſelbſt die Kulturkoſten 2c. nach der fettherigen Veraus— 
gabung geniigend beurthetlen; anderenfalls find fie mit Rückſicht 
auf den Nutzungsplan bejonders zu veranfdlagen. — Bei fleinen 
Gegenftinden bilden einige jener Poften zu geringe Beträge, fo 
dah man fie füglich unberiicfichtigt laſſen fann; an Schutz- und 
Verwaltungsfoften tritt durd) den Ab- oder Bugang ohnehin nidt 
immer eine Erfparung oder Vermehrung ein. 

Ausführliche Zahlenangaben über die forſtlichen Betriebskoſten 
(Kulturkoſten, Saat, Pflanzung, Schutzkoſten, Erntekoſten, Trans— 
portkoſten u. ſ. w) findet man in: Richard Heß, Die forſtliche 
Betriebslehre, München 1892. 


Aſſekuranz. 
§ 26. 


Für die Bemeſſung einer Aſſekuranz bieten in mehreren anderen 
Gallen die Verfiderungs-Anftalten aus dem Grofen genommene 
Erfahrungsjdbe dar; bet Waldungen dagegen fehlt e3 in dieſer 
Beziehung gänzlich an einem Anhalte. Man weif nur, daß ihnen 


mehrerlei Unglücksfälle drohen, dag beſonders die Waldart, die 
Ortslage, felbjt das Holzalter fehr große Verfchiedenheiten mit 
fich bringen, und daß namentlich bet Nadelwaldern felten ein Um— 
trieb voriiber geht, während defjen nicht mehr oder minder nach— 
theilige Creigniffe auftreten. Jn manden örtlichkeiten ift der 
Einfluß folcher Creignifje namentlic) auf die Jung- und Mittel— 
hölzer fo allgemein, dah ſich dev Charafter der Beftinde darnach 
ausprigt. Nieder- und Mittelwälder, von Dieberet und etwaiger 
Bodenverderbnip abgefehen, leiden weniger, als Hochwaldungen, 
unter diefen wieder die Cie und nächſtdem die Buche weniger, 
als der Madelwald. Hoher Umtrieb führt minder vollfommene 
Beſtände mit fich, alS kürzerer. Der Schneebruch im Gebirge, 
Die Feuersgefahr in der Mahe der Cijenbahnen') oder in 
Angrengung von Möören und offenen Heiden, ftarfe Wildftande 
u. m. dgl. können Anlaß geben, dite Aſſekuranz höher gu greifen. 
Selbſt Mittel- und Junghölzer könnten für höhere Aſſekurenz in 
Frage kommen, als die haubaren und angehend haubaren Beſtände, 
welche bereits nutzbar ſind. 


1) Die Gladbacher Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft iſt die erſte Geſell— 
ſchaft, welche in jüngſter Zeit unter günſtigen Bedingungen die Verſicherung 
von Forſten gegen Feuerſchäden zu feſten Prämienſätzen eingerichtet hat, ſodaß 
bei Brandſchaden Kulturkoſten und Beſtandeswerth erſetzt werden. Die 
Prämienſätze richten ſich nach der Lage des Waldes, der Holzart und dem 
Beſtandesalter. 


Beſtimmungen 
der Gladbacher Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft für die Waldverſicherung. 


Gefahren-Klaſſen. 
I. Klaſſe: Thiergärten und Wildgehäge, ſofern nicht beſondere Gefahr- 
erhöhungen vorliegen. 
II, Klaſſe: Alle Waldungen, fiir welche weder die Merkmale der Klaſſe I 
noch III zutreffen. 
III. Klaſſe: a) Holzbeſtände in unmittelbarer Nähe der Eiſenbahn oder 
ſonſtiger feuergefährlicher Betriebe; 
b) Beſtände, welche von öffentlichen, namentlich zu größeren 
Arbeitsſtätten führenden Wegen durchſchnitten werden; 
c) Mangel ſtetigen geordneten Forſtſchutzes; 
d) Mooriger oder ſtark mit Gras oder Unkraut bewachſener 
Boden ; 
e) Waldungen mit Kaffeewirthſchaften und Reftaurationen 2c, 
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Daneben fommt es aber aud) nod) darauf an, wie die Cin- 
ſchätzung der Materialertrage vorgenommen wird. WAltere Beſtände 


Die Prämienſätze find folgende: 


Nadelholz Laubholz 
Gefahrenklaſſe Gefahrenklaſſe 
Ve⸗ a ee a ig th ait 
ftande3- |= ſtandes⸗ 


Verſicherungsprämie fiir je 1000 4 BVerfiderungspramie fiir je 1000 4 
alter pro Jahr Verſicherungsſumme alter pro Jahr Verfiderungsfumme 


Sabre Mb, 4 A Sabre M 4 | ft 


1—10 1,40 1,80 2,40 bis 30 0,75 0,75 1,00 
10—20 1,90 2,20 3,20 | 30—70 0,65 0,90 1,30 
20-—30 2,30 2,80 4,00 | ither 70 0,40 0,60 0,80 

80-45 | 1,90 | 2,20 | 3,20 Nadel- und Laubholz gemiſcht: 
45—60 1,30 1,80 2,20 bi8 20 I 0,80 1,20 1,60 
itber60 || 0,90 | 1,20 | 1,60 | 20—40 | 120 | 1,70 | 20 
| 
| 


40-60! 0,80 | 1,20 | 1,60 
iiber 60 || 0,50 | 0,70 | 1,00 


Geſchlagenes Holz im Walde wicht unter 1,50 % pro Jahr. 

Die Feftftellung der Verficherungsfumme (de3 Waldwerthes) ift dem 
Verficherten iiberlaffen. 

Die Feltftellung der Höhe dev Verſicherungsſumme wird man nach den 
Regeln der Waldwerthrednung vorgunehmen haben. Da nun Nadelholzſchonungen 
am meiften der Waldbrandgefahr ausgeſetzt find, jo mige ein Beifpiel zur Be- 
rechnung der BVerficherungspramie fitr dieſe Holzart hier folgen: 

Beftandestoftenwerth fiir Nadelhols, pro ha. 
Zinsfuß 3 %o. 
10jahr. Fichtenſchonung (mittlere Bodentlaffe). 
a) RKulturfofter 70 M = 10jahr. Nachwerth 134 x 70 = 94 & 
b) Steuer, Verwaltung, jährlich = 6 M, 
10jahr. Vergangenheitsrente — 6 =< 1146 = 69 , 
c) Binjen vom Bodenwerth (alfo Bodenrente) 
600 4 pro ha, Rente = 100: 8 = 600: x 
= a = 18 M Rente 
10jähr. Vergangenheitsrente — 18 x 11,46 — 206 , 
Summa Beftandestoftenwerth fiir LOjahr. Schonung -= 369 A 

Verficherungspramie (fiir II. Gefahrenklaſſe LO— 20 jahrig) pro Tauſend & 
Waldwerth = 2,20 )M, mithin find fiir 369 4 Beftandeswerth gu gahler 
0,81 A Primie pro Jahr und ba. Für gevinge Bodenklaſſen und Kiefern- 
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ſchätzt man, wie fie eben find; bei den Mittel- und Junghölzern, 
wenn fie auc) noc) vollwüchſig find, wird man nicht ſowohl 


wirthſchaft ein reichlich hoher Gag, da deren Bodenrente niedriger als 18M 
(wie vor) fich begiffert. An Berficherungspramien fiir Riefern wird Hterorts 
im Durchſchnitt aller Altersklaſſen etwa 30 bis 60 a4 pro Jahr und ha be- 
zahlt. Es wird häufig cin Durchſchnittsprämienſatz für alle Altersklaſſen 
nach Vereinbarung mit der Verſicherungs-Geſellſchaft angenommen. 
20jährige Fichtenſchoönung (Berechnung wie vorhin). 

a) Kulturkoſten = 70 1,81 = Nachwerth = 127 4 

b) Steuer 2. = 6 >< 26,87 = 16. , 

c) Bodenrente, wie vor 18 FZ 


18 x 2687 = 484 , 
Summa 2jahrig = 772 4 

Gefahrentlaffe I (20—30 Jahr) pro Mille 2,80 4, mithin fiir 772 4 
Verſicherungsſumme — 2,16 J Pramie pro Jahr und ha. 

Für die Kiefernwirthjdaft (Gaidboden, 200 ML Bodenwerth, 6 J Boden- 
rente), fiir weldje die Brandgefahr am griften, ergiebt fich bet: 

10jahr. Beftandesalter 
= 232 & Beftandeswerth = 0,51 M Verſicherungs-Prämie pro Jahr und ha, 
20jähr. Beftandesalter 
= 449 & Beftandeswerth = 1,26 M Verficherungs-Bramie pro Jahr und ha 
uf. w. u. ſ. w. 

Die Verſicherungsflächen ſind mithin nach Holzart, Beſtandesalter, 
Bodengüte, Flächengröße 2c. feſtzuſtellen. 

Will man nur die aufgewendeten Kulturkoſten nebſt Zinſeszinſen erſetzt 
haben, dann fällt die Rechnung freilich niedriger aus. 

Die Verſicherung der Nadelholzforſten dürfte bald allgemein werden, 
für Laubholz iſt ſie kaum erforderlich. Durch die, als eine Folge des Eiſen— 
bahnbaues, im Lüneburg'ſchen zahlreich eingetretenen, zum Theil ſehr um— 
fangreichen Waldbrände hingelenkt, iſt Heinrich Burckhardt der erſte geweſen, 
welcher die Frage der Verſicherung der Forſten gegen Feuer in Schrift und 
Wort wirkſam angeregt, und brauchbare Vorſchläge gemacht hat, nad welchen 
ſich alle ſpäteren Vorſchläge und Reden anderer aufgebaut haben. Daß 
H. Burckhardt ſtets bemüht geweſen, die durch Waldbrände herbeigeführten, 
gum Theil ſehr erheblichen Verluſte zu verhüten, davon legen die auf feine 
Veranlaffung in jener Beit ausgefiihrten umfangreiden Feuer-Sicherheits— 
einvichtungen in den Staataforften des nördlichen Theiles der Proving 
Hannover Zeugniß ab. 

Vergl. Verfaffers , Aus dem Walde", Heft VIL, über die Verficherung 
der Forſten gegen Yeuergefahr. Ferner H. Burdhardt, Aus dem Walde, 
Heft I, Hannover 1869, S. 25—41, Die Schutz- und Sicherheitsitreifen an 
Cijenbahnen. Ferner Guftav Kraft, Bur Praxis der Waldwerthrednung, 
Hannover, S. 104, Uber Berfiderung von Forſten. 


bie Ertragsfähigkeit bes Bodens, die fic) möglicherweiſe nicht 
verwirklicht, als vielmehr den Vollwüchſigkeitsgrad vergleidjbarer 
älterer Geftiinde vor Augen nehmen miiffen. Indem man fo 
verfährt, fann es fic) fragen, ob nicht fiir die Gefahr befonderer 
Unglücksfälle auc) denkbare glückliche Möglichkeiten als Gegen- 
gewicht anzuſehen ſein möchten. Für Mittel- und Niederwälder, 
wie für die Eiche, wird es ſelten einer beſonderen Aſſekuranz be— 
dürfen, und für die Buche in nicht allzu bedroheter Lage können 
2 bis 3% des Bruttoertrages, oder eine entſprechende Ermäßigung 
der anzuwendenden Ertragsſätze ausreichend ſein. Die meiſte 
Bedeutung Hat die Aſſekuranz für Nadelwälder, obwohl nad 
ber Örtlichkeit ſehr verſchieden. Mit Einrechnung des Ausfalls, 
welcher durch die meiſtens unentbehrlichen Betriebsblößen 
entſteht, rechnen wir unter mittleren Verhältniſſen 8 bis 10% 
des Rohertrages als Aſſekuranz auf befondere Ereigniſſe infoweit, 
al deren Cinflug iiber den herrſchenden Beftandesdharatter hin- 
ausreicht. Es fann diefer Sab fiir die eine Ortlichfeit als ein 
reichlich hoher erfcjeinen, wahrend er in der anderen nicht zureicht. 
Ortlide Erfahrungen und Anſchauungen miifjen hier leitend fein. 

Hierorts (Hannover) ift es faft zur Regel geworden, von 
der Summe der erwartbaren Geldertrage der Beftande, 
folgende Abzüge fiir Aſſekuranz vorzunehmen. 


Eiche und Bude. Fichte, Kiefer. 
I. Periode (20 Jahre) = 0,0 % = 1 % 
The: ‘i = i% = 3 % 
IIL. ‘i ‘ = 1% = 5 % 
Iv , » =h% — 6 % 
Ve. ii = 2% = 7 % 
fpater = 8 % = 8 % 


Uber die Gefahrdung der Forften durch Feuer mag nachftehende 
graphijde Darftellung nach dem abgebrannten Flächenraume (ha) 
einigen Anhalt gewähren: 
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Graphiſche Darſtellung der in den Königl. Breuf. Staatsforſten 
(2464750 ha) vorgeRommenen erheblichen Waldbrände in dem 
Beifraume von 1866 Bis 1893; 
pargeftellt nad bem abgebrannten Flächenraum (ha) unter Zugrundelegung 
der Nachweiſung von Donner (vergl. die forftl. Verhältniſſe Preußens). 
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In dem Beitraum von 1866 bi3 1893 find 747 Brande mit 14180 ha 
Umfang vorgefommen; im Durchſchnitt pro Jahr 27 Brande von gufammen 
506 ha Umfang. Unerhebliche Waldbrände (Lauffeuer) ſind nicht gerednet. 
(Für 1894/95 giebt Schwappach die Brandflache auf 216 ha an.) [ergl. 
Zeitſchrift für Forft- u. Jagdweſen fiir 1896, von Dancelmann.] 


$2. G40 


Die Eiſenbahnen bilden fitr den Waldbefiger infofern nod 
nicht die größte Gefahr hinſichtlich der Verlufte, weil Die durch 
Eiſenbahnzüge verurfachten Brande leicht nachweisbar find, und 
der Schaden erjebt werden mu. 

Wo verkehrsreiche Chauffeen Nadelholzwaldungen durdygiehen, 
ift die Feuersgefahr groper, als in entlegenen Gorften, auf den 
trodenen Kiefernböden groper, als auf dem, frifdjeren Boden, 
weldjen die Fichte einnimmt’). Unguldffig muß e3 erfdjeinen, als 
Aſſekuranz einmal die erwartbaren Holgmafjenertrage etwa nur ju 
0,7, 0,8 (ftatt 1,0) der Vollbeftodung eingujhagen, und dann nod) 
einen Abzug vom Gelbdertrage in Prozenten vorgunefmen; man 
hatte Dann zweimal einen Aſſekuranzabzug vorgenommen. 


HKefonderfieiten bei dev AGfindung von Solzberecifigungen, bet cer 

Theilung und Verfoufhung, Sufammenleguag wid Verlegung von 

Forften, Get Verpfindungen, ber Ermiftelung von Enkſchäcligungen 

in Anlof von Expropriationen und Forftvergehen, und ei Veranlagung 
cler FSorfigrundtewer. 


§ 27. 


Unter BWaldfervitut Waldgrundgerechtigfeit) verfteht man die 
einem beftimmten Grundſtück zuftehenden dinglichen Rechte auf 
Benugung fremden Waldbefikes, defjen Cigenthiimer eine Nubung 


1) Stötzer (Waldwerthrecnung und forftliche Statijtif, Frantfurt a. M. 
1894) hebt hervor, dak die Waldbrandgefahr: fiir den Großwaldbeſitz leicht 
überſchätzt werde. In den Jahren 1884/87 feien in den Preuß. Staatsforften 
1333 ha abgebrannt, auf 508 ha jedoch nur der Bodeniiberzug, und auf 
235 ha der Oolgbeftand nur gum kleinen Theil gerftirt, ſodaß nur anf 590 
ha ber Holgbeftand jiingerer Altersklaſſen zerſtört fei; dieſes ergebe für eit 
Sahr = 52° = 148 ha zerſtörten Holgbeftandes (bei 2,7 Millionen ha, alfo 
cag C/o der Waldfläche). Selbſt bet Cinbegiehung aller von Feuer betroffenen 
Sladen feter mir 142% = 333 ha oder 742; %o jährliche Brandfliche gu 
verzeichnen (auf je 8100 ha = 1 ha Brandfläche). Es wird dort gugegeben, dab 
die Vefiger Heiner Forfter vom Waldbrand hart betroffen werden. (Verfiderung!) 

1877/81 ift in Bayern auf je 13167 ha Waldfläche 1 ha Brandfläche 
entfallen (75 °/o dev Gefammtwaldflace), der Schaden fol 2 Vo dev 
Roheinnahme betragen haben. 


Fremder dulden muh, und in der freien Benubung de3 Cigenthums 
beſchränkt iſt. Wm ſchädlichſten find die Nutzungsrechte, welche 
die Bodentraft vermindern (Weide, Laub, Streu, Gras). Die 
Entftehung der Gervituten (Berechtigung) ift meift auf das Mittel- 
alter zurückzuführen, es find Rechte Dritter am fremden Grund- 
befip. Die Entſtehung der meiften Berechtiqungen ijt nicht mehr 
nachweisbar, entſtanden meiſt durch Verleihung, Duldung und 
Erſitzung. Die Wald-Servituten wurden früher nicht ſchwer em— 
pfunden (ſchwache Bevölkerungszahl bei umfangreichen Forſten und 
geringem Werth der Forſtprodukte). Mit ſteigender Kultur und 
Entwickelung des Agrarweſens iſt die kulturſchädliche Wirkung 
läſtiger Servituten immer fühlbarer geworden und ſind dieſelben 
mit einer guten rationellen Bodenwirthſchaft unvereinbar, weßhalb 
in allen Kulturſtaaten die freie Benutzung des Grundeigenthums 
durch Erlaß von Ablöſungsgeſetzen angeſtrebt iſt. Der Preuß. 
Geſetzgebung folgend, iſt mitzutheilen, daß im Jahre 1771 die 
erſte Gemeinheitstheilungsordnung erlaſſen wurde. Beſonders her— 
vorzuheben iſt das Preuß. Allgem. Landrecht von 1794. Zur 
Förderung der Auseinanderſetzung, Theilung und Ablöſung wur— 
den 1817 die Preuß. General-Kommiſſionen errichtet, nachdem 
zuvor 1811 das Landeskulturedikt erlaſſen war. Hiernach erfolgte 
der Erlaß der Gemeinheits-Theilungs-Ordnung von 1821, zu 
welcher im Jahre 1850 ein Ergänzungsgeſetz erlaſſen iſt. 

Dieſe vorerwähnten Geſetze bildeten die Grundlage für alle 
ſpüteren Preuß. Agrar-Geſetze dieſer Art, welche weiterhin einzeln 
aufgeführt ſind. 

Manche Berechtigungen haben im Laufe der Zeit für die 
Berechtigten ſehr an Bedeutung verloren, haben theils von ſelbſt 
aufgehört (Maſtrecht, Harzſcharren, Stockrodung). Das Weiderecht 
hat an Werth für den Berechtigten verloren durch verbeſſerte 
Stallfütterung 2c. Bet ungemeſſenen Holzbezugsrechten ſuchen die 
Berechtigten mit dem ſteigenden Werthe des Holzes die Rechte zu 
erweitern. Die Laubnutzung iſt vermindert durch beſſere Acker— 
wirthſchaft, umfangreiche Urbarmachung und durch gute Stroh— 
ernten. Gemeſſen iſt dies Recht, wenn das Bezugsquantum feſtſteht, 
ſonſt iſt es ungemeſſen. Wenig ſchädlich iſt die Leſeholzberechtigung 
(daneben freilich oft Holz- und Wilddiebſtahl). Kulturſchädlich 
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find alle Forſtberechtigungen ſchon dadurch, daß Holgart und 
Umtriebszeit nidjt gedndert werden dürfen, aud) werthvolles Nutz- 
hol, in Brennholz zerſchlagen werden muf ec. Unbeſchränkte Weide- 
rechte filhren den Untergang der Forſten herbet. Sehr ſchädlich 
ift das Streurecht (Bodenverarmung). Die Forſtwirthſchaft muß 
die Befreiung von diefen ſchädlichen Servituten verlangen und die 
Forſtagrargeſetze haben daher ihren Urjprung in diejem Beftreben 
um eine beffere Ausnutzung bes Bodens herbeizuführen, als bet 
der Belaftung des Grundbefikes mit Gervituten aller Art oder 
bei Mitgebrauchsrecht ſeitens Dritter, möglich und zuläſſig ift. 
Hieraus find die Zwangs-Ablöſungsgeſetze entftanden, welche die 
Gervituten theilS auf das Bediirfnif des Berechtigten oder auf 
Das wirthſchaftlich zuläſſige Maß einſchränken oder aber die Be- 
rechtigungen durch Ablöſung ganz befeitigen, ev. auch die Nutzung 
auf beftimmte (Sahres-, Tages-) Beiten und Forſtbezirke beſchränkte, 
fowie die Entftehung neuer Gervituten verhindert und das Ser— 
vitutrecht nad) der Leiftungsfahigfeit des dienendDen Grundſtücks 
bemefjen wird, unter Beachtung der Rechte Dritter. So beftimmten 
fon die älteren Gejebe (Preugen), dak das Gammeln von Lefe- 
hol; auf das Bedürfniß der Beredhtigten einzuſchränken fet; dah 
ferner bei Uusibung der Waldweide, Schonungsflächen ausgeſchie— 
Den werden durften. Die Forſt-Agrar-Geſetze find in den eingelnen 
deutſchen Staaten jehr verjdieden. In Preußen find alle Forſt— 
berechtigungen ablösbar, in anderen Staaten nur einige. Frei— 
willige Ablöſung ift in Preußen zulaffig, neben der Zwangsablöſung. 

Gemäß der Tradition der Kinige von Preußen ſeit Friedrid 
dem Großen, ijt die Befreiung de3 Grundeigenthums in Preufen, 
mit den dlteften, und fiir die jpdtere deutſche Gefebgebung als 
Richtſchnur dienenden Agrargefeben, am weiteften vorgeldjritten, 
ſodaß u. a. die preuß. Staatsforften mit Laftigen Servituten faum 
nod) belaftet find, und Gemeinden fowie Private ein Beiſpiel daran 
nehmen. Die preug. Gefebgebung ift dem Grunbdbefiger fitr die 
Befreiung feines Befikes giinftig durch zweckmäßigen Ablöſungs— 
modus, welder den Belafteten vor Überſchuldung und Ruin be- 
bewahrt und walbderhaltend wirkt, Zerfdlagung verhindert, die 
Ablöſung durchführbar macht. Auch wird in Preußen der Be- 
rechtigte nur als Rentner angefehen, welder an dem fteigenden 
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Werthe des Waldes und jeiner Produlte feinen Antheil nehmen 
foll; diejer Vortheil fteht allein dem Cigenthiimer gu. Gemäß 
dem fiir die Veredhtigten finfenden Werth der Berechtigung (Weide, 
Maft, Stren rc.) ift in Preußen ein niedriger Kapitaliſirungsfuß 
(20fach) vorgefdjrieben und gerechtfertigt. Bei der Holgbezugs- 
berechtigung tvifft lebteres nicht gu, wegen des fteigendDen Hol3- 
werthes. 

Im Gegenſatz zu Preußen ſind oft ſchwer belaſtend und den 
Grundbeſitzer ſtark ſchädigend (Überſchuldung, Waldzerſtückelung) 
manche Geſetze anderer deutſchen Staaten dadurch, daß ſie die 
Ablöſung nach landesüblichem Zinsfuß vorſchreiben, oder die Über— 
weiſung einer Waldabfindungsfläche ſolchen Umfangs bedingen, daß 
daraus die bisherige Berechtigungsrente nachhaltig bezogen werden 
kann; bei Waldweideabfindung iſt dieſes kaum durchführbar, desgl. 
bei Maſt- und Streurecht. Wird ferner z. B. bei der Ablöſung 
umfangreicher Buchen brennholzberechtigungen unter Annahme der 
für Buche ſich ergebenden niedrigen Bodenwerthe eine Fläche 
ſolchen Umfanges ausgeſchieden, daß die Brennholzrente daraus 
nachhaltig bezogen werden kann, ſo brauchen die Berechtigten auf 
der Abfindungsfläche nur die Buchen in Fichten umzuwandeln, um 
den drei- bid zehnfachen Ertrag zu erhalten, ein Vortheil, welder 
ihnen gar nicht gufteht, der Laubnutzung u. a. ungeredhnet, welde 
gar nicht Gegen{tand der Berechtigung waren. Der Forftwirthfdaft 
ift die erleichternde Ablöſungsgeſetzgebung ebenſo Bedürfniß, wie der 
Landwirth}haft die Ablöſung der Behnten, Frohnden x. Die Be— 
ſchaffung von Crfagmittelu fiir abgeldfte Forſtberechtigungen ift fiir 
die Abgefundenen bei den verinderten Verfehrs- und Hanbdels- 
Verhaltnifjen nicht ſchwer. 

Für die Ausiibung und Ablöſung von Forſtberechtigungen 
fommen in Preußen gegenwartig in Betradht: 

1. Das allgemeine Qandrecht (von 1794), giiltig fiir die 
Provingen: Preußen, Pommern (mit Ausnahme von Neu— 
borpommern und Rigen), Brandenburg, Gadjen, Poſen, 
Schleſien, Weftfalen, in der Rheinproving die Kreife Rees, 
Eſſen (Stadt und Land), Duisburg (Stadt) und Mühl— 
heim a. d. Ruhr, Oftfricsland und Eichsfeld. 

2, Gemeinheits-Theilungs-Ordnung v. 7. Juni 1821, 


Vurdharbt, Der Waldwerth. 7 
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3. Ergänzungs-Geſ. v. 2. März 1850, 
beide gültig im Bereich d. Allgem. Landrechts. 

4. Gemeinh.-Cheil.-Ord. v. 19. Mai 1851 (Rheinproving, 
Neuvorpommern, Rügen, foweit das Allg. Landr. nicht 
gift) vergl. 1. 

5. Gej. v. 17. Aug. 1876 u. v. 25. 2. 78 (Schleswig: 

Holftein, Lauenburg). 

Verord. v. 13. Mai 1867 u. Geſ. v. 25. Bult 1876 (Caffel). 

Geſ. v. 5. April 1869 (Wiesbaden). 

Geſ. v. 13. Juni 1873 u. v. 13. 4. 1885 (Hannover). 

Bu erwähnen ift fiir die hannov. Gemeinh.-Theil.-Ord. 

p. 30. Suni 1842, welde gum Theil noch gilt, aber 

vielfach durch das Gejeg v. 17. Sanuar 1883 gedndert ijt. 

10. Gef. v. 23. Mai 1885 (Hohenzollern). 

11. Berordnung v. 14. September 1867 (Oberhar;z). 

Die vorerwahnten neueren Gefege über Ablöſung von Forft- 
berechtiquugen find den unter 1, 2 u. 3 bezeichueten Gefegen in 
ihren Grundgiigen entlehnt. 

Die erwähnten Gefebe enthalten nachftehende Geftimmungen 
ziemlich überein: 

Dieſe Geſetze erſtreben eine vollſtändige Befreiung des Grund— 
beſitzes von den Feſſeln läſtiger Berechtigungen und iſt das unein— 
geſchränkte Provokationsrecht auf Ablöſung, ſowohl dem Berech— 
tigten, wie dem Belaſteten eingeräumt, eine Befugniß, welche weder 
durch Willenserklärung noch durch Verjährung verloren geht. 

Stellt der Berechtigte den Antrag auf Ablöſung, ſo hat der 
Belaſtete die Wahl, ob er nach dem Nutzungsertrage der Be— 
rechtigung, oder nach dem Portheil ablöſen will, welder ihm ans 
der Ablöſung der Berechtigung erwächſt. Der Bortheilswerth 
Darf den Nutzungswerth der Beredtigung niemals überſteigen. 

Man unterfdeidet beftimmte und unbeftimmte Grundgeredtig- 
feiten, je nachdem der Umfang der Beredhtigung fixirt ift oder 
nicht feſtſteht. 

Ständige Servitutnugungen find foldje, welche alljährlich 
ausgeübt werden (Weide), unftiindige Nugungen (3. B. Malt) 
treten unregelmapig ein. Man unterjdeidet Verleihungs- und 
Verjahrungsfervituter. 
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Die einer Gemeinde verliehenen Rechte beſchränken ſich auf 
die Anzahl der bei der Verleihung vorhanden geweſenen Stellen 
(nicht auch auf ſpäter entſtandene Stellen). 

Durch Verjährung (Duldung) kann das Recht auch auf ſpäter 
errichtete Stellen ausgedehnt fein. 

Die Ausübung des Nutzungsrechtes richtet fid) nad) dem 
Bedarf de3 Beredhtigten bet ungemeffenen Berechtigungen. 

Mit der Vergrößerung der beredjtigten Stelle nimmt nicht 
auc) der Umfang der Berechtigung 3u. 

Die Walderhaltung GBewirthſchaftung, Schonung) erlegt dem 
Verechtigten Beſchränkungen auf; auch find die eignen (Brenn-, 
Futter- 2c.) Mittel des Berechtigten vom Bedarfsquantum abzu— 
feben. Ferner tritt in Folge von Inſufficienz des Waldes eine 
Beſchränkung der Nutzungsrechte ein. 

Unjulaffig find Waldeinridjtungen, durch welche die Ausübung 
der Nutzung ohne rechtdgiiltigen Grund gehemmt oder erſchwert 
wird. (Änderung der Holz- und Betriebsart, Umtriebszeit 2.) 

Ordnungsmapige Forſtwirthſchaft darf der Berechtigte durch 
die Ausiibung der Nutzung nicht verhindern. 

Der Waldeigenthiimer ift ftets als Mitnutzungsberechtigter 
angujehen, wenn er nidjt rechtsverbindlic) hiervon ausdrücklich 
ausgeſchloſſen ift. 

Die Ubertragung einer Grundgerechtigteit von dem berechtigten 
(herrſchenden) Grundſtück auf ein anderes ijt unzuläſſig, ebenfo 
unftatthaft ift die Übertragung auf eine Berfon, oder die Aus— 
Dehnung des Rechtes auf den vergriperten Beſitz. 

Bet der Theilung des herrſchenden Grundſtücks bleiben die 
Bau- und Brennholsberechtiguugen bet den Gebäuden de3 ge- 
theilten Grundbeſitzes, da diefe Bedarfsberechtigungen den Gebäuden 
Dienen. Abweichungen find rechtlic) zugelaſſen. 

Uber den Verbleib der Weide-, Streu-, Grasnubungsredhte 
bei Theilung de3 herrſchenden Grundbefizes find die Vorſchriften 
und gerichtlichen Entſcheidungen mafgebend. 

Selbſtſtändig ablösbar find alle Weideredhte, die Gervitutredhte 
zum Mitgenuß an Holz, Streu, Maſt, PBlaggen-, Heide- und 
Biiltenhieb, das Recht zum Harzſcharren, zur Gras- und Torf— 


nugung. 
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Die Erfibung folcher Rechte ift nicht mehr guldffig, vielmehr 
können foldje in Zukunft nur durch ſchriftlichen Vertrag 
erworben werden *). 

Der Antrag auf Ablöſung bedarf feiner Begriindung, da diefe 
durch das Ablifungsgefeh felbft begriindet ift und angenommen 
wird, dak jede Ablöſung im Landeskulturintereffe liegt. In 
Preußen bildet Landabfindung die Regel, unter gewiſſen Verbalt- 
niffen und bet einigen Nugungsarten ift Geldabfindung vorgefehen. 
Den Bediirfuiffen der Berechtigten ift möglichſt gerecht gu werden, 
aber auch die Sutereffen des Waldes find gu fichern. Je nad) 
Dem Grade der Gorge fiir die Erhaltung des Waldes iſt Land- 
oder Geldabfindung in Ausſicht genommen. 

Der Werth der Berechtigung wird nach dem Nutzungsertrage 
und Umfange de3 Rechtes bemeffen, nad) der landesüblich, örtlich 
anwendbaren Art der Nubung, unter Beobachtung einſchränkender 
Geſetze (Forfipoliget) und der Rechte Dritter. Der Ertrag iſt 
Darnach 3u bemefjen, wie ifn die Wusiibung des Rechtes fitr jeden 
Berechtigten gewähren fann, wobei unberiicfichtigt bleibt, ob der 
Berechtigte die Nubung feither fleibig oder läſſig ausgeitbt hat. 

Der Fahreswerth der Berechtigung ift mit dem 20fachen gu 
fapitalifiven (Ablöſungskapital). 

Wechſelſeitige Berechtigungen werden unter Ausgleichung des 
Mehr- oder Minderwerthes durch Compenjation aufgehoben. 

Die Abfindung in einem Theile des belafteten Grundſtückes 
foll die Regel bilden. Hat der VBelaftete andere geeiqnete Grund- 
ftiicfe, fo fann er dieſe als Wbfindung abtreten. Im Wege giit- 
licher Cinigung ift aud) Kapitalzahlung zuläſſig. Bei Ablöſung 
der Verechtigung zur Maftnugung, gum Harzſcharren und zur 
Fiſcherei muß eine Geldrente angenommen werden. 

Die Annahine einer Geldrente mus ferner erfolgen, wenn dem 
Verechtigten eine Entſchädigung in Land nicht fo gegeben werden 
kann, daß er dasfelbe zu dem abgefdagten Werthe nugen oder wenn 
er durch die Mente fich die abgeldfte Nubung verfchaffen kann. 

Bet Ablöſung des Redjtes der Nubung von Weide, Gras, 
Holz, Streu, Heide-, Biilten- und Plaggenhieb foll cine Ent 


*) Gang auafithrlich fiehe Dandelmann, Die Ablöſung und Regelung oer 
Waldgrundgerechtigheiten. Bal. auch Karl Ziebarth, Das Forſtrecht, Berlin 1889. 
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ſchädigung in Land nur dann gegeben und angenommen werden, 
wenn das Land zur Benugung als Adler oder Wiefe tauglich ift 
und nachhaltig einen höheren Ertrag als durch Benugung ju 
Holzzucht gewähren wird. 

Die Abfindungsfläche wird dem Berechtigten nach dem Werthe 
als Acker oder Wieſe in zweckmäßiger Lage überwieſen. 

Die Koſten der Urbarmachung von Forſtland in Acker find 
von dem Ackerwerthe der Glace zu Gunften de VBerechtigten in 
Abzug zu bringen. 

Bei Ablöſung von Holz- und Streuberechtigungen können 
zur Holzzucht beſtimmte und mit Holz beſtockte Flächen unter 
Anrechnung des Holzvorrathswerthes überwieſen werden; 
bet Hochwaldwirthſchaft jedoch nicht unter 7,66 ha Flächengröße. 

Rente wird gegeben, wenn gu Ackerland GWieſen) geeiqnete 
Flächen int belafteten Walde nicht vorhanden find. 

Die Geldrente ift bet ſechsmonatlicher Kündigungsfriſt mit dem 
20fachen Vahresbetrage (5%) durch Kapitalzahlung jederjeit ablösbar. 

Geftattet find 4 Theilzahlungen (je nicht unter 300 46) und 
Verzinſung de Reſtes mit 5%. Zuläſſig ijt nur fefte Geldrente, 
welche mit dem 2Ofaden zum Ablöſungskapital erhoben werden foll; 
auch ift die Ablofung nach dem 25fachen (4%) geftattet; nicht höher. 

Werden Leftandene Holzungsflächen einer Gemeinde oder 
Genoſſenſchaft als Entſchädigung itberwiefen, fo erfolgt dtefe Über— 
weifung als Gefammtabfindung und wird ({t. Geſetz v. 14. März 
1881) unter Staatsaufſicht bewirthſchaftet. 

Wird nur ein Theil der Berechtigten abgefunden, fo darf 
die Nutzung fiir die Morigen in diefem Verhältniß eingeſchränkt, 
ein Sheil der belafteten Fläche der Nutzung entzogen werden. 

Die Ablöſung erfolgt nach dem Theilnehmungsverhältniß der 
Verechtigten und de3 Belafteten unter Berückſichtigung der Letftungs- 
fähigkeit des dienenden Grundſtücks, bet Inſufficienz find ver- 
hältnißmäßige Abzüge geſtattet. 

Die Waldſervitut (Grundgerechtigkeit) ſteht einem beſtimmten 
(herrſchenden) Grundſtück, d. h. Nutzungen im fremden Walde, zu. 
Der Servitutbelaſtete iſt verpflichtet, zum Vortheil eines Anderen 
gewiſſe Nutzungsrechte zu dulden (auch Unterlaſſung gewiſſer Maß— 
nahmen zu Gunſten des Servitutberechtigten). 
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Die Waldfervitut (dinglices Recht) kann einem Grundſtück oder 
einer Gerjon zuſtehen (Grundgeredjtigteit oder Perfonalfervitut). 

Man unterfojeidet CEingelberedtigungen und Gemeinſchafts— 
(aud) Genoſſenſchafts-) Beredhtigungen. 

Haftbar fiir Waldfervitutrechte ijt der Befiger des belafteten 
Waldes. 

Wahrend bet der Waldfervitut der Belaftete eine Nutzung 
dulden (Ausübung der Waldweide-, Maſt-, Laub-, Streu- und 
Leſeholz-Nutzung) oder in Rückſicht auf die Servitut wirthſchaftlich 
etwas unterlafjen mug (Umwandlung der Holzart, Umtriebszeit 2.), 
inde nie etwas zu thun oder zu geben Hat, ift bet der Reallaft 
etwas 3u leiſten oder gu thun. 

Die Reallaften find im Forfthaushalte von untergeordneter 
Bedeutung, da der weit größte Theil der Waldnubungsredhte als 
Servituten angujehen ift. 


Bei den MNubungen, welche jeitens de} Waldbefibers zu 
Dulden find, wie Weide-, Maſt-, Laub-, Streu-, Leſeholz- und 
Grasnutzung, ijt die Cigenfdaft als Servitut unzweifelhaft. Bei 
den Holzbezugsrechten, bei welchen der Belaftete das Holz her- 
richten laffen muß (ein Thun), entftehen oft Zweifel darüber, ob 
hier eine Gervitut oder cine Reallaft vorliegt, was injofern 
von praftijder Bedeutung ift, als die Gervitutredjte und Real- 
laſten nach verjdiedenen Gefegen abgelijt werden. Durch die 
Rechtſprechung in Preußen ift nun dahin entfchieden, dap die 
Beihiilfe de3 Belajteten (Hauen und Wuffegen des Holzes) nod 
nit die Eigenſchaft des Nutzungsrechtes als Servitut aufhebt. 
Erſt wenn der Waldbefiger das Berechtigungsholz dem Beredjtigten 
anfahren mup, liegt eine Reallaft vor. In der Praxis Liegen diefe 
Galle oft fo eigenartig, dab zwiſchen Gervitut und Reallaft ſchwer 
gu unterfdeiden ijt, und fommen in der Praxis Zweifel hierüber 
häufig vor. Bet Reallaften wird ftets nur in Gelb entſchädigt. 

Welche Gefege fiir die Ablöſung von Waldfervituten und 
Reallaften zur Anwendung gelangen, findet man ausführlich in: 
Danckelmann, Die Ablöſung und Regelung der Waldgrundgeredhtig- 
feiten; vergl. aud) Hermann Fürſt, Slluftrirtes Forſt- und Yagd- 
Lexikon 1888 (fj. d. Servituten, Ablöſung). 
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Wie hereits erwahnt, können ablösbare Redjte nicht mehr 
erfeffen werden (nur noch ſchriftlich gu erwerben). 

Das Servitutredht geht unter, wenn der Wald ohne Sdhuld 
de3 Cigenthiimers unvermögend wird, die Leiftungsfabhigteit ver- 
liert (Durch Feuer, Waffer, Sturm rc.). Unverjduldete Inſufficienz 
des Waldes braucht der Cigenthiimer nicht wieder gut gu machen, 
qefchieht diefe3 aber, fo lebt die Servitut wieder auf, wenn fie bis 
dahin nicht verjährt ift. Inſufficienz ift ſchon ein theilweifer Unter- 
gang der Gervitut. 

Vergzicht auf die Ausübung des Servitutrechts ift e3 ſchon, 
wenn der Berehtigte wiſſentlich duldet, dah Verdnderungen im 
Walde vorgenommen werden, welche die Wusiibung feines Rechtes 
unmöglich machen; auc) etngetragene Servitute gehen dadurch unter 
(Umwandlung der Holgart ꝛc.). Cingetragene Rechte verjahren nicht. 
Die Verjährungsfriſt beginnt mit der letzten Ausübung der Nutzung, 
theilweife Nutzung erhalt das Recht. 

Ubertragung der Forftberechtigung auf ein andered Grundſtück 
ijt nicht ftatthaft, und unzuläſſig ift beim Verkauf des berechtigten 
Grundſtücks das Zurückbehalten der Servitutrechte feiten3 des 
Verkäufers. Die Berechtigung klebt am berechtigten Grundſtück 
untrennbar. 

Der Waldbeſitzer iſt zur Einrichtung einer nachhaltigen 
Forſtwirthſchaft berechtigt. (Zuſchläge, Durchforſtung. Umwand— 
{ung dev Holzart iſt nur zuläſſig, wenn der Bedarf des Berech— 
tigten geſichert bleibt. 

Servitutrechte an ſich ſind untheilbar. Theilung des belaſteten 
Waldes ändert an der Servitut nichts; wird das berechtigte Grund— 
ſtück getheilt, ſo geht die Berechtigung nach Verhältniß der Fläche 
an die einzelnen Theile über, ohne die Servitut zu vergrößern. 

Die Waldſervitut (Grundgerechtigkeit) iſt untrennbar vom 
berechtigten (herrſchenden) Grundſtück, ſie iſt nicht übertragbar 
von einem Hof (area) an den anderen oder gar auf eine Perſon, 
wie in der Praxis vorgekommen). 


1) Aus den Entſcheidungsgründen iiber die Untrennbarkeit von 
Holzberechtigungen von der berechtigten Hof ftelle: 

Die Brennholgberechtigung als Gemeindegeredhtjame ift untrennbar 
mit der Hofesftelle, d. h. dem Grundſtücke, auf welchem das Wohnhaus einer 
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Das Gejeh vom 7. Juni 1821 beftimmt als Wbfindung die 
Liberweifung von Land; nur bet Maſt-, Hargnubung und Gifderet 
foll Geld gegeben werden. 

Für Rechte zur Weide-, Gras-, Holg- und Streunugung foll 
Land nur dann gegeben werden, wenn dasſelbe als Acker oder 
Wieſe geeignet ift, und als foldje einen nachhaltig hiheren Ertrag, 
wie aur Holzzucht gewährt. Die Koften der Urbarmadung find 
bem Empfänger angurecjnen. Cine Cinigung über eine anderweite 
Entſchädigung iſt zuläſſig. 


Stelle ſteht, oder area (d. h. Platz, Hof, Tenne, Areal, Flächenraum) von 
Rechtswegen dergeſtalt verbunden, daß bei Abtrennung des Grundbeſitzes von 
der Stelle die Gemeindeberechtigung der area verbleibt und auf den jedes— 
maligen Erwerber dieſer area übergeht, ſelbſt wenn die Parteien anderweite 
Verfügung getroffen haben ſollten, was durch die Rechtſprechung der Gerichte 
bereits früher anerkannt iſt. (Rechtliche Nothwendigkeit.) 
Genoſſenſchaftsforſten ſind nicht als ein römiſch-rechtliches condominium 
(d. h. Miteigenthum, ideeller Wutheil), ſondern als korporatives Eigenthum 
der Gemeinde anzuſehen. Das einzelne Mitglied hat nur ein Recht auf 
Theilnahme an der Nutzung einer Realberechtigung. Daß an ſich die 
Holzberechtigung der Mitglieder einer Realgemeinde an der area (d. h. an 
Haus und Hof) haftet, auch wenn die ſonſtigen Grundftiide vow dev Stelle 
getrennt werden, und dab mit ber area der Berechtigte wechſelt, unterliegt 
feinem Zweifel und wird vow der Rechtſprechung allgemein anerkannt. Ebenſo 
unbeſtreitbar ijt es aber auch, daß nach deutfch-rechtlichen Anſchauungen eine 
Loslöſung der Realberechtiguig wow der area durd) Vertrag unmöglich iſt. 
Dies ergtebt fic) unmittelbar aus der vechtlidjen Natur der Realgemeide, 
der alten Markgenoſſenſchaft. Innerhalb derjelben find die Beredhtiguirgen 
der Genoffen urſprünglich nicht der perſönlichen Verfügung de3 Stellenbefigers 
unterftehende Rechtsobjekte, mie fein Acker und Yuventar, fonder Nutzungs— 
rechte, behufs Befriedigung der Naturalbedürfniſſe des einzelnen berechtigten 
Hofes. Das Bedürfniß der Berechtigter, d. h. der im der Marke Angeſeſſenen, 
ift der urſprüngliche Maßſtab ber Theilnahme. Der fpatere Ausſchluß der 
Neubauer und die fefte Regulirung der Antheile ber Berechtigten haben vor 
Alem auch ben Bwed, die dauernde Vefriedigung eines angemeffenen Durch— 
ſchnittsbedürfniſſes der alten Beredhtigten, b. h. der Bauernhife, in dem 
Umfange, in der wirthſchaftlichen Gejftalt, in weldher ſie beftanden, gu gewähr— 
leiften. Die infoweitige Wufrechterhaltung der Naturalwirthfdaft war alfo 
die ökonomiſche Funttion der Realgemeinden beaw. Markgenoſſenſchaften. 
Nehme man die Möglichkeit der Abtrennung der Bevechtigungen voit den 
Höfen an, fo ware die migliche Konſequenz, die Vereinigung aller Berechtig— 
ungen tn der Hand eines Ausmärkers, 3. B. eines ſtädtiſchen Kapitaliſten. 
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Das Holz auf den gur Umwandlung in Ader beftimmten 
Forſtabfindungsflächen nubt der Forfteigenthitmer. 

Bei der Uberweijung von Forftflachen fiir Holz- und Streu- 
nutzungsrechte dürfen ({t. Gef. v. 2. März 1850) die Holsmafjen 
dem Abzufindenden mit in Anrechnung gebracht werden, wenn die 
forftmapige Nutzung der Fläche fortgefest werden fann. (Mtinimal- 
größe 7,5 ha.) 

Die Geſetze vom 13. Juni 1873 und vom 17. Auguft 1876 
(Hannover und Schleswig-Holftein) enthalten hieriiber einige andere 
Beſtimmungen (jf. d.). Vergl. aud) Hermann Fürſt, Illuſtrirtes 
Forſt- und Jagd-Lexikon, Berlin 1888. 


Dies widerfpricht völlig der oben chavafterifirten WAuffaffung der alten Wimende 
oder Mark. Um eine folche, den modernen Entwidelungstendengen ent{prechende 
Mobilifirung der Realberechtiguugen gu rechtfertigen, müſſe eine neuere, die 
Verbindung der Verechtigung mit dem Hofe trennende Rechtsbeftimmung 
porliegen. 

Jn diefer Hinficht fommt mur der § 8 de3 Gefebes vom 28. Mai 1873 
liber das Grundbuchwefen in der Proving Hannover in Betradt. 

In demfelben heißt es: 

„Die beſtehenden Rechtsnormen, nach welchen die Theilung eines Bauern⸗ 
hofes die Veräußerung einzelner Theile desſelben u. ſ. w. verboten oder an 
die Genehmigung einer Regiminalbehörde oder Gerichtsbehörde gebunden ſind, 
werden, ſoweit ſie von dem ſonſt geltenden Rechte abweichen, aufgehoben.“ 

Dieſe Beſtimmung iſt ihrer Natur nach ſtrikte zu interpretiren und 
trifft nicht zu. Es werden durch dieſelbe die tm Intereſſe der Praftations- 
fähigkeit der Höfe ſtaatlicherſeits getroffenen beſchränkenden Beſtimmungen, 
ſowie die aus den Gutsherrlichbäuerlichen Verhältniſſen entſtammenden Thei— 
lungsbeſchränkungen aufgehoben, dagegen bleibt die hiſtoriſch aus völlig anderen 
und viel früheren Verhältniſſen hervorgegangenen und begrifflich nicht unter 
den Paragraphen fallende Untrennbarkeit der Realberechtigung von der Stelle 
unangetaſtet. Denn die letztere beruht nicht auf einem beſchränkenden Verbote, 
wie fie das Geſetz im Auge hat, ſondern ergiebt ſich direk aus ber Natur 
des ganzen Rechtsinſtituts, dem ſie angehört — der Realgemeinde. 

Es gehört, wie oben ausgeführt, zum Weſen der letzteren, daß die Theil— 
haberſchaft an ihr, ſowie die Berechtigung zur Nutzung ihres Vermögens an 
einer beſtimmten Anzahl von Höfen haftet. Daher ändert hieran der 
88 des Geſ. v. 28. Mai 1873 nichts. (Entſcheidung des Königl. Oberlandes- 
gerichts im Celle, Civilkammer I 1885/87.) Dieſe Entſcheidung gab in der 
Proving Hannover Veranlajfung, die durch Kaufkontrakte in zahlreichen Fallen 
vorgenommenen Trennungen der Waldfervituten vom herrſchenden 
Grundbeſitz, wieder riidgangig 3u machen. 
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Abfindung vow Holzberechtigungen. 


Cine Holsberecjtigung ift das Recht, aus einem frembden 
Walde Holz gu empfangen, 

1. als Gervitut (wenn der Berechtigte ſelbſt hauen mufp), 

2. als Reallaft, wenn der Belaftete das Holz herrichten 

(anfertigen) und anfahren laſſen mug. 

Die Holzfervitut (Grundgeredjtigfeit) ift abhangig von der 
Sufficienz de} Waldes, die Reallaft (Holzabgabe) nicht. 

Es giebt Bauholz- und Brennholsberedjtiguugen x. Der 
Verkauf des Holze3 ift geftattet, wenn das Quantum feftiteht, bet 
ungemeffenen Berechtigungen ift der Verkauf des Holzes in oer 
Regel nicht geftattet. (Ausnahmen fommen vor.) 

Der BVeredhtigte fann Wiederanpflanzung verlangen bei 
Servitutrecht ). 

Bei Ablöſung von Holsberechtigungen ift zu beachten, dab 
bei unbeftimmten Holgberechtigungen zu Verkaufszwecken der Durch— 
ſchnitt aus den letzten 10 Jahren von dem verfauften Holz zu rechnen 
ift, und daß unbeftimmte Holzberechtigungen nad dem Bedürfniß 
der Beredhtigten abzuſchätzen find (in der Regel nach dem Umfang 
des Grundbefike3). Hiernach ijt der Geldwerth (Gahreswerth der 
Berechtigung) abguleiten. Cigene Feuerungsmittel der Beredhtigten 
fommen dabei in Abzug. 


§ 28°). 


Servitutiſche Holzberechtigungen werden in der Regel durch 
Abtretung eines in Das privative Eigenthum der Beredhtigten 
itbergehenden Theiles des belafteten Waldes abgefunden. 


1) Es fommt vor, daß in einer Dorffchaft auger den Realberechtigten, 
deren Waldgrundgeredtigtcit vow Wlters her mit der Wohnſtelle verbunden 
ift, auch Häuslinge (ohne Grundbeſitz) zugezogen find, ſtillſchweigend genubt 
und Waldnutzungsrechte (Leſeholz, Law) erſeſſen habew. Dieſes Recht haftet 
gemeinlich an der Perſon, von weldher bas Recht erfeffer ift und erliſcht 
mit dem Lode des Erſitzers. Es ift die Perfonalfervitut Die Erſitzung 
ablisbarer Rechte ift nicht mehr möglich. 

*) Vergl. auch Heinrich Burckhardt, Aus dem Walde“, Seft VU, S. 1: 
über die Holgberechtigungen in den Forſten des hannoveriſchen Oberharzes. 


— 107 — 


Die Ausmittelung einer Forftabfindung fiir Holg- wie fonftige 
Berechtigungen verlangt zunächſt, daß die Berechtigung jelbft ihrem 
Umfange nad) feftgeftellt, daß bet Holzberechtigungen namentlich 
der Belang der Holzabgabe nach Maſſe und Sortiment und ge— 
meinlich aud) nad) Geldwerth, maßgeblich der fiir die Theilungs— 
fläche aufzuſtellenden Holzwerthtare beziffert und jomit das gu 
begleichende Sollhaben (Beredhtigungs- oder WAbfindungsmenge) 
in3 Klare geftellt werde. Wo angemeffene, etwa nur durch) das 
Bedürfniß bedingte Holzabgaben vorfommen, treten bejondere 
ſchätzeriſche Bedarfsermittelungen ein, wenn nicht etwa durch 
Regiſter-Auszüge ein Durchſchnitt gebildet werden mag. 

Bei ungemefjenen Brennholgberedhtigungen wurde hierort3 
(Hannover) gerechnet: 

1 Stelle iiber 20 ha Grundbefig — 24 rm Buchen-Derbbrennhol;, 


1, vonid5—-20ha , =20, 2 
—A » 10—15 , S164 ia 
1 ; » o-10, a = 13. , - 
1 , bis 5 ha , =10, _ 
1 Prebdiger = 30 , ‘i 
1 Lehrer == 15°, 
1 Leibzüchter = 8, i 
Nadelholz nach Verhältniß der Heizkraft mehr. 
§ 29. 


on Anfehung der Wusmittelung einer Forftabfindung auf 
Grund des vorgdngig feftgeftellten Gollhabens lafjen fic) im 
Allgemeinen folgende Wege einjdlagen: 
a) Verfahren im Wege der Waldwerthberedhnung, 
b) Verfahren nad gejonderter Zutheilung, erft des 
Bodens, dann der Beftande oder eines angemef- 
fenen Holzvorraths. 
Beide unter a und b genannten Verfahren find im Gebrauch 
und mögen im Folgenden näher erlautert werden '). 


1) Vergl. Dandelmann, die Ablöſung und Regelung der Waldgrund- 
gerechtigfetten. Wraft, zur Praxis der Waldwerthrednung. v. Baur, Hand— 
bud) der Waldwerthredynung. v. Hagen-Donner, die forftlicen Verhalt- 
nifje Breupens. Heyer-Wimmenauer, Anleitung zur Waldwerthrednung. 
Stuger, die Waldjervitute u. a. m. 
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A. Abfindung der Bolzberechtigungen im Wege der Wald: 
werthberechnung. 

Es erfordert dies Verfahren einerſeits, daß das Sollhaben 
des Berechtigten jedenfalls in Geldwerth ausgeworfen ſei; anderer— 
ſeits iſt nöthig, daß in betreffender Ortslage von einer hinreichen— 
den Anzahl Abtheilungen oder Schätzungsfiguren der Waldwerth 
ermittelt werde, damit dann bis zur Erfüllung des Sollhabens 
Abtheilung an Abtheilung gereihet und ſo die Abfindung begrenzt 
werden kann. Die Waldwerthberechnung nach ſtrengem Verfahren 
hat hierbei mehr oder weniger ortsweiſe zu verfahren, alſo den 
Werth der einzelnen Abtheilung ohne wirthſchaftlichen Verband 
zu beſtimmen. 

In der Wirklichkeit können die Nutzungen, welche nach ſolchem 
Verfahren ſich ergeben, ſehr ungleich verlaufen und damit von der 
bisherigen vielleicht gleichmäßigen Bezugsweiſe des Berechtigten 
erheblich abweichen. Indem man hier überhaupt die vortheilhafteren 
Hiebsalter ohne Rückſicht auf thunlichſt gleichmäßigen Bezug unter— 
ſtellt, führt die Rechnung gemeinlich zu einer mäßigen Abfindung. 

Eine feſtere Grundlage gewinnt dies Verfahren dadurch, daß 
man nach dem Sollhaben erſt den Boden zutheilt und abgrenzt, 
welcher zur fortdauernden Erfüllung desſelben erforderlich iſt und 
hierauf für die vorhandenen und nachzuziehenden Beſtände eine 
ortsweiſe Waldwerthberechnung zulegt, um darnach den Kapitalwerth 
der Abfindung zu beſtimmen. Dieſer Kapitalwerth wird größer, 
oder geringer ausfallen, als der Kapitalwerth des Sollhabens; es 
wird daher eine Ausgleichung erforderlich, die hier allein in 
Material oder Geldkapital ꝛc. und nicht zugleich in Boden gewährt 
wird, während die reine Waldwerthberechnung dieſe Bedingung 
nicht einhält. 

Geſetzt, das jährliche Sollhaben betrüge 300 4, nach Kapital 
bet 3% = 9999 46; der Durchſchnittsertrag des Bodens fet 
gu 18 M6 pro ha geſchätzt und fei hiernach eine Abfindungsfläche 
von 300 : 18 = 16,6 ha ausgefdieden. Uber diefe Fläche nun 
wird mafgeblid) ihrer jebigen und fiinftigen Beſtände und fonftigen 
Nugungen, aud) mit Rückſicht auf Wusgaben, eine Waldwerth- 
berechnung gugelegt, al follte ihr Veräußerungswerth ermittelt 
werden. Dieſe Rechnung fiihre gu einem Kapitalwerthe von 9000 .4 
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unter Anwendung desfelben Zinsfußes. Alsdann ware eine Aus— 
gleidjung3jumme von 9999 — 9000 = 999 in Holgwerth, 
Geldfapital oder fonftwie der Wbfindung noch beigufiigen. 

Es bildet died letztere Verfahren gewiſſermaßen den Wber- 
gang zu dem folgenden und fann bejonders da Anwendung ver- 
Dienen, wo es fich um WAbfindungen handelt, welche entweder ihrer 
Rleinheit, oder ihrer Beftinde wegen einen Nachhaltsbetrieb nicht 
fiiglich geftatten. 


B. Abfindung dev Holsberedtiqguigen mittelſt getrennter 
Bodew und Beftandessutheilung. 


§ 30. 


Veftimmter, anſchaulicher und im Ganzen fachgemaper, auch 
billiger, erſcheint im Vergleich gu jener Walbdwerthberechnung, 
weldje die Ubfindung ftiicwetfe zuſammen jegt, das andere 
oben genannte Verfahren, dasjenige nämlich, bei weldjem Boden 
und Beſtände geſchieden werden, um erſt Die Dauernd erfor- 
derliche Bodenflade gu ermitteln und feftgulegen, jodann die 
Zulänglichkeit der auf dieſer Fläche befindlichen Holzbeſtände 
zu prüfen und deren Überſchuß oder Mangel ans Licht zu ſtellen. 
Es zerfällt dies Verfahren ſomit in zwei Hauptakte: Zutheilung 
des Bodens und Zutheilung der Beſtände. Der letzte 
Akt läßt ſich dann wieder verſchieden behandeln, indem man die 
Zulänglichkeit der mit der Fläche abzutretenden Beſtände entweder 
auf Grund eines Betriebsplanes, oder durch Vergleichung 
mit dem Normalvorrathe beurtheilt, oder auch fiir die gegebene 
Fläche die bereits im vorigen § beriihrte Waldwerthberednung 
verwendet. 


a) Butheilung des Bodens. 


§ 31. 


Der Boden in ausgewählter Ortslage oder im VBerechtigungs- 
Objefte überhaupt fommt vorerft nur als unbeftanden in Bee 
tradjt, da es fic) Hier nur darum handelt, die Ertragsfähigkeit 
und maßgeblich diefer die Fläche 3u beftimmen, welche im Stande 
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ift, das feſtgeſtellte jährliche Sollhaben mit ihrem 
Durchſchnittsertrage zu decken. Ein jährliches Sollhaben 
von 255 fm muß mit 75 ha äquivaliert werden, wenn das ha 
3,4 fm Durchſchnittsertrag liefert, und ein zu Gelde gefebtes 
jabrliches Sollhaben von 1800 6 erfordert 100 ha, wenn da8 ha 
gu 18 6 Durchſchnittsertrag veranſchlagt ift. Ob der vorhandene 
Holgvorrath dazu ftimmt, fommt nachher in Betracht. 

Es fann fic) fragen, ob der Godenwerth des Bodens nad 
dem Durchſchnittsertrag in Holzmaſſe, oder aber in Gelde 
ausgedrückt werden foll. Die unmittelbare Abrechnung nach Holz— 
produftion fann namentlic) bet der Bodengzutheilung den Vorzug 
verdienen. Nicht immer aber liegen die Halle einfach genug, um 
mit dem Durchſchnittsertrage in Holgmafje ausgureidjen, obwohl 
es, wie weiterhin folgt, Hülfsmittel giebt, ihn auch da anguwenden, 
wo zwiſchen dem praestandum (Lieferungepflidjt) und der Holgart rc. 
der Abfindung eine Abweichung befteht. Die Abfindungsfälle Liegen 
haufig fo, daß fiir Dag Gollhaben, wie fiir die Ausgleichung das 
allgemeinjte Wag, das Geld, nicht entbehrt werden foun, und 
fonnte auch die Bodenzutheilung vielleicht nach Maturalertrag ge- 
ſchehen, fo ift doch häufig fiir die Beftandezgutheilung der Geld- 
maßſtab nicht gu entbehren. 


§ 32. 


Schon bet der Vermeffung ift auf Trennung beadjtenswerther 
Boden- wie Beſtandesverſchiedenheiten weſentlich Rückſicht genom- 
men; vielleidht find Schätzer vorausgegangen und haben die 
Schätzungsfiguren gebrldet, welche der Landmeffer Hinterher auf- 
gemeffen Hat. Die Sdhager beftimmen nunmehr die Ertragaflaffe 
jeder Figur oder Abtheilung. Bu dem Ende werden Bodenklaſſen 
mit entſprechenden Ertragswerthen aufgeftellt. So find fiir eben 
vorfommenden Buchenhochwald vielleicht die fünf Klaſſen von 
5'/2, 5, 442, 4 und 3'/o Geftmeter Durchſchnittszuwachs (Haupt: 
und Borertrag) pro ha geeignet befunden. Statt foldjer örtlicher 
Ertragstafeln wendet man auch wohl eine al{gemeine, fiir einen 
größeren Landftrid) braudbare Ertragstafel an, migen 
aud) nicht alle Klaſſen derjelben auf vorliegender Fläche vertreten 
ſein. — Vorhandene Beſtände, Probeaufnahmen, ſelbſt wohl größere 
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bejondere Beſtandesauszählungen, wie fie bei der nachherigen Be- 
ſtandeszutheilung ohnehin vielleidjt erforderlid) erſcheinen, kommen 
ſammt ſonſtigen Erfahrungen bei der Klaſſenbeſtimmung zu Hülfe. 
Im Übrigen iſt darauf zu ſehen, daß die Ertragsſätze der Klaſſen 
nicht höher geſtellt werden, als ſie bei gehöriger Wirthſchaft in 
ganzen Beſtänden mit Sicherheit erwartet werden dürfen. 


8 33. 


Obwohl bei der Ertragsſchätzung des Bodens im Allgemeinen 
von derjenigen Holzart ausgegangen wird, welche der Berechtigung 
entſpricht (ſie iſt gemeinlich auch die vorherrſchend vorhandene), 
ſo kommt doch nicht ſelten vor, daß Schätzungsfiguren mit ein— 
geſchloſſen werden müſſen, für deren Standort die fragliche Holz— 
art nicht geeignet iſt, vielnehr eine andere Holzart angenommen 
werden muß. Um ſolchen Boden anrechnen zu können, bedarf es 
der Bildung von Ertrags-Ausgleichungsflächen. Eine andere 
Veranlaſſung zu ſolcher Ausgleichungsflächenbildung kann im Bezuge 
der Sortimente ꝛc. liegen. — Es laſſen ſich nun die Ausgleich— 
ungsgegenſtände in mehrfacher Weiſe bilden: 

1. Nach Gebrauchswerth. Man verwandelt nämlich den 
geſchätzten Ertrag der abweichenden Holzart in Berechtigungsmaſſe 
nach dem Werthe, welchen die abweichende Holzart für den 
Gebrauchszweck der Berechtigung hat, wenn anders eine Ver— 
tauſchung möglich iſt. Bei einer Brennholzberechtigung wäre daher 
der Brennholzwerth zu Grunde zu legen. Wo die Berechtigung 
auf Buchenholz lautet, würde eine vorkommende Ellern-Abtheilung 
zwar nach Ellern-Durchſchnittsertrag geſchätzt werden; bei der 
Anrechnung dieſes Ertrages aber wäre das Ellernholz nach ſeinem 
Gebrauchswerthe in Buchenholz umzuſetzen, indem man vielleicht 
10 fm Ellernholz gleich 6 fm Buchenholz rechnete. 

Ähnlich läßt fic) bei dieſem oder jenem Sortiment verfahren, 
auf welches der Berechtigte keinen Anſpruch hat, das aber im 
Durchſchnittsertrage unvermeidlich mit enthalten iſt. Go wird 
vielleicht für angemeſſen gehalten, daß der Berechtigte, deſſen Recht 
auf Derbholz lautet, zwei Theile Reisholz für einen Theil Derbholz 
annehme. Cin Durchſchnittsertrag von 4+ fm mit 10% Reisholz 
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wiirde fid) demnach auf 3,8 fm anrednungsfabigen Durchſchnitts⸗ 
ertrages reduciren. 

Es läßt ſich der obige Maßſtab (Gebrauchswerth) natürlich 
nicht in allen Fällen anwenden, man kann z. B. nicht Brennholz 
in Bau- und Nutzholz umſetzen, wenn der gleiche Gebrauchszweck 
feſtgehalten werden ſoll. 

2. Nach Bodenkraft. Dem Zwecke der Bodenzutheilung 
eben nicht unangemeſſen, geht man hierbei von den Maſſen— 
erzeugnifjen gleider Bodenfraft aus und jagt etwa: in dem Be- 
dürfniſſe an Bodenfraft ſtehen gleich 

100 Theile Buchenhol; 
90 „Eichenholz 
140 „ Kiefernholz 
170, Fichtenholz 2c. 

Ware daher ein Standort 3. B. fiir die Bude, als die der 
Berechtigung entfpredende Holgart, zu gering befunden, und miifte 
Hier die Kiefer mit einem Durchſchnittsertrage von 3,5 fm pro ha 
vorausgeſetzt werden, jo wire dieſer Riefernertrag (nad) der Bro- 
portion 140 : 100=3,5: X) einem Buchenertrage von 2,5 fm gleich 
zu fegen'). 

3. Nach Geldwerth. Die zu begleidenden Gegenftinde 
können indeß 3u vielartig oder von fo befonderer Art, und felbjt 
die Forſtfläche fo befdjaffen fein, daB eine Bodenzumeſſung unmittel- 
bar nad) Naturalertrag nicht wohl gefdehen fanu, vielmehr der 


1) Die Heigkraft der Holgarten hat Kopp durch Verſuche ermittelt und 
in Bablen ausgedriict mie folgt: 


Weißbuchenholz — 1000 Kiefernholz = 697 
Ahornholz = 1011 Tannenholz (Fidte ?) — 690 
Rothbuchenholz — 966 Erlenholz = 600 
Eichenholz = 960 (?) Aspenholz = 570 
Eſchenholz = 886 Weidenhols = 508 
Birkenholz = 855 


Gaver rechnet an Heigeffett auf 1 Raummeter lufttrodenes Buchen- 
Scheitholz (670 kg) — 64J2 Centuer gute Steintohlen. 1 rm Nadelſcheitholz 
= 4%o Centner (& 50 kg) Steinfohle. 1 Centner Stichtorf — 1/3 bis Yo 
Centner Steinfohle. 1 rm Buchenſcheitholz — 13 bis 20 Centner trocener 


orf. Bet Holz und Torf ift der Grad der Trodenheit und das Alter vor 
Einfluß. 
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Geldmaßſtab gu Hiilfe genommen und einerfeits das jährliche 
Gollhaben des Berechtigten, anbdererjeits der Durchſchnittsertrag 
des Bodens in Geld ausgedriict werden muß, um fo fiir erfteres 
die Bodenausgleichungsfläche zu beftimmen. 

Vei dieſem odritten Maßſtabe ift indeß eine Anſchlagsweiſe 
thunlichſt zu vermeiden, bet welcher der Giitewerth des geringeren 
Bodens wegen abweicdender Holzart möglicherweiſe höher gu ftehen 
fommt, als der des befferen Bodens, eine Annahme, die der Bue 
theilung de3 Bodens nach feiner Crtragsfahigfeit offenbar wider- 
ftreitet. Hierorts hat fic) daher in der Praxis das Verfahren 
ausgebildet, wonad) man den Bodenwerth aus dem Durchſchnitt 
der Bodenerwartungswerthe des Nadel- und Laubholsbetriebes 
ableitet. Cin Boden, der nach Nadelholzertrag angejprodjen werden 
muß, weil er die Buche nicht mehr trägt, faun darum nidt fo 
hod) oder gar höher angeredjnet werden, als der Buchenboden, 
fiir den die Buche fernerweit vorauggefebt wird. Die beider 
erftgenannten Maßſtäbe umgehen dieje Unnatiirlichfeit. — Cin 
Anderes ware eS fon, wenn man jenen Nadelholzboden auf Bau- 
holgabgabe und diejen Buchenboden auf Brennholzabgabe anredjnete, 
ſofern beiderlet Wbgaben in der auszugleichenden Berechtiqung 
enthalten waren. , 


§ 34. 


Wie der Standort Veraulafjung jein fann, der Bodenboni- 
tirung eine von Der Berechtigung abweidende Holzart unterjtellen 
gu miiffen, fo kann es ſich auch rectfertigen, bei Bemeffung von 
baaren Leiftungen, welche der Abzufindende gegen Entſchädig— 
ung 3u itbernehmen hat, von einer bejonderen und gwar von einer 
finangiell vortheilhafteren Holzart ausgugehen und dieſe nad) ihrem 
Geldertrage auf die Baarleiftung anguredjnen, vorausgefebt, daß 
dieſe Holzart oder fonft welche Nutzungsweiſe des Bodenſtückes 
fo gewahlt wird, daß fie mit den wirthjdaftlic) gu nehmenden 
Rückſichten nicht im Widerſpruch ſteht. 

Handelt es ſich um eine Gegenleiſtung für Kultur-, Ver— 
waltungs- und ſonſtige Koſten, ſind ſolche nicht etwa durch 
Gegenleiſtungen des Berechtigten, oder durch Aufkünfte aus 


Burdhardt, Der Waldwerth. 8 
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Nebennutzungen)) zu deden, fo entſpricht es völlig der Natur des 
Gegenſtandes, wenn die Gegenleiſtung im Sinne einer finanziell 
vortheilhaften Benutzungsweiſe des Bodens (z. B. Nadelholzkultur, 
unter Umſtänden landwirthſchaftliche Benutzung) bemeſſen wird. 
Man erledigt dieſen Punkt wohl am Schluſſe der Abfindungs— 
rechnung, indem man eine entſprechende Gegenleiſtung etwa im 
Wege der Waldwerthberechnung oder ſonſtwie ermittelt. 

Es wäre in Fällen, wo der Berechtigte nach einer minder 
einträglichen Holzart abgefunden werden muß, eine offenbare Härte 
gegen den Belaſteten, wenn die Entſchädigung für baaren Aufwand, 
ohne vorhandene wirthſchaftliche Nothwendigkeit, nach eben ſolcher 
Holzart bemeſſen werden ſollte. — Die Abfindung von Holzbezügen 
durch Boden und Beſtand bleibt immer eine koſtbare, wenn man 
ſie nach Boden- und Beſtandeswerth betrachtet. 


835. 

Die Berechtigung kann ſich aber auch von vornherein auf 
mehrere Holzarten erſtrecken. In ſolchem Falle iſt zunächſt 
zu prüfen, ob es wirthſchaftlich erforderlich oder ſelbſt zweckmäßig 
fei, fiir jede der betreffenden Holgarten eine beſondere Fläche 
auszuwerfen, oder ob nicht füglich eine gemiſchte Erziehung 
Diejer Holzarten vorausgefewt werden diirfe. — Im erften Fale 
faun fic) bei betreffenden Abtheilungen eine Bodenſchätzung nad 
der einen und anderen Holgart zugleich empfehlen, damit man fiir 
die nachherige Abgrenzung der Flächen das nöthige Material zur 
Hand habe. Wo indeß die eine oder andere Holzart nur in ſehr 
untergeordneter Menge erforderlich iſt, wird in der Regel die 
miſchweiſe Erziehung derſelben vorauszuſetzen fein, und fiir Hols 
arten, die ſich — wie die Eiche — für gemiſchte Erziehung ohnehin 


1) Unter Forſtnebennutzung iſt die Gewinnung von Baumfrüchten, 
Gras, Harz, Laub, Streu, Heidekraut, Beeren, Moos ꝛc. zu verſtehen. Die 
Gewinnung von Steinen, Lehm, Mergel, Erde iſt im Sinne des Geſetzes 
keine Forſt nebennutzung, da dieſe Erzeugniſſe ebenſo häufig außerhalb 
des Waldes anzutreffen find; im preuß. Forſtdiebſtahlsgeſetz v. 15. April 1878 
ſind dieſe zuletzt genannten Produkte als Forſterzeugniſſe nicht mit genannt. 
Man hat die vorerwähnten Nutzungen als eine beſondere Art von 
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empfehlen, wird auc) eben dieſe Erziehungsweiſe als Regel an- 
gefehen werden miiffen. Es iſt Daher längſt nicht fir alle Galle 
erforderlid), dap fiir Bauholzabgaben und wieder fiir Srennhols- 
abgaben befondere Flächen ausgejdhieden werden. Selbſt fiir 
Starfholzabgaben, wo ihnen durch) Überhalt in eingelnen 
Stémmen, in Gruppen, oder jeweiliq in eingelnen Beſtänden 
geniigt werden kann, bedarf es einer befonderen Flächenausſcheidung 
night. — Nur find in allen ſolchen Fallen die Ertragsfage den 
wirthjdaftliden Unterftellungen gehörig anzupaſſen. 


§ 36. 


Wie oben erwahnt, find mance Falle einfad) genug, um 
bei der Bodengutheilung ohne Weitere’ oder mit geringen Um— 
wegen nad) Naturalertrag verfahren gu können. Iſt dte 
jährlich zu leiftende Abgabe nad) Holzart und Gortimenten im 
Durſchſchnittsertrage genügend vertreten, fo fteht jenem Verfahren 
nichtS entgegen. In anderen Fallen erfordert die etwa mangelnde 
Gleichnamigfeit des Sollhabens einerfeits und des Durchſchnitts— 
ertrageS andererſeits, daß beide nad) Gelde veranjdlagt werden. 
Das Sollhaben fann zu verfejiedenartig und gu abweidend von 
der Durdhfehnittserzeugung fein, alS daß man zwiſchen beiden 
ohne das allgemeine Geldmaß abrechnen könnte. 

Stehen Sollhaben und Bodenwerthe felt, jo ijt die weitere 
Rechnung der Bodenabfindung fehr einfach. 

Beifpiel. Ware das reine Sollhaben zu jahrlich 3000 AM feltgeftellt 
und fanden fic) in betreffender Ortslage reihefolgend 25 ha gu netto 36 & 


Reinertrag pro ha, 62,5 ha gu 24 4 und 7d ha gu 12 4, fo betriige die 


Bodenabfindung : 
25 ha & 36 &Z = 900 4 jährl. Waldrente, 


62,50 Laa 24 , = 1500, , 
und von den 75 ha & 12 4 waren 50 ha abzuſchneiden = 600 & 
Bufammen 137,5 ha — 3000 & 


b) Butheilung der Beftande. 


8 37. 


Nachdem nunmehr die Bodengutheilung erledigt und die 
Fläche begrengt ijt, deren Crtragsfahigfeit dauernd gureidjt, um 
den Berechtigten bet angemeffener Wirthjdaft zu entſchädigen, 

8* 
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folgt als sweiter Uft die Beſtandeszutheilung oder die Unter- 
ſuchung der auf der Abfindungsflade vorhandenen Beftande, 
und gwar nach der Abſicht, um gu ermitteln, ob und welder 
überſchuß, oder aber welder Fehlbetrag in den dermaligen 
Beſtänden vorhanden ift, welcher Beftandesvorrath daher fitr den 
Forſteigenthümer vorabzunehmen, oder aber welche zeitweiſe Cr- 
gänzung dem Veredhtigten aus dem dem Forſteigenthümer verbleiben- 
den Theile de3 Waldes, oder fonftwie, noch gu gewähren ift, damit 
derfelbe wahrend der Übergangszeit zum regelmapigen Waldzuftande 
feine volle Nutzung haben könne. Die lestere Rückſicht wurde, 
wie Cingangs bemerft, fchon bei der örtlichen Auswahl der 
Abfindungsflache mit in’s Auge gefaht; auch bleibt eine nachtraglide 
Verſetzung diefer oder jener Wbtheilung, jedoch mit Rückſicht auf 
zweckmäßige Anordnung nidt ausgeſchloſſen. 

Es find nun fiir diefe Beſtandesunterſuchung oder dieſes 

Ausgleichungsverfahren folgende Wege gu bezeichnen: 

1. man entwirft fiir die ausgeſchiedene Waldfläche einen 
formlicen Betriebsplan, um darnach den eta vor- 
handenen Überſchuß oder Mangel an Holgvorrath zu 
ermitteln, oder 

2. man vergleicht den vorhandenen Holgvorrath mit dem- 
jenigen, der fiir die Sollabgabe normalmafig vor- 
Handen fein müßte (Vergleichung nach dem Mormal- 
vorrath). 

Als drittes Verfahren kann allenfalls das oben erwähnte 


angefehen werden (Waldwerthberednung auf vorher begrengter 
Abfindungsfläche). 


Beflandesausgleidung mittelſt Retriebsplanes. 


§ 38. 


Man Hat Hier im der Regel den gangen bevorftehenden Um- 
trieb mit wirthſchaftlich angemeffener Umtriebszeit (alg Einrich— 
tungszeitraum) zu umfaffen, es fet denn, daß die jiingeren Alters⸗ 
klaſſen in folcjer Weiſe vorhanden waren, daß fiir Deven Mubungs- 
seit das regelmäßige Cingehen des Sollertrages geſichert erſcheint. 
In den zweiten Umtrieb noch hineinzugehen, wird ſelten genügende 
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Veranlaffung vorliegen. — In dem fachwerksmäßig anzulegenden 
Betriebs- oder Nutzungsplane ftellt man die Erträge nad) Perioden 
zuſammen, verſucht die Beriodenertrage in wirthſchaftlich zuläſſigem 
Mahe unter einander auszugleichen und vergleicht fie dann mit 
dem Sollhaben, um gu finden, ob und weldje Perioden Überſchuß, 
welche Mangel haben. 

Darf die ſchließliche Ausgleichung in kürzeſter Weije, nämlich 
durch Kapitalzahlung, gejdjehen, fo wird der in Geld umgerechnete 
überſchüſſige, oder fehlende Ertrag der Perioden auf den Jetztwerth 
disfontirt, und ergiebt fid) dann durd) Ausgleichung der Mehr— 
und Minder: Betrage, wer zu empfangen, wer zu zahlen hat. — Sft 
ftatt Rapitalzahlung Holzmaffe zu gewahren, fo verfihrt man — um 
cin baldiges WAuseinanderfommen zu erreichen — zunächſt in gleicher 
Weiſe, wie eben, und ſetzt ſchließlich das in Gelde berechnete 
Ausgleichungs-Kapital in Holzmaſſe von der Art um, wie ſie 
eben gewährt werden ſoll. 

Jn dieſem letzteren Falle kann es ſich fragen, ob der Über— 
ſchuß oder Mangel der Perioden auf den Anfang, oder auf die 
Mitte der erſten Periode oder auf ſonſt welchen Zeitraum zu 
diskontiren ſei. Es hängt died von dem Belang der Ausgleichungs— 
menge, namentlich von dem Belang eines ſchließlich ſich ergebenden 
Fehlbetrages ab. Ein geringer Fehlbetrag kann von dem Abzu— 
findenden wohl ſogleich in Holzmaſſe angenommen werden, ein 
größerer aber wird zu einer zeitweiſen Holzrente (Holzlieferung) 
führen, ſei es für die Dauer der ganzen erſten Periode, oder für 
kürzere, ſeltener für längere Beit. Die Disfontirung geſchieht 
dabei auf die Mitte des Lieferungszeitraums. 

Dieſe vom Forſteigenthümer außerhalb der Abfindung zu 
gewährende zeitweiſe Holzrente wird für den betreffenden Zeit— 
raum entweder alljährlich geleiftet, oder man übergiebt ein Be— 
ſtandesſtück von entſprechendem Vorrath, das binnen der Zeit vom 
Berechtigten ordnungsmäßig, vorkommenden Falles mit Rückſicht 
auf (natürliche) Verjüngung, abgeerntet wird, worauf der Grund 
und Boden ſammt etwaigem Nachwuchs an den Forſteigenthümer 
zurückfällt. Der in ſolchem Falle während der Aberntung erfol— 
gende Beſtandeszuwachs wird natürlich auf den Vorrath des Aus— 
gleichungsbeſtandes angerechnet. 
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Beftandesausgleidiung nad) dem BMormalvorrath. 
§ 39. 


Das Verfahren halt fic) an den Holzvorrath, nicht an 
Die Ertrage von Perioden. Cinerfeits nämlich wird feftgeftellt, 
wie groß der Holgvorrath auf der ausgefchiedenen Abfindungsfläche 
bei der betreffenden Waldart und einer angemeffenen Umtriebszeit 
normalmäßig fein miifte, um die Sollabgabe oder, was 
gleich ift, den geſchätzten Durchſchnittsertrag der Abfindungsfläche, 
fortlaufend jährlich abwerfen zu können — und dies ift die eine 
Vergleihsqrdfe, der Mormalvorrath'). Andererfeits wird der 
auf der Abfindungsfläche wirklich vorhandene Holzvorrath 
ermittelt. Die Vergleichung beider Holgvorrathe ergiebt, ob Über— 
{chug oder Mangel vorhanden ift und in welchem Betrage. 

Man fann aud) fo fragen: wie viel mal mug die jahrlice 
Sollabgabe als Normalvorrath vorhanden oder in diefem enthalten 
fein, wie viel mal ijt fie aber wirklich vorhanden? Es folgt 
dann gewifjermagen, wie viel Jahrgänge der Sollabgabe iiber- 
zählig find, oder feblen. 

Geſetzt, die jährlich zu leiſtende Holzmenge habe den Werth von 1500 K& 
und mitffe als Normalvorrath 24 mal, aljo im Betrage von 36000 .& vor- 
handen fein, wirflid) vorhanden tire aber nur fitr 30000 M, fo waren 
6000 M oder ein ent{prechender Holgvorrath gur Ausgleichung noch hingugu- 


fiigen. Man finnte in diefem Falle jagen, im wachsbaren Beftandesvorrathe 
fehlen vier Jahrgänge oder eine viermalige Sollabgabe. 


§ 40. 


Der Normalvorrath als Maßſtab fiir die Butheilung der Bee 
fttinde, oder des mit der Abfindungsfläche zu übergebenden Mate- 
vial- ober BetriehStapitals ift fiir ſolchen Swe und befonder3 
bei einigermafen regelmäßigem Waldzuftande (nicht etwa bei er- 
heblidjen abſtändigen Maffen) feinesweges ein ungeeigneter. Er 
führt eine gewiffe Beſtimmtheit mit fich, die miglicherweife geftattet, 
daß gleid) von vornherein, wohl gar ſchon bei Feſtſtellung 


1) Vergl. Heyer, die Waldertrags-Regelung, dritte Aufl., Leipzig 1883. 
S. 36 ff. — 41 — — 
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der Schätzungs-Anweiſung ausgemacht wird, wie viel mal die 
jahrlide Gollabgabe als Vorrath gegeben werden jolle. 

Die Umtriebszeit, auf welche der Normalvorrath zu 
heziehen, ift auf die Größe diefes Vorraths allerdings von merf- 
barem Cinflug. C3 ift damit jedod) nicht anders, als im vorigen 
Verfahren bet dem Betriebsplane, der gleicjfalls in der Regel 
auf einen Umtrieb fich ſtützt. Man wird den Umtrieb nicht hiher 
und nicht niedriger beftimmen, als es die Waldart, der Standort 
und der Erziehungszweck, iiberhaupt das wirthſchaftliche Bedürf— 
nif mit fic) bringen, und ſchon bet der Bodenſchätzung hat der 
au unterftellende Durchſchnittsertrag diefem Umtriebe zu entſprechen. 
— Der im belafteten Walde eben vorhandene Umtrieb kann dabei 
nicht immer mafgebend fein; befondere Umſtände können ifn höher 
geftellt haben, alS er bet freter Verfügbarkeit wirthſchaftlich fein 
wiirde oder müßte, er fann aber auch jeitweilig gu tief gefunfen 
fein und fiir die Bemeffung des normaleu Holgvorraths höher 
genommen werden müſſen. 


§ 41. 


Das nahere Verfahren zur Feſtſtellung des Normalvorraths 
fann allenfafl dem der fogen. Rameraltare folgen, indem 
man nämlich den Durdhf[dhnittsertrag jeder Wbtheilung mit dem 
halben Umtriebsalter mal nimmt und die Crgebnifje zuſammenzählt. 
Wo es weniger auf den Unterſchied im Werthe des Materials 
anfommt, jomit nur nad) Maſſe gerechnet gu werden braucht, 
oder wo, wie im Ausſchlagwalde, die jährlich wirklide Holzer- 
zeugung der jährlich durchſchnittlichen des Umtriebes gleich gefept 
werden kann, reicht die Kameraltaxe aus. Entſprechender jedoch 
iſt es im Allgemeinen und zumal beim Hochwalde, daß der Nor— 
malvorrath nad) dem Wachsthumsgange, etwa wie ihn brauch— 
bare Erfahrungstafeln für die betreffende Holzart an die Hand 
geben, feſtgeſtellt werde. Derſelbe wird dann zu leichtem Ge— 
brauche fo dargeſtellt, daß man erſieht, wie viel mal das jähr— 
lidhe Goll als Normalvorrath vorhanden fein mus"). 

: 1) Vergl. die Normalvorrathstafel in des Verfaſſers forftlichen Hiilfs- 
tafeln (Heinrich Burdhardt, Hiilfstafeln fiir Forſttaxatoren, dritte Ausgabe, 
Hannover 1873). 
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Es fragt fic) inde, ob bei der Vergleichung zwiſchen Mor- 
malvorrath und wirklicjem Vorrath einfach nad) Maſſe, oder 
aber nad) Geldwerth gu rechnen fet. Der Maſſe nach muß 
die jährliche Sollabgabe unter Berückſichtigung der Vorerträge 
vielleicht 30 -mal, dem Geldwerthe nach vielleicht nur 24 mal 
al8 Normalvorrath vorhanden fein; dort mehr, weil im Normal- 
vorrath das fm im jungen, mittleren und alteren Holze, im Derb- 
und Reisholze gleichviel bedentet, hier weniger, weil der Mormal- 
vorrath im Werthe des haubaren Holzes (der Sollabgabe) ausgedriidt 
wird, die mittleren und jüngeren Glieder mithin pro fm mtedriger 
ftehen. — Im Normalzuftande ftehen die Endergebniffe der Ver- 
gleidjung zwiſchen Soll und Haben nad) Maſſe und Geldwerth 
einander gleich. Allein in der Wirflichfeit find, zumal auf abge- 
ſchnittenen Abfindungsflächen, Regellofigteiten in den Altersklaſſen 
der Beſtände gewöhnliche Erfcheinungen. Bei Wbfindung von 
Brennholzabgaben ohne beftimmtes Sortiment lat fic) allenfalls 
nad) Maſſe rechnen. Bei Wofindung von Bauholz-, Scheithol;-, 
Reisholz-, Leſeholz-Abgaben und dergl. fann man den Werth 
deS mit Dem Boden abgutretenden Materials nicht unberückſichtigt 
laffen. Wo es nicht thunlich ift, mit der Bodenabfindungsfläche 
hinreichend Haubares Holz zu greifen, fann man den Banholy- 
oder Scheithols-Berechtigten ohne Werthausgleidung nicht mit 
jiingerem Holze entſchädigen, und dem Forjteigenthitmer fann man 
wieder nicht gumuthen, daß er mit Starkholz in gleidem Maſſen— 
betrage ausgleiche, wo nur geringe Gortimente abgugeben waren. 
on der Kegel wird daher die Ermittelung und Vergleichung de3 
Normalvorraths und de8 wirklichen Vorraths mit Rückſicht auf den 
Geldwerth, wie ihn namentlic) das Alter des Holzes bedingt, 
geſchehen müſſen. — Der Werthmeſſer der Altersglieder einer Holz— 
art iſt örtlich mehr oder weniger verſchieden, es kommt dabei indeß 
mehr auf das Werthverhältniß der Glieder unter einander 
an, als auf die wirklichen Preiſe, weshalb auch bei örtlich ab— 
weichenden Preiſen der Normalvorrath als Vielfaches des jährlichen 
Solls in ziemlich engen Grenzen liegen kann. Für mehrere Gegen— 
den hieſigen Landes dürften die nachſtehend gegebenen Zahlen 
ziemlich zutreffend erſcheinen, wenn der Geldwerth zu Grunde ge- 
legt und die Vornutzungserträge (bei der Eiche der Lichtungshieb) 
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mit eingefdloffen werden. Fiir die beigefebten Umtriebszeiten würde 
nämlich das Soll oder das jährliche Sollhaben (gleich dem geſchätzten 
Durchſchnittsertrage) als Vorrath vorhanden fein miiffen: 

im Kiefernbetriebe bei 60jährigem Umtriebe 15 mal, 


” 70 ” " 18 mal, 
80 22—23 mal; 
im Gicjtenbetriebe , 70, “ 19 mal, 


, 80 , . 23 mal; 
im Bucen-Hodwaldbetriebe bei 100jährigem Umtriebe 31 mal; 
im Eichen-Hochwaldbetriebe bet 140—150jahrigem Umtriebe 
32—35 mal'). 

Wire daher das jährliche Sollhaben beifpielsweije zu 600 M4 
ermittelt, jo wiirde bei einem Riefernbetriebe, fiir welchen 70jähriger 
Umtrieb geeignet erjdjiene, ein Beftandesvorrath von 600 & X 18 
= 10800 A vorhanden fein miiffen, wobei vorausgeſetzt wird, daß 
Die Beſtände gewöhnliche Durchforſtungserträge liefern, die einen 
Theil des Sollhabens mit ihrem Werthe decken. Wäre dieſe 
Vorausſetzung nicht zutreffend, der Vorertrag im vollen Betrage 
nicht zu erwarten oder nicht anzurechnen, ſo würde der Normal— 
vorrath um etwas größer ſein müſſen. Berechnungen der Art 
unterliegen keiner Schwierigkeit, ſobald die ortsüblichen Erträge 
und Preiſe ermittelt ſind. — Bei der Wertherhebung des wirklich 
vorhandenen, mit dem Sollvorrath zu vergleichenden Vorraths 
wird ſelbſtverſtändlich nach gleichen Preisverhältniſſen verfahren, 
ſo daß die mittleren und jüngeren Beſtände niedriger, als die 
reiferen und älteren berechnet werden. 

Die Vergleichung zwiſchen Sollvorrath und wirklichem Vor— 
rath kann unter Umſtänden ſehr anſchaulich auc) nach Alters— 
klaſſen in der Weiſe geſchehen, daß man die Altersklaſſen mit 
ihren normalen Maſſen, den vorhandenen Altersklaſſen mit ihren 
wirklichen Maſſen gegenüberſtellt, ſodann vergleicht, wie viel Maſſe 
die vorhandenen (bezw. etwa fehlenden) Altersklaſſen zu wenig oder 
zu viel haben, dieſe Ergebniſſe zu Gelde ſetzt und durch Aus— 
gleichung der Mehr- oder Minder-Beträge ſchließlich feſtſtellt, ob 
und welcher Überſchuß, oder welcher Fehlbetrag im wirklichen 
Vorrathe vorhanden iſt. 


1) Näheres in Verfaſſers forſtlichen Hülfstafeln. 
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Die Ausgleichungsmittel rückſichtlich eines gu großen 
oder gu geringen Vorraths find die nämlichen, welche bereits in 
§ 38 genannt wurden (Geldfapital, geitweife Holgrente, ein Be- 
ſtandesſtück zur Wberntung ꝛc.). Dod) ift gu beachten, dab nach 
dent Verfahren des Normalvorraths bet etwa vorhandenem Febhl- 
betrag, fofern folder durch Wberweifung eines abjuerntenden Be- 
ftandes gedeckt werden ſoll, der Zuwachs wahrend der Abnutzungszeit 
dem Whzufindenden gugut fommen mugs, da der Normalvorrath 
oder defjen Ergänzung fiir ihn ein werbender tft oder fein muß!). 


Graphifhe Darftellung des idealen Bormal-Buftandes 
eines Waldbetriebsverbandes im nachhaltigen Betriebe (normale Schlagreife), 
wobet die Hektarengahl mit der Bahl der Umtriebsjahre nothwendig iiberein- 
ftimmen muß. 
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1) Tiber die Berechnung des Normalvorraths vergl. des Bers 
faſſers Hülfstafeln für Forſttaxatoren, dritte Auflage, Hannover 1873; ferner 
Carl Grebe, Die Betriebs⸗ und Ertrags-Requlirung der Forſten, zweite Auf⸗ 
lage, Wien 1879; Rudolf Weber, Lehrbuch der Forſteinrichtung, Berlin 1891, 
Richard Heb, Die forſtliche Betriebslehre, München 1892, 
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Der Maſſenvorrath aller Altersabſtufungen zuſammen iſt der 
Normalvorrath; der am Normalvorrath erfolgende jährliche Zu— 
wachs iſt der Normalzuwachs, welcher gleich iſt dem jährlich zur 
Nutzung kommenden älteſten Schlage dem Normalertrage oder 
Normaletat. 

Man erhält den Normalvorrath eines Betriebsver— 
bandes (derſelben Bodenklaſſe), wenn man die Maſſe des 
älteſten Schlages mit der halben Umtriebszeit multipli— 
cirt. (Cin etwas abgekürztes Verfahren, die genaue Berechnung 
folgt umſeitig.) 

Der haubare Jahresſchlag ergebe 400 fm (NZ), 

der Umtrieb jei 100jährig (U), 

dann ift der Normalvorrath 
= 400 X 50 = 20000 fm (NZX 5) 


Man fann aud fo rechnen: 

Der Durchſchnittszuwachs (einer BuwachStafel entnommen) 
werde gu 4 fm pro Jahr und ha angenommen, der Umtrieb fei 
100jabrig, Dann erhalt man 

4X 100 = 400 *& 50 = 20000 fm 
al8 Normalvorrath de3 nachhaltigen Betriebsverbandes, welchem 
ev. der wirkliche Vorrath gegeniiber geftellt wird. Für die meiften 
Galle in der Praxis geniigt diejer Grad von Genauigfeit. 

Hinfichtlic) der Art der Berechnung des Zuwachſes und des 
Maffenvorrathes beadjte man nachftehende Tafel, berednet unter 
Hugrundelegung der ErtragStafeln von Heinrid) Burckhardt (vergl. 
Hiilfstafeln fiir Forfttaratoren, Hannover 1873, Hauptertrag S. 87. 
Vorertrag S. 73, um 10% erhöht). 
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Kiefer 1. Bodenflaffe pro ha. (Holgmaffe nach Burckhardt). 


i Maffenertrag | Normalvorrath | Maff enzuwachs 
— 
—33 535535 | ss |x] S & ljas| &ileé 
2B Pa a! WO D2 a9 W = 
a Feſtmeter Feſtmeter Feſtmeter %/o %o 
alee] aie | F 5 | oh i k 1 
20 95 | — | 95 997 | — 997 4,75 _ || 9,53 
8,6 9,08 
30 || 152 | 29 | 181), 2260 | 159) 2419 93 6,03 514 7,48 
40 || 219 | 26 | 274] 4149 | 302 | 4451 ay 6,85 — 6,16 
50285 23 | 363 6702 | 429) 7131 ai 7,26 2.49 5,09 
60 || 352 | 21 | 451 || 9920 | 444 | 10364 ae 7,52 ice 4,35 
70 || 418 | 19 | 536 || 13803 | 549 | 14352 a4 7,66 190 3,73 
80 || 466 | 16 | 600 | 18247 | 637 | 18884 ae 7,50 ra 3,17 
90 || 513 | 15 | 662 || 23166 | 719 | 23885 ij 7,36 ane 277 
100 || 542 | 12 | 703 |) 28455 | 785 | 29240 * 7,03 oat 2,40 
110 || 570 | 10 | 741 || 34029 | 840 | 34869 ne 6,74 — 2,12 
120 | 589 | 8 | 768 || 39834 | 884 | 40718 : 6,40 || * 1,88 


Erfldrung und Berechnung der vorftehenden Tafel. 

a = Beſtandesalter. 

b, ¢ = Holsmaffenertrag, beruht auf thatſächlichen Ermittelungen 
im Walde, aus weldjen dann die Holzertragstafeln nad) Holgart, 
Veftandesalter und Bodengiite ent{tanden find. 

d = Summa Haupt- und Vornubung. 

e, f, g = Normalvorrath de3 Beftandes in Feftmetern. Cr wird 
abgelettet aug der arithmetifden Reihe, deren Summe 
gleich ift, ber Summe des erſten plus [egten Gliedes, 
mal der halben Anzahl der Glieder. C8 wird hier jede 
10jährige Holzmaffenreihe als eine arithmetiſche Reihe von 
10 Gliedern angefehen, deren erftes Glied der Maffenvorrath ded 
Anfangsjahres, deren letztes Glied ber des Schlußjahres und 
Deren Differeng der betreffende periodiſch jährliche Zuwachs ift ). 

1) Gang ausführlich hat Grebe die Berechnung des Normalvorraths an 


Beifpielen veranſchaulicht (vergl. Carl Grebe, Die Betriebs- und Ertrag3- 
Regulivung der Forften, Wien 1879, S. 346, 
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Die Berechnung des Normalvorraths auf vorftehende Tafel 
angewandt, ergiebt fiir Die Hauptnugung folgendes Verfahren: 
1. Beftandesreihe 1 bis 20 Jahre — Abtriebsertrag im 
20. Jahre = 95 fm, 
mithin pro Jahr 28 = 4,75 fm pro Jahr; 
Darnach ift der Normalvorrath der normalen Sdlagreihe (Haupt- 
beftand) 1 bis 20 Jahr 
erftes Glied + letztes Glied mal '/e Anzahl der Glieder 
= (4,75 +95) 10 
= Normalvorrath 1. big 20. — 997 fm. 
(Bergl. die Tafel.) 
2. Beftandesreithe, 21. bis 30. Jahre — Abtriebsertrag im 
30. Sabre = 152 fm, 
30. Jahr 20. Jahr 
152 — 95 = 57, $4 = 5,7 fm pro Jahr; 
Normalvorrath fiir die Beſtandesreihe 21. bis 30. Bahr alfo: 
= (95 + 5,7 -+ 152) 5 
= 1263 fm Normalvorrath, 1 big 30 = 997-+ 1263 = 2260 fm. 
3. Beftandesreihe 31 bis 40 Jahre — Abtvriebsertrag im 
40. Jahre — 219 fm, 
40. Jahr 30. Sahr 
219— 152 = 67, $3 = 6,7 fm pro Bahr; 
darnad) Normalvorrath für die Beftandesreife 31 bis 40 
= (152 + 6,7 + 219) 5 
= 1889 fm, Normalvorrath fiir die Schlagreihe 1 bis 40 mithin 
= 2260 + 1889 = 4149 fm. 
uf. w. uf. w. (Bergl. die Tafel.) 
h = Laufender Zuwads; 
3. B. Sumina Mafjenertrag im 30. Jahre — 181 fm, 
200. , = 9% 
Differeng fiir 10 Jahre — 86 fm, 
86 mithin fiir 1 Jahr, al laufender Zuwachs 8,6 fm. 
(Bergl. die Tafel.) 
i= Durdh[hnittlider Maſſenzuwachs; 
3. B. bi3 gum 20. Jahre = 95 fm, 
mithin im Durchſchnitt pro ahr 33 — 4,75 fm; 
bis gum 30. Jahre 181 fm, 
mithin pro Jahr 18) — 6,03 fm. 


" 
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k = Zuwachs %; dadfelbe wird gefunden: 
Columne b: h = 100: x 
= 95:8,6 — 100:x 


— 8:6 X 100 __ 9 05% Zuwachs. (Bal. Tafel S. 124.) 


95 
= Nutzungs %; 
g:d— 100:x 


997 : 95 = 100: x 
= a —9,53%. (Bgl. die Tafel S. 124.) 
Hierzu folgt die BVerechnung nad) dem Geldwerthe (vgl. folg. Tafel). 


Riefer 1. Bodenklaffe pro ha und Mark Grutto)). 
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70|| 8 | 5,6|/ 418] 19113344/106|3724) 67364/2550| 69914" 

80|| 8,8] 6,4|| 468] 16 4101 102 4583 104068 3111 108079 

90|| 9,6 7,2|/ 513] 154925 108 5515 1805010 3705 1542 15 

100 10,48 342 12 8687 96/6323/203676|4233,207909 63,221 8,0 

110 11 8,8570 106270 88/7044/263528|4717 268049 68,7 
| 


120]| 11,6) 9,4|[589| 8/6832) 75 7681 329319 63130 334449 


1) Nach vorſtehender Berechnung (S. 124) gehört gum 80jähr. Umtrieb 
der normalen Schlagreihe (d. h. je 1 ha 1jähr. bis 80jähr. Beſtand, 
mithin 80 ha) = 18884 Feſtmeter Normalvorrath. Umfaßt wut cine Forſtab— 
findungsfläche dieſer Bodenklaſſe bei 8Ojahr. Umtrieb nur 45 ha, fo erhält mar 


80: 18884 ==.45 : x ober = 18 — — 10622 Feſtmeter als 
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SGlufGemerkKungen zur AGfindung von Jorſtberechtigungen)). 
§ 42. 

Go fehr dahin gu ftreben ift, dak Forſtberechtigungen Dritter 
nit gum Hemmſchuh guter Forſtwirthſchaft werden, oder den 
Zündſtoff gu Streitigfeiten bieten, jo hoc) überhaupt die freie 
Verfiigbarkeit und ungehinderte Bewegung auch in der Forſt— 
wirthſchaft anzuſchlagen ift, jo ift doch nicht unter allen Umſtän— 
den die Entlaftung oder Forjttheilung die zweckmäßigſte Maß— 
regef, und eben fo find es nicht immer forftwirthfchaftlicje oder 
nad) forſtwirthſchaftlicher Benutzung angurechnende Ausgleichungs— 
gegenſtände, durch welche Holz- und andere Forſtberechtigungen 
zweckmäßig abgefunden werden. Es kommen Fälle vor, in denen 
Forſttheilungen weder den Betheiligten, noch dem allgemeinen 
Beſten dauernden Nutzen bringen, in denen man daher die Berech— 
tigung entweder beſſer fortbeſtehen läßt und nöthigenfalls auf eine 
Regelung derſelben ausgeht, oder aber andere Abfindungsmittel 
zu vereinbaren und wo nöthig deren obrigkeitliche Stattnehmig— 
keitserklärung zu erwirken ſucht. 

Abgeſehen von den verderblichen Folgen der Weideabfindung 
durch abzuholzenden, in bedenklicher Weiſe verödenden, zu landwirth— 
ſchaftlicher Benutzung nicht lohnenden, mehr wirklichen Waldboden, 
oder von Fallen, in denen die Waldweide der Forſtwirthſchaft 
fich villig unterguordDnen Hat, oder in denen eben der Wald gur 
Ernährung des Viehes die ficherjte Gelegenheit bietet, abgefehen 
ferner von der häufig wirkungslofen Abfindung gewöhnlicher, un- 
ſchädlicher Lejeholgberechtigungen u. m. dergl., fann auch bet Holz— 
berechtiqungen, welde die Abgabe von Bauz, Nutz- oder Brennholz 
betreffen, eine Forſttheilung auf der einen oder anderen Seite, 
oder aus allgemeinen Rückſichten ihre Bedenten haben. An ſich 
Normalvorrath fiir 45 ha, mit welchem der durch Kluppirung und Cin- 
ſchätzung 2c. gefunbene wirkliche Borrath nad) Holgmaffe und auch nah 
Geldwerth verglichen wird. Gemeinlic) fommen mehrere Bodenklaſſen und 
Holzarten in Betracht; man ftellt fiir jede eine befondere Berechnung auf. 
a 1) Bur genauen Kenntniß der Gefege, Inſtruktionen, gerichtlidjen Ent- 
ſcheidungen 2c. und über dad Verfahren hinfichtlic) der Ablöſung von Forſt— 
berechtigungen u. ſ. w, muß auf dad ausführliche Werk von Dandelmann 


„Die Ablöſung and Regelung der Waldgrundgerechtigfeiten,” Berlin 1880, 
L, IL, Ill, Theil, hingewiefen werden. 
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ſchon fleine Waldkörper, geringer Berechtigungsmengen, entfernte 
Lage, ungureichende Beauffichtigung der Gemeindewaldungen *) nad) 
Bodenbeſchaffenheit, Klima und Lage ſich fteigernde Gefahr dev Wald- 
verddung, Rückſichten auf Gewerbe, Fabrifen, Bergbau und Hiitten- 
betrieb, werthvolle, der Abfindung folgende Goffilien und andere 
Umſtände können Forftabfindungen gang unthunlich erſcheinen Laffen. 
Weit zweckmäßiger treten an ihre Stelle oftmals Regelungen. 
— Ungemeſſene Holzberechtigungen, namentlich Brenn- 
holzberechtigungen, die ſtets zur Verſchwendung und Unord- 
nung, auch vielfach zur Unterſchlagung führen, und bei denen der 
Wald nur zu leicht über ſein Vermögen genutzt wird, bedürfen 
vor Allem der Regelung; ihre Feſtſtellung einerſeits nach dem 
Bedürfniß des Berechtigten, andererſeits nach der Leiſtungsfähigkeit 
des Waldes einſchließlich ſonſtiger Anſprüche, iſt eine Nothwendig- 
keit, die ſelbſt von der Geſetzgebung nicht unbeachtet bleiben kann. 
Holzberechtigungen, welche auf Holzarten und Sortimente 
gerichtet ſind, die entweder nachhaltig nicht erfolgen können, oder 
deren Erziehung mit unverhältnißmäßigen Opfern verbunden iſt, 
nicht minder Holzberechtigungen, welche durch die Art der Aus— 
übung beſonders nachtheilig werden (Schnatelrecht ꝛc.), oder werth- 
volle Hölzer zu geringen Zwecken verwenden laſſen u. m. dgl., 
werden in Gillen, wo eine Abfindung nicht räthlich erſcheint, 
zweckmäßig dahin geregelt, dak Ausgleichungen in anderen Hol; 
arten oder Sortimenten, joweit ndthig, an die Stelle treten. Es 
fann in Anfehung des erften Falles nach Lage der redhtlicjen 
Verhältniſſe gwar fraglid) fein, ob fic) der Forfteigenthitmer bet 
wirthfdaftlider Unzulänglichkeit des Berechtigungs-Sortiments, 
und ohne daß ihn deshalb ein Verſchulden trifft, zu ſolcher Leiſtung 
herbei zu laſſen braucht. Wo ihn indeß rechtliche Gründe oder 
Bedenken, mindeſtens Billigkeitsrückſichten dazu verfügen, liegt in 
1) Die Staatsaufſicht, Betriebsaufſicht und ſtaatliche Betriebsleitung in 
den Gemeinde- und Genoſſenſchaftsforſten ijt in neuerer Beit durch die Gefeb- 
gebung in gang Deutſchland (nur wenige Ausnahmen befteher moc) durch— 
gefiihrt, und, wie von den Körperſchaften felbft anerfannt wird und werden 
mug, gum grofen Bortheil der Gemeinden, da nunmehr eine ſachgemäße, 
nachhaltige, gewinnbringende Wirthſchaft gefidjert ift. 
Damit fallen aber auch die Bedenfen fort, welche gegen die überweiſung 
von Ubfindungsforftflachen an die Gemeinden m. O. geltend gemacht werden. 
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der Wandelung der Sortimente gemeinlich das befte Aus— 
funft3mittel, — Der Ausgleichungswerth der Sortimente wird 
babet entweder nad) dem Gebraudswerthe des zu wandeln- 
den Cortiments ausgedrückt (3. B. 1 fm des herkömmlichen Sor- 
timent8 a = 11/4 fm von b = 1'/s fm von ¢ 2¢c.), oder es wird 
— gemeinlic) am zweckmäßigſten — nach dem Geldwerth der 
Sortimente mit Riidjicjt auf GewinnungSfoften verfahren, vor- 
ausgeſetzt, daß bereits ein annehmbares Preisverhältniß fid) aus- 
gebildet hat. Im letzteren alle wird eine fiir alle Zeit, oder fo 
lange die Wandelung befteht, gitltige Werthtare feftgeftellt, um das 
Verhältniß der nad) Geldwerth begifjerten Gortimente unver- 
ändert zu erhalten. Nach diejer Werthtaxe wird das Sollhaben 
feftgeftellt und nach derjelben Taxe werden die Gortimente zuge- 
theilt, wobet dann wohl noc) fiir die 3u überſehende Wirthſchafts— 
zeit gewiffe Höchſt- und Mindeſtbeträge des einen oder anderen 
Sortiments feftgeftellt werden. 


§ 43. 


In Anſehung der Art der Entſchädigungsmittel bei Whfindung 
von Forſtberechtigungen wird von den verfchiedenen deutſchen 
Gefeggebungen bald mehr, bald weniger die Naturalabjfindung 
gur Regel genommen. Wuch find die geſetzlichen Beftimmungen 
iiber die Ablösbarkeit der eingelnen Berechtiqungsarten verſchieden. 

Su Breugen find alle Gorjtberechtigungen ablösbar und bildet 
die Ubfindung durch Uberweijung von Forftgrund die gefeblice 
Regel. Bei einigen Gervitutarten und in bejonderen Fallen ift 
die Abfindung in Kapital zuläſſig oder vorgefdrieben. Wn Be- 
rechtigungsarten ſind zu nennen: Das Recht gum Bezuge von 
Bau-, Nub- und Brennholz, die Lejeholzberechtigung, die Streu-, 
Laub-; Gras-, Maft- und Weide-Berechtigungen)). Im WAllgemeinen 
ift nidjt gu leugnen, daß die Grundentfdadigung am meiften 
geeignet ift, einen bleibenden Bejig gu griinden und den vorhan- 
denen zu erweitern und zu kräftigen, dabei Gelegenheit zur Wrbeit 
und zur Verbeſſerung gu ſchaffen, während das Geldfapital eines- 


1) Sn Preufen muß eine gum ferneren Hodjwaldbetrieh ausgewiejene 
Forſtabfindungsfläche mindeftens 7,66 ha Flächengröße enthalten. 
Burdbharbt, Der Waldwerth. 9 
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theils mehr der Gefahr der Verſchleuderung unterliegt, anderntheils 
gegen Grundbeſitz fid) gunehmend ungiin{tiger ftellt. Demungeadhtet 
ift es bet Forftberedhtiqungen feineswegs in allen Gallen räthlich, 
die belaftete Fläche gu zerſchlagen, um den Berechtigten — fei e3 
mit oder ohne Holgbeftand — abgufinden. 

Haufig wird die Wbfindung fehr zweckmäßig und gum all- 
feitigen Beften durch Rulturland gewahrt, mag nun ſolches in 
bereits gutem Buftande fein, oder mit Vergiitung von Herftellungs- 
foften angerechnet werden müſſen. Kleine oder entlegene Hols 
abfindungen haben fiir den Beredhtigten in der Regel weniger 
Werth, als eine Erweiterung ſeines landwirthſchaftlichen Grund- 
befige3 durch geeigneten Boden in paffender Lage. Vereinzelt 
ftehende Rechte auf Bauholz, auf Stren, Weide rc. können ihre 
befte Erledigung durch Überlaſſung von Ackergrund rc. oder dazu 
tauglidem, an giinftiger Stelle gewähltem Forſtgrund 2. finden. 
Der VBerechtigte nugt eine ſolche Abfindungsfläche gemeinlich höher, 
alg eine nur forſtwirthſchaftlich zu benubende Whfindung, und der 
Gorfteigenthiimer bringt den abgugebenden Boden vielleicht dadurch 
vortheiffaft aus, daß überhaupt nach landwirthſchaftlichem 
Nutzwerthe (nicht nach Forjtertrage) gerechnet wird; jedenfalls 
jpart er bei Holzberechtigungen die Mitgabe des Materialfapitals, 
Deffen Werth jogar von iiberwiegendem Belang fein fann. Dazu 
bleibt ihm die Forſtfläche in ihrer vollen Gripe und Geſchloſſenheit. 

Die Entſchädigung von Forſtberechtigungen durch Geldkapital 
kann man iibrigen3 nicht in allen Gallen verwerfen. Der größere 
untheilbare Grundbefig zumal legt das Geldfapital nugbringend 
wieder an, und es fann ifm mehr Vortheil bringen, al8 eine 
vielleicht entfernt Liegende, oder fleine, nicht anderweitig benubbare 
Horftabfindung. Bleibt der Holgmarkt erhalten, fteigert fic) durch 
Cntlaftung und Crtragserhihung das Angebot, fo fann died fiir 
das Gemeinwohl ungleich heilfamer fein, al3 eine Waldzerſtückelung, 
die mit der Beit felbft auf den durch cin Waldſtück abgefundenen 
Berechtigten miglicherweife ungünſtig zurückwirkt. 

Auf der anderen Seite kann ſich der Forſteigenthümer füglich 
zu einer günſtigen Kapitaliſirung verſtehen, was namentlich in 
den Fällen zu erwarten iſt, wo die Abfindung in Boden und 
Beſtand zu geſchehen hätte. 
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Unter den Holzberechtigungen erſcheint nicht jelten das 
Redjt auf Bau- und Autzholz zur Wbfindung durd) Geldfapital 
geeignet’). Bei alleinigen Bau- und Nutzholzrechten führt eine 
Forfttheilung fiir den Beredjtigten ſchon injofern eine Ungutrag- 
lichfeit mit fic), als ihm nothwendig aud) die übrigen in feiner 
Abfindung vorfallenden Gortimente und Nutzungen angeredjnet 
werden müſſen, was allein jdjon feinen eigentliden Bauholzbezug 
ſchmälert. Außerdem aber fest die Bauholzerziehung in der Regel 
ein Mehreres voraus, als die Breunholzerziehung und als in 
Privat- und Gemeindewaldungen häufig beobadtet wird. Wan 
fieht daher aud) in Ddergleiden Wbfindungen an vielen Orten 
— ſchon in Folge von Umtriebsvertiirgungen — den Bauhol;- 
ertrag erheblid) zurückgehen. Zann ijt aber aud) das Bauholz 
fein tagtägliches Bedürfniß und der Maſſivbau neben feinen über— 
wiegenden Borgiigen erſetzt mehr und mehr den griferen Theil 
des zum Fachbau erforderliden Bauholzes. Ler Belaftete aber 
ift eben der Bauholzberechtigung gegenitber am meiften in der 
Lage, eine recht giinftige Rapitalijirung eingugehen, da fonft eine 
Podenabfindung mit jehr werthvollem Ptaterialfapitale zu iiber- 
geben fein wiirde. — Werden dann die Whjindungsfapitalien 


1) Die Auszahlung von Ablöſungskapitalien und Renten wird häufig 
durch Vermittelung der Königlichen Rentenbanf, eines ftaatlicden Anitituts 
bewirft, welches die Ablöſungen dadurch wefentlich erleichtert, dak der Velajtete 
weniger eingablt, als der Berechtigte von der Rentenbanf wieder erhalt. Den 
Zuſchuß leijtet der Staat. Cr bringt ein Opfer und fördert damit die volf3- 
wirthſchaftlichen Intereſſen, der Preußiſchen Tradition entjprecend. So hat 
in gewijjen Fallen der Belaſtete mur den 2Ofachen Fahresbetrag (5 %o) der 
Berechtigung an die Rentenbank einzuzahlen, wahrend der Beredhtigte fiir 
feine Gerechtigung einen Rentenbriey mit 4%vigem Zinsgenuß erhalt. Tie 
Zahlung erfolgt durch Vermittelung der Königl. General-Kommijjion. Näheres 
vergl. Gef. tiber die Bildung der Rentenbanten. 

Preuß. Gej. v. 2. März 1850, betr. Errichtung von Rentenbanfen zur 
Beförderung der Ablifungen der Reallajten. 

Ferner Ge}. v. 3. April 1869, Errictung der Rentenbant fiir Hannover. 

Desgl. Gef. v. 3. Januar 1873 fiir Schleswig-Holitein. 

Geſ. v. 23. Juli 1876 fiir Cajfel. 

Gej. v. 16. Juni 1876 fiir Wiesbaden. 

Es find auferdem eine größere Anzahl von Ergänzungsgeſetzen und 
Grlafjen, betr. die Rentenbanten in Wirkjamfeit getreten; vergl. die preuß. 
Gejegiammiung ven 1850 bis 189), 

9* 
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einer Gemeinde oder eines fonftigen Verbandes — wofern die 
Vertheilung derjelben Bedenfen finde — gur Crridjtung von 
Baukaſſen verwandt, empfingt der Bauholzbedürftige aus folder 
Raffe fiir feine berechtigten Gebäude entſprechende Vergiitung, wird 
Daneben der Mtaffivbau belohnt r. und Alles durch gebirige 
Satzungen geregelt, fo hat die Abfindung der Bauholzberechtigung 
durch Geldfapital um fo weniger Gefahr. 


Dergleiden Bautaffen, welche auger Bauholz auch wohl noch andere 
Holgbezitge vergiiten, find hier gu Lande nichts jeltenes. Yhre Geldbeftinde 
ftammen gutweilen aus außergewöhnlichen Holgverfaufen, aus Rodungen u. 
dergl. her. — Cinige Gewabhlte aus der Mitte der Gemeinde und ein Rech— 
nungsführer bejorgen die Gefdafte und ein beeidigter Zimmermeiſter ſteht 
bet der jährlichen Beranfdlagung der Baumangel zur Seite. Eine Geſchäfts— 
ordnung ftellt das Nähere felt. Der Baarbeftand wird auf fichere Hypothek 
verlichen und nur die jährlichen Zinſen werden vertheilt. Die berechtigten 
Gebaude werden vermeffen, eingetragen und mit Schild oder Stempel ver- 
fehen. Die als berechtigt feftgeftellte Gripe (,,bas Schwellenmaß“) dient als 
Vergütungsmaß; wer grifer bauet, befommt an Meubau- wie Reparaturhols 
mur det entipredjenden Bruchthetl; wer Heiner bauet, befommt gu Gunften 
der Kaffe nur hierauf Vergiitung. Die Vergiitung pro Kubitmeter iſt vor- 
behaltlich etwa fiinftiger Abänderung feftgeftellt; bas noch brauchbare 
Altholz wird abgerednet, und wer fein Gebaude abbricht, ohne es ſo— 
gleich) wieder aufgubauen, muß betm Abbruch das nod) brauchbare - Hols 
ſchätzen laſſen, damit e3 beim Wiederaufban in Abzug fomme. Die Auszahlung 
erfolgt am Jahresſchluſſe; reiden die Jahreszinſen nicht gu, fo werden die 
Bergiitungen nach Verhaltnif gekürzt, ein etwa entftehender Überſchuß dagegen 
wird unter die Gemeinfdjaft3mitglieder vertheilt. Wer an Stelle von Fach: 
werfsbau die Umfangswände mafjiv banet, betommt als Pramie 20 %o der 
gangen Holgvergittung itberher 2c. A. O. gahlt man auch wohl pro 1 m 
Maffivbauwandfladhe 1,5 bis 3 M bei Vergichtleiftung auf Bauholz. 


§ 44. 


Neben der Abfindung von Holgberechtigungen fommt ſehr 
häufig auc) die Abfindung von Veredtigungen auf Forfinebennub: 
ungen in Betracht, oder fie find allein Gegenftand der Abfindung. 
Nicht felten ift die Befeitiguug der Waldweide, der Streu— 
nutzung rc. erfte Bedingung einer befferen Forſtwirthſchaft. In 
ſtark belafteten Gorften, gumal foldjen, in denen es dahin gefommen, 
daß nicht allen Veredhtigungen villig mehr geniigt werden fan, 
ift die gleichzeitige Abfindung aller betreffenden Berechtigungen 
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eine wohl zu beachtende Rückſicht; fie fann felbft gur Wufredht- 
erhaltung der Nugungsrechte des Forfteigenthiimers geboten fein. 
Zweckmäßige PBlanlegung, CErjparung von Thetlungsfoften r. 
jpredjen augerdem dafür, die Wbfindungen in etnem Guffe gu 
erledigen. 

In Gallen wo der Holgberechtigte zugleich auf gewiſſe Neben— 
nutzungen beredjtigt ift, fann die eine oder andere Nebennugung 
füglich in die Holzabfindung verwieſen werden, wenn auch fiir 
den Dem Gorfteigenthiimer verbleibenden Theil des Waldes viel- 
leicht eine befondere Entſchädigung gewahrt werden mus. 

Die Raffe und Leſeholzberechtigung geftattet dem Be— 
rechtigten das Sammeln der am Erdboden liegenden trocenen Mite, 
weldje durch Bufall abgebrodjen, fowie die Cntnahme von Abraum 
in den Schlägen, fofern diefer vom Waldeigenthiimer unbenust 
geblieben ift. Windfalle rc. gehiren nicht dahin, das Recht auf 
dieſe ift ein befonderes. C3 muh bemerft werden, dap die Holz— 
berechtigungen (die Art der Nubung) in ſoſch mannigfaltiger Weiſe 
ausgeiibt werden und drilic) fo verſchieden find, daß die Arten Hier 
kaum aufgefiifrt werden können. Go ift u. a. den Veredhtigten 
geftattet, neben dem Leſeholz auc) Windfalle, unter 1 Fuß Durch— 
meſſer mitgunehmen; oft ohne Benugung von Bugvieh oder Wagen, 
auc) mit oder ohne Anwendung von. Beil und Sage. Manchen 
Orts darf der Transport nur auf 2rädrige Karren erfolgen, 
mandmal ift auc) die Anwendung von Leitern von beftimmter 
Ldnge vorgeſchrieben u.f.w. Manche dürfen die Kienzöpfe aus 
alten Kiefern heraushauen, auch ift wohl das Entaften oder die 
Entnahme trocener Stämme von beliebigem Durchmeſſer üblich. 
Das Umreißen (mit Haken), ohne dabei den Baum vorher zu 
befteigen (Geil) befteht m. O. ebenfalls zu Recht u.f.w. Bei Ab— 
löſung diejer örtlich fo verfdiedenen Holgberedhtigungen halt man 
ſich am beften an die Ermittelung der feither (jeit 10 Jahren) 
nachweisbar bezogenen Holgmengen’). 


1) Als Kurioſum mag beiläufig erwähnt werden, daß hier manchen Orts 
eine Holzabgabe beſteht, derart, daß der junge Bauersſohn im belaſteten 
Walde, 9 Monate nach ſeiner Verheirathung den ſtärkſten Baum ſich aneignen 
darf, welcher forſtwirthſchaftlich abkömmlich, wenn die Geburt des erſten Kindes 
nicht vor dieſem Zeitraume erfolgt iſt. 
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Bei der Ablöſung von Walbweideberedtigungen ift der 
Umfang des Theilnahmerechtes nach der Viehhaltung der legten 
10 Jahre zu ermitteln, oder aber die Viehzahl nad) der Mög— 
lichfeit der Durchwinterung aus eignen Mitteln der beredtigten 
Höfe (Flächenumfang der Länderei) durch landwirthſchaftliche Schätzer 
feſtzuſtellen. Die Viehzahl des belaſteten Waldbeſitzers iſt ſtets 
in das Weiderecht einzuſchließen, wenn der örtliche Rechtszuſtand 
nicht ausdrücklich dieſer Annahme entgegen ſteht. Iſt hiernach das 
Theilnahmeverhältniß der Berechtigten unter einander feſtgeſtellt, 
ſo iſt hinſichtlich des Geſammtumfanges der Weideberechtigung die 
wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit (Sufficienz oder Inſuffſicienz) des 
belaſteten Waldes, welche durch Forſtſachverſtändige feſtzuſtellen iſt, 
entſcheidend. Bei Inſufficienz ſind Abzüge (Verminderung des 
Nutzungsrechtes) vorzunehmen. In Preußen darf die Ausdehnung 
eines Waldnutzungsrechtes niemals über die Leiſtungsfähigkeit des 
Waldes hinaus, erfolgen. Cin ſachgemäßer ordnungsmäßiger Forſt— 
betrieb darf durch die Ausübung der Forſtberechtigungen nicht 
verhindert werden. Bei der Werthermittelung der Waldweide— 
berechtigungen iſt auf andere Rechte (Maſt, Grasnutzung 2.) 
Rückſicht zu nehmen und darf der Ertrag der Waldweide höher 
nie bemeſſen werden, als er bei ordnungsmäßiger, nachhaltiger 
Forſtwirthſchaft möglich iſt. Iſt der belaſtete Wald ſchlecht oder 
gar nicht beſtanden, jo foll ein mittelmäßiger Holzbeſtand 
angenommen werden. Schonungen, Saaten ꝛc. ſind von der 
Schätzung auszuſchließen (Zuſchlagsquote i. d. R. 4/5, Ae der 
Geſammtfläche).‘ Dieſe Regel kann durch beſondere örtliche Rechts— 
verhältniſſe umgeſtoßen werden’). 

Hinſichtlich der Ablöſung des Maſtrechts iſt aus dem Durch— 
ſchnitt der letzten 30 Jahre zu ermitteln, wie oft volle, halbe oder 
Spreng- (Viertel-) Maſt eingetreten, da dieſes je nach Standort, 
Lage und Klima örtlich verſchieden iſt. Hiernach hat man die 
Maſtertragsfähigkeit des belaſteten Waldes zu bemeſſen. 


) Vergl. aud Th. Walbaum, Das Verfahren i Theilungs- und 
Verfoppelungsfachen und die Gefege über die Verfoppelung, die Aufhebung 
von Weideredten, die Wbftellung dev anf Forſten haftenden Berechtigungen 


und die Forſttheilungen in der Proving Hannover, zweite Auflage, Hannover 
1890, 
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werner ift (aus Gorftregiftern rc.) feftzuftellen, welde Anzahl 
von Vieh in Maſtjahren eingetrieben iff, und zwar bei Vollmaft, 
bet Halbmaft u.f.m. C8 ift der Durchſchnitt fiir einen längeren 
Beitraum zu ermittelu. 

Die Wbldiung der Maftberechtigung, wenn fie felbftftindig 
abgeftellt wird, erfolgt durch Rapitalzahlung (20 fachen Jahreswerth 
der Beredtigung). Bei Ablöſung mehrerer Forſtberechtigungen, bet 
welden Forftgrund gegeben wird, ift die Mtaftberedhtigung auf 
Diefe Ausgleichungsflächen anzurechnen, d. h. man giebt noch eine 
Fläche tm Werthe der Maſtberechtigung hinzu’). 

Uber die Streunnhungsredjte ift zu bemerfen, dag die Wus- 
übung Dderfelben in den öſtlichen preuß. Provingen durch Gefes 
v. 5. März 1843 dahin geregelt ift, Dag die Streuberechtigten bis 
gum 15. Auguſt j. J. vom Waldbeſitzer einen foftenfreten Gtreu- 
nutzungsſchein abholen miiffen, welcher bet der Nutzung mitzufithren 
und nad) Beendigung der Nubungszeit (v. 1. Oftober bis 1. April) 
wieder absuliefern ijt. Die geöffneten Diftrifte, Cransportmittel, 
Wodjentage der Nubung, Gammelgerathe werden befonders vor- 
geſchrieben. Die Waldftreu darf nur zum Unterftreuen unter das 
eigene Vieh verwendet werden, Verfauf und Verjdenfung find 
verboten. Umfang und Gahreswerth der Berechtigung find nach 
Mafgabe der Viehhaltung und der wirthſchaftlichen Lciftungs- 
fabigfett deS belafteten Waldes gu ermitteln. Die Werbungsfoften 
find abzurechnen. 

Streulaubredjte laſſen fic) in die Holzabfindung verweifen, 
vorausgefegt, daß der Streuberedhtigte zugleich Holgberechtigter ift. 
Bei der Bumeffung der Holzabfindung find dann aber nur jolde 
Crtrage gu Grunde gu legen, wie fie unter dem Cinfluffe jener 
Nutzung eben Hervorgehen. 

Bei der Ubfindung tiefer eingreifender Streulaubrechte muß 
die forſtpolizeiliche Bulaffigfeit, befonders ein Nutzungsmaß vor- 
ausgefebt werden, bei weldem der Wald noch beftehen fann und 
namentlich die wirthſchaftliche Erhaltung und Nachzucht der her— 
kömmlich vorhandenen Holz- und Betriebsart möglich iſt. 

1) Welch bedeutenden Ertrag manche Maſtjahre ergeben, darüber ſiehe 
Heinrich Burckhardt, Die forſtlichen Verhältniſſe des Königreichs Hannover, 
Hannover 1864, S. 101; vergl. ferner Heinrich Burckhardt, Aus dem Walde, 
Heft VII, S. 262, Daz Maſtjahr 1875. 
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Cine Schwierigkeit der Abfindung de3 Rechts zum Streurechen 
liegt in Dem Mangel direfter Abfindungsmittel. Man 
wird immer auf zweierlei Abfindungsmittel zurück fommen miiffen: 

a) Boden, vornehmlich zur Acker- oder Wieſenkultur tang: 

lier Boden, nach Anrechnung des Bodenwerths, und 

b) Umwandlung in Strohrente, welche den Ablöſungsgeſetzen 

unterliegt und in Geldentſchädigung auslauft. 

Torfeinftren und Sdhueidelftren find hierorts weder jo ge- 
bräuchlich, nod) allenthalben vorrathig, um fie als Whfindungsmittel 
geſetzlich vorſchreiben zu können, obwohl befonder3 die Sdhneidel- 
ſtreu in Nadelholz Gegenden alle Beachtung verdient. 

Man hat erkannt, daß ſelbſt bei der Ausgleichung der Wald- 
weide unter Umſtänden die Geldentſchädigung nicht auszuſchließen 
ſei. Noch mehr aber ſpricht für jene Wandelung der Streunutzung 
in Strohrente der Vorgang bei der Maſt; für beide Nutzungen 
— Maſt wie Laubſtreu — giebt es nun einmal direkte forſtliche 
Abfindungsmittel nicht. Wie aber einerſeits die öffentliche Sorge für 
die Erhaltung der Wälder die gefährlichſte aller Nutzungen, die 
Waldſtreunutzung, nothwendig ſchärfer ins Auge zu faſſen und 
ihre Abfindung thunlichſt zu erleichtern hat, ſo reden andererſeits 
auch gewichtige landwirthſchaftliche Stimmen und die mehr und 
mehr ſich ſammelnden Erfahrungen immer vernehmlicher für die 
Entbehrlichkeit der Waldſtreu und für die Möglichkeit ihrer Be— 
ſeitigung, ohne für die Landwirthſchaft Rückſchritte beſorgen zu 
müſſen). Werden dev letzteren durch Boden- oder Kapitalabfin— 
dung die Mittel gewährt, ſich vortheilhaft zu erweitern, oder ihren 
Betrieb zu verbeſſern und zu heben, ſo liegt auch keine Bedrückung 
in der Beſeitigung dieſer verderblichen Nutzung, und ſo wenig 
der Waldbeſitzer ein desfallſiges Opfer zu ſcheuen hat, eben ſo 
wenig kann der Landwirth Anſtand nehmen, ein Nutzungsrecht auf— 
zugeben, das über kurz oder lang die Quelle verſiegen macht, aus 
der Holz und Laub zugleich fließen ſollen. Überdies iſt die Laub— 
ſtreu in der Regel das theuerſte Düngmittel für den, der es 
giebt, und wieder das ſchlechteſte für den, der es verwendet, — 
Inzwiſchen bleibt fiir den Landwirth das unpaffendfte Abfindungs— 


*) Giehe aud) Chermayer, Die gefammte Sehre der Waldſtren, 
Berlin 1876, bei 3. Springer. 
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mittel unter allen der ſchlechtere Boden, und im beiderjeitigen 
Intereſſe pflegt eS gu liegen, bei Abfindung von Streuredhten die 
befjeren Gründe thunlichſt voran zu ftellen. 

Es fonnen aber aud) die Verhdltniffe jo beſchaffen ſein, dab 
weder eine angemefjene Bodenabfindung gegeben, nod) Geldfapital 
in belangreidjem Mae geopfert werden kann. Auch wird vielleict 
die Landwirthſchaft jelbft unter allzu ungiinftigen Verhältniſſen 
betrieben, al daß fie der Aushiilfe von Laubſtreu gänzlich ent- 
behren könnte. Hier find denn wenigſtens Geftimmungen erfor- 
derlich, welche diejer verderbliden Mubung Maß und Biel feben 
und die Ordnung im Bezuge regeln, und felbft der gefebliche 
Schutz wird nöthig fein, wo die Forſtpolizeigewalt nicht ausreicht. 

Das reinfte Verhiltnip jdafft die Abfindung des Streu- 
laubrechts; nur ift nidjt an allen Orten das Ubel mit einem Male 
qu befeitigen, oder itberhaupt nicht alle Streuabgabe zu vermeiden. 
Das Recht fann befeitigt fein, aber darum ift der Wald noch nicht 
in allen Fallen vor Angriffen fider geftellt. Won eingelnen Moth- 
jahren abgefehen, welche fiir den Streumangel billige Rückſicht 
fordern, wird man ingbefondere dem fleinen Landbefiger durch 
Streuabgabe in mindeft unſchädlicher Weiſe, vorerft wenigfteng, 
gu Hitlfe fommen miiffen; auch find dazu im entfafteten Walde 
nicht allein reichlichere Mittel vorhanden, jondern es hat auch die 
Verwaltung die Befugnif, das wahre Bediirfnig vor dem einge- 
bildeten zu bevorzugen und geeignete Bedingungen gegen Mipbraud) 
geltend gu machen. Daneben aber ijt es Gace der Erfahrung, 
daß das Begehren nach Waldftreu und der verſchwenderiſche Ge- 
brauch derjelben mit der Wohlfeilheit zunimmt. 

Nad anderen Rückſichten ift oftmals in Gemeindewaldungen, 
den gleichberedtigten Cigenthiimern gegeniiber, zu verfahren. Die 
Abftellung der Streulaubnugbung nad) Art einer Wbfindung, oder 
durch Verzicht, ift Hier nicht immer zu erreiden, und Beſchrän— 
fungen auf forftmapige Abkömmlichkeit werden häufig überſchritten. 
Es find daher befonders zwei Wege gu beachten: Bezahlung de3 
Werths der Laubftren in die Gemeindefafje, oder wo diefe nicht 
eingufiihren fteht, die Anrechnung der Laubftren auf das jährliche 
Hiebsquantum. Mit der Bornahme umfangreider Landwirth- 
fdhaftlider Bodenverbefferungen und der Ausdehnung des Futter— 
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anbaues 2., Verbeſſerung der Düngerökonomie und Herbeiziehung 
ausreichender billiger Diingftoffe im Handelswege, hat die Waldſtreu— 
nutzung ihre frithere Bedeutung in den meiften Gegenden verloren'), 

Der Heid-, Plaggen- und Biiltenhieb, von gripter Be- 
dDeutung fiir dad Flachland, wird einmal zum Zweck der Diingung, 
Dann aud) zur Beſchaffung von Feuerungsmaterial ausgeitbt. 

Bu Düngungszwecken ift der Werth der Beredhtiquag nad 
dem Bedürfniß der Düngung, unter Abrechnung der Werbungs. 
foften und der eignen Diingemittel der Berechtigten, gu bemeffen. 

Sft dad Material ein Feuerungsmittel, fo ijt das Fenerungs- 
bediirfuif des Beredhtigten in Betracht gu ziehen, wobet die eignen 
Feuerungsmittel (Holz, Torf) in Abzug gu bringen find. 

Die Werbungsfoften find, wie bet der Werthermittelung aller 
Forſtberechtigungen, auc) hierbet abgujegen. 

Hinfidtlih der Fiſchereiberechtigungen, welde Haufig 
Gegenftaud der Ablöſung find, ift zu bemerfen, dah der Werth 
der Beredhtigung nach dem Durchſchnitt aus den legten 10 Jahren 
der gezogenen Nutzung gu bemeſſen ijt. Die noch brauchbaren 
Fiſchereigeräthe hat der Belaftete nach dem abgeſchätzten Werthe 
mit zu itbernehmen. Regelung der Fiſcherei durch preuß. Geſetz 
vom 30. Mai 1874. 

Der Werth der Jagdnutzung wird in der Regel nach dem 
bisherigen Jagdpachtertrage (pro ha und Jahr) des Bezirks, oder 
benachbarter Jagden ähnlicher Belegenheit beurtheilt. 

Nach der Anleitung zur Waldwerthberechnung vom Königl. 
Preuß. Miniſterial-Forſtbureau (Berlin 1866, Seite 18) iſt der 
Jahreswerth der Jagdnutzung mit dem 331s fachen gu kapitaliſiren. 


Cheilung und Bertaufhung vow Horften. 
§ 45. 
Bei Theilungen von Forſten, fiir welche cin gewiffes Antheil- 
verhältniß gegeben, nicht minder bei Vertauſchungen, find die 


1) Su den Genoffenfdaftsforfter, wo jeder Forſtgenoſſe Mit- 
eigenthümer des Waldes ijt und oft mehrere Ortſchaften gemeinſchaftlich 
einen Wald bejigen, können fehadliche Walbuugungen nicht durch Ablöſung 
befeitigt werden. Hier ift die Nutzung keine Servitut, denn die Genoffer find 
Cigenthiimer des Waldes. Nur forſtpolizeiliche Regelung und Staats. 
aufſicht geben hier die Möglichkeit, die Genoffenfrhaftswaldungen vor dem 
Rückgang und Untergang gu bewabhren. 
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Grundſätze des Verfahrens im Wefentlichen die namliden, welche 
oben bet Abfindung von Holzberechtigungen erörtert find. 

In UAnfehung der Orislage wird bei Theilungen darauf ge- 
fehen, dap die gu bildenden Theilfldchen, ſoweit thunlich, Boden 
von annähernd gleider mittlerer Bodengitte, aud) miglichft ent- 
jprechende Antheile vom Holgvorrathe enthalten, doch wird man 
eine gute Ubrundung in der Regel voranftellen. Ähnliche Rück— 
ficjten fommen bei Vertauſchungen vor. — C8 ift Hierauf ſchon 
bei der erften Blanlequng Rückſicht zu nehmen und durch nach— 
herige Beridjtiqungen das Weitere gu ergänzen. 

Soweit nicht ein Anderes ausgemacht ijt, bleiben ſolche Vor- 
theile, weldje aus der Belegenheit der Theil- oder Tauſchflächen 
fiir Den einen oder anderen Betheiligten nach feinen bejonderen 
Verhalinifjen, etwa durd) Zuſammenlegung mit feinem itbrigen 
Beſitze rc., Hervorgehen, außer Acht; nur die der Ortlicjfeit un- 
mittelbar anflebenden Beziehungen (abweichende Holspreife u. dal.) 
fonnen als Werthmefjer Geltung haben Y. 


§ 46. 

Bei der Berleguug einer forftlichen Fläche in gewiffe An- 
theilflacden, oder bei der Vertauſchung gegebener Flächen, ftehen 
folgende BWege offen: 

a) Theilung oder Vertaufdung auf Grund einer 
ortsweifen Waldwerthberedhnung. Mean ermittelt 
hier die Waldwerthe der Cingelflichen nach Maßgabe der 
Zukunftserträge unter Abſatz der Koften und bildet nach 
Diejen Reinwerthen die Theilflachen, refp. die Tauſchaus— 
gleichungsflächen. Statt der Einzelflächen Laffen ſich auch 
etwa vorhandene Betriebsverbände, inſofern denſelben bei 
der Bildung der Theilflächen ꝛc. eine Zerſtückelung nicht 
drohet, zu Grunde legen. Die wirthſchaftlichen Unterſtellungen 
folgen bei dieſem Verfahren den Rückſichten finanziell vor— 
theilhafter Wirthſchaft. 

b) Theilung oder Vertauſchung nad Sonderung des 
Bodens und der Beftande. Wan theilt oder tanfcht 
1) BVergl. Heinrich Burehardt, Aus dem Walde, Heft VII, Seite 100, 


Die Xheilforften und ihre Zuſammenlegung; ferner Seite 208, Uber die 
Theilung gemeinſchaftlicher Gorften in der Proving Hannover (von Kraft). 
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hierbei juerft den Boden und dann die Beftinde oder den 
Holgvorrath. Zunächſt ift daher der Boden gu bonitiren. 
Man faun dabei vom HDurchfehnittsertrage, oder aber vom 
Rapitalwerthe ausgehen; auc) wiirde es ſchon genitgen, 
Bodenwerthe zu unterftellen, die nur unter fich (wirklich) 
in richtigem Verhältniſſe ftehen, möchten fie auch nicht alg 
wirkliche Werthe gelter finnen. Man könnte daher aud 
mit verminderten Bodenwerthen verfahren. 
Beifpiel: Waren 75 ha a 5 fm, 125 ha a 4 fm und 
50 ha & 3 fm Durchſchnittsertrag (oder ftatt der fm entfpredjende 
Gelddurchfchnittsertrage) gefchabt worden, und follte das Cinheits- 
ha aug der beften Bodenflaffe (5,0 fm = 1,00) entnommen werden, 
jo hatte man 


“75 ha & 1,00 75 reducirten ha 


125 ha & 0,80 = 100 * F 
50 ha X 0,60 = 30 ; ‘ 
250 ha = 205 reducirten ha, 


lebtere vom Werthe 1,00. Gollten nun zwei gleiche Hälften ge- 
bildet werden, fo kämen auf jede 102,5 reducirte ha. Bet der 
Zutheilung ift dann 1 reducirter ha in der beften Bodentlaffe 
= 1 fonfreten ha, in Der zweiten Bodentlaffe = = 1,25 fontreten ha 
und in der dritten Bodenklaſſe — 1,667 fonfreten ha. 

Statt defjen fann man auch jo rechnen: es kommen iiberhaupt 
zur Theilung 75 X 5 + 125d K 4+ 50 X 3B = 1025 fn 
Durchfehnittsertrag, die Halfte oder 512,5 fm bildet dabher für 
jeden Theilhaber bas Sollhaben, und find darauf die Cingelfladen 
mit ihrem Durchfdhnittsertrage anzurechnen und zugutheilen'). 


1) Die Niederlequng und Theilung gemeinſchaftlicher Forſten ift in 
Preußen (Geſetz vom 14. Marz 1881) nur dann zuläſſig, wenn die landwirth— 
ſchaftliche Bodenrente die forſtwirthſchaftliche überſteigt. Das iſt nun in den 
jenigen Waldparthien, welche ziemlich im Niveau der Feldmark liegen, faſt 
immer der Fall. Manche Forſtgenoſſenſchaften erhalten daraufhin die Ge— 
nehmigung zur Theilung von Forſten. Die augenblickliche Rente thut es aber 
nicht allein. Oft wird dabei überſehen, daß nach erfolgter Rodung die land⸗ 
wirthſchaftliche Rente dann erheblich zurückgeht, wenn der Waldhumus 
aufgezehrt iſt und die künſtliche Düngung, welche gerade dort am nöthigſten 
‘wegen der oft weiten Entfernung, unterbleibt. Rechnet man dazu nod den 
Verluſt für verfrühten Abtrieb, dann bleibt von der herausgerechneten 
landwirthſchaftl. Rente mit dem zurückgehenden Ertrage häufig nichts übrig. 
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Liegen die Flächen der Betheiligten feft, fo erübrigt nod 
die Abwägung der begw. Holzbeſtände oder Vorrathe. Man 
fann aud) Hier fiir die abgegrengten Flächen im Wege der oben 
gedachten Waldwerthberednung verfahren und die Rapital- 
werthe derjelben darftellen, um gu erfehen, wer herauszahlen muß 
und in weldem Betrage. Die Rechnung lauft auf Theilung des 
Unterſchiedes hinaus. 

Statt deſſen ſtellt man, namentlich bei größeren Flächen, für 
jede abgegrenzte Theil- oder Tauſchfläche im Sinne der ortsüblichen 
Wirthſchaft einen Betriebsplan auf, wirft die Erträge periodenweiſe 
aus und leitet aus dieſen die von der cinen oder anderen Seite 
Herauszuzahlende Ausgleichungsſumme ab. 

Nicht felten, namentlich bet maſſenreicheren Flächen, entſpricht 
es den Umſtänden am meiſten, ein drittes Verfahren einzuſchlagen, 
dasjenige nämlich, bei welchem der kaufmänniſche Werth der 
eben vorhandenen Beſtände — der gegenwärtige Holzwerth — 
den Ausſchlag giebt. Nach einer feſtzuſtellenden Werthtaxe werden 
daher die Holzvorräthe jeder Theil- oder Tauſchfläche aufgenommen, 
und zwar ohne Rückſicht auf Verwerthungsfriſt, da es ſich hier 
nicht um eine wirkliche Verwerthung, ſondern nur um ein Ab— 
wägen der Vorräthe gegeneinander handelt, um zu erſehen, wer 
zu viel erhalten und wie viel er herauszugeben hat. 

Indem dies letztere Verfahren die Fragen über Haubarkeits— 
zeit, über Zinsfuß und Zinsart umgeht und ſich einfach an den 
Vorrath hält, auch an ſich ſehr anſchaulich iſt, führt es nicht ſelten 
am erſten zur Einigung. Die Zuwachsverhältniſſe der einzelnen 
Beſtände bleiben dabei gwar unbeachtet und die Junghölzer fallen 
mit fehr geringen Werthen in die Wagſchale. Wo indeß die 
reiferen Beftandesglieder einigermaßen vertreten find, nehmen die 
Junghölzer in der That aud) eine untergeordnete Stelle ein. — 


Nur Waldparthien mit tiefgrindigem und an fic) friſchem Boden gewahren 
nadhaltig die heransgerechnete Ucerrente; hihere und trodene Lage laſſen 
fpater im Stich. Die Erkenntniß kommt, wenn es gu fpat ift. Daf die in 
fritherer Beit etwas voreilig niedergelegten, nachhaltig fiir den landwirthſchaftl. 
Betrieb nicht gang, geeigneten Forſtflächen, fpater erheblic) im Ertrage als 
Ader zurückgehen und ſchließlich der Verödung anheimfallen, ift eine oft be- 
obachtete Thatſache. Wiederaufforſtungen beweiſen dieſes genugſam. 
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Waren in der einen Theil- oder Tauſchfläche gegen die andere 
au viele oder zu wenige noc) unverkäufliche Jungwüchſe oder 
gar Blößen vorhanden, fo laſſen fic) jene vielleicht nach dem 
ErziehungZaufwande, diefe durch Vergütung von Kulturfoften in 
ein angemefjenes Werthsverhältniß bringen. 

Bei Niederwaldern, beim Unterholze im Mittelwalde 2c. fonnen 
Die Beftandeswerthe bei einigermaßen gleidjer Beſtockung auch wohl 
fo gebildet werden, dagB man von jedem Schlage oder jeder Ab— 
theilung das Ergebnis von ha, Durch{dhnittsertrag und Wlter 
erhebt und dieſe Ergebniffe als Vorräthe anfieht. 

Die Umftande geben an die Hand, welches von den ange- 
fiihrten Verfahren itberhaupt und von denen der Beſtandesaus— 
gleichung insbeſondere, al8 das anpaffendfte erfdjeint. Die Mittel 
dieſer Beſtandesausgleichung können auch hier wieder in Heraus⸗ 
zahlen von Geldkapital, in zeitweiſer Holzabgabe, oder in der 
Überweiſung eines abzuerntenden Beſtandes u. dgl. beſtehen. Sm 
letzteren Falle kommt der Zuwachs des Beſtandes während der 
Abnutzungsfriſt ſelbſtverſtändlich dem Herausgebenden zu gut. 


Verpfändung von Jorſten. 
§ 47. 


Wenn der Werth eines Waldes behuf defjen BVerpfindung 
bet Cingehung einer Hypothekenſchuld ermittelt werden foll, fo 
verlangt der Darleiher mit Recht einen auf die ficherfte Bewirth- 
fehaftung und hiernächſt auf die ficherften Anſchlagsmaßnahmen 
fic) gritndenden Werthanſchlag. Cr wird nicht darnach fragen, 
welder Crtrag durch eine gewinnſüchtige Wirthſchaft, oder bet 
giinftigem Ausbringen des Materials rc. erreicht werden fann, 
fondern darnach, welder Geldertrag nach dem gewöhnlichen Laufe 
dev Dinge mit Gicderheit erwartet werden darf. 

Dabei wird etn bejonderes Gewicht auf die ſchon vorhandenen 
Beſtände, namentlich auf den Vorrath von haubaren und angehend 
Haubaren Beftinden gu legen fein, minder anf Beftinde, weld 
erft noch ergogen werden ſollen oder die nod) größere Gefahren 
gu beftehen haben. Man wird die reiferen Beftinde auc) fo in 
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Perioden vertheilen, dah damit möglichſt nachhaltig gewirth- 
fhaftet wird und die Periodenertrige eine thunlidhft gleidmapige 
Rente, welche beilaufig die Beurtheilung de Kapitalwerths am 
beften vermittelt, bilden. Durchaus überſchüſſige oder abſtändige 
Holzmafjen indeß bleiben der nahen Nutzung wegen vielleicht beffer 
außer Anſchlag. — Die Holgpretje werden eher mäßig, dagegen 
die Ausgaben nach dem Mae villigen Zureichens zu bemeffen fein. 

Es kommt dann weiter darauf an, ob die Bewirthſchaftung 
des zu verpfandenden Waldes der Aufſicht de3 Staates unterliegt, 
oder von dem Glaubiger felbft genitgend wahrgenommen werden 
fann, oder aber ob in Diejer Geziehung allein dem Schuldner 
vertrauet werden muh. Es können die Verhältniſſe fo Liegen, 
daß nur der unverduferlide Boden nod) fidere Gewähr leiſtet. 

Am wenigſten ift eine Anſchlagsweiſe zuläſſig, bet welcher der 
Boden nach feinem Durchſchnittsertrage und auferdem nod 
nach dem Werthe des vorrdthigen Holzes (des Materialkapitals) 
veranfdlagt wird, da ber Durchſchnittsertrag nur bezogen werden 
fann, wenn mit dem Boden das gehirige Mtaterialfapital ver- 
bunden ift, weshalb im fortbeftehenden Vetriebe der Durchſchnitts— 
ertrag den Werthausdruc fiir beide bildet. 

Es berubet wohl mehr auf Untunde, wenn bet Werthſchätzungen von 
Forſten behuf hypothefarifcher Sicherheit neben dem Durchfdnittsertrage auch 
noch der Werth der Holgbeftande in Rechnung gebracht wird, was Nichtted)- 
nifer guweilen pajfiren Laffer. Es kann villig richtig fein, bab der Boden 
pro ha 24 & Durchſchnittsertrag liefert, fomit bei 3% — 804 M. Werth 
hat, auch der Oolgvorrath pro ha 480 4 werth ift; allein daraus folgt nod 
fein Gefammtwerth von 1284 M, denn der Ertrag von 24 4 ſetzt beftan- 
denen Boden voraus. Kann und darf landwirthſchaftliche Benugung ein- 
treten, jo ijt vielleicht derfelbe Durchſchnittsertrag — ohne das Erforderniß 
eines Materialfapitals — herguftellen, allein die Gicherhett ift darum nicht 
groper, da ja ber Holgbeftand verflüchtigt wird. 


Bufammenlegung von Horften’). 
§ 48. 
Die hier und da gefchehene Vereinzelung von Waldkörpern 
in fleine, wohl gar nod) fehr ſchmale Theilflächen (Sondertheilung), 


1) Giehe Burdhardt: Aus dem Walde, Heft VIL, dte Xheilforjten und 
ihre Zuſammenlegung, von Heinr. Burdhardt. 
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bie Leider auch Hier zu Lande die Zerftirung nambafter Gemeinde-, 
Marken- und fonftiger Körperſchaftswaldungen herbeigeführt, min- 
deſtens gefirdert und beſchleunigt hat, ift ein beflagenswerthes 
Vorfommen fiir den Befiger, wie fiir das Gefammtwohl’). Sie 
ift dad augenfälligſte Hinderniß fiir eine heffere Wirthſchaftsart 
und Benutzung, fiir Wachsthum und Kultur, fiir Schonung und 
Beſchützung, für einen regelmafigen Ertragsbezug u.f. tw. *). 


1) Kraft bemerkt hinfichtlich der Thetlung von Forften (Gujtav Kraft, 
aur Praxis der Waldwerthrechnung und forſtlichen Statiftit, Hannover, S. 95) 
folgendes: die Liraden von den Vorzügen des Privatforftbefiges im Gegen- 
fabe gum gemeinfchaftliden Waldeigenthum haben vor den Erfahrungen des 
praktiſchen Lebens nicht Stand gehalten, und dem wirklich haarftraubenden 
Waldelend gegeniiber, welded frühere Forſttheilungen geſchaffen haben, geht 
die Tendenz der neueren Beit mit Recht nicht ſowohl auf Bildung neuer 
Theilforften, als vielmehr auf Wiedervereinigung deffen, was der Unverftand 
fritherer Zeiten aus einander geriſſen hat. Man fann fagen, dab in vielen 
Fallen das Zuſammenbleiben von Waldfompleren geradegu Criftengbedingung 
fiir Den Wald fet. 

2) Der hannoverfden Gemeinheitstheilungs-Ordnung (1842), welche 
gum Theil nod) giiltig, muh man e3 nachrithmen, daß fie weder den ver- 
derblichen ,Specialtheilungen” von Forften, noch dem Wirthſchaftsunweſen 
in nambaften, durch Wbfindung von Berechtigungen entftandenen Gemeinde- 
forfter Vorſchub geleifter haben. Schon die altefte Theilungs-Ordnung, die 
fiineburg’fche vom Jahre 1802, enthalt in den 88 146 und 155 gute derartige 
Beftimmungen. Die Folgen der Specialtheilung von Forften lagen ſchon 
jener Beit vor Augen und blieben in dem erlaffenen Theilungs-Ordnungen 
nicht unberiicfichtigt. Gleichwohl find ſeitdem neue Specialtheilungen hingu- 
gefommen, bis dent in neuerer Beit die Gache ernftlicher genommen wird. 
In Preußen (öſtl. Provingen) gilt in diefer Hinficht die Gemeiwh.-Theilungs- 
Ordnung vom 7. Sunt 1821 (§ 16, 108) mit dem Ergänzungsgeſetz vom 
2. März 1850. : 

Für ganz Preußen gilt das Geſetz über gemeinfchaftlide Holgungen 
vom 14. März 1881 (Theilung, 8 1). Darnach iſt die Theilung von Forſten 
nur zuläſſig, wenn: 

1. die Holzung zu einer forſtmäßigen Bewirthſchaftung nicht geeignet 

iſt, oder 

2. der Grund und Boden zu anderen als forſtlichen Zwecken dauernd 

mit erheblichem größerem Vortheile benutzt werden kann (Acker, Wieſe) 
und landes- und forſtpolizeiliche Intereſſen nicht entgegen ſtehen. 

Über die Zuläſſigkeit der Theilung entſcheidet die General-Kommiſſion; 


zuvor finden vergleichende forſtwirthſchaftliche und landwirthſchaftliche Renta— 
bilitätsberechnungen ſtatt. 
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Die Wiedervereinigung folder Theilfladjen, oder die fonftige 
Vereinigung von Forſtſtücken rc. zu einem größeren Wirthſchafts— 
ganzen, Ddefjen Cigenthum auf die Gefellfchaft iibergeht und an 
deffen Ertrage jeder Betheiligte nad) Verhältniß ſeines Beitrages 
Theil nimmt, ift an betreffenden Orten ein Gegenftand, der zum 
Nutzen der VBeteiligten, wie des allgemeinen Beſten gar fehr der 
Beadhtung und Befsrderung werth ijt. Um fo mehr ift gu be- 
Dauern, dab die jonft anerfennen@werthe Anhanglidfeit an den 
eigenen Grundbefig (im Gegenſatz gum gemeinfchaftliden Grund- 
befike), auch wohl die Beſorgniß vor einer Verkürzung, namentlich 
hinſichtlich etwa der in die Maſſe zu gebenden Holzbeſtände, sftere 
Hindernifie find, jene Gemeinfamfeit zu Gtande fommen gu Laffer. 

Cine beſonders günſtige und nie wiederfehrende Gelegenheit 
zur Wiedervereinigung der Theilforften oder zur Bildung eines 
Genoſſenſchaftswaldes bietet gemeinlic) die Verfoppelung der 
Feldmarken oder die Bujammenlegung der Grundſtücke dar. Gie 
jollte billigerweife nicdjt unbenugt bleiben, wenigſtens follte man 
den Verſuch gu jener Wiedervereiniqung machen, zumal eben die 
Heldverfoppelung gu wweiteren Heiljamen Regelungen zwiſchen Feld 
und Wald Veranlajfung giebt. 

Anderwärts bedarf es diefer günſtigen Gelegenheit nicht, um 
ohne große Schwierigfeiten den Genoſſenſchaftswald herzuftellen, 
wenn nur die Theilhaber in ridjtiger Erkenntniß der Gache mit- 
einander fic) verbinbden. 

Am wirkfamften tritt die Einrichtung eines Genoſſenſchafts— 
waldes hervor, wenn fofort völlige Gemeinfamfeit Blak greift 
und eine zweckentſprechende Bewirthſchaftung gefdaffen wird. Wo 
dieS nicht gu erreidjen fteht, ift e3 immerhin ein Schritt gum 
Beſſern, wenn die Genoffenfdaft allmahlic eintritt, oder wenn 
bei fortbeftehender Flächentheilung wenigſtens ein gemeinjames 
Wirthſchaftsband die Theilflächen umfaßt. 

Es kommt vor, daß die Wiedervereinigung der Theilflächen in der Weiſe 
Eingang findet, dak die jedesmaligen abgeernteten Flächen in das gemein— 
ſchaftliche Eigenthum der Theilhaber übergehen und anf gemeinſame Koſten 
angebaut werden 2. Die langgeſtreckten Theilflächen, welche der Betrieb 
gleichzeitig erreicht, erleichtern wohl diejes Vorgehen, und das AUntheilver- 
hältniß bes Ertrages, oder vorlaufig der Koften und Lajten, regelt fic) dann 


nad) den Einzelflächen oder der vormaligen Theilung. 
Burdhardt, Der Waldiwerth. 10 


— 1446 — 


Häufiger find die Galle, in denen wenigſtens ein Betrichsverband 
unter den Theilflachen ftattfindet. Wie wenig auch der Nutzen folder Ge- 
meinjamfeit verfannt werden mag, fo liegen bod) die Ungutraglichfetten in 
Betreff der ungleichen, oder ausſetzenden Nugungen, der vou dem Cingelnen 
beſchafften Kulturen u. j. w. auf der Hand. — Amt gefiigighten pflegen hierbei 
bie Mittel- und Niederwälder 31 fein, wie fie denn auch in Theilforften viel- 
fac) Blak gegriffer haben. Aber auc) die Ausführung der Special: 
theilungen hat haufig beſtens dafür gejorgt, daß der Betrieb die Theilflache 
des Cingelnen recht oft berührt, namentlic) da, wo der Qandmeffer gu niigen 
vermeinte, wenn er den Wald in viele ſchmale und lange Streifen zerſchnitt, 
aud) wohl in jeder Bodenklaſſe ein oder mehrere beſondere Theilchen bildete! 
Raum ander3wo hat forjtlicher Unverftand fich ſchlimmer fundgegeben, als 
bet diefen Waldzerſchneidungen. 


§ 49. 


Die Zuſammenlegung von Theilforjten oder die Bildung eines 
Genoſſenſchaftswaldes) jebt voraus, daß der Cingelne das Cigen- 
thum an feiner Theilfläche und dem darauf befindliden Beſtande 
an die Genoffenfdhaft abtritt, dafitr Xheilhaber an dem Geſammt— 
walde wird und nach Maßgabe feiner Cinlage am Reinertrage 
Theil nimmt. Bu dem Ende vereinigen fich die Betheiligten auf 
Grund zweckdienlicher, rechtsverbindlider Sabungen nad) Art einer 
Aktiengeſellſchaft zu einer Genoſſenſchaſt, welche fich die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon gu verſchaffen hat und durch einen engeren 
Ausſchuß oder eine eingelne Perfon vertreten läßt. 

In dieſen Satzungen diirfen Beftimmungen nicht fehlen, welche 
das grundſätzliche Verfahren der Zuſammenlegung, namentlich die 
Werthbemeſſung der eingelnen Theilflachen feftftellen, die Einrichtung 

1) Nachdem die gahlreichen Vandgemeinde- und Genoſſenſchaftsforſten 
in Hannover (exfl. Hildesheim) durch Selbjiverwaltung und arge Mißwirth— 
fehaft gum grofen Theil gerftirt waren, hat Heinrich Burckhardt das Gefes 
vom 10. Sulit 1859 (nod) giiltig), nad) welchem die gen. Forften ftaatlicherfeits 
bewirth{cdhaftet werden, bearbeitet und unter ſchweren Kämpfen den Erlaß de3- 
ſelben durchgeſetzt. Die Gemeindeforften werden ſeit jener Beit durch Königliche 
Oberforfter und Förſter bewirthſchaftet, die Gemeinden gahlen dafür nur 10 rh 
pro hannov. Morgen (0,26 ha) an die Staatskaſſe, ſodaß der Staat im 
Intereſſe des Gemeinwohls gang erhebliche Betrage zuſchießen mug. Inzwiſchen 
haben die Gemeinde durch den ſachgemäßen Betrieb, durch hohe Holgpreife ze. 
jo bedentende Einnahmen aus ihren Forſten bezogen, dak der Staatszuſchuß 
gu den Verwaltungskoſten faum noch gerechtfertigt erjcheint. 

Vergl. auch Danckelmann, Gemeinde: und Genvffenwald, Berlin 1892. 
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ber fiinftigen Verwaltung, die Verfügung iiber die zu vertheilenden 
Ertrige, jamint der Tragung der Ausgaben und Laften, die Beding- 
ungen etwaiger Abinderungen der Sagungen u. m. dgl. feftftellen. 

Bei der Regelung de3 Waldes wird diefer von vornherein 
als bereits beftehender Genoffenjchaftswald angefehen. Hinderliche 
Gervituten werden Daher aus der Geſammtheit abgefunden, 
und nur bet ungleider Belaftung erleidet der Werth der Theil- 
fldchen Hiernad) eine Whdnderung. — Auch die Ausſcheidung der 
fiir Die Genoſſenſchaft etwa erforderliden ſtändigen Weideflächen, 
der nöthigen Wege, der zu Grenzbegradigungen auszutauſchenden 
Flächen u. ſ. w. erfolgt aus der Geſammtheit, gleichviel, welche 
Theilflächen dazu benutzt oder davon getroffen werden. Schließlich 
wird ein Wirthſchaftsplan für eine durchgreifende Waldbehandlung 
entworfen. a 7 2 

Die Ausgaben und aften tragt zunächſt der Gefainmtwald, 
und werden Ddiefelben von deffen Ertrage abgefeyt. So Lange 
ein etwaiger Zuſchuß erforderlich ift, wird diefer nad) dem Maß— 
ftabe der fitnftigen ErtragSvertheilung gufammen gebracht. 

Die Cinlagen der verſchiedenen Cheilhaber fonnen an Größe 
und Beſchaffenheit fehr verfdieden fein. Der Cine giebt eine 
größere oder geringere Fläche beftandenen Forftgrundes, der Wndere 
giebt Blige, Hutung, Feldland rc. in die Maſſe. Der Werth 
fetner Cinlage zum Werthe des Gangen beftimmt feinen Wntheil 
am Geſammtwalde fiir alle Zeiten. 

§ 50. 

Was nun die Ermittelung des Werthes der eingeluen Theil- 
flachen betvifft, fo fommt es vornehmlich auf da richtige Werths- 
verhältniß derfelben unter einander an. Waren die Theilflachen 
fammtlich) unbeftanden und von gleider Bodengiite, aud) in 
Rückſicht des Holzpreiſes von ziemlich gleicher Belegenheit, fo 
bildeten einfach die Flächengrößen das Theilnahmverhältniß. 
Bei ungleicher Bodengüte muß eine Bodenſchätzung hinzutreten, 
wobei man eine entſprechende Anzahl von Bodenklaſſen bildet und 
dieſen diejenigen Durchſchnittserträge (Material- oder Gelderträge) 
zur Seite ſtellt, welche die einzuführende oder beizubehaltende 


Holz- und Betriebsart pro ha erwarten läßt, oder aber es wird 
10* 
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eine der künftigen Benugung des Geſammtwaldes ſich anſchließende 
Bodentaxe nach Kapitalwerth feſtgeſtellt. 

Minder einfach kann die Werthbeſtimmung der Theilflächen 
ſein, wenn Holzbeſtände, zumal von größerer Ungleichheit, mit 
in Frage kommen. 

Haubare Maſſen, ſehr unvollkommene Beſtände ꝛc. werden vom 
Eigenthümer am beſten vorabgenommen. Üübereinſtimmende Be— 
ſtockungsverhältniſſe z. B. im Niederwalde laſſen ſich auf die Art 
behandeln, daß man den Beſtandeswerth der Theilfläche als 
Ergebniß aus Durchſchnittsertrag (Geld), Holzalter, und Hektarzahl 
auswirft und fo dem Werthe des unbeſtandenen Bodens zuſetzt. 
Im üÜbrigen find zweierlei Wege zu bezeichnen: 

a) Man beſtimmt den Werth der einzelnen Theilfläche im 
Sinne einer ortsweiſen Waldwerthberechnung, mit— 
hin ganz unabhängig von dem Vorhaben der Zuſammen— 
legung, vielmehr fo, als handelte es fic) um den Veräuße— 
rungswerth der eingelnen Zheilflade. Man wird dabei 
häufig im Sinne der Einzelwirthſchaft verfahren müſſen und 
nur da an die planmäßige Holz- und Betriebsart de3 Gangen 
fic) anfehnen fonnen, wo e3 ohne Beeintrachtigung des 
Theilhabers geſchehen kann, wie namentlic) bet Blößen. 
om Ubrigen fonnen Folgeeinrichtungen der Vereinigung fiir 
den Werth der eingelnen Xheilflache nicht maßgebend fein; 
es fann daher auc) feinen Einfluß haben, wenn in Folge 
des Wirthſchaftsplanes des Geſammtwaldes die eine Fläche 
früher, die andere ſpäter zur Nutzung geſtellt wird, als die 
Theilfläche an ſich Anlaß dazu giebt. So würden beiſpiels— 
weiſe die zum Nadelholzanbau anzuſetzenden Blößen gleicher 
Bodenklaſſe gleichviel gelten, wenn auch der Wirthſchaftsplan 
des Geſammtwaldes ſie in der Nutzungszeit noch ſo ver— 
ſchieden ſtellte. 

b) Sind die Verhältniſſe ſonſt darnach angethan, fo empfiehlt 
es ſich ſchon wegen der größeren Anſchaulichkeit für die 
Theilhaber, die Beſtandesvorräthe der einzelnen Theilflächen 
nach ihrem gegenwärtigen Geldwerthe zu ver— 
anſchlagen und dieſen Beſtandeswerth dem Werthe des 
unbeſtandenen Bodens zuzuſetzen, um ſo den Werthausdruck 
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fiir Die Cingelflache gu finden — Jungwüchſe, welche nach 
folder Tare zu niedrig ftehen wiirden, können dann nad 
ihrem Crziehungsaufwande unter Umftinden auc) wohl 
nach dem CErgebnif von Durchfehnittsertrag, Alter und 
Heftarzahl in Anſatz fommen. 


8 51. 


Nachdem fomit auf dem einen oder anderen, dem betreffenden 
Salle anzupaſſenden Wege die Werthe der eingelnen Theilflachen 
und damit aud) der Werth des Gefammtwaldes ermittelt worden, 
wird nunmebr für jeden Betheiligten das Antheilverhältniß gebildet. 
Gejebt, die Werthjumme des Ganzen betriige 30000 und der 
Werth einer gewiſſen Theilfläche 1800 .6, fo wiirde der Inhaber 
der lebteren mit 6% am Ertrage des Gejammtwaldes Theil nehmen. 
Wire vielleicht ber Durchfdnittsertrag des Gefammtwaldes oder, 
was gleich ift, der fiinftiqe normale Jahresertrag zu netto 2400 
ermittelt, fo wiirde jener Theilhaber feinergeit eine Dividende von 
144 /6 gu beziehen haben. — Die Antheilprocente fiihren indeß 
bet der Crtragsverthetlung, wie bei der anfainglichen, möglicher— 
weife iiberwiegenden Ausgabe (Rulturfoften rc.) unbequeme Brüche 
mit fic); es wird fic) daher empfehlen, die Werthbetrage der 
Einzelflächen gewiſſermaßen gu Aktien abgurunden und died Durch 
Herauszahlen und Empfangen fleiner Kapitalbetrage zu vermitteln ; 
die fleinfte Wertheinlage hat dann wenigftens eine Aktie gu bilden. 


Berlegung von Forften. 
§ 52. 


Die Verleguug von Forften beſchränkt fic) in der Regel auf 
iolivte fleine GForftorte, auf BVerbefferung von Grengen zwiſchen 
geld und Wald u. dgl. Cinen belangreicheren Waldfirper, der 
auger dem Wltholze auch feine Mittel- und Junghölzer enthalt, 
gu verlegen, um Wald und Feld befjer zuſammenzulegen, ware 
feine geringe Gache, und die Entſchädigung fiir Crtragsverlufte 
an den Holgbeftinden könnte ſehr bedeutend fein, nicht zu gedenfen, 
dap der neve Feldboden durch Anrechnung der Rodungskoſten an 
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Bodengiite verliert, während anbdererfeits dem neuen Waldboden 
Die Eigenſchaft de Feldbodens, felbjt fiir den Holzanbau, nicht 
immer. gu gute fomunt. 

Die gewöhnliche Veranlafjung zur Verlegung von Forſtflächen 
oder von Grenzen größerer Forſtgüter giebt die Zuſammenlegung 
(Verfoppelung) der Grundſtücke in Feldmarken. Die Verfoppelungs- 
geſetze ſchließen gemeinlich Gorften rc. von der Feldverfoppelung 
aus, jedoch mit Ausnahme des Falles, wo fie fic) einer zweck— 
mäßigen neuen Cinridtung der Feldmark als Hinderniß entgegen 
ftellen. Diefer Wusnahme ungeadjtet fommt doch eben jener Be— 
benfen wegen eine unfreiwillige Hereingiehung von Forſten 
oder Forſtſtücken in die Verkoppelungsmaſſe nicht oft vor. Häufig 
indeß liegt es im eigenen Intereſſe des Forſteigenthümers, wegen 
Verlegung ſeiner Forſtfläche oder in Abſicht auf Abrundung ſeines 
Waldvermögens der Verkoppelung beizutreten, oder während der 
Verhandlung an ihn ergehenden Anträgen Statt zu geben, ſollte 
er auch auf Beſtandesentſchädigung verzichten müſſen. 

Eine fernere Veranlaſſung, daß Forſten eine Verlegung erlei— 
den, kann darin beſtehen, daß diejenigen Intereſſenten einer Feld— 
verkoppelung, welche zerſtreute Holztheile beſitzen, entweder einen 
Anſchluß dieſer Holztheile an ihre Feldkoppeln, oder eine Zu— 
ſammenlegung derſelben zu einer gemeinſamen Forſtfläche wünſchen 
und beantragen. 


§ 53. 


Bei der Verlegung von Forften, oder bet der Veränderung 
ihrer Grengen wird der Boden anderwärts wiebdergegeben, und 
handelt es fid) dabet nur um einen Boden von gleidem Werthe. 
Bei den Holgbeftdnden dagegen ift der Erſatz in natura nicht 
immer miglich, es handelt ftch dann um eine Beſtandesentſchädigung 
namentlich wegen verfrüheten Abtriebes, anderenfalls um Aus⸗ 
gleichung des Werthunterſchiedes auszutauſchender Beſtände. 

Girnſichtlich des Bodens iſt zu erwarten, daß der Forſteigen⸗ 
thümer, was die Bodenklaſſe betrifft, nicht ſchlechter als zuvor zu 
ſtehen kommt. Wird ihm Boden geringerer Bodenklaſſe in größerer 
Hektarzahl zugetheilt, ſo kann nicht unbeachtet bleiben, ob die 
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werthvollere Holzart auf letzterem überhaupt noch ergogen werden 
kann. Wird Fichtenboden abgetreten und Riefernboden wieder 
gegeben, fo entſcheidet nidjt allein der Durchſchnittsertrag in fm, 
jondern der Werth der Erzeugung; 1 fm Kiefernholz hat ge- 
meinlic) nicjt den Geldwerth von 1 tm Fichtenholz und nidjt den 
Brennwerth von 1 fm Buchenholz, und ob ein Forftboden nur 
eine geniigjame Holzart trdgt, oder auch fitr andere Holzarten 
verwandt werden fann, begründet an fic) einen Werthunterfdjied. 

Daneben fann es fic) aber auc) noc) darum handeln, in 
weldem Kulturzuſtande der neue Boden im Vergleid) gum 
alten fic) befindet. Vielleicht muß dev Forfteigenthitmer fitr alten 
Waldboden, der immer feinen Humusgehalt hat, bloß gelegenen 
oder gar auf Plaggen genugsten Heidboden, geringes Feldland 
u. Dgl. annehmen. Die mineraliſche Bodenbefchaffenheit 2. kann 
gleichmäßig fein, dennoch ift vielleicht von der neuen Fläche im 
erften Umtriebe nur auf 3 fm Durchſchnuittsertrag pro ha zu 
rechnen, wahrend der alte Waldboden 4 fm ficher giebt und aufer- 
dem bas Gedeihen der Kultur minder gweifelhaft macht. Wie 
aber nach den Verfoppelungsgefeben der verſchiedene Diingungs- 
guftand rc. des Feldbodens durch Geld ausgeglichen wird, fo wird 
auc) im vorliegenden Galle eine Entſchädigung mit Fug und Rect 
zu fordern fein. : 

In Unjehung der vorzeitig wegzurdumenden Holsbeftiinde 
fann e3 bet unfreiwilliger Verlegung von Forjten weder damit 
abgethan fein, daß der Cigenthiimer das Holz nugt, noc) damit, 
dak ihm zur Griindung eines neuen Geftande3 die Kulturfoften 
vergiitet werden, vielmehr ift ber ErtragSverluft oder der verforen 
gehende wirthjdaftlide Be ftandeswerth (Beftandeserwartungs- 
werth) gu erfeben. Es ift darüber bereits oben verhandelt. Junge 
Anlagen werden nach dem Erziehungsaufwande entſchädigt 
werden fonnen und fiir Jung- nnd Mittelhölzer, weldje den vollen 
Durchſchnittsertrag bis dahin noc) nicht evgeben haben, fann der 
Ergdngungswerth die Entſchädigung bilden, wahrend haubare 
und felbft angehend haubare Hölzer gemeinlich geringeren Werth= 
zuwachs haben, al die Binfen ihres Werthfapitals be- 
tragen, doc) fann ein etwa 3u bejdleunigender Abtrieb das Aus— 
bringen gefährden, etwaige Nebennubungen verkürzen u. dgl. 
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Wird fomit der an den vorhandenen Beſtänden entftehende 
Nutzungsverluſt erfest, fo fommt ein Erſatz fiir Kulturkoſten 
bezüglich der neuen Forſtfläche nicht weiter in Frage, vorausgeſetzt, 
daß der Kulturaufwand für dieſe nicht höher erſcheint, als für die 
abgetretene Fläche. Wäre jedoch die neue Fläche wegen geringerer 
Bodengüte größer, oder waren die Kultur- und Nachbeſſerungs— 
koſten vorausſichtlich erheblicher, oder wäre die Verjüngung auf 
der alten Waldfläche durch Selbſtbeſamung oder durch Stock— 
ausſchlag zu erwarten geweſen, während die neue Fläche künſtlich 
angebauet werden muß, ſo wird eine auf ſolche Mehrausgabe zu 
leiſtende Entſchädigung bei unfreiwilliger Verlegung nicht verſagt 
werden können. 

Sind auf der neuen Bodenfläche bereits Holzbeſtände vor— 
handen, welche ſammt dem Boden-Ausgleichungsgegenſtande über— 
geben werden, ſo liegt der Fall ganz ſo, wie bei der Vertauſchung 
von Forſten, über welche oben 88 45 und 46 verhandelt worden. 


Enteignung (Expropriation) von Jorſtgrund. 
§ 54. 


Wenn der Cigenthiimer von Grundftiicen oder Berechtigungen 
geſetzlich gezwungen werden kann, diejelben fiir Zwecke des dffent- 
lichen Wohles abzutreten, oder eine Belaſtung, oder vorübergehende 
Benutzung derſelben ſich gefallen zu laſſen, ſo beobachten überall 
die einſchlagenden Geſetze billige Rückſicht für den Veräußerungs— 
pflichtigen in Beziehung auf ſeine Entſchädigung. Bei ſolchem 
Eingriff in das Privateigenthum, und ba für den ſicheren Grund- 
beſitz nur Entſchädigung in Geldkapital geleiſtet werden kann, 
iſt jene billige Rückſicht in aller Maße gerechtfertigt. In gleich 
mildem Geiſte haben ſich diejenigen zu bewegen, welche das Geſetz 
überwachen, oder praktiſch anwenden. 

Die allgemeine Frage im beſonderen Falle iſt immer die: 
welchen Einfluß äußert die Enteignung des Gegenſtandes auf das 
Vermögen des Eigenthümers, und welcher Erſatz iſt hiernach zu 
leiſten? Handelt es ſich hierbei um Vorausſetzungen über die 
Benutzung und Behandlung des Gegenſtandes, ſo kann der Schätzer 
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pou feinen anderen Vorausſetzungen ausgehen, als foldjen, deren 
Verwirklichung vom guten, verftandigen Wirthe erwartet 
werden darf. Gu Abſicht anf HiebZalter, Ertrag und Ausbringen, 
auf Anbau und Nachzucht rc. wird er fich den günſtigeren Vor— 
ausſetzungen guneigen dürfen, foweit fie die Grengen der Wirklich— 
fett und des ſachgemäßen Betriebes nicht itberfchreiten. Daneben 
fonnen nur joldje Ausgaben in Abſatz fommen, die in Folge der 
Enteignung wirklich erfpart werden, was namentlid) bei Sdub- 
und Verwaltungsfoften Haufig der Fall nicht ift. Cs finnen aber 
aud) mittelbare Nachtheile und Verlufte den Cigenthitmer treffen; 
fie fonnen ihn nach feinen perſönlichen Verhältniſſen berithren, 
fie fonnen aber auch den ihm verbleibenden Wald gefahrden. So 
Hat die Hindurchlegung einer Cifenbahn fiir den wirthſchaftlichen 
Verfehr, fiir die Sicherheit der Beftinde, fiir Boden und Holy: 
wuchs der ander, fiir Jagd und Weidegang rc. mehr oder weniger 
ihre Nachtheile, und Berftiicelungen und Abtrennungen führen 
leicht zur Cutwerthung oder zur Nothwendigheit einer Nutzungs— 
Gnderung. — Dieje und ahnliche Umſtände begriinden theils eine 
befondere Entſchädigung, theils leiten fie dahin, die Entſchädigung 
im Allgemeinen nach billigen Gefichtspuntten zu bemefjen. 

Inzwiſchen Hat fic) der Schätzer innerhalb der gefebliden 
oder ſchätzungsmäßigen Beftimmungen zu bewegen; dieje find 
nöthig, um ein gerechtes Mah einguhalten und nad) beiden Seiten 
der Willfiir gu begegnen. 


§ 5D. 


Die Enteignung wird zunächſt auf giitlidem Wege verfucht 
und aud) meift durdjgefithrt. Die Falle der Bulaffigkeit der 
Enteignung find im Geſetz nicht einzeln benannt; fie betreffen in 
der Regel, was hier in Betradt fommt, die Anlage von Eiſen— 
babnen, Chauffeen, LandftraBen und Gemeindewegen, die Anlage 
von Schifffahrtskanälen und Hafen, nebſt Schiffbarmadung von 
Flüſſen, ferner Ent- und Bewäſſerungen nebft Stauanlagen. 

Für das Enteignungs-Verfahren in der gefammten preußiſchen 
Monarchie gilt das Grundenteignungs-Gefey vom 11. Juni 1874; 
dasſelbe beſtimmt nidjt einzelne Galle der Zuläſſigkeit der Ent— 
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eignung, fondern fdjreibt allgemein (§ 1) die Entziehung von 
Grundeigenthum aus Griinden des Hffentliden Wohls fiir ein 
Unternehmen, deffen Ausführung die Enteignung erfordert, gegen 
vollftandige Entſchädigung vor. Die Enteignung oder Beſchränkung 
von Grundeigenthum erfolgt durch Königliche Verordnung (§ 2). 
Die Entziehung von Grundeigenthum geringen Umfanges (Wege 2c.) 
oder voritbergehende Beſchränkungen fann die Behirde Begirls- 
ausſchuß) genehmigen, aud) Borarbeiten anordnen (§ 3). 

Der Staat, die Gemeinden, Gefellfdaften, Unternehmer fonnen 
fic) das Enteignungsrecht iibertragen laſſen. 

Den Umfang der auszuiibenden Cuteignung (Grunodjtiide) 
beftimmt die zuftindige Behirde (Bezirksausſchuß). Cnteignungs- 
fähig ift aller Grundbeſitz (auch Staatsgrund); aud) ift Zwangs— 
jervitut (Werbot) zuläſſig. 

Die Entſchädigung joll in Geld nach dem vollen Werthe 
des Objefts erfolgen, auch fiir Nachtheile, welche dem Grund- 
eigenthiimer aus der Enteignung erwadjen. (Liebhaberwerth ift 
ausgeſchloſſen). Aft in Specialgejeben die Entſchädigung in Grund 
und Boden vorgefdrieben, fo follen dieje Geſetze fiir den Fall 
in Geltung bleiben ($ 7). Bet Enteignung vow einem Theile des 
Befikes foll die Werthverminderung des Reftes (§ 8, Nach— 
theile), bei Gorften aljo Windbruchgefahr, vermebhrter Forſtſchutz, 
MNeueintheilung und Hieb unveifer Beftinde, Crfchwerung der 
Holzabfuhr, Wegeanſchlußbauten, Feuersgefahr, Entwäſſerungs— 
erſchwerung ꝛc., angerechnet werden. Unwirthſchaftliche Form des 
Reſtes zwingt zur Übernahme des Ganzen. 

Neben dem enteigneten Grund und Boden ſind auch die zu— 
gehörigen Früchte nach dem vollen Werthe zu entſchädigen (§ 8). 

Nicht vergütet werden die Beläſtigungen und Schäden, welche 
jeder Eigenthümer vom Nachbar dulden muß, ebenſo nicht die für 
die Enteignung in gewinnſüchtiger Abſicht gemachten Anlagen. 
Wege, Gräben, Brücken hat der Enteigner zur Herſtellung der 
nothwendigen Verbindungen wieder herzurichten (ev. Entſcheidung 
durch den Bezirksausſchuß); hinſichtlich der Herſtellung von Feuer— 
ſicherheitsſtreffen neben Eiſenbahnen von Seiten der Enteigner, 
iſt dieſe Pflicht zweifelhaft, die Herrichtung liegt indeß mehr im 
Intereſſe der Eiſenbahnverwaltung ſelbſt, da jeder durch. die 
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Cifenbahn entitehende Brandfdjaden leicht nachguweifen ijt und 
voller Schadenerſatz geleijtet werden muß. 


Die bisherige Benutzungsart fann bet der Abſchätzung nur 
bis ju demjenigen Geldbetrage Berückſichtigung finden, welcher 
erforderlic) ift, damit der Cigenthiimer ein anderes Grundftiie in 
Derfelben Weiſe und mit gleichem CErtrage benugen fann (§ 10). 
(Werthvolle Steinbriiche, Kiesgruben 2.7) Die Wertherhihung 
des Grundſtücks in Folge der neuen (Cifenbahn-) Anlage darf 
nidjt beredjnet werden (§ 10). Das Enteignungsverfahren findet 
vor den Verwaltungsbehirden Gezirksregierung) ftatt (Zuſtändig— 
feitggefeb v. 1. Aug. 1883). Zuſtändig find der Regierungs- 
Präſident, Bezirks-Ausſchuß; die Schätzung erfolgt durch 1 
bis 3 Sachverſtändige (§ 27, 28), gegen die Schätzung iſt der 
Rechtsweg zuläſſig (§ 30). Das enteignete Grundſtück geht nach 
erfolgter Zahlung des (feſtgeſetzten) Entſchädigungswerthes als 
Eigenthum in den Beſitz des Enteigners über (in dringenden Fällen 
iſt Hinterlegung der Entſchädigungsſumme zuläſſig). Bur Sicherung 
der Rechte Dritter an dem zu enteignenden Grundſtück beſtehen 
beſondere Vorſchriften. (Eine beſondere Art von Enteignung, 
Einſchränkung, find Verkoppelungen, Zwangsablöſungen von (Forſt-) 
Berechtigungen, Jagdrecht, Bergrechte, Wege-, Waſſer- . Recht; dieſe 
find durch beſondere Geſetze geregelt) 4). 

An Verzugszinſen beftimmt das Enteignungsgeſetz (§ 36) fünf 
Prozent, vom Tage der Enteignung an gerechnet. In gewiffen 
Fällen faun dem Cnteigner Kautionszahlung auferlegt werden 
(§ 41). Die Koſten de3 Verfahrens hat der Cuteigner gu leiften. 
Die vorerwähnten gefeblidjen Beftimmungen bleiben auch nad 
Cinfiihrung des bürgerlichen Gejegbuches fiir das deutſche Reich 
(1900) in Kraft, denn WArtifel 109 des Cinfiihrungsyefebes be- 
ftimmt, „Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über 
die im öffentlichen Intereſſe erfolgende Entziehung u. ſ. w.“ 


1) Zum Bau und zur Unterhaltung öffentlicher Wege (nicht auch Eiſen— 
bahnen) kann der Wegebaupflichtige Steine, Kies, Sand, Lehm, Raſen (laut 
§ 50 des Enteignungs-Geſ.) aus fremden Acker- und Forſtgrundſtücken nach 
Anordnung der Behörde (Landrath) gegen Bezahlung des Werthes (§ 51) 
entnehmen, welcher ev. durch Sachverſtändige feſtgeſtellt wird.- 
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Wie vorerwahnt, hat die Abſchätzung der Entſchädigung durch 
Sachverftindige zu erfolgen; der Forſtſachverſtändige diirfte, da 
über die Art und Weife der Schagung beſondere Vorſchriften faum 
gegeben werden fonnten, fic) bei der Werthberechnung forſtlicher 
Enteignungsflächen, in den wiſſentſchaftlich üblichen Grengen der 
Waldwerthberednung zu bewegen haben. Selbſt die Wahl des 
der Rechnung zu unterftellenden Zinsfußes ijt dem Gachver|tandigen 
überlaſſen. 


§ 56. 


Bei landwirthſchaftlichen Bodenſchätzungen, falls fie nach 
Ertragswerth und nicht etwa nad) Verfaufswerth gefdehen, wird 
wohl bet der Kürze Der Umlaufazeit der Durchſchnittsertrag 
Der gu enteignenden Flächen, mithin eine jährlich gleidje immer— 
währende Rente, die einfach mit dem 25 oder 28fachen zum Kapital 
erhoben wird, geredjnet, und erſcheint ein foldjer Ertragsdurch— 
ſchnitt völlig angemeffen. Auf beftandene forftlide Flachen ange- 
wandt, müßten die Altersklaſſen ſich gleichmäßig abjtufen, 
oder es müßte etwa ein kurzer Niederwaldumtrieb ꝛc. vorhanden 
ſein, wenn der Durchſchnittsertrag eine entſprechende Grundlage 
bilden ſollte. Bei Einzelflächen im Hochwalde iſt die Wachsthums— 
zeit des Beſtandes zu lang, und der Vor- und Hauptertrag bietet 
innerhalb einer Umlaufszeit zu ungleiche Nutzungen dar, als daß 
ein jährlicher Durchſchnitt aus dieſen immer paſſend wäre. Wenn 
das ha Kiefernbeſtand bei 70jährigem Hiebesalter aufbringt: 


von 1--20 Jahren = 0 6 

» 20—30_ , = 36, 

" — = : Durchforſtungsertrag, 
50—60 uo = 84 ” 

in 70 Jahren == 1920 , Hauptertrag, 
auferdem . = 60, MNebennubung, 


gufammen it 70 Jahren — 2232 4 
jo betrdgt der jährliche Durchſchnittsertrag 31,92 %, aber aus 
fehr ungleidjen Erträgen hervorgegangen; und geben fiir 70 Sabre 
180 % an Unkoſten und Laften ab, fo betragt der reine Durch— 
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ſchnittsertrag nahe 28,8 #6 mithin der Entſchädigungswerth bei 
3% = 960 #6 Das ift gu viel fir eine Blöße, und gu wenig, 
wenn mit dem Boden auch der Beftand iibergeben werden follte 
und diefer bereits der Haubarfeit fic) naberte. 

Es verheigen die Enteignungsgefebe dem Veräußerungspflich— 
tigen vollftindige Entſchädigung fitr alle Vermigensnadtheile, 
weldje die WAbtretung, Belaftung oder voriibergehende Benusung 
von Grundſtücken oder Berechtigungen fiir ihn herbeifithren. Ob 
bie Ausmittelung der Entſchädigung nach Ertragswerth oder Ver- 
kaufswerth (etwa gu Bauplagpreifen 2c.) gu gefdjehen Hat, ift von 
der Belegenheit und Ortlidfeit abhingig. Bu erwähnen ift, dap 
diefe höheren (Bauplag-) Werthe nur dann angenommen werden 
jollen, wenn der Gonderwerth nachweisbar, d. h. wenn fid) Käufer 
fofort finden, welche dieſe Werthe gahlen wollen. 

Stein-, Ries-, Thon-, Torflager rc. müſſen befonders ver- 
giitet werden. Befondere Werthverhaltniffe, weldje der Cnteignete 
geltend macht, jind zu priifen; erleidet er durch die Abtretung nod) 
bejondere Nachtheile und Verlufte, oder nutzt er in Anſehung des 
Ertragswerths die Fläche nachaltig hoher, als jeder Wndere, fo 
foll event. Hierfiir eine entſprechende befondere Entſchädigung 
ermittelt und vergiitet werden. Ausgeſchloſſen bleibt indeß der 
jog. Liebhaberwerth (pretium affectionis), auch fommt wie ſchon 
erwähnt, diejenige Werthserhohung nicht in Betracht, welche Folge 
der Anlage felbft ift, wie 3. B. der höhere Holgpreis, der 
alS Folge einer angulegenden Chauffee oder Cijenbahn vorauszu- 
fehen ware. 

Vet der CEnteignung von Forftgrund fommt i. d. R. nur 
der forſtwirthſchaftliche Werth der Fläche in Vetracdht, wie ihn 
die Waldwerthrechnung fennt. Ob der Boden mit oder ohne 
Holsbeftand iibergeben werden ſoll, ift von dem Breck, welder 
mit der Enteignung angeftrebt wird, abhangig, man wird aber 
fiir den Verdugerungspflidtigen von der giinftigeren Annahme 
auszugehen und den vorbandenen Beftand als Frucht der Ver- 
gangenhett aufzuſaſſen haben, die dem Cigenthitmer nicht weniger 
gufalle, alS die eben vorhandene Ernte eines abgutretenden Feldes. 
Budem würde e3 ganz unpaffend jein, follte er reiferen Beftand 
mit iibergeben, der an fich ſchon einen hiheren Werth haben fann, 
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als der etwa nach Durchſchnittsertrag berednete Entſchädigungs— 
werth betrdgt. 

Man könnte zur Redjtfertiqung, daß der Durchfdhnittsertrag 
auf unbeftandenem Boden gu begiehen fet, anfiihren, daß gum 
Jahrezertrage eines Betriebsverbandes indireft jedes ha beiftenere, 
gleidviel, ob es mit unverkäuflichem Jungholze, oder mit jonft 
welchem AUltersgliede beftanden fei, dak infofern alſo der Holz: 
beftand in jencr Rechnung nad) Durchſchnittsertrag belanglos 
erfcjeine, felbft davon abgefehen, daß er in ciner Beit entftanden 
fei, fiir weldje eine Entſchädigung nicht geleiftet werde. Allein 
dem ift entgegenguftellen, daß von einer unbeftellten Glace, die 
aljo feinen Materialvorrath, fein Betriebstapital hat, Niemand 
den Durchſchnittsertrag ſogleich beziehen kann, daß diefer 
Ertrag von ſolcher Fläche erſt ſpäter möglich wird, daß ſomit 
gewiſſermaßen ein vorderes Rentenſtück vorabgeht, daß da— 
gegen der Ertrag als ſogleich beginnend angenommen werden kann, 
wenn das entſprechende Betriebskapital mitgegeben, oder 
an der nach Durchſchnittsertrag berechneten Entſchädigung abgeſetzt 
wird. Go gut überhaupt das cinzelne ha im Betriebsverbande 
gum Sabhresertrage beitragt, eben fo gut ift eS auch gleichberedtigt 
bet der Vertheilung des umlaufenden Betriebsfapitals, das bei- 
läufig fiir das Durchſchnittshektar der Maffe nach, etwa den halben 
Haubarfeitsertrag ausmadt. 


§ 57. 


Es unterliegt hiernach feinem Zweifel, dab der unbeftandene 
oder aljo gedachte Forſtboden nach jeinem Durchſchnittsertrage, 
wie im Früheren ſchon mehrfach angedeutet worden, 3u hoch be- 
rechnet wird. Die Behandlung der Entſchädigungsberechtigten ift 
Dabei auch eine Hichft ungleicje, denn wer reifen Beftand vorab- 
nimmt und feine Fläche abgiebt, oder wer gar eine Blöße abtritt, 
fährt ungleich befjer, als der Befiger unreifen Beftandes. Es 
wire andererfeitS aber wieder ein unpraftifdes Verfahren, ſollte 
am Entſchädigungswerthe der Geldwerth eines Mormalvorvaths 
abgefebt werden. Und dennoch kann man nicht verfennen, daß 
die Rechnung nach Durchſchnittsertrag einige Beſtimmtheit und 
praktiſche Kürze mit ſich führt und überhaupt von den Praktikern 
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gern gehandhabt wird. Es fommt daher darauf an, dab dem 
Verfahren milderude und gugleic) unterfdeidende Beſtimmungen 
aur Seite geftellt werden, um eines Theils die Entſchädigungen 
nicht über Gebühr hoc) gu fpannen, anderen Theils diefelben gu 
den Gegenftinden unter fic) in angemeffenes Verhältniß zu ſtellen. 

Die Regelung diefer Rechnungsweife fiihrt denn dahin, dak 
man Boden und Veftand von vornherein trennt und fiir 
jeden eine befondere Ent} hadigung berechnet, die Entſchädig— 
ung fiir den Boden nach Durchſchnittsertrag oder nach Boden- 
erwartungswerth, die Entſchädigung fiir den unreifen Beftand 
nad denjenigen Verfahren, welche oben in 88 12—14 erörtert 
find (Veftandeserwartungswerth und Koftenwerth). 

Um aber die Cntjdhadigung fiir den Boden nad) Durch- 
ſchnittsertrag zu bemefjen, ift einmal von mäßigen Ertragsſätzen 
auszugehen, von ſolchen, wie ſie ſich mehr aus dem Großen, etwa 
aus dem betreffenden Waldkörper ſelbſt, ergeben, ſodann aber iſt 
nad) einem billigen Kapitaliſirungsfuße zu rechnen. Die Kapitali— 
ſirung des reinen Durchſchnittsertrages mit 4% oder dem 265fachen 
erſcheint in dieſem Falle angemeſſener, als die Kapitaliſirung mit 
3% oder dem 33!/ fachen, welche letztere die vormals hannover— 
ſchen Enteignungsgeſetze vorſchrieben. Man kann daher auch ſagen, 
daß dieſe Geſetze, indem fie 3% vorſchrieben, wenig geeignet find, 
um bei forſtlichen Gegenſtänden der in der Anweiſung für die 
Sachverſtändigen freilich ausgeſprochenen Rechnung nach Durch— 
ſchnittsertrag Raum zu geben. Wir nehmen aber mehr jenen 
dreiprocentigen Zinsfuß in Schutz, als die durch beſondere Be— 
ſtimmungen nicht gemilderte Rechnungsgrundlage, die überhaupt 
eben durch die Nothwendigfeit mildernder Beſtimmungen einiger— 
maßen wieder in Ungewiſſe verlauft, wobet nur das eine Gute 
hervortritt, dab der Entſchädigungsberechtigte mindeſtens nicht ver- 
fiirgt wird! 

Jn der Praxis hat fich denn die Sache auch vielfac) anders 
geftaltet, da man dem wiſſenſchaftlichen Waldwerthberednungs- 
Verfahren mehr oder weniger freien Lauf gelajfen hat. Indem 
man bet diefem Verfahren die Entſchädigung aus den verloren 
gehenden Bufunftsertragen ableitet, bedarf es der Treunnug 
des Bodens und Beftandes nicht, Unter Umſtänden aber fann 
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diefe Trennung wieder ihren Nugen haben, ja nothwendig fein. 
Mag nun der Boden nach dem etwa befannten Verfaufswerthe, 
oder nach feinem aus Zukunftserträgen oder aus Durchſchnitts— 
ertrag beredjneten Ertragswerthe angelebt werden, fo verfolgt 
Dagegen die Beftandezentfchidigung — von mittelbaren Nadhtheilen 
hier abgejehen — einfach die rage: wie viel auf den verfriiheten 
Abtrieb des eben vorhandenen Beftandes gu vergiiten fei, damit 
der Cigenthiimer ſchadlos bleibe. Hierbei find denn auch jene in 
den 88 11 bis 14 mit angefiihrten einfacjen Rechnungsweiſen nidt 
zu verwerfen, weldje bei entfernter Haubarkeit ihre praktiſche 
Grundlage aus der Vergangenheit nehmen. 

Es ftehen nach jenen Paragraphen bei Crmittelung einer 
Entſchädigung fiir verfrüheten Abtrieb de3 eben vorhandenen Be- 
ftandes iiberhaupt drei Wege offen: cutweder Disfontirung der 
Bufunftsertrage des BVeftande3, unter Abſatz de8 gegen- 
wirtigen Holgwerths und der Bodenrente von jest bis zur 
Haubarfeit; oder Ergänzung des unvollſtändigen Durd- 
Jcnittsertrages fiir Die Vergangenheit de3 VBeftandes; oder 
endlid) Vergiitung des Crziehungsaufwandes fitr die 
wenigen Jahre einer jungen Anlage. 

Cinige Beifpiele über Entſchädigungsberechnungen ſ. im letzten 
Theile dieſer Schrift. 


8 58. 


Eine Beſtimmung der vormals hannoverſchen Anweiſung der 
Sachverſtändigen, die je nach der Auffaſſung von weſentlichem 
Einfluß auf den Entſchädigungsbetrag ſein konnte, lautete: 

„Bei allen Ertragsſchätzungen iſt allein die dermalige Be— 
nutzungsweiſe des Gegenſtandes zu berückſichtigen, nicht alſo die 
Möglichkeit, deſſen Ertrag durch beſondere Vorkehrungen oder 
durch Veränderungen der Benutzung zu erhöhen. Es iſt hierauf 
ſelbſt dann keine Rückſicht zu nehmen, wenn dergleichen Ver— 
änderungen in der Abſicht des Eigenthümers gelegen haben 
ſollten.“ 

Es hat die Auslegung dieſer Beſtimmung zu ungünſtigen 
Entſcheidungen geführt. Die „dermalige Benutzung“, welche 
allein zum Anhalten dienen ſoll, kann nämlich in einem weiteren 
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und einem engeren Sinne aufgefaßt werden. Man fann fageit: 
was bisher als Forſt benugt worden, foll aud) al8 Forſt geſchätzt 
werden, nicht aber — in fouft dazu geeigneten Fallen — al8 
Ackerland, Wiefe, Garten, Baugrund x. Man ift aber weiter 
gegangen und Hat jener Anweiſung -die engfte Bedeutung gegeben, 
indem man mur die dermalige Holz- und Betriebsart als maf- 
gebend hat anſehen wollen. 

Eo lange die vorhandene Holz- und Vetriebsart den örtlichen 
Verhaltniffen, namentlic) dem Boden, entſpricht, migen die Schager 
immerfin angewiejen werden, an das Beftehende fid) gu Halten. 
Slt dies aber nicht der Fall, fo geht man bei ſolcher Weijung 
häufig von der ungituftigften Annahme aus, was dem 
Geifte des Gefebes nimmermehr entſpricht. Soll nad) Buchen- 
ertrag gejdabt werden, wo jebt ein ſchlechtwüchſiger, wohl gar 
abfterbender Buchenbeftand nod) übrig geblieben, wo aber nach 
forſtwirthſchaftlichen Grundfaben die Buche nicht mehr nachgezogen 
werden kann und darf? Goll ein verfritppelter Cicenpflangwald 
nur nach diejer Holz- und Betriebsart geſchätzt werden (vielleicht 
gav ohne Weide- und Streulaubnugung gu beachten), wahrend die 
Weideberechtigung fofort befeitigt werden fann und vom guten 
Wirth befeitigt werden wird, oder wo wenigſtens eine andere 
anwendbare Holgart als Weidebaum mehr leiſtet? Dak dem 
Cigenthiimer die deSfallfigen Koſten und Opfer angerechnet werden 
müſſen, liegt auf der Hand. — Man kann weiter fragen: worin 
die Entſchädigung beftehen folle, wenn die Ertragsſchätzung bei 
jener ungeeigneten Grundlage, wie leicht fommen fann, gar feinen 
Reinertrag, vielleicht einen Unterwerth ergiebt? — Wie will 
man ferner bet augenblicliden Waldblößen ſchätzen, etwa nah 
Weidewerth, wie vorfommt? Wie aber, wenn nun feither Weide- 
nubung auf der Blige nicht ausgeübt worden, wenn dite Ent- 
fernung und fonftige Lage der Blife, ihre geringe Grife, der 
etwa vorfindliche Heidelbeeriiberzug 2c. die Weidenugung aus— 
ſchließen? — Rein Käufer wird daran denfen, nach jolden Voraus- 
febungen Forſten benugen und deshalb ein fo niedriges Kaufgeld 
bieten zu wollen. Und eben fo wenig wird e8 einem Waldwerth- 
{hiber, Der eine Ertragsſchätzung behuf freiwilliger Verduperung, 
Theilung oder Vertauſchung vorlegen foll, einfallen können, folde 

Burchhardt, Der Waldwerth. 11 
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Nutzungsgrundſätze feinem Werthanfdjlage gu Grunde gu legen. 
Man wird aber Den, der im Allgemeinen Nugen zur Veräußerung 
gezwungen wird, nidjt fhlechter ftellen wollen, am wenigſten 
bei einem Gefege, deffen oberfter Grundjag ift: vollſtändige Ent- 
ſchädigung fiir alle Vermigensnachtheile! 

Wenn Ackerland nad) dem Ertragswerthe geſchätzt werden 
foll, wird ungweifelhaft nidt dadjenige allein mafgebend fein 
diirfen, was der Schätzer vorfindet; er fann nidjt das eben vor- 
handene Brachfeld, nicht den gu Ende gehenden Weideſchlag rc. feiner 
Ertragsſchätzung zu Grunde legen; er umfaft vielmehr die gange 
Umlaufszeit. Cin Wechſel in den Kulturgewächſen fommt aud) 
in dex Forſtwirthſchaft als Nothwendigfeit vor, namentlid) können 
ihn Bodenverddung, geringer Wuchs der vorhandenen Holgart 
u. dgl., wirthſchaftlich unabweislich machen. An die Stelle des 
landwirthſchaftlichen, ein für allemal geregelten Fruchtwechſels tritt 
in der Forſtwirthſchaft der Betriebsplan, der außer der Nutzung 
auch den Anbau regelt. 

Immerhin mag daher Grundſatz bleiben: wo Forſt iſt, iſt 
Forſtertrag zu ſchätzen, allein zur Fernhaltung von Härten, welche 
der Geſetzgeber nicht will, wird Folgendes gefordert werden dürfen: 

Wo die zeitweilig vorhandene Holz- und Betriebsart den 
Standortsverhältniſſen unzweifelhaft nicht mehr entſpricht, iſt bei 
der Schätzung von derjenigen Holz- und Betriebsart auszugehen, 
welche nach ſachverſtändigem Ermeſſen und unter Abſatz der auf— 
zuwendenden Mittel, ſtandörtlich und wirthſchaftlich für angemeſſen 
zu halten iſt. — Bei kulturbaren Waldblößen iſt nach Waldwerth, 
nicht nach Weidewerth, oder im Fall die Forſtnebennutzung höher, 
als die Holznutzung ſteht, mit Rückſicht auf jene zu ſchätzen. 

Da jeder Eingriff in das fremde Eigenthum, jede Enteignung 
in gewiſſer Weiſe eine Härte iſt, ſo muß verlangt werden, daß 
dem Enteigneten voller Erſatz, eine völlig ausreichende Entſchädigung 
zugewieſen werde und iſt aus dieſem Grunde bei der Werthberechnung 
von der vortheilhafteſten Wirthſchaft auszugehen (Holzart, Umtriebs- 
zeit 2c.). Meiſt find örtlich genügende Anhalte gegeben. Da gemeinlich 
nur kleinere Beſitztheile zur Enteignung gelangen (zu Eiſenbah— 
nen 2c.), fo Hat man nach der Anſchauung in jüngſter Vergangen— 
Heit Boden und Beftand geſondert gu berechnen; dabei fiir die 
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Berechnung des Bodenwerthes (Bodenerwartungswerthes) von der 
finangiell giinftigiten Holgart und Umtriebszeit ausgugehen, in den 
Grengen forſttechniſcher Anwendbarkeit (vergl. Seite 25, Boden- 
erwartung3werth). Der auf der abgutretenden Fläche wachſende 
Beftand ift hinfichtlich feines wirthſchaftlichen Werthes gu ermitteln; 
bei Schonungen nad) dem Beftandesfoftenwerthe (vergl. G. 41), 
und bet Stangenhölzern (hiebsunreifen Beſtänden) nach dem Be— 
ſtandeserwartungswerthe (vergl. ©. 36). Bei hiebsreifen Althölzern 
ift dev Beftandesverfanfswerth (vergl. S. 35) zu rechnen. Die 
vont Enteigneten wirklic) aufgewendeten Ausgaben find nach Forft- 
regiftern oder gutachtlic) feftguftellen und in Abzug zu bringen. 
Die durch die Enteignung außerdem hervorgerufenen Nadhtheile 
(Sturm, Feuersgefahr, Wegebau, Graben rc.) find mit zu ver- 
anſchlagen. 

Sofern der Zinsfuß fiir Enteignungsberechnungen nicht geſetz— 
lich feſtſteht, iſt hinſichtlich der Forſten, aus den an anderer Stelle 
angeführten Gründen (vergl. Zinsfuß S. 175), ein mäßiger Zins— 
fuß (21/2 Yo) gu rechnen'), um jede Schädigung, welche ſchon in 
der Wahrſcheinlichkeitsrechnung für die ferne Zukunft liegen kann, 
vom Enteigneten ſicher fern zu halten, Härten zu vermeiden und 
der Richtung des Sinkens des Zinsfußes Rechnung zu tragen?). 


Schadenerſatz Get FJorſtvergehen. 
§ 59. 

Obwohl die Ermittelung des Schadenerſatzes bei Forſtver— 
gehen ſtreng genommen im Wege der Waldwerthberechnung zu 
erledigen wäre, fo führt doch theils die oftmals große Anzahl 
verſchiedenartiger Fälle, theils die Handhabe der Sache durch 
Perſonen, denen nicht immer genügende Bekanntſchaft mit jenem 


1) Darüber, dak unter heutigen Verhältniſſen ein Waldzinsfuß von 24/2 
bis 30/0 reichlich hoc bemeſſen iſt, beſteht in forſtlichen Kreiſen fein Zweifel. 
Danckelmann, Zeitſchr. f. Forſt- u. Jagdweſen pro Juni 1897, S. 333. 

2) Ganz ausführlich hat v. Baur die Entſchädigungsberechnung für 
Zwecke der Enteignung behandelt, vergl. v. Baur, Handbuch der Waldwerth— 
berechnung, Berlin 1886, GS. 293—304. Vergl. auc) Guſtav Kraft, Bur 
Praxis der Waldwerthrednung, Hannover, S. 101. Ferner Hermann Fürſt, 
Illuſtrirtes Forſt- und Jagd-Lexikon unter „Expropriation.“ 

1* 
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Wiſſenszweige beiwohnt, gu der Nothwendigfeit, ein einfades 
Verfahren eingufdlagen und entweder Schadensmeſſer oder 
Grundfage und Regeln aufzuftellen, die den Strafgefeben entſprechen, 
fiir die Sache ausreichen, leicht verftdndlid) und anwendbar find, 
Dabet ein gleichmäßiges Verfahren ficjern. 

Der bet Forftvergehen gefchadigte Forfteigenthiimer faun die 
Erftattung jedes nachweisbaren Schadens in Anſpruch nehmen, 
wobei meift ſchon der Strafridter auf Schadenerſatz erkennen kann, 
eventuell aber der desfallſige Anſpruch im Civilverfahren verfolgt 
werden muß. 

Über die nähere Ermittelung des Schadens bei Forſtvergehen 
und die desfalls für geeignet erachteten Fälle ſei bemerkt: 

a) Bon dem Anſatz eines Schadens für entwendete Holz— 
ſtämme wegen des an dieſen Stämmen ſelbſt zu 
erwarten geweſenen Zuwachſes wird abgeſehen, für vor— 
herrſchende Stämme jedoch wird die geſetzliche höhere 
Strafgrenze beantragt. Ein Schadenerſatz wird nur dann 
in Anſpruch genommen, wenn in Folge der Befrevelung 
eine gewiſſe Forſtgrundfläche für längere Zeit ertragslos 
wird, wobei dann der Durchſchnittsertrag dieſer Fläche 
für die Zeit bis zum muthmaßlichen Abtriebe des befrevelten 
Beſtandes maßgebend iſt. Je nach der Ferne des Abtriebes 
wird 4/5 bis */5 (gewiſſermaßen ein Diskonto) abgeſetzt. 

b) Wenn der angerichtete Schaden zu beſeitigen ſteht, jo wer— 
den diejenigen Koſten als Schadenerſatz gerechnet, welche zur 
Wiederherſtellung des vorigen Zuſtandes erforderlich ſind. 

c) Vet Forſterzeugniſſen, welche nicht Gegenſtand der Holz— 
erziehung ſind, wird ein Schadenerſatz nicht berechnet, 
wenn nicht etwa bei Entwendung derſelben Schaden an 
anderen Gegenſtänden geſchehen iſt. 

d) Bei Jungwüchſen wird neben den Koſten der Wiederaus— 
beſſerung der für das Alter des beſchädigten oder zerſtörten 
Beſtandes aufgerechnete Durchſchnittsertrag als Schaden— 
erſatz genommen. 

e) Bei Beſchädigungen an Bäumen endlich wird der Schaden- 
erfag nach der Verminderung de3 Gebraudswerths ver- 
anſchlagt. 
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Cine beftimmtere und beffere Rechnungsweife zu dem Falle 
unter a findet fic) in König's Forftmathemati—. Der Sdaden- 
erfat fiir entwendete Stämme, joweit er deren verloren gehenden 
Zuwachs betrifft, wird dort auf den Werthzunahmeverluft 
gegriindet. Geſetzt, ein aus einem Mittelwalde entwandtes Laf- 
teitel ſei zu 60 x» Werth ermittelt, beim nächſten Hiebe nach 20 
Sahren aber werde der Stamm als Oberjtinder den Werth von 
140 3 haben, dann betragt bis dahin der Schaden 140 —60—80 4 
oder jährlich 80:20 = 4 H. Diefer jahrlide Schaden wird furzer 
Hand als fortdauernd angefehen und nad) dem landesüblichen Zins— 
fuße fapitalifirt; bet 4% oder dem 25fachen beträgt jomit der 
Sdadenerjag — + Y K 25 = 1,00 MA, dazu 60 Werth, 
giebt gujammen 1,60 6 Schaden und Werth. — Als hidfte 
Grenze de3 Schadenerfakes wird gemeinlic) der doppelte Betrag 
deS jebigen Werthes angenommen. 


Forſtgrundſteuer. 
8 60. 


Die Grundſteuer erfordert Vermeſſung und Einſchätzung der 
verſteuerungspflichtigen Flächen. Sie iſt eine Reinertragsſteuer 
von der Grundrente (von der Netto-Bodenrente). Bei der Ein— 
ſchätzung ſoll der nachhaltige Reinertrag, der Rohertrag nach Ab— 
zug aller Unkoſten (für Bewirthſchaftung) und unter Annahme eines 
gemeinüblichen (mittleren) Kulturzuſtandes, gerechnet werden. Un— 
{and (ertragslos) iſt nicht ſteuerpflichtig. Bou der Grundſteuerabgabe 
befreit waren bisher in Preußen alle Grundflächen des Staates, 
der Provinz, Gemeinden, welche dem öffentlichen Intereſſe 
dienen (Eiſenbahnen, Chauſſeen, Kanäle, Flüſſe, Wege, Kirchhöfe ꝛc.). 
Dieſer Zuſtand iſt durch das Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 
1893 geändert; darnach iſt für dieſe Grundflächen an die Gemeinden 
und Kreiſe jetzt ebenfalls Grundſteuer gu entrichten. Die Staats- 
grundſteuer iſt in Preußen durch das Geſetz v. 14. Juli 1893, 
betr. Aufhebung direkter Staatsſteuern aufgehoben. Es ſteht aber 
den Gemeinden frei, Grundſteuern zu erheben — neben der 
Einkommenſteuer. Es erheben nämlich die Gemeinden von dem 
Einkommen aus den Forſten eine Vermögensſteuer, für welche 
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die Waldrente, das wirflide Cinfommen aus den Forften in Be- 
tracjt fommt, wahrend bei der Grundftener, wie fdon der Name 
anzeigt, nur die Nettobodenrente gu rechnen ift. Der Grund- 
fteuerreinertrag wird in Preußen — aud) nach Aufhebung der 
Staatsgrundfteuer — ftaatlic) noch feftgeftellt, um der Kreis- und 
Gemeindeverwaltung als Anhalt fiir die Befteuerung zu dienen. 
Die Staatsgrundfteuer war in Preußen mäßig, um nur die Netto- 
bodenrente 3u treffen. Der Grundfteuerveinertrag entſpricht etwa 
Der Hälfte de3 wirkliden Cinfommens von der Liegenſchaft). 
Von dem fo gebildeten Grundfteuerreinertrag betrug die Steuer 
bisher etwa 9% (öſtl. preuß. Provingen). Da den Gemeinden 
das Recht gufteht, eine Grundfteuer und eine Vermigensfteuer zu 
erheben, fo fann es fommen, daß fiir einen fteuerpflidtigen Wald 
Grundfteuer (von der Bodenrente) und Cinfommenfteuer (von der 
Waldrente, vom wirklichen Cinfommen) erhoben wird’). 

Steuerpflidtig ift der Cigenthiimer. Die Steuer laſtet auf 
dem Grundftiic. Cervitutberechtigte haften nicht mit. 

Die Waldfsrper find in Preufen nach der durchſchnittlichen 
Ertragsfahigkeit bes Bodens und der vorherrſchenden Holz— 
und Betriebsart (Umtriebszeit), in der Regel nach einer srtlig 
ermittelten Durchſchnittsbodenklaſſe eingeſchätzt, wobei der Ma— 
terialvorrath nicht berückſichtigt wurde (nur Bodenrente, nicht 
Waldrente). Wo größere Forſtparzellen (über 25 ha) erhebliche 
Bodenverſchiedenheiten zeigten, hat man ausnahmsweiſe mehrere 
Boden- (Crtrags-) Klaſſen gebildet. Vom Ertrage (Bodenerwartungs⸗ 
ertrage) find abgefebt, Geldbetrage fiir Aſſekuranz, fiir mögliche 
Unglücksfälle, Verwaltungs- und Schutzkoſten, Kulturfoften, Hauer 

1) Das wirkliche Einkommen von den Liegenfdaften ift abhangig 
von bert oft fehr ſchwankenden Verfaufspreifer der Ergeugniffe (Kornpreis, Holz— 
prets), nicht zu gebdenfen der Verlufte (vergl. Aſſekuranz); ſchon aus diejen 
Griinden erjcheint cine mäßige Einſchätzung geboten. 

*) Die Cinfchagung de3 Grundfteuer-Reinertrags iſt in Preußen ſ. 8. 
nad 7 Kulturarten erfolgt: (Acker, Gärten, Wieſen, Weiden, Holzungen, 
Waſſerſtücke, Odland) und nach mehreren (Ertrags-) Bodenklaſſen innerhalb 
jeder Kulturart. Für jede Ertragsklaſſe iſt der Nettoertrag pro ha feſtgeſetzt. 

Unter die Kulturart „Holzung“ fallen diejenigen Grundſtücke, welche 
hauptſächlich zur Holzzucht benutzt werden. 


Uber die Einſchätzung der Holzungen in Preußen vergl. Gef. v. 21. Mai 
1861 und die techniſche Anleitung v. 17. Suni 1861, 
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löhne rc., fodaR man den Vodenerwartungswerth erhielt. Der 
Werth de3 vorhandenen Holgvorraths ift, wie vorerwahnt, nicht 
mit gefdagt, Denn was an Rente über die berechnete Bodenrente 
(Grundrente) hinaus vereinnahmt wird, find die Zinjen von dem 
Betriebsfapital (Materialvorrath), weldhes zur Erreichung der Bodenz 
rente nothiwendig iſt. Beim ausfebenden Vetviebe wird die Grund- 
fteuer auch dann erhoben, wenn der Wald nur Sdhonungen enthalt, 
der Befiber alfo vorliufig keine Cinnahmen, fondern nur Wusgaben 
hat, dem gegeniiber muß daher ſpäter, wenn der aufgefpeicerte 
Materialvorrath eine Rente (die Holgrente) neben der Bodenrente 
gewährt, die Holgrente bei der Grundfteuer unberückſichtigt bleiben, 
denn die Vefteuerung der Waldrente wire in diefem Halle eine 
theilweije Vermigensftener. 

Smmerhin ift das vorhandene Materialfapital als ein Theil 
des Vermigens de3 Waldeigenthitmers (al erfpartes Vermigen) 
angufehen, welches als Waldrente (Bodenrente und Holgrente) zu 
dem jährlichen Cinfommen des Beſitzers gehirt. Bet der Cin- 
{hagung gu den Kommunallaften ijt daher das gegenwartige Cin- 
fommen aus den Forſten (die Waldrente) al vermigensfteuer- 
pflichtige Rente angufehen. Die Einſchätzung der Forften zur 
Grundftener und die Herangiehung zur Cinfommenftener ift daher 
ſehr wohl augeinander gu halten. 

Die Staatsforften waren, wie ſchon erwähnt, in Preußen 
grundftenerfret. Dieſes Verhaltnip ift 1893 gedndert; auch der 
Staat Hat an die Kreis- und Gemeinde-Verwaltungen Grundfteuern 
zu zahlen. Daneben wird der Staatsgrundbeſitz aud) von der 
Cinfommenftener getroffen. Das Kommunalabgabengefes von 1893 
giebt hierüber gang beftimmte Vorſchriften (f. d.). 

Bei der Feftftellung der Grundfteuer fommt e3 vor Allem 
auf ein richtiges Verhaltnif der Gefteuerung unter den ver- 
ſchiedenen Grundſteuerflächen an. Es iſt das nicht allein fitr die 
Grundbefteuerung. an fich gu fordern, fondern aud) inſofern, als 
fidh nach der Grundftener häufig die Vertheilung gewiffer anbderer 
Laften richtet. ; 

Unter den verſchiedenen Maßſtäben, weldhe fiir die Grund- 
fteuerbeftimmung in Vorſchlag und mehr oder weniger in An— 
wendung gebracht find (natitrlidhe Standortsgüte, Rapitalwerth, 


— 168 — 


Reinertrag rc.) kann fiir Forften nur der Boden-Reinertrag, 
bie Netto-Bodenrente, weldje aus dem Bodenerwartungswerthe 
abgeleitet wird, in Betracht fommen. Es wird aber diefer Rein- 
ertrag mur fo genommen werden fonnen, wie ihn Der gewöhnliche 
Forſtbetrieb je nach der Waldart an die Hand giebt. Am wenigften 
wird ein Hier und da vorfommendes beſonderes Unternehmen, 
welches auf Steigerung der Erzeugniffe über dad gewöhnliche Maß 
hinaus, auf Verfeinerung des Materials, oder auf foft{pielige be: 
ſondere Verkehrsanſtalten r. geridjtet iff, von der Grundſteuer 
getroffen werden dürfen, wenn nicht etwa die Zinſen des Anlage- 
und Unterhaltungsfapitals folder Anſtalten abgefebt werden. 

Fälſchlich ift es vielfach vorgefommen, daß bei der Grund- 
ſteuereinſchätzung der Waldreinertrag (ährliche Durchſchnitts— 
ertrag), die Waldrente als ſteuerpflichtig angeſehen ijt. Die 
Waldrente ſetzt ſich aber zuſammen aus der Bodenrente und 
aus der Holzrente. Die Beſteuerung der Waldrente iſt daher 
eine Doppelbeſteuerung, eine Steuer fiir Boden und Veftandes- 
vorrathawerth, weldje, wie ſchon die Bezeichnung Grundfteuer an- 
beutet, dad Geſetz nicht will; e3 foll der Bodenfapitalwerth ver- 
ftenert werden, welder gleich ift dem Bodenerwartungswerth, 
verfdieden nad) Bodenklaſſe, Holzart, Umtriebszeit und Zinsfug. 
Die preußiſchen Steuer-Einſchätzungs-Vorſchriften fdreiben denn 
aud) hinfichtlid) der Forſten mäßige Schätzung vor, da nur der 
Boden beftenert werden folle. 

Wenn in einem Beifpiel auf Seite 66 fiir Buche IT. Klaſſe, um 
100jahr. Umtriebe bei 3 Yigem Zinsfuß, der Bodenwerth (Boden: 
erwartungswerth) zu 206 #6 pro ha und demgemäß die jährliche 
Bodenrente zu (100: 3 = 206: x = x) = 6 £618 9 
nachgewiefen wurde, fo ift diefer Betrag die grumd ftenerpflichtige 
Bodenrente'), und nicht die in demfelben Beifpiel nachgewieſene 

i) v. Baur a. a. O. empfiehlt die Verſteuerung der Walbrente, weil die 
Bodenrente oft niedvig ausfalle, dagegen hebt Wimmenauer hervor, dab man 
bet der Verftenerung der Waldrente (des Durchſchnittsertrages) den Werth 
des Bodens und des normalen Holgvorrath3 treffe. Wolle man den Boder- 
werth (Bodenkapitalwerth) allein verfteuern (Grundftener), fo fei der Boden— 
erwartungswerth gu rechnen, alfo die Bodenrente. 

Stiger weiſt darauf hin, dab die Grundftener nad einem Procentſatz 
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jabrliche Waldrente von 41 46 23 H, welche die Verzinſung de3 
Werthes der vorhandenen Holzvorräthe (des aufgeſpeicherten Ma— 
terial- oder VetriebSfapitales) mit einfchlieBt, von weldjer die Boden- 
rente alfo vor der Beſteuerung erft zu trennen ift. Betragt der 
Grundfteuerjak 9% vom jährlichen Bodenreinertrage, fo ware an 
Grundfteuer zu zahlen von 6 #6 18 H Bodenrente — 56 Y 
pro ha. 8 ijt zweckmäßig, tabellarifeh fiir jede Bodenklaſſe und 
Holzart nach angemeffener Umtriebszeit die Bodenrente (Grundrente) 
feftgujtellen (S. 25), und hiernach jede Waldparzelle nad) deren 
Bodenklaſſe zur Grundfteuer eingufchagen, unbefiimmert um den 
gegenwärtigen Waldreinertrag, welder in feiner Beziehung zur 
Grundftener (Grundrentenfteuer) fteht. (Im ausfebenden Betriebe 
fann die Waldrente jehr hoch fein, wenn zufällig Altholz, und 
= 0, wenn nur Sdonungen vorhanden find) '). 

Bezüglich der Forften ift gu allen Beiten und in allen 
Gefesgebungen anerfannt, dag denfelben bei der Grund ftener- 
Veranlagung billige Berückſichtigung zu Theil werden mitfje. Cin- 
mal fommt Hierbet in Betracht, daß die Forſtwirthſchaft im Allge— 
meinen auf den jdjlechteften Boden und grofentheils auf wirfliden 
Waldhoden angewiefen ift, und es ſtaatswirthſchaftlich rathlid 
erſcheint, die Kultur ſolchen Bodens thunlichft zu erleidjtern. Je 
geringer itberhaupt der Reinertrag ift, ein defto geringerer 
des Reinertrages gu erheben üblich fei. Als Reinertrag könne bet der Grund- 
fteuer nur der Bodenreinertrag in Betracht kommen, es fei daher eine Be- 
meffung der augenbliclidjen Produftion eines Waldftiides nach feiner geqen- 
wartigen Beftocung abjolut fehlerhaft. Es könne nur die Ertragsfahigteit 
de3 Bodens, die reine Bodenrente in Frage fommen, welche im dent Binfen 
de3 Bodenerwartungsmerthes zum Ausdruck komme. Man rechne meift 
den Waldreinertrag, überſehe aber dabei, daß auf diefe Weiſe die Wald— 
grundfteuer gu einer Grund- und Holzvorrathsſteuer erweitert werbde. 
Es ift ſchon vorhin dargethan, bag in Preufen die Grund fteuer vom Boden- 
erwartungswerth (Bodenrente) gu rechnen ift, während der jeweilige Wald- 
reinertrag durch die Cinfommen- (Vermigen3-) Steuer getroffen wird. Iſt 
der fteuerpflidjtige Walb mit werthyollem, und gerade mit ſchlagbarem Alt— 
hols beftodt, ift alfo das Einkommen, die Waldrente hoch, jo tritt damit eine 
Steigerung der Vermigensfteuer von felbft ein. Mit der Bodenrente darf 
dieſe Bufalligkeit (Altholz) nicht vermengt werden. 

1) Sft der Wald mit Servituten belaftet, fo hat der Servitutberechtigte 
die Nugung (Cinnahme) gu verfteuern. Vom Werthe bes Waldes fommt 
diefe Laft in Abzug. 
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Procentſatz follte billig aud) als Steuer erhoben werden, und wo 
der Reinertrag unter eine gewiffe Grenge fallt, wo der Anbau 
und die Unterhaltung de3 Waldes mit befonderen Schwierigheiten 
und Gefahren gu kämpfen hat und bejondere Verwendungen in 
Anſpruch nimmt, gleichwohl die Crhaltung oder Gritndung des 
Waldes fehr im Hffentlidjen Mugen Liegt, empfiehlt fic) ſogar eine 
gänzliche Befreiung von der Grundftener, wie fie wohl zeit- 
weilig eintritt, wenn grifere Unglücksfälle die Grundſteuerfläche 
beſchädigt haben. 

Bu den Griinden billiger Rückſichtsnahme bei Beftenerung 
von Waldungen gehirt ferner der Umftand, dak befonders in den 
ſtaatswirthſchaftlich zu befördernden Hochwaldbetrieben, auch ſchon 
in beſſeren Mittelwaldwirthſchaften, ein bedeutender Vorrath in oft 
gefährdeten nachwachſenden Holzbeſtänden unterhalten werden muß. 
Bringt man die Zinſen dieſes Beſtandesvorraths an der Forſt— 
(Wald)-Rente in Abzug, fo wird ſich in vielen Fallen die Boden— 
(Grund)-Rente fehr niedrig ftellen, wohl gar ganz verſchwinden. 

Für den fleineren Forſtbeſitzer, welder auf Arbeitsrente mit 
gu fehen hat, liegt eine ungiinftige Seite des Forſtbetriebes aud 
nod darin, daß ihm dieſer weit weniger Gelegenheit giebt, feine 
Arbeitskraft auszunutzen, als die Landwirthſchaft. 

Den Holzbeſtandesvorrath zu verſilbern und den Boden land— 
wirthſchaftlich zu nutzen, reizt an vielen Orten zur Waldrodung. 
Eine hohe Beſteuerung der Waldungen kann dieſe Richtung nur 
verſchlimmern. Die Bedürfniſſe an Bau-, Nutz- und Brennholz, 
die Nutzbarerhaltung vieler, nur zur Forſtkultur tauglichen Gründe, 
der anerkannte Nutzen der Waldungen in klimatiſcher und ſonſtiger 
Hinſicht rc. find aber dringende Umſtände, die Waldflächen bei 
Der Befteuerung ſchonend gu behandeln und eine Bodentultur nicht 
gu drücken, weldje ohnehin ſchon von nambaft ungiinftigen Seiten 
begleitet ift. 


§ 61. 


Indem es fid) bei Veranlagung der Forftgrundftener zunächſt 
um den Rohertrag handelt, gewinnen die Fragen Bedeutung: 
welche Rubungen der Art nad) gerechnet werden follen, 
welde Holz- und Betriehsart GWaldart) zu unter- 
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ftellen, und ob der augenblidlide Kulturzuſtand 
Beridfidtigung finden foll'). 

Es ift wobl ziemlich allgemein der Grundjag angenommen, 
daß uur die wirthſchaftlich beziehbare Holznutzung in Anſchlag 
kommen müſſe, dagegen die Nebennutzungen, als im Ganzen zu 
unerheblich und ſchwankend, ausgeſchloſſen werden. 

Übertriebene Forſtnebennutzungen (Laub, Weide, Maſt, Streu rc.) 
fonnen aud) mur auf Roften der Holzerzeugung erfolgen. 

€3 mag noc) erwähnt werden, dab die Neben-Cinnahmen aus 
dem Walde manchmal ſehr erheblich jein fonnen, ohne dem Walde 
wefentlid) zu ſchaden (Bergwerksbetrieb, Steinbrüche, Schwerjpath- 
gruben; and) die Jagd kann man dahin rechnen u.f.w.). Zu 
den eigentlichen Forſtnebennutzungen zählen dieſe Einnahmen nicht, 
da ſie an Forſtflächen nicht gebunden ſind und auch außerhalb 
des Waldes vorkommen. 

Uber die der Schätzung zu unterſtellende Holz- und Be— 
triebsart, wie rückſichtlich des Kulturzuſtandes beſtehen 
verſchiedene Anſichten. Die Einen wollen die für den Boden und 
ſeine natürlichen Verhältniſſe angemeſſene, landesübliche Holz- und 
Betriebsart mit ihren erfahrungsmäßigen Erträgen unterſtellen, 
wenn auch die vorhandene Waldart eine andere wäre; die Anderen 
dagegen gehen von der eben vorhandenen Holz- und Betriebs— 


art aug. 
§ 62. 


Anlangend die Holz- und Betriebsart, fo fann man 
zwar zugeben, daß Landftridje vorhanden find, deren Forſtboden 
und agen ziemlich beftindig gewiffen Holzarten angehiren. Dte 
Kiefer im Sande, die Eller im Bruche, die Fichte im Gebirge, 
die Buche im Ralfe rc. find allenfalls hierher zu zählen. Bm 
Übrigen, und man kann fagen im Wllgemeinen, ift jedoch ohne 
die erheblichſten Bweifel nicht zu beftimmen, welche Holz- und 
Vetriebsart die landes- oder gegendiiblide fei. Selbſt fiir den 
einzelnen Standort fann mehr, als einerlet pafjen; der fladje Berg- 

1) Vergl. v. Baur, Handbuch der Waldwerthrehnung, S. 331—335; 
vergl. ferner Guſtav Kraft, Bur Praxis der Waldwerthrechnung, S. 103; 
vergl. aud G. Heyer-Wimmenauer, Anlettung gur Waldwerthrednung, 
vierte Auflage, 1892, S. 159—161; ferner H. Stötzer, a 
und forftliche Statiftit, Frankfurt 1894, S. 144, ? 
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abhang fann ebenfowohl Miederwald, wie Fichten tragen; es ift 
aber feine Holz- und Betriebsart, bet der volle und wachsbare 
Beſtände erzogen werden können, verwerflich. — Außerdem wird 
man nicht unberiicfichtigt laſſen dürfen, daß dem einen Forſt— 
eigenthiimer mehr dieſe, dem anderen mehr jene Holz- und Be: 
trieb3art nützt oder feinen Verhältniſſen entfpridjt, und dap nicht 
jeder Forſtbeſitzer in der Lage ift, wirthſchaftliche Umgeftaltungen 
durchzuführen, der Anrechte Dritter gar nidjt gu gedenten, welche 
ihn möglicherweiſe daran verhindern. — Jn der Landwirthfdaft 
läßt fich weit eher fagen, was landes- oder gegendiblide Wirth- 
ſchaftsart fet, als in der Forſtwirthſchaft. 

Es erfcheint daher, abgefehen von außergewöhnlichen Vor— 
fommniffen, die vorhandene Waldart als die geredhtefte, 
billigfte und guverlaffigfte Grundlage der Ertragsſchätzung. 

Es fommt nun gwar vor, dak die vorhandene Waldart dem 
Standorte augenfillig nicht entſpricht oder nicht mehr pafjend ift. 
Hier aber dem Cigenthiimer vorgugreifen, eine Umwandlung voraus- 
zuſetzen und deren Früchte ſchon jest gu befteuern, führt nicht 
alfein mögliche Bweifel hinfichtlic) der angunehmenden nenen Wald- 
art mit fich, jondern verſtößt anch gegen billiges Verfahren. Nur 
Da, WO man es mit Blößen gu thun hat, welde nicht etwa als 
Weideblipen bereits befteuert find, bleibt ein Anderes nicht itbrig, 
als eine Waldart zu Grunde gu legen, welde den ſtandörtlichen 
und wirthſchaftlichen Verhialtniffen für entſprechend zu halten ift. 


§ 63. 


Unter dem Kulturzuſtande des gu beftenernden Waldes 
ift Hier infonderheit der Vollwüchſigkeits- oder Beſtockungsgrad zu 
verftehen, nachdem die Waldart im Vorhergehenden evledigt ift. 
Die AUlter3verhiltniffe der Beftinde, die meiſtens veränderlich 
find, mit Dierher gu zählen, oder den Zeitpunkt des einzelnen 
Beftandes, wo derjelbe wirklich in Nugung tritt, mit in Anſchlag 
gu bringen, witrde gu weit führen, da entwebder alle Stetigfeit 
der Grundfteuer verloren ginge, oder aber die erforderlidjen ein— 
gehenden Waldwerthermittelungen das Schätzungsverfahren bis yur 
Unausfithrbarteit verweitliufigen witrden. Auch Lage darin eine 
offenbare Begiinftigung des ſchlechten Haushilters vor dem guten. 
Nur der Vodenerwartungswerth bei Unterftellung normaler Be- 
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ftodung und die hieraus abgeleitete Boden- oder Grundrente ift 
dem Steuereinfchagungsverfahren gu Grunde gu legen, wenn das 
Grundfteuerwejen die nbthige Stetigteit behaupten und wenn nad) 
der Ertragsfahigfeit des Bodens verfahren werden foll. Unvoll- 
wüchſige Beftinde find wandelbar, und die Erziehung voller Be- 
ſtände ift tm Wgemeinen weit eher zu fordern, als die Umgeftaltung 
der Holz- und Vetriebsart. Es hieße aud) in der That den nach— 
laffigen Wirth begiinftigen, den fleipiqen belaften, wollte man mehr 
als gewöhnliche, oder in befonderen unabänderlichen Umftinden 
begriindete Beftandesunvollfommenheiten bei der Schabung berück— 
ſichtigen. Immerhin mögen die Ertragsſätze nach ficher erretch- 
baren Erträgen bemeſſen, überhaupt mäßig aufgeſtellt werden, 
eine gleichmäßige Anwendung derſelben aber, nach den maß— 
gebenden Geſichtspunkten (Waldart, Standortsklaſſe und Preis) 
wird man fordern dürfen. 
§ 64. 

Das Shigungsverfahren bei Veranlagung der Forft- 
grundfteuer fann allen Umftinden nach nur ein jehr allgemeines 
fein, eine Uberfdlagung der in größeren Zügen gu bilbenden 
Schätzungsflächen. 

In keinem Falle ſollte unterbleiben, die betreffenden Forſtorte 
und Schätzungsflächen in einer Weiſe zu bezeichnen, daß ihre ſpätere 
örtliche Wiederauffindung und die Durchſicht der ſtattgehabten 
Schätzung ermöglicht wird. Prüfungen, insbeſondere Theilungen, 
Rodungen ꝛc. machen dies nothwendig. 

Bei der Ertragsſchätzung genügt in der Regel für jede 
Waldart die Aufſtellung von fünf auf den Standort zu beziehenden 
Bodenklaſſen. Die dieſen Klaſſen an die Seite zu ſtellenden 
Materialertragsſätze ſind nach Ergebniſſen zu bemeſſen, wie ſie ſich 
als wirkliche Erträge ordnungsmäßiger größerer Wirthſchaften dar— 
ſtellen und als ſicher erreichbar und bleibend angeſehen werden 
können. Die von dev Literatur gebotenen Erfahrungstafeln über 
Normalerträge werden meiſtens um! / ermäßigt werden müſſen. — 
Beſondere, in der Ortlichfeit oder Waldart liegende Gefahren, 
nicht minder ſtörend einwirkende Berechtigungen können bei der 
Bildung oder Anwendung der Ertragsſätze nicht unbeachtet bleiben. 
Sm übrigen kann es ſich empfehlen, die Bodenklaſſen und Ertrags— 
ſätze nach beſonderen Kreiſen (in Preußen üblich) mit Rückſicht 
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auf die allgemeine Standdrtlidfeit und deren Wuchsverhaltniffe rc. 
gut beftimmen und fo die Anwendung der wenigen Klaſſen Leichter 
und gutreffender gu machen. 

§ 65. 

Unverfennbar hat der anzuſetzende Holzpreis einen grofen 
Einfluß auf das durch die Schagung zu ermittelnde Steuerfapital. 
Bur Feftftellung von Mittelpreifen wird man hier etwas weiter, 
alg ſonſt wohl geſchieht, zurückgreifen dürfen (gehn Sahr). — Das 
durchſchnittliche Ausbringen der betreffenden Holzarten aus größeren 
Bezirken wird vorzugsweiſe maßgebend ſein müſſen. Indem man 
dabei den Preis pro fm auswirft, wird darauf zu ſehen fein, 
daß der Preis der Cinheit fitr den geringeren Boden, da er ein 
minder gute Sortenverhältniß ergiebt, niedriger als fitr guten 
Boden Hervortritt. — Ungewöhnlich hohe Preife, welche in geringem 
Angebote ihren Grund haben, erfordern Erwägungen über deren 
Fortbeſtehen; vermehrter Nadelholzanbau wird 3. B. die hier und 
da beftehenden ungewöhnlich hohen Nadelholgpreife vorausſichtlich 
herabbdriicen. 

Bei der örtlichen Verſchiedenheit der Holzpreiſe fann es räth— 
lich ſein, nicht nur gewiſſe Kreiſe, ſondern innerhalb ſolcher 
aud) nod) einige Werthtlaffen zu unterſcheiden. 
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Nachdem von jeder Schätzungsfigur Waldart, Bodentlaffe und 
WerthElaffe ausgeworfen, ergiebt fic) darnach der Rohertrag, nur 
bedarf e3 nod) de3 WAbjages der Wusgaben, um auf den Rein- 
ertrag oder das Steuerfapital zu fommen. 

Bu den Ausgaben werden neben den Bereitungstoften infon- 
derheit die Koften fiir Verwaltung, Schutz und Kultur gerechnet. 

Der Forftverwaltungsaufwand, wie er im Staatshaushalts- 
plan aufgefiihrt wird, kann nicht allenthalben fiir Gemeinde: und 
Privatwaldungen gum Maßſtabe dienen, da ex häufig in der einen 
oder anderen Beziehung den letzteren Vorſchub leiſtet und es mög⸗ 
lich macht, daß dieſe im Allgemeinen billiger verwaltet werden, 
oder nur theilweiſe die Verwaltungskoſten tragen. Wie hoch die 
Ausgaben zu rechnen ſind, darüber müſſen Forſtregiſter und gut- 
achtliche Schigungen aushelfen. 
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Il. Abſchnitt. 
Die Kapitalberecinung. 


Der Zinsfuß. 
8 67. 


Bins ift der Preis der Nutzung eines in Geldform hinge— 
gebenen Kapitals, und im alltdglichen Leben verfteht man unter 
Bins die jährliche Rente, welche man für ein ansgeliehenes, oder 
in Befig irgend welder Art angelegtes Kapital erhalt. Zinsfuß 
ijt das Verhältniß zwiſchen dem Preis der Nutzung (Rente, Bing) 
und dem Werthe des Kapitals. Wenn die Mente r, das Kapital k, 


jo ift der Zinsfuß zi wenn die jahrlicje Rente — 16 , das 


Kapital 400 fo, fo ift der Zinsfuß 28, — 0,04 oder 4 vom 
100 = 4%. 

Der Zinsfuß begieht ſich auf das Kapital 100. Hier fommt 
in Betracht der Wald als das zinstragende Kapital (Waldwerth). 
Der Zins ift die jährliche Reinertragsrente (die Boden- und Hols- 
rente, zuſammen Waldrente genannt). 

Der Zinsfuß (Waldzinsfup) ergiebt fich aus bem Verhaltniffe 
gwifden dem Waldfapitalwerthe und bem jährlichen Reinertrage. 
Die nachhaltig jährliche Waldrente eines Normalwaldes fet 500 6, 
der Käufer habe fiir ben Wald 20000 M bezahlt, jo erhalt er eine 
Verginfung von ~829, — 0,025 ober 25 auf 1000 — 2,5 % 
. ny 46a. e - BOO SK 100° 
(aud) 20000 : 500 = 100: x = 000 = 2,5 %). 

Die Vergzinfung de3 Waldfapitals, die Waldrente, ift jabrliden 
Schwankungen unterworfen, da die Holgpreife von der Konjunktur 
abhängen und veränderlich find. Cinen erbeblidjen Einfluß auf 
die Verzinſung der Waldwirthſchaft Hat auch die Wahl der Um— 
triebszeit (vergl. finangiellen Umtrieh GS. 10), die Wahl der Holg- 
art und Getriebsart (Gochwald-, Mittelwaldwirthſchaft rc.) 

Wenn nun die veranſchlagten Nutzungen eines Waldgrundſtücks 
in Kapitalwerth ausgedrückt werden ſollen, ſo wird der Käufer 
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einen hohen, der Verfiufer einen niedrigen Zinsfuß angewandt 
wünſchen. Bei 3 % zahlt der Käufer das 33"/s fache (12° — 33,333), 
bei 4% das 25fache der regelmäßig fortlaufenden Sahresnubung. 

Die Hohe de3 Zinsfußes richtet fic) mehr oder weniger nach 
der Art und Weiſe, wie Kapitalien zinsbar angelegt werden, wobei 
denn nod) mancherlet andere Umſtände mitwirfen. Bon in- 
Duftriellen Unternehmungen erwartet man eine hohe Verginfung 
des angelegten Rapitals, da fie in ihrer Sicherheit durch politiſche 
und wirthſchaftliche Beitumftinde und ſonſtige nicht vorherzuſehende 
Ereigniffe bedrohet werden, auferdem aber durch Wbnubung in 
Der einen oder anderen Weife Cinbufe erleiden. Die Cintraglic- 
feit baulider Unternehmungen verlangt gleichfalls, daß nad 
höherem, als gewöhnlichem Zinsfuße gerechnet werde, da Abnutzung, 
Ausbeſſerungen und Fährlichkeiten ein Mehreres erheifden. Whn- 
lich verhält es fich mit landwirthſchaftlichen und ſonſtigen Suven- 
tarien, welche eine Abnutzung erleiden. Man rechnet in ſolchen 
Gallen 5 bis 6 % und mehr. 

Bei dem Ausleihen von Geldfapitalien fommt der landes— 
übliche Zinsfuß in Betracht und hat man gu unterfcheiden swifden 
Sparkaſſenzinsfuß (gegenwirtig 3'/4, 3'/2 %) und Hypothefengin3- 
fup (auf erfte, fichere Hypothef, gegenwartig etwa 4 %). 

Der Hypothekenzinsfuß ift gemeinlid) '/2 bis */4 % höher, 
als der Geldleihzinsfuß der öffentlichen Sparfaffen; dafiir bietet 
Die Sparkaſſe größere Sicherheit, weil der Sparkaſſenverband 
(Kreis, Stadt) mit feinem gangen Vermigen dafür haftet und unter 
Staatsaufſicht verwaltet wird. 

Der Zinsfuß tft Hoher oder niedriger, je mad) der größeren 
ober geringeren Sicherheit de3 Pfandgegenftandes, nad) Kündbarkeit 
und anderen Umftinden. Die Verdnderung des Werthes der 
Staatspapiere r. hängt weſentlich von dem Vertrauen ab, 
welches in die Sicherheit des Ausgebers, oder in das Vermögen 
und die redliche Abſicht der Wiedereinlöſung geſetzt wird. Für 
die minder ſicheren Papiere zahlt man am wenigſten und legt 
darum die Ankaufsſumme zum höchſten Zinsfuß an’). 


) Die hohe Verzinſung der argentiniſchen, portugieſiſchen und 
griechiſchen Staatsanleihen mit jüngſt erfolgtem Staatsbankerott beſtätigt 
dieſe Regel. 


Mit dem geringften Zinsfuße dagegen begniigt man ſich 
bei Geldfapitalien, mit welchen Grund und Boden erworben 
wird, wenn anders die Bodenerzeugniffe, welche die Zinſen dar— 
ftellen, abjebbar find. Man fann im Allgemeinen annehmen, 
bak dem gegenwartigen landwirthſchaftlichen Bodenwerthe 
ein Bingfup von 2 bis 3% entſpricht, ſodaß der Crwerber zu— 
frieden ift, wenn der Reinertrag des gefauften Grundbefizes eine 
ſolche Höhe erreicht, dak die Rauffapitalien mit 2/2 bis 3 % fid 
verzinſen. 3% iſt gegenwärtig wohl das Höchſte, was bei Boden- 
wirth{haften, bet hohen Bodenpreifen und ſinkender Richtung des 
Zinsfußes erwartet werden darf. Nidjt alle Landgiiter werden 
dieſen Zinsfuß erreichen, wenn von ihren Erträgen auger den 
Wirthſchaftskoſten die Zinſen des Inventars und die gur Unter- 
haltung und Erneuerung der Gebäude erforderliche Kapitalrente 
Baurente) in Abſatz kommen. Inzwiſchen giebt der Aufſchwung 
mancher mit der Landwirthſchaft vereinbarten techniſchen Gewerbe, 
welche die Bodenerzeugniſſe verfeinern, Veranlaſſung, die Bodenrente 
zu heben und der Betriebſamkeit ein gewinnreiches Feld zu eröffnen. 

Kleinere Landeswirthſchaften erreichen den dreiprocentigen 
Zinsfuß häufig deshalb nicht, weil der Wettbewerb ihren Werth 
ſteigert und der Erwerber die Gelegenheit mit in Anſchlag bringt, 
ſeine Arbeit mit anzurechnen. Indirekte Vortheile überhaupt, be— 
ſondere Annehmlichkeiten, ſchöne Lage, Nähe von Städten, Jagd, 
Fiſcherei u. dgl. ſind häufig Anlaß, daß Grunderwerbungen ſelbſt 
unter jenen Zinsfuß gemacht werden. 

Der niedrige Zinsfuß von 2 bis 3 % liegt offenbar in der 
Sicherheit de3 Grundbeſitzes, in dem regelmafigen Begehr feiner 
Erzeugniffe, in dem Umftande, dak der Boden nicht nur feine 
Abnugung erleidet, fondern durch nachhaltige Kultur im Werthe 
eher gewinnt, und ferner in der öfteren Gelegenheit zu Verbefferungen, 
weldje mehr einbringen, al8 fie foften, und damit den Grundwerth 
heben. Außerdem ftellt fich aber auch der Werth des Geldes mit 
zunehmender Menge ungiinftiger zum Werthe des Bodens. 

Die Vorkommniſſe im Hiefigen Lande ftehen den obigen Wn- 
führungen über den Zinsfuß nidt entgegen. Von induftriellen 
Unternehmungen, von Staatspapieren 2c, abgefehen, ift zunächſt der 
Landes-RKredit-Anftalt gu erwähnen. Bur Entlaſtung des 
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Grundbefiges und zu anderen Bedürfniſſen desſelben beftimmt, 
gewährt diefe fegensreiche Anſtalt (jammt den Provingial-Kredit- 
Anftalten) in dem ihm verpfindeten Grundvermigen den Herleihern 
pon Rapitalien eine ungemeine Sicherheit, woher eS fommt, dah 
Die Kreditanftalt die ihr gemachten Darlehen nicht iiber, eher unter 
31/4 Procent verginft, während anderwärts verbriefte Darlehen 
gemeinlid) mit 3'/4 bi 34/2 Procent und darüber verginft werden 
mitffen. — Bewahrte Landwirthe rechnen bei Güteranſchlägen 
nach dem 2—3%igen Zinsfuße, und bet Grundverfaufen wird 
viel haufiger der 3 Yoige als ein höherer Zinsfuß, verwirflict. 


§ 68. 


Bu den Grunderwerbungen gehiren auc) die forftliden 
Grundflächen. Bei der Kapitalifirung ihrer Crtrdge ift zur An— 
wenbdung eine3 billigen Zinsfußes reichlic) eben fo viel Grund 
vorhanden, wie bei landwirthſchaftlichen Befigungen. 

Der fleinere Kapitalbefiger Legt fein Geld in Forften nach 
der Abſicht, Forſtwirthſchaft zu treiben, nicht häufig an, da fie 
ihm gemeinlic) ein minder regelmäßiges Cinfommen liefern, längeres 
Auffparen der Sahresrente bedingen und weniger Arbeitsgelegenheit 
bieten. Der Grokgrundbefig dagegen, der auf Familiengut halt, 
und befonders der Staat, erblicken einen Vortheil darin, dah Forften 
verhältnißmäßig am einfacjjten zu bewirthjdaften find und am 
wenigiten Arbeit und Arbeitsüberwachung erfordern, von befonderen 
tedjnifdjen Betrieben (Gagemiihlen rc.) abgefehen. C3 eignen ſich 
darum Forſten aud) am meiften gum Selbftbetriebe, den fie gum 
guten Beftehen ohnehin erfordern. — Bornehmlich aber ift eB die 
Sidherheit des Waldbeſitzes, welde aud hier gu einem 
billigen Zinsfuße bet der Kapitalifirung ber Reinertrage beredhtigt. 
Holg- und Betriebsart, wie örtliche Berhaltniffe ſchränken gwar 
den Grad der Sicherheit unter Umſtänden cin, worauf bet der 
Ertragsveranſchlagung Rückſicht zu nehmen iſt. Sm Allgemeinen 
ſchreitet das Wachsthum der einmal in Beſtand gebrachten Fläche 
für viele Jahre mit ſolcher Stetigkeit fort, das Waldvermögen 
erhält ſich mit einer Sicherheit, vergängliches Gebäude- und ſonſtiges 
Inventar wird ſo wenig erforderlich, daß in dieſen Beziehungen 
ſtarke Seiten des Waldbeſitzes liegen. Die Möglichkeit und 
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Gelegenheit, Erträge anzuſammeln, Kapitalien entſtehen zu laſſen, 
unter Umſtänden auch wohl einmal eine Nutzung vorwegzunehmen, 
hat gleichfalls ihren Werth. Man ſagt nicht mit Unrecht: „Der 
Wald iſt ein Spartopf!“ — Nimmt man dazu noch das meiſten 
Orts erkennbare Steigen der Holzpreiſe, die häufig vorhandene 
Gelegenheit der Ertragsſteigerung durch gründlichen Anbau, durch 
Begünſtigung geſuchter Holzer, durch Verbeſſerung der Verbindungs- 
wege 2., fo jpricht alleS dafür, bei der Kapitaliſirung der forft- 
liken Reinertrage mit nidt hoherem Zinsfupe zu verfahren, als 
bei landwirthſchaftlichen Crtrdgen. 

Der Zinsfuß von 3% oder die Kapitalifirung nad dem 
33'/sfacen Reinertrage wird man in der Waldwerthberechnung 
Hierorts alg Regel anjehen dürfen. Es wird auch nach diejem 
Zinsfuße in forftlichen Dingen jest faft allgemein gerechnet. Bet 
Zwangsenteignungen möge aus naheliegenden Griinden der 2"/2 Yoige 
Zinsfuß oder die Rapitalifirung der Reinertragsrente nach dem 
40 fachen erfolgen ). 

§ 69. 


Vom Standpunfte des Verfaufers fann unter Umſtänden felbft 
der dreiprocentige Zinsfuß als ein reichlic) hoher oder die Rapi- 
talifirung nach dem 331/s fachen Ertrage als eine reichlich niedrige 
erfdjeinen; es kann fich dies aber auch umgefehrt verhalten. Fragt 
man nämlich, wie hod) da8 in dem Deaterialfapitale und dem 
Boden enthaltene Werthfapital durch den jahrliden Reinertrag 
fich verginfe, ermittelt man zu dem Ende den Geldwerth des ver- 
fiuflichen Materials, etwa den Geldwerth einer normalen Alters— 
reihe von Beftanden, und ſetzt diefem den jo oder fo gefundenen 
Bodenwerth hinzu, jo erhalt man einen Gefammtwerth, der fic 
im jährlichen Reinertrage oft ganz anders verginjet, als zu 3%. 
Mande Hochwaldungen verginfen fic) niedriger, wenn man nidjt 
zu Umtrieberniedrigungen hinab gehen will, die allenfalls dem 
Kleinbefiger anftehen, die jedoc) aus mannigfacen Umftinden und 

1) Die Wahl des Zinsfußes läßt folgende Wirkung erfennen: Vetragt 
die nachhaltig jahrlicje Waldrente 1000 .M, dann ijt der Waldtapitalmerth ber: 

2%o = 1000 x 122 = 1000 x 50 = 50000 & 
3% = 1000 x 38,333 = 33333 M 


4% = 1000 = 25 = 25000 & 
12* 
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Rückſichten nicht rathlich find, auch wohl ganz ausgeſchloſſen und 
felten einer foliden Gorftwirthjdaft entfpredjen werden. Go ver- 
zinft fich der Buchen-Hochwald felbft bet mäßigem Umtriebe ge- 
meinlich nicht höher als zu 2 bis 2'/e Yo; eine Nadelholz-Wirth- 
ſchaft fann fic) fepon eher um 3 % bewegen und der Miederwald 
mit feinem geringen Mtaterialfapitale fann zu 4 bis 5 % ftehen. 
Mit dem Procent allein ift es, beiläufig bemerft, in der Geld- 
wirthſchaft freilich nicht abgethan, jondern die Größe de3 Kapitals- 
ſtocks ſpricht wejentlic) mit, und darum ijt der Miederwald mit 
feinem hohen Brocente noch nicht der empfehlenswerthefte Betrieb. 

Um auf foldem Wege den Zinsfuß fiir den befondern Fall 
feftguftellen, hatte man fic) erſt über mancherlei Dinge (Umtrieb, 
Bodenwerth rc.) zu einigen, welche auf das Procent von Einfluß 
find. Jn der Praxis ware damit ſchwer fortzufommen. Wiirden 
aber auch auf wifjenfchaftlidem Wege Regeln feftgeltellt, welche 
im eingelnen Galle gum Anhalten dienen fonnten, jo ift doch der 
Grundjag iiberhaupt der Sache nicht entſprechend, denn es verfolgt 
nicht den Waldwerth, fondern den Berfdlagungs- oder Verein- 
zelungswerth. Soll man 3. B. beim Buchen- Hochwalde von 
mapigem Umtriebe den Reinertrag mit 2'/4 Procent fapitatifiren, 
fo heißt das nichts Anderes als: weil man gefunden, dah der 
Cigenthiimer, wenn er die Beſtände und den Boden eingeln ver- 
filbert, ein Kapital erlangt, dag 44 mal jo groß ift, al8 der 
jährliche Reinertrag des Waldes, jo müſſe ihm bei der Werth- 
berechnung de3 fortbeftehenden Waldes ein gleicer Vortheil 
zugewendet und der jährliche Crtrag mit demfelben Zinsfuße 
(2*/4 %) fapitalifirt werden. Es ift dann natürlich gleich, ob man 
in folder Weife den Ertrag fapitalifirt, ober ob man von vorn- 
Herein auf den Zerſchlagungswerth losgeht. — Bei einem Mieder- 
walbde, in welchem der Werth des Bodens und der Beſtände durch 
dent jährlichen Forſtertrag vielleicht zu 5 % fich verginfet, hätte 
man fonjequenterweife die jährliche Nutzung nur nad) dem Zwan— 
zigfachen zu fapitalifiren. 

Es liegt auf der Hand, daß dort niemand kaufen, und hier niemand 
verkaufen würde, im erſten Falle dann nicht, wenn der Käufer den 
Betrieb fortſetzen will oder muß, von Sonderwerthen hier abgeſehen. 
Im Weiteren treten der beregten Ermittelung des Zinsfußes die— 
jenigen Bedenken entgegen, welche bereits oben angeführt ſind. 
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Der Waldwerth als folder fann nur auf die wirthſchaftlich 
erwartbaren Erträge, nidjt auf den Holgwerth der Beftinde und 
den Bodenwerth, die man nicht vereingelt, foudern als Ganges wirfen 
läßt, fic) ftitben. Der Zinsfuß zur Kapitalifirung de3 jährlichen 
Reinertrages aber richtet fich, wo er nicht geſetzlich oder der Schätz— 
ungganweifung gemäß gegeben, nach den Verkehrsverhaltniffen und 
darf bet Waldwerthberednungen hierorts dem bei Güteranſchlägen 
üblichen Bin8fuge von 2—3 % fiiglich gleichgeftellt werden. 

Inzwiſchen [abt fich bei jenen gering fid) verginfendDen Wirth- 
ſchaften nicht verfennen, dag man um fo mehr Grund hat, inner- 
halb der geftecten wirthſchaftlichen Grengen den zuläſſig gitnftigeren 
Vorausfebungen Raum gu geben und namentlid) die Umtriebszeit 
nicht höher zu ftellen, al erforderlich ijt. Anderſeits läßt fic) bet 
freiwilliger BVerduferung mit dem Verkäufer einer materialarmen 
Niederwaldwirthſchaft rc. vielleicht vereinbaren und eine etwas 
billigere Rapitalifirung erlangen, obwohl nicht zu verfennen, daß die 
Niederwaldertrage häufig gu den ſicherſten gehiren, auc) dergleiden 
Sladen nicht felten zu Ertragsſteigerungen Gelegenheit bieten. 

Bilden die Ertrage, wie häufig vorfommt, eine nicht regel- 
mäßige Sabresrente, find Disfontirungen u. dgl. ndthig, fo fommt 
es zugleich auf die Art der Binjenberechnung an (Zinſeszinſen, 
einfade Zinjen rc.), um den Zinsfuß feftguftellen. Weicht man 
Hier von der vollen Binsvergiitung (Binjeszinjen) ab, fo pflegt 
fic) der Rapitalzahler auch ein Hiheres Procent auszudingen, um 
fie) daran zu erholen; 31/2, 4 und höhere Procente find dann 
gewöhnlich. Es fithrt died gu den Verzugszinſen. 

Übrigens hat die Rechnung nach einfachen oder Mittelzinſen feinen 
Eingang in die Praxis und Wiſſenſchaft gefunden, weil diefe der Natur des 
Geldes, Zinſes-ginſen gu gewahren, guwider ift. Man rechnet daher jest 
allgemein nad) Zinſeszinſen, wobet zu bevorworten ift, bab ein Zinsfuß 
gewählt wird, melcher bet Waldwerthberechnungen iiberhaupt anwendbar ift 
und nicht höher fteht, als es der Natur des forftlichen Gewerbes ent{pricht. 
Ue Bodenwirthſchaften, welche die Multur bes Bodens bezwecken, find auger 
Stande, einen hohen Bins gu verwirkliden. Landwirthſchaftliche Giiter ge- 
wahren unter Berückſichtigung der Verginfung der Gebäude und des Inventars 
in Anbetracht der Reparaturen rc. jetzt ſelten mehr, als 2 bid 23/40/0. Ähnlich 
verhält es ſich mit der Forſtwirthſchaft, welche nach den jetzigen Verhältniſſen 
des Geldmarktes und des erforderlichen hohen Betriebskapitales (Bodenwerth, 
Maſſenwerth 2c.) höchſtens 3°/o gewähren kann. 
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Einige Schriftfteller wollen in der Gefahrdung des Forſtbetriebskapitales 
(des Materialvorraths 2c.) durch Feuer, Fnfetten, Pilge, Wind- und Schnee— 
bruch, Grund genug finden, bet der Forſtwirthſchaft ebenſo wie bet anderen, 
etwa3 unfidjeren Kapitalanlagen, einen höheren als ben landesüblichen Bins- 
fuß, einen Riſikozins, zu unterftellen (4—d °%o). 

Stötzer bemerkt demgegeniiber, dah im Grofen ein Waldbeliger durch 
vorerwähnte Unglücksfälle noc) niemals zu Grunde gerichtet fei, und mance 
diefer Schaden auch im Laufe de3 Geftandeslebens ausheilten. Auch ließe 
fich durch geeignete Maßregeln der Walderziehung und Behandlung bet einer 
Reihe von Kalamitäten mehr oder weniger vorbeugen; fiir Nadelholsforiten, 
welche dent Beſchädigungen am meiften ausgefebt, fei an die Angucht gemifdter, 
mit Laubholz durchfebter Beſtände und Feuerſicherheitsſtreifen gu erinnern, 
auch jeien die Ertrage griferer Waldfirper durd Unglücksfälle felten zurück 
gegangen, jelbft bet bem bebdeutenden Qnfettenfrag und Windbruc) in den 
bayeriſchen Staatswaldungen (1868—1878 und 1890—91) fei durch den Anfall 
großer Holgmaffen der Holgpreis nicht erheblic) zurückgegangen, dank der ver- 
befferten Kommunikationsmittel (Cijenbahnen), durch welche das Abſatzgebiet 
augsgedehnt und das Holz zur Welthandelswaare geworden fei. 

Stiger meint, jelbft die Waldbrandſchäden und Gefahren wiirden leicht 
überſchätzt, auf 8100 ha preuß. Staatsforſten entfalle erſt 1 ha Brandflache, 
in Bayern (Staatsforft) erft auf 13167 ha = Lt ha Brandflade, ebendort hat 
der Brandſchaden mur 72, %o der Roheinnahme betragen. Übrigens find, wie 
unter Uffefurang bereits mitgetheilt, Waldbrandverfiderungs-Gnftitute in Wirk- 
famfeit getreten, wodurch der Waldbrand-Kalamität die Spige abgebrocher ift. 

Kraft halt die der Forftwirthfdaft drohenden Gefahren ebenfalls nicht 
fiir fo erheblich, um hieraus die Anwendung eines hiheren Verzinſungsprocentes 
herleiten gu finnen und empfiehlt den Zinsfuß vow 24/2—3 %/o. 

Gang ausführlich behandelt Wimmenauer die Frage iiber bie Wabl 
des forſtlichen Zinsfußes, vergl. G. Heyer—K. Wimmenaner, Anleitung zur 
Waldwerthrechnung, 4. Aufl., Leipzig 1892, S. 22, 23. 

Nach einer Zufammenftellung von Heß (vergl. die forſtliche Betrieb3- 
lehre von Ricard Heb, München 1892, S. 185) ift die Anwendung der nach- 
ftehenden Zinsfüße fir die Waldwerthberechnung empfoblen, von: 

(1805) 3. S. Nördlinger — 3 bis 5 %o. 

(1818) H. Cotta — 23/2 bis 8%. 

(1828) 3. Chr. Hundeshagen — 5%. 

G. König — 342 %o. 

M. R. Prebler = 21/2 bis 44, 79, 

H. Burdhardt — 3 %o, 

H. Goffe — 2 bis 3%. 

G. Kraft — Jo bis 34/z %o. 

Or. Judeich — 2 bis 3%, 

R. Weber — 3%. 

C. Heyer "2 bis 142 %o weniger, al3 der landesitbliche Zinsfuß beträgt. 
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Ney verfangt von den Staatswaldungen (aus befonderen volfSwirth- 
ſchaftlichen Griinden, hohe Umtviebe 2c.) eine Verzinſung von nur 1/2 bis 
2%, bet hem gegenwirtig landesüblichen Geld-Zinsfuß vow 3 bis 34/2 %%o. 

B. Borggreve empfiehlt fiir die ficherften Waldformen die Rechnung 
mit 4 bid 6 %o, für unfichere einen noch höheren Zinsfuß 4). 

v. Helferich rechnet mit 3 und 4% (vergl. Handbuch der politiſchen 
Hkonomie von Guſtav Schönberg, Kapitel Forſtwirthſchaft von v. Helferich), 
derſelbe hält die Anwendung eines niedrigen (unter d. landesübl.) Zinsfußes 
bei der Waldwerthberechnung aus dem Grunde nicht für gerechtfertigt, weil 
es ſich in der Forſtwirthſchaft nicht um die Rente oder den Zins von einem 
Anlagekapital, ſondern um ben Zins von einem Betrieh 3 fapital handele, 
welches bei hoher Umtriebszeit im aufe des langen Beftandeslebens gefahrdet 
fet. Auch die Annehmlidfeit und Sicherheit der Waldrente werde überſchätzt. 
v. Helferich empfiehlt ſchließlich nur deShalb die Anwendung de3 3 /oigen, 
nebert dem 4 Yoigen Zinsfuße, weil der landesiiblide Binsfup eine Tendenz 
zum Ginten geige?). Borggreve und v. Helferich find wegen der Rechnung 
nach hohem Zinsfuß von faft allen Forſtſchriftſtellern der Gegenwart ange— 
griffen worden, alle empfehlen bie Rechnung nach niedrigem Waldzinsfuß 
aug vorerwähnten Gritnden. 

Daf andere Schriftiteller die Gefahren nicht fo hoch anfehlagen, ift 
bereits mitgetheilt. 

v. Baur, Kraft u. a. fprechen fic) dahin aus, dah bei Empfehlung 
hoher Zinsfüße deren Wirfung nicht genügend gemiirdigt werde. 

v. Baur hebt nod fervor, daß 1 A (etwa fiir Grundftener pro ha 
jährlich gezahlt) bet 200jähr. Cichenumtrieh gu 5/0 Zinſeszinſen, den Betrag 
vot 345831 4, wahrend gu 2% gerechnet, nur 2574 & ausmache. 

Stutzer empfiehlt der Zinsfuß vow 3% nebſt Zinſeszins. 

BWimmenauer hebt ebenfalls die verhaltnifmapig große Sicher— 
heit der Rapitalanlage im Waldbefig hervor, und betont, dah diefes von 
namhaften Schriftſtellern (u. a. Th. Hartig, Burdhardt, Dandelmann, Yudetd, 
v. Baur) anerfannt fei und empjiehlt einen geringeren Zinsfuß, al der- 
jenige ift, gu welchem man Geldfapitalien ausleiht. Die Subſtanz des 
Bodens bleibe bei genitgend pfleglicher Behandlung immer erhalten und die 
Verlufte durch Kalamitäten machten bei der Vertheilung aufs Gange mur ge- 
tinge Betrage aus. 

Wallmann (vergl. Heinr. Burckhardt, Wus dem Walde, Heft 5) em- 
pfiehlt bet BwangZabtretungen die Wnwendung hes für ben Crteigneten 
ginftigen, niedrigen Zinsfußes von 24s %o, um den Enteigneten giinftiger 
gu fiellen, al8 den Käufer eines Waldes. Gleichgeitig empfiehlt derjelbe, bet 
Rapitalifirungen von Zahlungen, welche nicht gu den Bodenwerthberechnungen 


1) Im hohen Zinsfuß fteckt neben der Vergütung der Nutzung mod) eine 
Prämie fiir ev. Verluft, die Aſſekuranz- oder Rijitopramie. 

2) Pergl. auch die Gejchichte ded Zinsfußes ſeit 1815 von Dr. Julius 
Kahu. Stuttgart 1884. 
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gehiren (Wegebau- 2c. Koften), dew landesüblichen (bamals 4 Yoigen) Zinsfuß 
gu unterſtellen. 

Mit Zinſeszinſen, alB ber natiirlichen und im praktiſchen Leben allein 
anwendbaren Rechnungsart wird jest aud) in der Forſtwirthſchaft allgemein 
gerechnet. Unterftellung hohen Zinsfußes, neben erheblicen Kulturkoſten, bet 
hoher Umtriebszeit ergiebt als Refultat, dah die in der Forſtwirthſchaft ver- 
wenbdeten Rapitalien fich nicht verginfen, wodurch u. a. die Unterftellung 
niedrigen (Wald-) Zinsfußes von felbft nothwendig wird. Die gang bedeu- 
tenden Verlufte am Geldmarfte an ausgeliehenen RKapitalien in den letzten 
Jahren, haber gur Geniige dargethan, dah die Sicherheit der in Liegenſchaften 
(Wald rc.) angelegten Rapitalien eine andere ift. Es macht fich denn auch 
jebt mehr bad Beftreben geltend, Liegenſchaften gu erwerben, wodurch eine 
Steigerung der Grundbefibpreife, und demgemah etn geringer Bingertrag ver- 
wirklicht wird. 

Mancher Kapitalift begnügt fic) gegenwartig gern mit dem geringen 
Bingertrag aus der Bodenwirthſchaft, wenn er nur bas Kapital vor der 
Berftirung und dem Verluft fier weiß. Je höher nun der Kaufpreis (Wald: 
werth) geftetgert mird, defto geringer muh der Zinsfuß ausfallen, wenn nicht 
gleidhgeitig die Rente aus der Liegenſchaft (hier Waldrente) gehober wird; 
denn wie in § 67 bereits dargethan, ergiebt fic) der Zinsfuß aus dem Ver— 
hältniß der Rente gum Kapital; ift 3. B. wie vorhin, der Bodentwerth 400 GZ, 
und man erittet jährlich 10 M& (Mente), fo ift der Zinsfuß ~18, = 0,025, 
d. h. 22 von 100, oder 21/ %/o, 

Beſchränkte Binfedzinfen haben in der Praxis mur Anwendung ge- 
funden bei Ablöſung der Bauholzberechtigung in Preußen. Dandelmann 
verwirft das Verfahren und empfiehlt auch hier die Rechnung nach Zinſeszinſen. 

Die Behauptung einiger, dak Forſtwirthſchaft nicht mit geliehenem Gelde 
betrieben werde, ift nicht gang gutreffend, denn es ijt bekannt, daß die meiften 
griferen waldbeſitzenden Gemeinden und Privatforftbefiger Anleihen aufge— 
nommen und dabet den Wald mit verpfandet haben, aus deffen Extrag die 
Binjen des Leihkapitals mit gu decken find. Beliehen und verpfandet iſt 
gegenwärtig der größte Theil ber ſtädtiſchen und Brivatforften. Die Dedung 
und Verzinſung de3 Leihkapitals wird damit vow der Waldrente berithrt. 

v. Baur empfiehlt die Rechnung mit verjchiedenen Zinsfüßen, fallend 
in den eingelnen Abtriebsperioden je nach der Ainge der Umtriebszeit. Man 
fol nach v. Baur bei den bald und fider — in nächſter Butunft — ein- 
gehenden CErtragen, mit hHiherem ZSinsfuß rechnen, als bei ben erſt nad 
flanger Beit in der fernen Zukunft (i 80, 100, 120 Jahren) erwartbaren 
Ertragen; man foll alſo für die Ertrage in ber I. und IL. Periode dew 34/2 
S/igen, für die III. und IV. Periode den 3 %oigen, und für die V. und VI. 
u. ſ. w. den 22 und 2%oigen Zinsfuß gu Grunde legen. Bis jest hat diefe 
Methode keinen Beifall gefunden und ift fiir die Praxis auch gu ſchwerfällig. 
Cin niedviger Zinsfuß (Waldzinsfuß) für alle Falle (einheitlich) angewandt, 
hat ſeine Vorzüge, verſchleiert auch nicht die Rechnung. 
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Der landesitbliche 1) Zinsfuß ſinkt gegenwartig beftindig. Die Urfache 
wird darin erblidt, dab e3 bei der zunehmenden Überproduktion nicht mehr 
möglich fet, den angelegten Rapitalien mehr als 3 oder 4 von Hundert ab- 
zuringen, während man frither leicht 6 und 7% ergiehlt habe. Das ilber- 
wiegen ded Angebots liber die Nachfrage fei die Urſache deS geringen Gewinnes 
und die mittelbare Veranlaſſung gum Sinken des Zinsfußes; fleiner Nutzen 
fonne uur geringe Zinszahlung im Gefolge haben. Hundert Perſonen leifteten 
mit Hilfe vorzüglicher Maſchinen, Werkzeuge 2c. gegenwartig zehnmal mehr, 
als dieſelbe Anzahl von Perſonen vor 100 Jahren. Der Konſum fet gwar 
groper geworden, ftehe aber in feinem Verhältniß zur Ergeugung der Produtte. 
Auf ein Steigen des Zinsfußes fei in abjehbarer Beit nicht gu rechnen, denn 
auf eine dauernde Einſchränkung ber Uberproduttion fet nidt gu rechnen, 
Kartellbiloung könne gwar den Preis und damit den Gewinn und Zinsfuß 
heben, fet aber in Anbetracht der Konkurrenz faum durchfiihrbar. 

Dagu fommt, dag die gu ausländiſchen Anleihen hergegebenen 
Gapitalien, in Folge ber groken Verlufte (Argentinien, Portugal, Griechen- 
fand) guritdgezogen werden und eine Anſammlung (Stauung) im Gnlande 
hervorrufen. Die gzinslide Unterbringung von Kapitalien ift bet dem Mangel 
an grofen Unternehmungen jdwer, es findet ein Unterbieten des Zinsfußes 
ftatt, und damit ift das Sinken des Zinsfußes von ſelbſt gegeben. Nur aufer- 
gewöhnliche Ereigniffe können die Unternehmungsluſt, den Zinsfuß wieder heben. 

Wenn nun bei diefer Nothlage mit den gunehmenden Beftrebungen, 
Liegenfchaften gu erwerben, der Boden- und Waldpreis gefteigert wird, fo 
foun demgemäß nur ein niedriger Zinsfuß verwirklicht werden, wie vorhin 
bereits dargeftellt. €3 dürfte nach der gegenwartigen Lage de3 Gelbmarttes 


1) Die großen Geldinjtitute erfernen die Bezeichnung bes Leihzinsfubes 
fit Rapitalien alZ den ,landesibliden” nicht an, man tft eher genetgt, 
den um 4/4 %o höheren Hypotheken-Zinsfuß (erfte, ſichere Hypothek fiir Viegen- 
ſchaften) als den „landesüblichen“ angufehen. Die „Hannoverſche Bank" 
theilt uns hierüber u. a. mit, dah der Hypothekenzinsfuß der Braunſchweig— 
Hannoverſchen Hypothekenbank (für erſte Hypothek) ſtand: 

1883—1885 gu 44/2 Yo 

1886—1889 ,, 43/4 %/o 

1890—1893 ,, 44/2 %o, 
während der Leihzinsfuß fiir Gelb in derfelben Beit auf 35/4 °/o fich begifferte. 
Die Nachweifung des Zinsfußes von 1815 bis 1883 ift im dem Werk: 
„Julius Rahn, Gefchichte de3 Zinsfußes in Deutſchland feit 1815, S. 236," 
nachzuleſen. Rad Rahn find 3 Perioden gu unterſcheiden: 

1815-1845 finfende Tendeng bes Hypothefenginsfupes (vow 5, 44/2 auf 
4, 31/2), 

1846—1875 fteigend (von 34/2, 4 auf 4, 5, 6), 

1876—1883 finfend (von 6, 5 auf 44/2, 4), örtlich etwas verſchieden. 

Mehr iiber den Zinsfuß vergl. Roſcher, Grundlagen der Nationalökonomie 
(1883); ferner Schonberg, Politiſche Otonomie; Rau, Finanz-Wiſſenſchaft u. a. m- 
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und nach bem Stande des landesüblichen Zinsfußes kaum noch gerecht- 
fertigt erſcheinen, bei Waldwerthberechnungen den für gegenwartige Verhatt- 
niffe etwas gu hohen Zinsfuß von 3% gu Grunde gu legen, wenn nicht 
die Ausſicht bliebe, dak der landesübliche Zinsfuß im Laufe des angen 
Beftandeslebens, durd) wunvorhergzufehende Ereigniſſe wieder gehoben wird, 
wie im der BVorgeit oft geſchehen. 


Verzugszinſen (Vorwerth, Badwerth &e.). 
§ 70. 


Im VBorhergehenden wurde die Frage behandelt, nach weldem 
Bingfupe regelmapige Sahresertrage, oder Cinnahmen und Aus— 
gaben, weldje die Natur der Gahresrente haben, gu fapitalifiren 
ſeien, wie viel mal die Rente als Kapitalaugsdrud genommen wer- 
Den müſſe. Verzugs- oder Zwiſchenzinſen fommen dabei nicht vor. 
Bur Kapitalifirung de3 fortlaufenden Durchſchnittsertrages, (0. i. 
Die immerwahrende jährliche Waldrente), de3 Bahresertrages nor- 
maler Betricbsverbande, aud) wohl de3 Ertrages eingetheilter 
Niederwalder rc. oder gur Kapitaliſirung fortlaufender Ausgaben, 
jährlich wiederfehrende Geldbetrage 2. braucht nur der Zinsfuß p 


gegeben zu fein, um die Rente r durd) “ Xr zum Rapital 


gu erheben. — Nicht fo bet anders verflaujenden Cinnahmen und 
Ausgaben. C8 ift aber der gewöhnlichere Fall, daw die forftliden 
Cinnahmen und Ausgaben, oder die Reinertrage bald nur fiir 
kurze Beit gleich, bald periodifd) wiederfehrend, bald vorerft gang 
ungleid) erfolgen. Bet ihrer Zurückführung auf den gegenwartigen 
RKapitalwerth fommen dann Ab- und Aufzinſungen — Verzugs— 
zinſen — bor. 

Verzugszinſen ift die Art Zinſen, welche gu gahlen find, 
wenn die Zabhlung des Kapitals vor oder nad der Verfallzeit 
erfolgt. (Disfontirung, Profongation 2.) Die Verzugszinſen bei 
der Kapitalifirung von Zuknuftserträgen fommen dem Käufer 
gu gut; ev wünſcht natitrlich, daß nach vollen Binfeszinfen und, 
went eS anginge, aud) nod) nach hohem Procent gerechnet werbde. 
Der Verkdufer hat das. entgegengefebte Gntereffe. Neben der An— 
wendung von Zinſeszinſen oder dem vollen Suterujurium (d. i. 
Distont, Rabatt bet Zahlung des Kapitals vor dem Falligteitstermin) 
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giebt es — und zwar zu Gunften de3 Verkäufers — nocd) andere 
Verfahren der Berechnung, von denen unten nadher die Rede ift; 
fie laſſen den einfachen Jahreszins itberall nicht mehr, oder in 
minderem Betrage werben, vergiiten wohl eher ein hiheres Procent 
(einfache Binfen, Meittelzinjen, beſchränkte Zinſeszinſen 2c.). 

Die Wiffenfdaft hat fic) nach der Mebhrgahl ihrer Ver- 
treter fiir Den vollen Zinſeszins oder das volle Interuſu— 
rium ausgeſprochen, und es ift dargethan, daß nur volle Zinſes— 
zinfen die Probe Halten und fret von innerem Widerfprud) find. 
Sn der Praxis bringt man bei Waldwerthberednungen  gleich- 
falls Binfeszinfen jetzt allgemein zur Anwendung. 

Die Wiederanlegung von Zinsbeträgen ift feineswegs etwas 
ungewöhnliches. Die Gelbdinftitute verwirklichen täglich Zinſes— 
zinſen, der Handel verwendet den Gewinn zu neuen Unterneh— 
mungen, und wer nicht den jährlichen Ertrag ſeines Vermögens 
verzehrt, ſondern irgendwie nützlich anlegt, zieht gleichfalls vom 
Zinſeszins Vortheil. Selbſt der Staat macht häufig derartige 
Verwendungen. — Inzwiſchen kann man zugeben, daß es der Eine 
mit der Zinſennutzung weniger genau nimmt, als der Andere, 
vom Luxus ganz abgeſehen. Auch kann es bei Entſchädigungen 
für Verletzungen am Eigenthum zu weit führen, den Entſchädigungs— 
berechtigten in die Lage zu verſetzen, Zins auf Zins legen zu 
müſſen, wenn ſeine Entſchädigung zureichen ſoll; es ſei denn, daß 
die Abzinſung des Zukunftsertrages nach niedrigem Procent ge— 
ſchieht und darin Verluſte gedeckt werden. 

Große Kapitalien liefern große Zinsbeträge, zu deren Wieder— 
anlegung die Gelegenheit nicht mangelt. Für kleinere Zinsbeträge 
giebt es gegenwärtig eine große Anzahl von Geldinſtituten (Spar— 
kaſſen 2c.) um auf ſolche jederzeit zinſtragend anlegen ju können. 

Auch fehlt es gegenwärtig nicht mehr an Geldinſtituten, welche 
gemachte Einlagen ſo lange ſich aufzinſen laſſen, als bei Wald— 
werthberechnungen theilweiſe vorausgeſetzt wird. (Hierorts iſt in 
den meiſten Statuten der öffentlichen Sparkaſſen vorgeſchrieben, 
daß nach Ablauf von 30 Jahren das eingelegte Kapital zu Gunſten 
der Kaſſe verfällt, wenn eine Bewegung des Kapitals in dieſer 
Friſt nicht ſtattgefunden hat. Um dem Verfall vorzubeugen, wird 
bas Kapital auf kurze Beit (1 Tag) zurückgezogen und neu eingelegt.) 
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Man hat gegen die Anwendung voller Zinſeszinſen angefiihrt, 
daß die Gerichte bet rückſtändigen Zinfen von Darlehen und bei 
fonftigen Schuldforderungen auf Zinſeszinſen nidt erfennen, jondern 
nur einfade Zinſen gulaffen. 

§ 248 d. bitrgerlichen Geſetzbuches f. d. deutſche Reich be- 
ftimmt u. a. hierüber: 

„Eine im voraus getroffene Vereinbarung, dah fallige Binjen 
wieder Zinſen tragen follen, ift nidjtig. Sparkaſſen, Kreditanftalten 
und Snhaber von Bankgeſchäften fOnnen im voraus vereinbaren, 
daß nicjt erhobene Zinſen von Cinlagen als neue verginsliche 
Cinlagen gelten follen. Rreditanftalten, die berechtigt find, fiir 
den Betrag der von ihnen gewährten Darlehen verzinsliche Schuld- 
verſchreibungen auf den Inhaber auszugeben, founen fich bei ſolchen 
Darlehen die Verzinſung rückſtändiger Zinjen im voraus ver- 
fprecjen laſſen“. 

Hier Handelt eS fic) um eine Mafregel gegen Zinswucher, 
Die auf Werthanfcjlage ebenfowenig angewandt werden fann, wie 
Die Gerichte befugt find, die Geldinftitute gu hindern, “Bins vom 
Bing zu nehmen. Nach neueren nationaldfonomifden Anſchauungen 
wird felbft die Zweckmäßigkeit der Wuchergeſetze angesweifelt. 
Uberdies aber gewähren die Gerichte bet ihren einfadjen Zinſen 
ein Hohes Procent; das deutſche HandelSgejepbuch beftimmt 6 %, 
und nad § 246 des bürgerlichen Geſetzbuches ift vorgefdjrieben, 
dab bet Verzinſung einer Schuld nad) Geſetz und Rechtsgeſchäft, 
Der Zinsfuß von 4% gelten foll; bei Verabredung eines höheren 
Zinsfußes als 6% hat Schuldner jebderzeitiges Kündigungsrecht 
(Kiindigungsfrift 6 Monat), welches durch Vertrag x. nicht be— 
ſchränkt werden darf. Jn diefen hohen Procentſätzen liegt offenbar 
eine Entſchädigung fiir entbehrten Zinſeszins. 

Bei forftliden Enteignungs-Anſchlägen, namentlich wenn Bu- 
kunftserträge anf ihren Segtwerth diskontirt werden follen, 
fann man nidjt wohl nad) 3% einfaden Binfen verfabren, 
ohne die Entſchädigung zu Hoc) gu fpannen; man wird vielmefr 
nad) Zinſeszinſen rednen (2 bis 3%), daneben aber wieder 
von folden wirthſchaftlichen Borausfegungen ausgehen miiffen, 
welde Dem Veräußerungspflichtigen gitnftig und an fic) guliffig 
find. Schätzungsmäßige Beſchränkungen in den wirthſchaftlichen 
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Borausfebungen fiihren wohl dahin, auf mäßiges Abzinſungsver— 
fahren, wie dergleichen unten folgen, greifen zu müſſen, die der 
beſchränkten Anſchlagsweiſe die Wage halten. 


§ 71. 


Indem man einerfeits die Anwendung voller Zinfeszinjen als 
Regel anzuſehen Hat, fommt andererfeits wefentlich in Betradht, 
nad) welchem Zinsfupe bet Ab- und Aufzinſungen (Disfonti- 
rungen und Prolongirungen) zu verfahren ift. 

Bei jahrlich gleidjem Crtrage ift oben der 2 bis 3 Yige 
Zinsfuß als der gur Kapitalifirung angemeffenfte empfohlen wor- 
den. Denfelben Zinsfuß hat man auch bei Auf- und Abzinſungen 
ungleic) verfaufender oder einmaliger Cinnahmen und Ausgaben 
anguwenden. Es ift theilS eine mathematiſche Folgerichtigkeit, 
einen und denjelben Zinsfuß anguwenden, die Cinnahme- 
und Ausgabe-Poften mögen der Beit nach fo oder fo verlaufen, 
theif entſpricht der dreiprocentige Zinsfuß mit Anwendung von 
Zinſeszins dem praftijden Leben. Jn lebterer Beziehung fommen 
injonderheit die Gelbdinftitute in Betracht. 

Goviel über den inneren Haushalt der Lebensverfide- 
tungs-Unftalten befannt ift, verwirklichen fie durchgehends 
nur 3% Binjeszinjen, ftiigen wenigftens ihre Berechnungen auf 
diefen Zinsfuß. Die Heutgutage fehr verbreiteten Gparfaffen 
bleiben theil3 unter 3 %o, theilS erreicjen fie 3% oder gehen um 
ein Weniges daviiber hinaus. Cinige Vortheile pflegen dergleidjen 
Geldinftitute immer voraus zu haben, andererfeits haben fie Ver— 
waltungsaufwand und Gefahrdungen zu tragen. 

§ 72. 

Es entſpricht, wie ſchon erwahnt, die Rechnung nah 
Zinſeszinſen dem natürlichen Anwachfen de3 Geldes. Heh fagt: 
„Der Käufer eines Waldes mit feinem Cinfommen aus dem Forfte, 
mug dem Verkäufer eines Waldes mit jeinem Rapitaleinfommen 
gleidbgeftellt werden. Alle anderen Methoden überſehen diefe Gleich- 
felling und beruhen auf Vorausfebungen, welche mit. der Natur 
des Kapitals im Widerſpruch ftehen.” 

Gegenwärtig wird allgemein mit Zinſeszinſen bei Waldwerth— 
rechnungen gerechnet. Andere Methoden haben in die Praxis 
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feinen Gingang gefunden und wird aus dem Angeführten als Regel 
au folgern fein, da aud) die Verzugszinſen in der Waldwerth- 
berechnung zwar nad) vollen Zinſeszinſen, jedod nidt 
höher als mit 3% berechnet werden dürfen, und dag ſowohl 
bei regelmäßigen Jahreserträgen, als aud) bei ungleich ver- 
laufenden Ginnahmen und Ausgaben, der 2'/2 bis 3 %ige Bind 
fup als Regel gelten fann, wenn es fic) um die Crmittelung de3 
gemeinen Waldwerths handelt. 

Wie aber auf der einen Seite der Zwiſchenzins vollſtändig 
in Anrechnung gebracht wird, fo muj auf der anderen Seite ancy 
eine Anſchlagsweiſe in gleichem Geifte gefordert werden. Ofne 
einen ausgiebigen Nubungsplan und ohne billiges Kapitalifirungs- 
procent fiihrt der volle Zinſeszins zur Unterſchätzung. Der Werth- 
ſchätzer hat daher die günſtigſten, übrigens wirthſchaftlich zu— 
läſſigen Nutzungswege gu verfolgen, alle wahrſcheinlichen Ein— 
nahmen in Rechnung zu bringen und zuläſſige Erſparungen nicht 
außer Acht zu laſſen. 

Will man dagegen ohne wirthſchaftliches und ſonſtiges Beding— 
niß von einer minder vortheilhaften Holz- und Betriebsart aus— 
gehen, will man zur Steigerung der Sicherheit des Betriebes 
höheren Umtrieb, oder zum gleichmäßigeren Ertragsbezuge andere 
Hiebsalter unterſtellen, als finanziell vortheilhaft, oder durch 
gegebene Umſtände unabweislich find, werden die Vor- und Neben- 
nugungen, die Nutzholzerträge und Anderes ſchwächer veranſchlagt, 
als bei gutem Betriebe zu erreichen ware u. dgl. m., dann frei— 
lich wird auch bei der Kapitaliſirung der Erträge ins Mittel ge— 
ſehen, und namentlich beim Vorzugszinſe billig gerechnet werden 
müſſen, mindeſtens wird dann der nach 3% Zinſeszinſen berechnete 
Waldwerth als niedrigfte Werthgrenze angufehen fein. — Hier 
erlangen denn Ddiejenige Verfahren einige Bedeutung, welche auf 
eine Ermäßigung der Zwiſchenzinsnutzung Hinauslaufen und in 
den folgenden 88 näher berührt werden. 


§ 73. 

Die in fritherer Beit von verjdjiedenen Seiten getragenen 
Bedenfen, das volle Bnterufurium (die Rechnung nach vollen 
Zinſeszinſen) in der Waldwerthberechnung zur Anwendung gu 
bringen, indem man dafür gehalten hat, daß die Wnrechnung 
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voller Zinſeszinſen gu weit gehe und zu geringe Rapitalbetrage 
von den Zukunftserträgen berechnet würden, foldje mithin, gu denen 
ſpätere Mugungen nicht fiiglich verfanft werden könnten, Ddiefe 
Bedenfen find von ſämmtlichen Forſtſchriftſtellern der jüngſten 
Vergangenheit und Gegenwart widerlegt, wie vorhin anch bereits 
hervorgehoben ijt. Vergl. v. Baur, Wimmenauer a. a. O. (Wald- 
werthredjuung). 


§ 74, 


Da in Preupen bei der Ablöſung von Bauholsberechtigungen 
gegenwartig noch die Rechnung nad) „beſchränkten Zinſes— 
zinſen“ gur Anwendung gelangt, jo foll diefe Rechnungsmethode 
hier in Betracht gezogen werden. 

Das Verfahren nak „beſchränkten Binfeszinfen" be- 
fteht darin, daß der unmittelbare oder einfache Kapitalzins zwar 
wieder gum Kapital geſchlagen und darin werbend angelegt wird, 
dab jedoc) der Zins vom Zins mit bdiefem einmaligen Belegen 
fein Ende findet. 

Die Ergebniffe diefes Verfahren’ bewegen fich zwiſchen denen 
der einfachen und Zinſeszinſen. Während fie 3. B. bet Nadjwerths- 
berechnungen einerfeits die vollen Zinſeszinſen mit ihrer unauf— 
hörlichen Zinswerbung nicht erreichen, gehen fie anbdererfeits über 
die Ergebniffe der einfachen Zinsrechnung, bei welder ſämmtliche 
eingehende Zinspoſten als ruhend angefehen werden, hinaus. 

Bei einem Rapitale von 100 6 mit 4% wiirden die be- 
ſchränkten Binfessinjen beifptelsweife folgende Binswerbung zeigen: 


Zinsabwürfe von bem Binsbetrage des 
Cinfache : 

‘ 1, 2. 3. 4, 5. 

Binſen Jahres Jahres Jahres Jahres Jahres 
4 4 | te 4 Mb 

nach 1 Sabre . 4 — — — — — 
nach 2 Jahre J a] ce. |e | 

Fahren —0,16 

nad) 3 Jahren 4 0,16 |0,16; — — | — 
nad) 4 Jahren 4 016 0,16 0,16 — | — 
nag 5 Jahren . 4 0,16 | 0,16/0,16/0,16) — 
Summa der Binfen 20 | 0,64 | 0,48 | 0,32] 0,16} — 
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Zuſammen 20 + 0,64 + 0,48 u. ſ. w. = 21,6 Mo Binfen. 
Nimmt man dagu da8 Kapital 100, fo erhalt man 121,6 6 Nach- 
werth fiir 5 Sabre. 

Das Verfahren der „beſchränkten Zinſeszinſen“ ift nicht neu, 
es wird, wie gefagt, namentlid) in Preußen bet Berednung 
ber Bau-Abfindungs-RKapitale angewandt. Fir dergleiden 
Zwecke fommen wir unten bei der Berecynung der Baurenten auf 
dasſelbe zurück. 

Danckelmann (vergl. die Regelung und Ablöſung der Wald— 
grundgerechtigkeiten) bemerkt in dieſer Hinſicht folgendes: „Die 
Ablöſungs-Praxis in Preußen bedient fic) bet Bauholzberechtigungen 
der Rechnung nach beſchränkten Zinſeszinſen. Dieſelbe iſt geſetzlich 
nicht vorgeſchrieben, wirthſchaftlich nicht gerechtfertigt und mathe— 
matiſch unrichtig. 

§ 75. 

Strenge mathematiſche Folgerichtigkeit iſt bei allen jenen auf 
ermäßigten Zwiſchenzins gerichteten Rechnungsverfahren nicht zu 
finden; dieſe behauptet allein nur das vollſtändige Internſurium 
oder der volle Zinſeszins. Ohne daher dem Grundſatze der 
„beſchränkten Zinſeszinſen“ einen Vorzug eingurdumen, ftellen wir 
e8, wenn einmal von dem vollen Zinſeszins abgegangen werden 
und nidjt gerade auf einfachen Bins geqriffen werden foll, infofern 
voran, als man von vornherein beftimmter itberfieht, was man 
thut, aud) wohl in vorfommenden Fallen den Parteien r. die 
Sache klarer und anſchaulicher maden fann, al3 dies bei Mittel- 
zinſen meiſtens der Gall fein wird. 

Zwar fann man einwerfen, warum denn gerade die urſprüng— 
lichen oder einfacjen Rapitalzinfen und nidt aud nod) ein Theil 
dev Zinsabfälle als werbend angejehen werden jollen. Dergleiden 
ſchwache Seiten nicht verfennend, (abt fic) nur fagen, dab unter 
Umſtänden mit der einmaligen Zinsbelegung genug gethan fei. 

Übrigens fann man bei Mittelzinjen und beſchränkten Binfes- 
zinſen auc) wohl mit einem etwas hiheren, als dem dreiprocentigen 
Zinsfuße rechnen und etwa dent von 3'/2 % ‘anwenden, wenn ge- 
feblicje oder ſchätzungsmäßige Beftimmungen dem nicht entgegen 
ftehen, obwohl der dreiprocentige Zinsfuß immer nod) geeignet 
fein fann, wenn einmal der Zwiſchenzins ermäßigt werden foll. 
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§ 76. 


Bur vergleidjenden Überſicht der Ergebniſſe verſchiedener Rech— 
nungsweiſen mit entſprechendem Zinsfuße diene die nachfolgende 
Zuſammenſtellung, gegründet auf 100jährigen Umtrieb mit 5 
zwanzigjiährigen Perioden à 1000 6 Periodenertrag, in der Mitte 
der Periode fällig: 

Der Periodenertrag von 1000 M geht ein nach 

10 30 50 70 90 

Jahren u. ift jetzt werth — Mb 

— u 5% 667. 400. 286. 222. 182. 
DEL CUTE: BENET G9 (i 4% 714. 455. 383, 263. 217. 
Beit vollen Binfesginjen. . . zu 3% 744. 412. 228. 126. 70. 
Bei beſchränkten Zinſeszinſen zu 3% 746. 436. 278. 190. 137. 
Bei geometr. mittleren Binjen gu 3% 757. 466. 302. 202. 137. 

Bei einfachen Binjen mit 5 und 4% berechnen ſich die vor- 
deren Nutzungen jogar reichlid) niedrig. Der volle Zinſeszins 
Dagegen läßt die fpdteren Mubungen tief fallen. Im gewöhn— 
lichen Leben mißt man aber aud) Cinnahmen, welde ein Menfdjen- 
alter und (anger auf fic) warten laſſen, nur geringen Werth bei, 
und jo fommt es, dab die Vorertrage oft mehr Werth haben, als 
Die ſpäten Hauptertrage. Vermittelnd treten die beiben Lebteren 
Rechnungsweifen dagwifdjen. 

Den ſpäten Nubungen fann allenfalls der Staat, das untheil- 
bare Gamiliengut 2c. einige Bedeutung mehr beilegen, und wenn 
die Finanzwirthſchaft bes Staates ohnehin auf eine fo ftrenge 
Zinſenökonomie, wie das volle Snterufurium fie vorausſetzt, nicht 
eingerichtet ift und fiiglich nicht eingericjtet werden fann, fo mag 
es nicht ganz verworfen werden, wenn in betreffenden Gallen 
neben dem nach vollen Zinſeszinſen berechneten, gewiſſermaßen 
gemeinen Ertragswerthe anc) nod) devjenige mit in Betracht 
genommen wird, welcher fic) aug einer beſchränkten Zinganrednung 
ergeben hat. Schon die allgemeinen Vortheile, welde der Staat 
aus Walderwerbungen sieht, die größere Sicherheit der Waldungen 
in feiner Hand, die gute Gelegenheit, überhaupt Geldfapital in 
Bodenrente anlegen zu founen, fithren wohl dahin, daß man 
Werthergebniffe de3 ftrengen Zinscalcüls nidt als die 
einzig maßgebenden anfieht. 

Burdhardt, Der Waldwerth. 13 
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In anderen Fallen möchte man einer befonderen Sicherheit, 
aud) wohl Gleichmäßigkeit des Waldertrages, dem in entfernter 
Ausſicht ftehenden befferen Abſatze und Wusbringen der Forfter- 
zeugniſſe, oder irgend einem relativen Vortheile des Käufers einen 
Werthausdrud heilegen, gewiſſe Billigkeitsrückſichten in Rechnung 
ziehen, ein Whfommen fordern, einer beſchränkten Anjchlagsweife 
gleichjam ein Gegengewidht leihen, höheren Zinsfuß anwenden u dal. 
mehr; es bietet dann dag eine oder andere Verfahren ermäßigter 
Zinsanrechnung möglicherweiſe einen billigen Ausweg dav. 

Das find Ausnahmen von der Regel. Die Regel ſelbſt aber 
erfordert volle Zinsvergütung, jedod nad niedrigem, 
realifirbarem Zinsfuße, Daneben aberaud) eine thun— 
lift ausgiebige Veranſchlagung. 


Tafeln zur Kapitalberechnung. 
877. 


Tafeln, wie die unten folgenden und wie ſie ſonſt in Mehr— 
zahl vorhanden (ſ. g. Zinstafeln), dienen zur Erleichterung der 
Kapitalberechnung. Sie ſind überflüſſig, wo es ſich um den ein— 
fachſten Fall, nämlich um die Kapitaliſirung einer regelmäßigen 
jährlichen Rente handelt, indeß verlaufen die forſtlichen Einnahmen 
und Ausgaben häufig ganz anders. 

Die Tafeln (Anhang IL) enthalten: 

1. Nachwerthstafel, 

2. Borwerthstafel, 

3. Tafeln zur Berechnung des Kapitalwerths (Jetztwerths) 
vorderer, mittlerer und hinterer Renten, 

4. Tafeln zur Berechnung des Kapitalwerths (Jetztwerths) 
vorderer, mittlerer und hinterer Renten nach Betriebs— 
perioden, 

5. Tafeln zur Berechnung des Kapitalwerths (Jetztwerths) 
periodiſch wiederkehrender Renten (ausſetzende, inter— 
mittirende Renten), 

6. Tafeln zur Berechnung des Kapitalwerths (—Jetztwerths) 
von Vergangenheitsrenten (Renten-Endwerths-Tafeln). 
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Die Tafeln begiehen fic) auf volle Zinſeszinſen. Die Tafeln 
der 1. Auflage waren fiir den 3 und 4 Yigen Zinsfuß berechnet 
und geniigten daher bei dem Sinken des Zinsfußes und den 
Schwankungen desfelben nicht mehr, eS ift daher eine Criveiterung 
ber Tafeln von 2 bis 5% eingetreten. Auf dem Titelblatt oder 
am Ende jeder Tafel ift die Berechnung derfelben dargeftellt, um 
etwa nothwendig werdende Criveiterungsberednungen gu erleidtern. 
Die Zinstafeln für einfache und beſchränkte Binfen find fortgelaffen, 
weil fie fiir die Praxis feine Bedeutung haben und daher iiber- 
flüſſig erſcheinen. 

Die unter Nr. 7 angefügte Baurententafel für beſchränkte 
Zinſeszinſen iſt wieder angehängt, weil, wie vorhin bereits bemerkt, 
bei Bauholzablöſungen in Preußen gegenwärtig noch nach be— 
ſchränkten Zinſeszinſen gerechnet wird. 

Bu den Tafeln unter 3 iſt nod) Folgendes gu bemerken. 
Die Tafel enthalt die Kapitalwerthe von vorderen und hinteren 
Rentenftiicen nach vollen Zinſeszinſen. Beide Kapitalwerthe 
fiehen Hier einander gegeniiber und ergdngen fich gum Werthe der 
vollen Mente. Die Kapitalwerthe fiir hintere Rentenſtücke hatten 
allenfallS wegbleiben können, da die Rechnung in nichts Weiterem 
befteht, als den Rapitalwerth der vollen jahrliden Rente für 
die vorangehende rentenlofe Zeit zu disfontiven. —- Von einem 
mittleren Rentenſtücke wird der Rapitalwerth leicht durch Sub- 
traftion nad) Dem Beitunterfchiede gefunden (ſ. Titelfeite Der Tafel 3). 
— Zafel 4 ift beigefiigt, fiir vordere, mittlere und hintere 
Rentenftiice, mit Rückſicht auf die ibliden Betviebsperioden, 
gu beildufigem leichtem Gebrauch. 


§ 78, 


Bei der Berednung der Zinstafeln 1 bi 6 find folgende 
Formeln gu Grunde gelegt: 
p = Bingfup (Procent). 


Tafel 1. Prolongirung (Madjwerth). Dauer der Verginfung 
=n (Sabre, Monate rc.), angelegtes Kapital — 1. 
Für volle Zinſeszinſen 1, op ». 
13* 
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Tafel 2. Biskontirung (Vorwerth). n = Beit bis zum 
Cingehen de3 Kapitals 1. 


“ 3 aieed: od 
1. Für volle Zinſeszinſen: Tone" 

Tafel 3. Rapitalwerth vorderer und hinterer Rentenfliike. 
Das vordere Rentenſtück dauert n Gahre, und die erfte Rente geht 
am Ende des erften Jahres cin. Vom hinteren Rentenſtücke geht 
die erfte Rente am Ende des n+ 1 Jahres ein. Mente — 1. 
Volle Binjessinjen. 

Rapitalwerth eines Hinteren Rentenſtücks: 

1 
1, op X 0, op’ 

Der Kapitalwerth des vorderen Rentenſtücks ijt aus dem 
Unterfdied der Werthe voller und hinterer Renten berechnet. 

Die Gormel fiir die vordere Rente Lautet: 

= bot 1 
c= 1, op. 0, op’ 


Tafel 4. Rapitalwerth vorderer, mittlerer und hinterer 
Renten nach Betriebsperioden. 


Tafel 5. Rapitalwerth ausfekender (intermittivender, perio- 
Difdjer) Renten. Der erfte Poften geht in n Jahren ein und kehrt 
pon m zu n Sahren wieder (je am Ende des Jahres); Mente — 1. 

: ; 1 
1. Für volle Binfen: k =x —— 

Tafel 6. Rapitalwerth von Vergangenheitsrenten. Die Rente 
Hat gedauert — n Jahre; Mente — 1; die Lebte Rente ift eben 
eingegangen. 


e ; ‘ 1,op2—1 
1 v 1 —— a % 
Für volle Zinſeszinſen k=r ce 
Baurenten. 
§ 79. 


Der bauliche Wufwand fiir Gebäude und fonftige Bauwerke 
bildet eine Ausgabe, welche bei Giiteranfdjlagen, bei Werthbe- 
ftimmungen von Gebauden, bei Ablöſungen u. dergl. vielfad) in 
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Frage fommt und bejondere Ermittelungen erheifdt. Sie berührt 
infonderheit den Bautechnifer, allein auch der Forftwirth nimmt 
ein Intereſſe daran, da namentlich die Abfindung von ſervitutiſchen 
Bauholzberechtigungen demfelben Gebiete angehirt. 

Senen baulichen Aufwand, beftehe er in Geld, oder nur in 
Bauholz rc., Hat man zu unterſcheiden: als Neubau- und als 
Unterhaltungsaufwand, dem Lebteren fitgt man noch die 
Aſſekuranz wegen Feuersgefahr hingu. 

Beim Neubau fommt neben der Crmittelung des jededs- 
maligen Neubaubedarfs — Bauwerth genannt — weſentlich 
nod) die Zeit in Betracht, wann und wie oft die Verwendung 
eintritt. Die Beit, welche regelmagig von einem Neubau bis zum 
anderen verlauft, nennt man die Bauperiode; neben ihr ijt die 
Bahl der Jahre, welche beim einzelnen Gebäude bis gum nad ften 
(erften) Neubau verftreicht, von Bedeutung, denn nur die eben new 
gebaucten Gebiude haben nod) eine volle Baupertode vor fic. 


Der UnterhHaltungsaufwand (die Reparatur) verlduft 
minder regelmäßig; im Allgemeinen fteigt er mit gunehmendem 
Gebiudealter, und es fann bei iiberwiegend älteren Gebäuden 
nöthig fein, einige Rückſicht hierauf zu nehmen; gewöhnlich aber 
driit man ifn als Jahresdurchſchnitt aus, fet e3 auf Grund 
befonderer Veranſchlagung, oder indem man nad) allgemeiner Cr- 
fahrung einen Procentſatz vom Neubauaufwande als jährlichen 
UnterhaltungZaufwand anfebt und 3. B. fagt: die jährliche Unter- 
haltung betrdgt '/2 Yrocent der einmaligen Neubaufoften. 

Für die jahrlid) gu vergiitende Aſſekuranz benutzt man die 
Erfahrungsfage der Feuerverfiderungs-Wnftalten. 

Die gejammte, jahrlid) gleichmäßige Rente, welde 
bem Aufwand fiir Neubau, Unterhaltung und Aſſekuranz entſpricht, 
heißt die Baurente; ftatt ihrer fann auch der entſprechende 
Rapitalwerth im Sinne eines Ablöſungs- oder Wbfindungstapitals 
in Anwendung fommen. Wm meiften macht die Neubaurente 
als Erſatz fiir den periodifd) eintretenden Neubau zu ſchaffen, ob- 
gleid) die Unterhaltung 2c. einen nidjt minder beadjtenSwerthen 
Theil der Vergiitung bildet. 
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§ 80. 


Der Buftand des beredhtigten Grundſtücks gur Beit der Er- 
werbung des Bauholzrechtes ift fiir den Umfang der Veredtigung 
mafgebend (die Grife der alten Gebdude). Ausdehnung des 
Rechtes auf vergrdferte oder neue Gebäude ift nur zuläſſig, wenn 
die Erweiterung einer wirthſchaftlichen, kulturfortſchrittlichen Noth— 
wendigteit entfpringt. (Die Bulegung von Landerei, Vergrößerung 
des Gutes gehirt nicht dahin.) Beim Abbruch de3 alten Gebäudes 
muß das nod) braudjbare Holz, hierorts 10% vom Neubauholz— 
werth, wieder verwandt werden. Das unbraudjbare alte Hol; 
verbleibt den Beredjtigten als Cigenthum. Holz fann nicht ge- 
fordert werden, wenn der Verwendung polizeilidje Hinderniffe 
entgegenftehen (Schornfteine, Grandmauern rc.) Durch Verſiche— 
Tung gegen Feuersgefahr ift dev Waldbeſitzer nicht entlaftet, der 
Holgwerth ift bei der Verfidjerung abgurecynen. Durch Regulativ 
ift hierort (Hannover) in der Regel die Bauholzabgabe geregelt. 
(Genauer Nachweis des Holzbedarfs auf Grund eines Anſchlags, 
Verwendung des Bauholzes in beftimmter Frift, im der Regel 
innerhalb 2 Jahren u.f.w.) 

Bei Berechnung des Werthes der Bauholsberechtiguugen ijt 
neben dem Neubauwerth des Holzes und de3 Unterhaltungsbedarfes 
aud die Beſchädigung durch Feuer in Betradjt zu giehen (Feuer— 
verſicherungsprämien-Durchſchnitt aus den letzten 10 Jahren), 
event. auch Beſchädigung durch Waſſer, jedoch nur in gewiſſen 
Fällen. Schaden durch Sturm wird nicht berückſichtigt, demſelben 
iſt auch der Wald ausgeſetzt und kann derſelbe dadurch inſufficient 
werden. 

In Preußen iſt zur Ermittelung des Bauwerthes die Bau— 
rententafel von Eytelwein (beſchränkte Zinſeszinſen 4%) durch 
Miniſterial-Erlaß (nicht durch Geſetz) vorgeſchrieben. 

Die Holzabgabe findet nur nach dem Umfange der Leiſtungs— 
fabigteit des Waldes ftatt, vorausgefebt, dak der Beſitzer die 
Inſufficienz des belafteten Waldes nicht herbeigefithrt hat (Wieder- 
anpflangung der qu. Holzart). 

On Preugen ift die Bauholzberechtigung ablisbar (Ausnahme 
der Harz), in einigen Staaten nicht (Wiirttemberg). 
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Die Dauer der Gebäude von einem Neubau bis zum 
anderen oder dte Lange der Bauperiode hängt ab: von der Art 
und Verwendung des Gebäudes, von fetner Bauart und der Be- 
{haffenheit de3 Materials, von der Ortslage u.j.w. Borfommende 
altere Gebiude geben häufig ein WAnhalten für die anzunehmende 
Dauer. Inzwiſchen ift oftmals die Bauart verbeffert und damit 
die Haltbarfeit vermehrt worden, obwohl andererfeits der beffere 
Verband rc. aud) wieder mehr Arbeit und Material erjordert. 
Bäuerliche Gebaude haben meiftens geringere Dauner, 
al ſtädtiſche und herrjdajtlide. Wo man der Hauptſache nad 
mit Cidenhol; oder auc) wohl mit ausgewachienem Riefernhols 
bauet, ift hierorts bet zahlreichen Wbfindungen von Bauholz— 
beredtigungen die Dauer der ländlichen Gebäude (bäuerlich, mit 
Landwirthſchaftsbetrieb) angenommen, wie folgt: 

1. Wohnhaufer 160 bis 180 Fabre, 
2. Scheunen 120 , 150 , 
3. Stallungen 
Wagenjdauer; 80 , 100, 
Backhäuſer 

Dabei ift bei Verbindungen von Wohnhaus und Scheunen 
oder Stallungen unter einem Dade gutachtlich feſtzuſtellen, 
welder Theil (ob Wohnhaus oder Stallung 2.) iiberwiegt und 
iſt darnach die Bauperiode zu bemeffen. 

Bei herrſchaftlichen und ftddtifden Wohngebäuden werden 
Hierorts in der Negel Bauperioden von 180 bis 200 Jahren 
angenommen, da Ddiefe Gebäude weniger abgenust werden, als 
landwirthſchaftliche. 

Für Kirchen rechnete man 240 bis 250 Jahre. 

Etwaige feuchte Ortslage rc. iſt noch beſonders zu berück— 
ſichtigen. 
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§ 81. 


Die Veranſchlagung der Bautoften ift Sache de3 Bautechnifers, 
welder aud) bet der Abfindung von Bauholsberechtigungen in der 
Regel mit zu wirken hat. — Die Anſchlagsweiſe de3 Bauholz— 
bedarfs ift bald mehr eine befondere, bald fann fie fummarifcher 
Art jein. Cingelne Gebäude, wie Gebäude und Bauwerke befon- 
derer Art, bediirfen befonderer Veranjdhlagung. Bei griperen 
Beredhtigungs-Verbdnden, die im Bufammenhange abgefunden 
werden, faun indeß an die Stelle der Cingelveranfdlagung haufig 
eine Veranſchlagung nach Normal- oder Mittelge- 
bäuden in ortsiblider Bauart treten. Bu dem Ende 
werden ſämmtliche Gebäude nach Linge und Tiefe aufgemeffen 
und mit dem ſonſt Crforderlicen (Cigenthiimer, Nummer, Stod- 
werfe, Altersklaſſe 2c.) eingetragen, wenn nicht etwa ftatt deſſen 
ein benubbares Gebäude-Verzeichniß zu Grunde gelegt werden fann. 
Nach dem Durchſchnitt der Grundflächen, gebildet fiir jede 
Art von Gebäuden, aud) wohl noch gefondert nach Größenklaſſen, 
entwirft man nun ein ortsübliches Normal- oder Mittelgebäude 
und veranfdlagt nach) ſolchem den Bedarf an Neubauhol;, 
beiladufig auch wohl an Reparaturhols. Man drückt dann den 
Bedarf zweckmäßig fiir je 1 Quadratmeter bebauter Grundflade 
in Geldwerth aus und beredynet danach die einzelnen Gebäude, 
oder ſummariſch jede Altersklaſſe von gleichnamigen Gebäuden. 

Man habe ſich nun zur Berechnuug eines Häuſerkomplexes 
nach Normalhäuſern entſchloſſen und erhielte bei Aufmeſſung des 
Eichenholz⸗(Fachſwerkes bis an bas Dach, eines als normal an— 
geſehenen Hauſes (das Dach ſei in die Berechtigung nicht einge— 
ſchloſſen): Bebaute Grundfläche 6,2)11,56 = 71,3 qm, III Stod- 
werte. Alter 100 Jahre, Bauperiode 180 Jahre. 


4 | as | ae ie | te 
Dimenfionen em Z| em em Jem D em] 
Inhalt C pro ff. m = fm. . . | 0,048 | 0,044 | 0,029|/ 0,024 0,021 


A. Wufhenwande (laufende Meter Holzwerk) 

1. Grundſchwellen, Eckſtänder, Balter, 
Trager ufiw. . . . 1. . . .|| 245.4 

2. Stinder, Binder u.j.w. . . . i) — |} 225,5 
3. Riegel uf. 2 2 2 — — 96,8 


B. Innenwände (laufende Meter Holzwerk) 


1. Grundſchwellen, Eckſtänder, Balken, 
Trager u. ſ. w.. Bee a) Bee 


2, Stander, Riegel, Bander u.ſ.w. — — 


— — || 43,9 


= a bs 166,2|| — 


Hujammen, ldfe Meter Ibeſchlagenes 
Bauholg. - . . . . . . . «|| 245,4|} 225,5|| 96,8 || 166,21) 43,9 
Inhalt, Feftmeter 2. 2... 14,7], 100] 2,8 4,0} 0,91 


= 24,5 fm () 4,91 fm 3) 
Angenommen, es verbleibe mad Ab— 
rechnung des Hauer- und Sdyneide- 
lohnes, Forſtzinſes u. ſ. w. der Werth 
pro fm Bauholz 
fiir das Starkholz — 32 4 
fiir das geringe Holz — 27 0. 


dann iſt der Holzwerth = 24,5 >< 32 |= 4,91 >< 27 
= 78432 M | = 13257 & 
mithin Neubauwerth de Holzes — . . . 916,89 & 


und demnach entfalt auf 1 qm bebaute ; 916.8 
Grundfläche (vorhin 71,38 C)m) . = a 13 


= 1286 & 


~J 


1) Borftehend find berechnet: 

245 + 4,91 = 29,41 fm 1) befehlagenes Bauholz. 

Im runden Zuſtande iſt hierzu erforderlich, wie folgt: 

Zuſatz für Abfall (Späne, Schalbretter) von entrindetem Holze = 37 Yo, 
mithin (von 29,41) = 10,88, 
29,41 + 10,88 = 40,29 fm entrimbdetes Rundholz. 

An Eichen-Altrinde find 17 %o gu rechnen (von 40,29) = 6,85 fm Rinde, 
mithin 40,29 + 685 = 47,14 fm Rundholz mit Rinde, fiir welche der 
durchſchnittlich ergielte Waldpreis aus Holzverkäufen angenommen werden fmt, 
oder in dieſem Verhältniß der Preis fiir C) befdlagenes Bauholz vom Wald- 
preije fiir Rundholz mit Rinde abgeleitet wird. 

Man hat nach BVorftehendem den Waldpreis ans Holzverkäufen für be- 
vindetes Rundholz um (87 + 17%) 54% gu erhöhen, um den wirklichen Werth 
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Es ift ſelbſtverſtändlich, daß getrennte Berechnungen fiir 1-, 
2- und 3ftidige Häuſer und fiir jede Gruppe der Durchſchnitts— 
betrag von mehreren Gebduden gu berechnen ift, ſchon weil die 
Hohe der Stocwerfe verjdhieden (24/2 bis 4 Meter) 4). 
Der vorhin berechnete Durchſchnittsbetrag an Neubauholzwerth 
(pro 11)] bebaute Grundfläche — 12,86 #6) bedarf einer Modi- 
fifation; es ift Hingugurechuen fiir Reparaturhols 25%, fiir Ver— 
fhnitt beim Verzimmern des Holzes — 2%, zuſammen 27%, 
mithin 12,86 + 3,47 = 16,33 M, 
abzufegen find 10% fiir wieder verwend- 
bare? Holz bet Abbruch de3 alten Hautes — 1,63 , 


bleibt Neubauholzwerth pro 1 Meter — 14,70 M. 


de3 IJ beſchlagenen Bauholzes gu erhalten (Fuhrlohn und Schneidelohn muß 
der Berechtigte wohl aller Orten ſelbſt zahlen). Faßt man die Holztaxe für 
die Königl. Preuß. Staatsforſten, welche 5 Rundholzklaſſen führt, ins Auge, 
fo ergiebt ſich erfahrungsmäßig, daß bie ſtarken Bauhölzer 3%, 33, 38, 42 cm 
Chürſtänder, Thür- und Thorholme, Grundſchwellen, Eckſtänder, Trager 2c.) 
der ILL. Rundholzklaſſe (1l bis 2 fm das Stück) entnommen werden, dagegen 
die ſchwächeren Bauhölzer 13, $3, 42, 13 cm D beſchlagen (Ständer, Riegel, 
Bande, Streben, Schwellen 2c.) der IV. Rundholgtlaffe angehiren. 

Iſt nun der Auftions-Waldpreis fiir Rundholz (mit Rinde) fiir die 
Ill. Klaſſe = 24 M (excl. Hauerlohn), fo ift der Preis fiir das IJ beſchlagene 
Starkbauholz (+ 54%) = 37 A pro fm LJ Rantholg, der Rundholzpreis fiir 
IV. Klaſſe fei 17 4, fo foftet das beſchlagene Holz im Walde (+ 54%) 
= 26 & pro fm. Hiernach mird der Neubauholgwerth ermittelt. Im Welt- 
handel ijt ] beſchlagenes Eichenholz erheblich theurer, als vorftehend berechnet, 
es darf hierbei indeß nicht überſehen werden, daß bier der Wald preis in 
Betracht fommt, da Fubriohn und Schneidelohn Gerechtigte jelbft gu tragen 
haben, Ausgaben, welche oft recht erheblich find. Der Handler muß fiir gutes 
D beſchlagenes Bauholz einen hohen Preis fordern, da längſt nicht jede ge- 
kaufte Eide gur Herridtung von Bauholz fich eignet, haufige Heine Fehler 
machen den Stamm hierzu untauglich. Der Vergleich zwiſchen den Preifen 
bon Berechtigungs- und Handelsholz (wie in praxi oft gefdieht) ift micht 
zuläſſig. Für ben Handler liegen dod) aud) nod) andere Griinde vor, fiir 
feine Waare mehr gu nehmen. 

1) Erwähnung verdient hier das aud heute noc) beachtenswerthe Werk— 
den von Hundeshagen „Anleitung zum Entwerfen von Bauholz-Anſchlägen. 
Titbingen 1818”, 
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Nac Aufmeffung der Grundfladjen von den in Betracht 
fommenden Gebäuden ftellt man folgende Berechnung (nach be- 
ſchränkten Zinſeszinſen) auf: 


Dauer d. Gebiude ach Bau-) Ge= | Kapitalipe 
Pebaute — Gefanumt- sie et gl ait —— fatal eta der 
ane. ms ewes ois gum pater atbtajungs: ſungs⸗ —ã— 
1m anderen rente (4.°%o)| rente Betrage 
C]m AM, MM, Sabre fiir 100 | & tM, 
eee 
apita 
4o | 14,7 | 603 so | 50 | 0,9041 | 545] 109 
aa | 147 | 617 120 | 20 | 20183 |12,45| 249 
so | 147 | 735 | 160 | 100 | oat2 | 236]; 47 
100 14,7 1470 160 20 1,9722 | 28,99 579 
150 14,7 2205 180 0 41218 | 90,87 1817 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


Goll nach vollen Zinſeszinſen gu 40/0 gerechnet werden, dann iſt die 
Rechnung wie folgt: 

Neubauholzwerth und Reparatur (ſ. S. 203) für eine Bauperiode (160 
Jahre), wie vor, z. B. 1470 J, welche Ausgabe alle 160 Jahre eintritt 
(intermitt. Rete), demnach fiir die ſpäteren Bauperioden (vergl. Zinstafel 6, 
period. Renten) 0,00189 >< 1470 = 2,78 M = 1470 4 2,78 = 1472,78 & 
Rapital, zahlbar, wenn fofort neu gebaut werden miipte. Nun fol aber erſt 
in 20 Jahren (f. oben) gebaut werden, mithin 2jahr. Vorwerth von 1472,78 M 
(rund 1473) = 1473 >< 0,45 = 663 M Ablöſungskapital nach 4°/o voller 
Zinſeszinſen. Will man noch die Feuerverficherungspramie mit vergiiter — 
2 pro Mille bes Neubauholswerthes, jo hat man gu rechner, wie folgt: 

Der Neubaubholswerth, alfo ex fl. Reparaturhols ift pro Om 
Grundfläche = 12,86 MY (vergl. S. 203), mithin nach vorftehendem Beifpiel 
12,86 >< 100 Im Hausgrundfläche = 1286 M Neubauholswerth (nit 
1473, d. i. inkl. Meparaturholg), die Feuer-Verſicherungs-Prämie ift mithin: 
= — = 2,57 .M jährlich, in Kapital 2,57 >< 192 = 2,57 >< 25 = 64 M 

Zuſammen 663 + 64 = 727 M Ablöſungskapital. (Die Vergütung 
dex Feuerverſicherungsprämie bewahrt den fervitutbelafteten Waldbeſitzer vor 
der ieferung von Bauholz im Falle eines Brandes.) 


Für umfangreide Gebäude berechnet fic) der Durdj- 
ſchnittsbetrag pro 1IIm (vorbin 14,7) gemeinlich niedriger; man 
mißt Daher aud) wohl Gebäude mit grofer und Leiner Grundfläche 
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auf, und beredjnet daraus den Durchſchnittsbetrag. Wan fann 
dabei mehrere Gebdudeflaffen bilden, 3. B. 
I. Klaſſe, Grundfläche unter 50m pro Haus: 
1 ftécfig pro 1 _Jm Grundflace = 12,5 M Neubauholzwerth, 

2 4 ode os . = 14,3 , ‘i 

Dire, domes cons P =17,5 , . 

II. Klaſſe, Grundflade 50 bis 100 Im pro Haus: 
1 ftdcig pro IIIm Grundfläche =- 11,2 MA Neubauholzwerth, 
2 " " 1 ” ” = 13,3 " " 
Bu) se Poe ees ii =161 ai 

III. Klaſſe, u. ſ. w. 

Wo die Baueinrichtung der Häuſer ſehr von einander ab— 
weicht (Stockwerkhöhe, Giebelausbau ꝛc.), erfolgt in der Regel die 
Aufmeſſung aller berechtigten Gebäude, oder man ſcheidet die— 
jenigen aus, welche vom Normalhanſe erheblich abweichen 
und beſonderer Aufmeſſung bedürfen. 

Der Umfang der Berechtigungen iſt ſehr mannigfaltig. Bald 
dehnt ſich die Bauholzberechtigung nur auf das Wohnhaus und 
nur auf das Eichenholz bis zum Dach, dann auch wohl (Fichten) 
auf das Dach mit aus; im einen Falle ſind die Scheunen, Ställe, 
Backhäuſer ꝛc. nicht berechtigt, im anderen Falle gehören ſie dazu. 
Dann wieder ſind die urſprünglichen Gebäude eines Hofes berechtigt, 
die neu hinzugekommenen (erweiterten) Gebäude nicht u. ſ. w. 
Dieſe Rechtsverhältniſſe ſind vor der Aufmeſſung genau feſtzu— 
ſtellen. Die gegenwärtige Technik verwendet die vorhin angegebenen 
Stärken 22/22, 22/30 u. ſ. w. nicht mehr, man nimmt ſchwächere 
Hölzer, welche mehr der Ziegelſteingröße ſich anpaſſen; dieſer Um— 
ſtand darf (wie in der Praxis vorgekommen) nicht die Veran— 
laſſung fein, den Bauholzberechtigten nun auch ſchwächere Holz— 
dimenſionen anzurechnen, als in der Vorzeit geliefert ſind. Man 
hat ſich rechtlich an den bisherigen Lieferungsmodus zu halten. 
Ob Erweiterungsbauten als holzberechtigt anzuerkennen, iſt durch 
Sachverſtändige event. durch die Rechtſprechung zu entſcheiden. 

Da die Bauperioden (der Zeitraum von einem Neubau bis 
gum anderen) für die Gebäudearten verſchieden find (Wohnhaus 
160 bis 180, Scheune 120, Ställe 80 Jahre), ſo folgt hieraus, 
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dab die Aufmeffung und Berechnung der Gebdude getrennt gu 
erfolgen fat. 
§ 82. 

Die Abſtändigkeit der verbaucten oder künftig zu verbauen- 
den Hölzer ift eine fehr verfchiedene je nach Holzart, Sortiment und 
der Stelle, weldje die Hilger im oder am Gebaude einnehmen. 
Einzelne Hilger miiffen im Laufe der Bauperiode meiftens gang, 
auc) wohl mehr als einmal erneuert werden, andere dagegen be- 
Halten ifre Dauer bis zum nachften Neubau, und felbft hier bleibt 
ein Theil noc) benugbar; der itberwiegende Theil des Neubau— 
holzes halt die Bauperiode aus. Es befteht überhaupt zwiſchen 
dem Reparaturholje und dem Neubauholze ein anderes und gwar 
giinftigeres Verhältniß, al zwiſchen den baaren Unterhaltungs- 
foften und den baaren Neubaufoften; erfordert doch nicht jebde 
Reparatur (3. B. Dachreparatur) eine Auswechſelung von Hölzern. 
Wahrend daher die durchſchnittlich jährlichen Baarkoſten der Unter- 
haltung bet Fachwerksgebäuden meiſtens zu ‘V2 bis 1'/4 Procent 
des Neubauwerthes angegeben werden und in foldjem Maße einen 
erhebliden Theil der gefjammten Baurente bilden, fallen die Procent- 
fabe de3 Reparaturholzes meiftens unter '/e PBrocent?). 

Die Aſſekuranz wegen Feuersgefahr ergiebt tid) aus großen 
Durchſchnitten der Feuerverficerungs-Anftalten etwa zu 2 pro 
Mille (4s Procent) der Verficherungsjumme, bet Strohbedachung 
gu 34s p. M. (ls Procent). — Bei Bauholgberechtigungen hat 
man die Aſſekuranz — wenn anders eine ſolche zu beanfprucen 
ift — auf den Neubauwerth (nidt gugleid) auf das Repara- 
turholz) gu begiehen, denn man mug im Fall des Wbbrennens 
neues Bauholz geben, da Gebäude mag alt oder neu fein, nicht 
fo bet dev Aſſekuranz des Gebäudes im Ganzen, wo nur der 
gegenwartige Werth verfidert und eintretenden Falles erſetzt wird. 


*) Man findet den Bedarf an Reparaturholz fiir eine gauze Bauperiode 
in betreffenden Anſchlägen meiſtens gu Js bis 1/s des Neubauholzes ange- 
geben, Bei legterer Angabe würden anf 100 Theile Neubauholz 33 Theile 
Reparaturholz fallen, dies macht bei Bauperioden von 

200 150 100 80 Sabren 
017 0,22 0,33 0,41 Brocent 
des Neubauholzes. 
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§ 83. 


Nachdem vorgängig ermittelt und feftgeftellt worden: der 
jede3malige Neubau-Wufwand oder der Bauwerth fammt dem 
jährlichen Unterhaltungsaufwande und der Aſſekuranz, 
nicht minder die Bauperiode und die bis zum nächſten Neubau 
verſtreichende Zeit, liegen die Mittel zur Hand, nunmehr die für 
den baulichen Aufwand zu leiſtende Entſchädigung oder den des— 
falls zu machenden Abſatz nach Rente Gaurente) oder nach 
Kapitalwerth (Abfindungskapital) näher zu beſtimmen. 

Es ſtehen für dieſe Aufgabe überhaupt folgende Wege offen: 

a) die Einzelberechnung, oder die Berechnung der Bau— 
rente von jedem einzelnen Gebäude nach den eben be— 
zeichneten Geſichtspunkten, 

b) die ſummariſche Berechnung, oder die Berechnung 
der Baurente fiir eine größere Gebäudefläche, fofern ſolche 
alg Gejammtheit angefehen werden darf, obwohl auch 
Hier die Cingelberechnung in Anwendung fommen fann. 
Aud mag 

c) die Erhebung des durchſchnittlich jahrlidjen Bedarfs auf 
Grund von Bau- bezw. Forſtrechnungen mit genannt 
werden. 

Bu lebterem Verfahren fet nur foviel bemerft, dag gut ge- 
fithrte Bau- wie Forſtrechnungen ſowohl für den Neubau-, als 
auch fiir Den UnterhaltungZaufwand ein brauchbares Anhalten um 
fo mehr darbieten finnen, je größer die Bahl der Gebäude ift 
und je mehr dadurch zeitweiſe Unregelmäßigkeiten fid) ausgleicjen. 
Für eingelne Hfter auszuwechſelnde Holgarten und Sortimente 
(aud) fiir Gerdthehslzer) find Auszüge aus guten Forſtrechnungen 
gemeinlich zuverlaffiger, als gutachtliche Anſchläge. 


a) Einzelberechnung der Baurenten. 
§ 84. 


Der Neubau eines Gebäudes oder Bauwerkes wiederholt fich 
in längeren oder fiirzeren Zwiſchenräumen, und der deSfallfige 
Aufwand bildet eine ansfegende Rente, deren. Kapitalwerth gu 
beftimmen ift, um von dieſem die jahrliden Zinfen als Baurente 
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auszuwerfen Der Kapitalwerth vermittelt Hier die Umwandlung 
jener ausfebenden Rente in eine gleidjmapige Gahresrente. Bu 
der Newbaurente Hat man dann nod) die im jährlichen Durd- 
ſchnitt auszuwerfende Unterhaltungsrente fammt der WAffefurang 
hinzuzurechnen, um nad) Whang etwaiger Gegenleiftungen die ganze 
Baurente zu befommen. 

Sm Nachfolgenden ift von der Ermittelung der 


Neubaurente 


des eingelnen Gebäudes die Rede. 


Obgleid) der Neubauaufwand im Wllgemeinen, wie erwabhnt, 
eine ausfebende Rente darftellt, jo geniigt der dafür gefundene 
Rapitalwerth oder die jährliche Rente dennod) nur in den wenigſten 
allen, denn die meiften Gebäude pflegen längere oder kürzere 
Beit don geftanden gu haben; die Frift bid zum nächſten Neubau 
ift Daher zu furz, al8 dah fic) Jahresrenten genug anfammeln 
und gur Beit des Neubaues den erforderliden Neubauaufwand 
vollftindig darbieten finnten. Nur fiir das eben nen gebauete 
Gebäude ift die ausfebende Rente eben recht; die itbrigen Galle 
bebdiirfen einer Ergänzung. 

Um iiberhaupt zunächſt den KRapitalwerth des Neubau— 
aufwandes aller Zeiten gu finden, muß man vorausſetzen, daß 
Die erfte Baupertode mit einem Neubau fogleid be- 
ginnt; diefem erften einmaligen Neubauaufwande 
fegt man Den Rapitalwerth ber ausfegenden Rente 
hinzu, welde die von n gu n Sahren erforderliden 
Neubaufoften dekt; endlid disfontirt man die Gumme 
Diefer betden BWerthe fiir den Beitraum m, welder 
bis gum nächſten Neubau nod verfließt, und erhalt 
Damit Den Kapitalwerth des von jetzt an nöthigen 
Neubauaufwandes, deffen Binfen dann die Neubau- 
rente bilden Geiſpiele im folgenden §). 

Ubrigens waltet bei der Berechnungsweiſe der Neubaurenten 
infofern Verfdiedenheit in den Anſichten, al der Cine den Kapital 
werth der Neubauausgaben nad) einfachen Zinfen, der Andere 
nad) befdrantten und der Dritte nach vollen Zinſeszinſen 
bevednet. Im erften Galle ergiebt fid) das höchſte, im letzten 
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das niedrighte Kapital, folglich aud) die höchſte, bezw. niedrigfte 
Neubaurente. — Will man von dem RKapitalwerthe der Neubau- 
ausgaben abjehen und fich ftatt dejfen an das Anfammeln der 
Renten bis gum jedesmaligen Betrage der Neubaufoften (Bau- 
werth) Halten, jo fann man auch fagen: im erften Galle jammelu 
fic) die Jahresrenten zinshlos an, gleich den Binjen eines aus— 
gelichenen Rapitals; im zweiten Galle werden die Renten mit 
einfaden Zinſen und im dritten Galle mit vollen Binjes- 
zinfen belegt oder berechnet. = 


§ 85. 


Nach diejen drei Verfchiedenheiten find die Beredjnungsformeln 
der Neubaurenten folgende: Wenn nämlich n — den Jahren 
der Bauperiode, m — den Yahren bis gum nächſten Neubau, 
100 (#6. 2c.) = dem Bauwerthe oder dem einmaligen MNeubauanf- 
wande und p — dem Bin3fube, fo findet man die Neubaurente 
= r wie folgt: 

1. Wenn einface Binjen bei der Beredhnung des 
RKRapitalwerths, oder zinslos ſich anſammelnde Renten 
unterftellt werden: 

n X p + 100 
n (m X 0, op + 1) 


Beifpiel. Bei 100jähriger Bauperiode ftehe der erftmatige 
Neubau ſchon in 60 Jahren bevor, und fofte der Neubau jedesmal 
2400 #6 Bei 4% betrdgt dann die Newbaurente obiger Formel 
gufolge — 35,28 Mb. 

Man fann auch die Rechnung nach der im vorigen § gegebenen 
Regel, unter Bubitlfenahme der Tafeln, alfo zergliedern: 

a) Neubaufoften gu WAufang der Bauperiode — 2400 6, 

b) Kapitalwerth einer ausjegendDen Rente von 2400 #6 mit 

L00jahriger Zwiſchenzeit — 2400 & 0,2500 = 600 Mb, 

c) Zufammen = 3000 MG, fiir 60 Sabre disfontirt — 3000 

xX 0,294.1 = 882,3 M, 
d) Davon die vierprocentigen Zinſen alg Baurente, giebt wie 
oben = 35,28 M 


Burdharbt, Der Walbwerth. 14 


a 
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2. Wenn beſchränkte Zinſeszinſen fiir die Berechnung 
des Rapitalwerths, oder einfadhe Zinſen fir die fid 
anſammelnden Renten unterftellt werden: 


100 
a n(n—1) 


(m —— 0, op) 0,op +1. 


Nad diefem zweiten Verfahren ift die am Schluſſe befindlice 
Baurententafel 7 berechnet. 

Will man aud) hier nach der Regel des vorigen § verfahren, 
fo berechnet fich fiir dasſelbe Beifpiel, jedod) bei 3/2 Procent, in 
ähnlicher Weife, wie vorhin, die Baurente (nad) beſchränkten 
Zinſeszinſen) wie folgt: 

a) Neubaukoſten 3u Anfang der Bauperiode — 2400 Mb, 

b) Rapitalwerth der augjegenden Rente — 2400 Me XK 0,1046 

— 251,04 6, 
c) gufammen = 883,68 M, fiir 60 Jahre disfontirt — 2651 
< 0,1898 = 503,16 M, 

d) davon die Binfen = 17,61 A als Baurente. 

Dasſelbe giebt die Baurententafel 7 im Anhang II, nämlich 
fiir 100 6 Baufapital = 0,7338, mithin fiir 2400 s = 17,61 M 

3. Bei vollen Binfeszinfen: 

a 1, on x P 
(1, op™ — 1) 1, op™ 

Die VBerednung nach diejem dritten Verfahren fann, ftatt 
nad) obiger Formel, ebenfalls nach der im vorigen § gegebenen 
Regel, unter Benugung der Tafeln, gefdjehen. Bei 3% würde 
man in dem mehrgedachten Beifpiele — 12,9 A Baurente erhalten. 


§ 86. 


Das erfte der genannten drei Verfahren, bet welchem die 
Renten zinslos fid) anfammeln, ift hier und da zwar im Gebraud; 
aud) ift e8 in dem wohl feltenen Falle zutreffend, wenn die Gebäude 
eines Ortes in natürlicher Abſtufung ftehen und daher der jährlich 
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gleiche Neubaubedarf jedesmal verwandt werden muß, in welchem 
Falle der Bauwerth durch die Bauperiode einfach getheilt wird, 
um im Quotienten die Baurente auszudrücken. Im Allgemeinen 
aber wird dies Verfahren nur unter beſonderen Umſtänden, oder 
wo es ſchätzungsmäßig gegeben iſt, Anwendung finden können. 

Das dritte Verfahren — voller Zinſeszins — rechnet ſcharf, 
ſetzt für das einzelne Gebäude ungewöhnlich genaue Zinſen-Okonomie 
voraus, iſt nur mit niedrigem Zinsfuße (8%) anwendbar, eignet 
ſich mehr für ganze Gebäudeflächen, hat übrigens die ſtrengſte 
mathematiſche Folgerichtigkeit für ſich und führt bei Einzelgebäuden 
und Verbänden zu gleichen Ergebniſſen. 

Ausgedehnte Anwendung — namentlich in Preußen 
— findet zur Zeit das zweite Verfahren, dasjenige nämlich, bei 
welchem die Baurenten als mit einfachen Zinſen ſich anſammelnd 
angeſehen werden, obwohl dasſelbe gu denjenigen gehört, welche 
ſtreng mathematiſch ihre Mängel haben. Auf die Berechnung 
des Kapitalwerths bezogen, iſt es dasſelbe Verfahren, welches 
im Früheren unter „beſchränkten Zinſeszinſen“ genannt wurde. 

Man wendet dies zweite Verfahren in Preußen, je nach 
Provinzen, thetls nut 4, thetls fogar mit 5% Zinſen am?). 
on der am Schluſſe beigefiigten Tafel 7 find die Baurenten nad 
dielem Rechnungsgrundſatze fiir 3'/2 und 4 Brocent, nach Bau- 
pertode und nächſter Meubauzeit, berednet. Die 3+/eprocentigen 
Baurenten find in Rückſicht des Umftandes aufgenommen, daß 
feither bei hierorts vorgefommenen Abfindungen von Holgberedhtig- 
ungen, wo nicht nach 3 Brocent vollem Zinſeszins gerechnet 
ward, häufig der Zinsfuß von 3'/e Procent, wie er bei den 
Landestredit-Anftalten üblich, vereinbart wurde. Wo geſetzlich 
Der Zinsfuß gegeben ift, fann nur diefer in Anwendung 
fommen (in Preußen 5%, in Braunfdweig 4%) und ebenfo wird 
man, wenn die Ausgleichung einer Baubholgberedhtiguug durch 
Horftertrag geſchehen foll, fowohl die Berecynung der Baurenten, 


1) Tafelt der Wrt finden fich in mehreren Schriften, 3. B. die 4pro- 
centige Tafel in Pfeil's Waldfervituten, die 5procentige bet Ranke, Geld— 
werth der Forſtberechtigungen; beide Tafeln find auc) von Hoffmann 
(Zabellen ber Renten 2c. Bum Gebrauch bet Abldjungen 2c., Berlin, bei 
Boſſelmann, 1857) bearbeitet. 
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als auch die der Forſterträge, nad) gleiden Zinsfuße, wie nad 
gleider Bingart vollziehen müſſen. 

G3 miifte in einem foldjen Galle ſchon ein (niedviger) Bind: 
fuß angewendet werden, weldjer überhaupt auf die Forſtwirthſchaft 
anwendbar iſt. üblich iſt in Preußen, daß die Baurente gefeblic 
mit dem 20fachen, die Waldrente außergeſetzlich mit dem 33,333- 
faden zum Rapital erhoben wird, eine Ungleichheit, rweldje von 
einigen Forſtſchriftſtellern nicht gutgeheißen wird. Für die 
Waldwerthberechnung fdjreibt das Geſetz die Hohe des Zinsfußes 
nicht vor. 


b) Summariſche Berehnung der Vaurenten fiir 
Gebdude-Verbande. 


§ 87. 


Sn einem Vetriebsverbande von normalmapigen Witersqliedern 
nutzt man jährlich das je altefte Altersglied — von 100 ha, 1- bis 
100jähriger Beftinde den je 100jährigen Beſtand — und ift 
ſicher, weder zu viel, nod) gu wenig gu nugen. Whnlid) würde 
es ſich mit einer Gebäudefläche verhalten, wenn die Wlters- 
abftufung normal ware; von 100 Gebduden mit 1O0jahriger 
BVauperiode hätte man jährlich ein Gebäude men gu bauer. — 
Bei jenem Betriebsverbanbde könnte man fagen: ich nutze jährlich 
fo viel, wie der jährliche Durchſchnittszuwachs auf aller 100 ha 
betragt, denn der 100jährige Beſtand enthalt ifn aud) i00 mal. 
Bei dem vorausgefebten Gebiude-Verbande ift e3 wieder nidt 
anders. Wenn jedes Gebäude 1000 neu zu bauen foftet, und 
wenn jährlich, wie gezeigt, ein Gebdude neu gebaut werden muß, 
fo find jährlich 1000 % Neubauaufwand nöthig, und diejen Bee 
trag müßten die 100 Gebaude gufammen bringen; fie thun es 
aud, denn jedes Gebäude hat jährlich 49°9 — 10 auf Neu— 
bau zu verwenden; die 100 Gebäude bringen daher in gegenſeitiger 
Aushülfe auch wirklich 10 K 100 = 1000 4 zuſammen. Oder 
eine mit 4% avrbeitende Baukaſſe müßte 25000  Rapitalftod 
haben, um jährlich dem jeweiligen Neubauenden 1000 4 ausliefern 
zu können. 
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Daraus folgt, dak man bei einem Gebäude-Berechtigungs— 
Verbande, um den jahrlidhen Neubauanfwand (die Neu- 
baurente) gu beftimmen, nur nöthig hatte, die Quotienten aus 
Baurwerth und Bauperiode zuſammen gu rednen, oder den Quo— 
tienten mit der Gebäudezahl zu multipliciven, vorausgefest aber, 
dab ein Verband von regelmapiger Wltersabftufung oder, was gleich 
ift, von jährlich gleichem Bedarf vorhanden ware. — Diefem 
jährlichen Nenbauaufwande ware dann nod) dev durchſchnittlich 
jährliche Unterhaltunggaufwand ſammt der Aſſekuranz zuzuſetzen, 
um die ganze Baurente darzuſtellen. Käme es darauf an, ſtatt 
der Rente den Kapitalwerth auszudrücken, ſo brauchte nur noch 
der Zinsfuß gegeben gu fein; bei 4% zahlte man die Baurente 
25 mal, bei 3'/2%. = 28,5714 imal als Wbfindungsfapital. — 
Bu gleidem Refultate wiirde man fommen, wenn man jedes ein— 
zelne Gebiude mit Anwendung von vollen Binfeszinfen 
berechnete. 

Die Vorausſetzung dieſer theoretifden Auffaſſung, nämlich die, 
daß die Gebäude im Alter normal ſich abſtufen oder der jährliche 
Bedarf ſich gleich bliebe, verwirklicht ſich aber im praktiſchen 
Leben ſelten oder niemals, und von einigen wenigen Gebäuden 
iſt dies vollends nicht zu erwarten, da jene jährliche Bedarfsgleich— 
Heit mindeſtens einen größeren Gebäude-Verband vorausſetzt, 
wenn ſie annähernd hervortreten ſoll. In jedem Falle wird man 
ſich daher verſichern wollen, ob oder in wie weit jene Gleich— 
mäßigkeit vorhanden ſei, und dies führt dann zu einer Einreihung 
der Neubaubeträge in Zeitfächer oder Bedarfsperioden, 
um den Verlauf des zeitweiſe nöthigen Neubauaufwandes überſehen 
zu können. 

Auch der Betriebsverband von Beſtänden (um noch einmal 
anf dieſen Vergleich gu greifen), wenn man ihn nimmt, wie er 
gemeinlich ift, und nicht wie er fein müßte, macht Ähnliches noth- 
wendig. Auch Hier ift die Altersabſtufung haufig feine regelmapige, 
und Abfindungsflächen, welche gur Ausgleichung von Holzberech- 
tigunigen dienen follen, haben als abgeriffene Stiice von Verbinden 
oftmals fehr erhebliche Mängel in den WUlterBverhaltniffen. Um 
aber die Erträge darguftellen und gu überſehen, ftellt man ein 
Fachwerk auf, bildet NugungSperioden und reihet die Ertrage in 
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folde ein. — Gn ähnlicher Weiſe verfahrt man bei der fumma- 
riſchen Berechnungsweife der Neubaurenten. Wan ftellt daher fiir 
einen längeren Zeitraum — vielleicht 160 Jahre — gewiſſe Zeit— 
abſchnitte, von 10 bis 20 Jahren, als Bedarfsperioden des Neu— 
bauholzes auf, trägt in ſolche nach Maßgabe der nächſten Bauzeit 
und nöthigenfalls ſpäter wiederholend die Bauwerthe der einzelnen 
Gebäude ein und ſchließt dann jedes Zeitfach für ſich ab. — 
Im Fall einer Forſtabfindung laſſen ſich übereinſtimmend gewählte 
Perioden unter Umſtänden ſogar unmittelbar miteinander ver— 
gleichen, nachdem dem Neubauholze vorgängig das Reparaturholz 
und die Aſſekuranz zugeſetzt worden; zuſammentreffende Bedarfs— 
und Ertragsperioden laſſen dann — etwa für die Dauer eines 
Umtriebes — Überſchuß und Mangel zu weiterer Ausgleichung 
leicht erkennen. 

Abgeſehen hiervon, liegt nunmehr der Neubaubedarf für 
längere Zeit in kurzen Abſtänden vor Augen, und Sache der 
weiteren Rechnung iſt es, die hervorgetretenen Ungleichheiten des 
Bedarfs auszugleichen. 

Man führt daher mit dem der Verhandlung zu Grunde 
liegenden Zinsfuße und der Regel nach mit mathematiſcher Schärfe, 
d. h. mit vollem Zinſeszins, die Beträge der Bedarfsperioden aus 
der Periodenmitte auf das Ende des Geſammtzeitraums hinaus, 
ſieht die Summe dieſer Nachwerthe als wiederkehrende (intermit— 
tirende) Rente an, ſucht deren Kapitalwerth und nimmt die Zinſen 
desſelben als jährlich Neubaurente. — Indem man dann nod 
den im Jahresdurchſchnitt bereits ausgeworfenen Reparaturbedarf 
ſammt der Aſſekuranz hinzurechnet, erhält man die Baurente über— 
haupt, die mit gleichem Zinsfuße zu kapitaliſiren wäre, wenn es 
ſich um das Abfindungskapital handelte. 


888. 


Die Einzelberechnung der Baurenten muß in jedem Falle 
eintreten, wo man es mit einzelnen Gebäuden oder Gehöften zu 
thun hat, während fiir größere, gemeinſam zu behandelnde Gebäude— 
flächen das ſummariſche Verfahren das natürlichſte iſt. Bei 
letzterem leihet das eine Gebäude dem anderen ſeine Rente, oder 
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die etwa zu errichtende Baufaffe dient als Vermittlerin hierbei; 
es ift hier itberhaupt mehr die Gelegenheit geboten, den Grundſatz 
der vollen Zinsnutzung gu verwirfliden. Anders liegt die Sache 
beim einzelnen Gebäude, das fir fich abgefunden witd und ge- 
wiffermafen ſeine bejondere Kaffe führen muß, und wenn hier 
eine ftrenge Anfammlung von Zins auf Bins faum erwartet 
werden kann, fo mag im Allgemeinen die Billigteit eines gelinden 
Rechnungsgrundſatzes nicht verfannt werden. Inzwiſchen wird im 
Salle einer Naturalabfindung rückſichtlich der Zinsnutzung dort 
wie hier iibereinftimmend verfahren werden miiffen. 

Mit der Baurente oder deren Kapitalwerthe ijt, nach Abzug 
etwaiger Gegenleiftungen, fiir alle der Abfindung das Goll- 
haben gegeben. Erfolgt die Abfindung nicht durch Rapital- 
zahlung oder durch landwirthſchaftliche Grundſtücke, welche nach 
dem Pacht- oder Verkaufswerthe anzurechnen ſind, ſondern tritt 
Forſtabfindung ein, ſo kommen für das weitere Verfahren dieſelben 
Wege in Betracht, welche oben bei Abfindung von Holgberedhtig- 
ungen dargelegt find. Zunächſt wird fic) daber die Butheilung des 
Bodens in dem Mae empfehlen, dak der reine Durchſchnitts— 
ertrag bes Bodens der reinen VBaurente gleidjfommt, und wo neben 
der Bauholsberechtigung nod) andere Holgberechtigungen abgufinden 
find, wird man die Baurente dem übrigen Gollhaben bet- 
zählen und die Abfindung im Ganzen erledigen fonnen. — 
Für die Beurtheilung der Zulänglichkeit der auf der Wbfindungs- 
fice vorhandenen Beſtände oder Vorrdthe fann fir Eleine 
Flächen wieder bie Seite 107 erwähnte ortsweife Waldwerth- 
beredjnung, in anderen Gallen dagegen die Zulegung eines 
Betriebsplanes, oder der Maßſtab de3 Normalvorraths 
am anwenbdbarften fein. 
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Gur Vergleidhung der Sufficieng des belafteten Waldes mit dem Bauholzbedarf, 
macht man etwa folgende Zuſammenſtellung: 


In den nahi. 8 Jahrzwangigen tft an[ Jbefeylagenem 
Bauholz erforderlich, und zwar in der Zeit von: 


ij? 3 7 5 6 7 ia 
o 


bal? S ° 
Gebäude-Gattung 35755 5555 Ss 5 eSs 
Pelle lteileiTs lei leiis 
SCA|RAGR|SAlSr|SAi/RAlSS 
Sefimeter 
Lhbefchlagenes Cichenholg. 
A. Gebaube mit 160jahr. Banperiode: 
1) Wohuhaufer . . . . . «| 250] 300] 309] 320] 210) 219] a7! — 
Tl}Geceunen . . 2 . . . wf) 80) —i] 15) 60 OL} 26) 62] 200 
IIIa | Scheunentheile d.Scheunenftille 7 | 5 99 73 53] 307 79 
ItIb| Stalltheile der Scheunenftalle .] — Gi, 9 59) 16]/ 19] 26) 4. 
Gunma] 280)! B11 342 || 5124 370] 294] 4421 913 | 
minus 15% fiir wieder verwend⸗ : 
bares Material, plus 10°%o fitr 
Reparaturen, Brandſchäden u. 
andere Unglücksfälle, alfo im 


Ganzen minus 5°%/o 14] 16) 17]; 26] 19) 15) 22) 11 
Summa A = bleibt] 266] 295|} 325]| 486 || 351]! 279) 420) 202 


B. Gebdude mit 100jähr. Bauperiode: | 
IVa} Scheunentheile d. Stallfdeunen| — — 19 9 6 Dasſelb 
IVb| Stalltheile der Stallfdyeunen .| —| —60 88 198 Beis 
Va! Grifere zweiſtöckige Stale .| 32] 99] 159] 276] 87] Ouantum wie 
Vb| Gvifere einfticige Stale. .}| 51} 15) 69) 16] 60] . : 
VII — wee we ew ef 99F 91] TOl} 199 a im 1, 24.3, 
VIII} Barfofenfdhauer 2 2... 5 38 4 6 7 — 
IX Schoppen und Schauer . .| 4] 6! 888 9 duahrzwanzig. 
X| Dacher auf maffiven Wanden .] 2i| —|| 9) —] —! 


Summa} 1931) 214|) 399 | 654 || 208]| 193] 214 

minus 10% fiir wieder verwend⸗ 

bares Material, plus 13°%/o fiir 

Reparaturen, Brandſchäden u. | | 

andere Unglücksfälle, alfo im | 

Gangen plas 3% . . . .| 6 ll 12) 20] ef ef of 
Summa B= im Gangen] 199) 220) 411] 674) 214) 199) 220) 4 


C. Gebäude mit 80jähr. Baupericde: Dasſelbe Quantum wie 
Via leinere gweiftidige Stale .} 29| 61 911 29h im 1, 2, 3. u. 4. Sabe- 
VIb | Kleitere einftddige Stille. .} 10|| 99! 71! 9 zwanzig. 
Summa] 39] 160] 162; 38) 39 is0 162)| 38 
minus 5°/o fiir wieder verwend⸗ 
bares Material, plus 14%o fiir 
Reparaturen, Brandſchäden u. 
andere Unglücksfälle, alſo im 
Ganger plus 9% . . . 4) 14] 15 3 4|| 141 15; 
Summa C = itm Gangen| 437 174] 177|| 41!) 438i) 174{ 
Gejammt-Bauholgbedarf im L] 
beſchlagenen Zuſtande 
(Summa A., B., Ht — 


| 399 


| 
508 || 689] 913]| 1201 — sal 817 |} 654 
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In welcher Weiſe die Umrechnung ber Maſſe des IJ beſchlagenen Bau— 
holzes auf den runden und berindeten (Wald) Zuſtand gu erfolgen hat, 
iſt Seite 202 dargeſtellt. 

Auf Grund eines Betriebsplanes wird demgegenüber nun die 
Leiſtungsfähigkeit des belaſteten Waldes geprüft (vergl. das Bei— 
ſpiel im folgenden Theile dieſer Schrift) und mit der Bauholz— 
bedarfsnachweiſung, nach vorſtehendem Muſter, verglichen. Iſt der 
Wald hiernach unzulänglich (injufficient), jo werden Abzüge am 
Pedarfsquantum vorgenommen. Bu bemerfen ift hiergu nod, dag 
die üblichen Gorfteinridjtung?-(Betrieb3)-Plane fiir den 1LOO- oder 
120jahrigen Umtrieb berechnet find, in welden die jungen Ciden- 
beſtände, deren Anhiebsalter gemeinlic) 160 Jahre beträgt, feiner 
Periode gugetheilt find, ſodaß der Holgmaffenertrag diejer Beſtände 
fiir Den 1. Umtrieb nicht berechnet ijt. Es ift daher erforderlich, 
fiir Die Eichenbeſtände einen bejonderen Forſtbetriebsplan mit 
160jähr. Umtriebszeit zu entwerfen, ſodaß alle Eichenflächen zur 
Einreihung in die 8 Perioden (à 20 Jahre) gelangen, um der 
Bedarfsnachweiſung gegenüber geſtellt zu werden. 

Dehnt ſich das Bezugsrecht auch auf Fichten, Kiefern (mit 
kürzerer Umtriebszeit) aus, ſo werden dieſe zweimal eingeſtellt, 
z. B. 10jähr. Fichtenſchonung mit dem Anhiebsalter von 70 und 
ſpäter 80 Jahren (= 10 + 70 + 80 = 160). 
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RBeiſpiele 
zum vorſtehenden Texte und für den Gebrauch der 
nachfolgenden Tafeln. 


Gewöhnliche Werthberechnungen. 
8 89. 


Beifpiel 1. Cin Niederwald im Nachhaltsbetriebe, oder ein 
Hochwald mit ausgebildeten Altersklaſſen oder vollig ausgeglichenen 
Periodenertragen fei nad) Abzug aller Wusgaben gu einem jahr- 
lichen Reinertrage von 1500 6 veranſchlagt; fo ift fein Rapital- 
werth (Waldrentirungswerth) in diejem einfachften alle bet 3% 
= 1500 # X 33,3333 = 49999 % 95 %, oder will man 
den Miederwald wegen feines geringen Mtaterialfapitals mit 3'/2 
Procent fapitalifiren — 1500 #6 XK 28,5714 = 42857 M. 


Beifpiel 2 Cin Hochwald gebe in der erften 20jährigen 
Periode jährlich 1200 MA, in der zweiten Periode 1800 % Rein- 
ertrag. In Anbetracht des Altersklaſſen-Verhältniſſes feien die 
Jahreserträge von hier ab nicht erheblich verfchieden unter einander, 
und da zugleich die ſpäteren Ertragsdifferenzen ohnehin von ge- 
ringerem Einfluß find, fo will man nach Ablauf jener beiden erften 
Perioden oder der nächſten 40 Jahre den gu jährlich 2400 4 
ermittelten Durchſchnittsertrag unteritellen. Der Werth dieſes 
Waldes foll nach 3% vollen Zinjeszinjen einmal in Kapitalwerth, 
fodann in Rente beftimmt werden. 
Erftes Verfahren. 
a) I. Periode, 20 Jahre a 1200 6 al vorderes Renten- 
ftiic nach Tafel 3 jet werth — 1200 . X 14,8775 
= 17853 M. 

b) IL. Periode, 20 Jahre a 1800  al8 mittleres Renten- 
ſtück nach Tafel 3 jebt werth — 1800 & X 8,2373 
= 14827 M. 

Der Faktor des mittleren Rentenſtücks 8,2373 folgt nach der Tafel 3 
Anhang IL aus der Subtraftion des vorderen 20 jahrigen Rentenftiids von 
dem vorderen 40jährigen Rentenftiide, ober unmittelbar aus dent Anhange gu 3. 

(Gattor fitr 40jahr. vorderes Rentenſtück — 23,1148 
no _ » 20 , ii ‘i = 14,8775 


Faktor für mittleres Rentenftiic wie oben — 8,2373). 
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c) Der Durchfchnittsertrag von 2400 M nach 40 Jahren 
beginnend, bildet ein hinteres Rentenſtück, nad) Tafel 3 
Anhang I = 2400 & X 10,2185 — 24524 Mb. 

RKapitalwerth von a = 17853 6 (1. Periode) 

— „b = 14827 , (IL Periode) 
Pe » © == 24524 , (fpatere Berioden) 
Bufammen = 57204 Mb 
Soll nun ftatt de3 Kapitalwerthes die jährliche Rente, be- 
ftimmt werden, fo bat man nur die Binfen jenes Rapitals — 
jelbfiverftindlich mit gleichem Zinsfuße — auszuwerfen, daher 


100 : 3 = 57204: = Of ae 3} = 1716 jährliche Rente. 


Bweites Verfahren. 
Sieht man die Ertrage fo an, als gingen fie in Der Mitte 
ihrer Periode im einer Gumme ein und disfontirt fie von 
hier aus (Disfontiren aus der Periodenmitte), fo erhalt man in 
der obigen Aufgabe folgende Werthe: 
a) I. Periode. Ertrag iiberhaupt — 1200 K 20 —= 24000 M6, 
in 10 Jahren fallig, nad) Tafel 2 jest werth — 24000 
xX 0/7441 = 17858 6 

b) IL Periode. Ertrag überhaupt = 1800 *K 20 = 36000 6, 
in 20 + 10 = 30 Qabren faillig = 36000 4 X 0,4120 
== 14832 fb. 

c) Nad 40 Jahren jährlich 2400 6, jener Beit 2400 ) 

129 = 80000 fb, disfontirt fiir 40 Jahre — 80000 b 
Se 0,3066 — 24528 Ab Sebtwerth. 

Bujammen 17858 ait 14832 - 24528 = 57218 M, 
daher eine geringe Differenz gegen dad erfte Verfahren. Wbrigens 
vergrofert fic) die Differengz, wenn die Perioden Langer find. 


Beifpiel 3. Cin Buchen-Hocdwald von 50 ha, auf 30 ha 
haubar, auf 20 ha angehend haubar, Itefert in der erſten 20jährigen 
Periode jahrlich 4800 M6, in der sweiten Periode jährlich 3000 Mb. 
Cin vom Käufer zu übernehmendes Deputat hat den Werth von 
jabrlic) 60 6. Man fommt iiberein oder Hat auf rechneriſchem 
Wege gefunden, dak nad Abholzung de3 Geftandes das ha mit 
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540 6 anzurechnen fei, und foll der Galligfeitstermin de3 Boden: 
werth3 der Art auf den Sehritt folgen. Außer jenem Deputat 
follen Abzüge nicht erfolgen, dod) itbernimmt der Käufer die 
Offentlichen Laften. — Wie hoch berechnet fich hiernach da3 Kauf— 
geld bei 3% Zinſeszinſen? 

Der Beſtand liefert ein vorderes und ein mittleres Renten- 
ſtück von je 20 Jahren, deren Kapitalwerth nach Tafel 3 und 4 
im Anhang IL, fic) alfo berechnet: 

I. Periode 4800 6 XK 14,8775 = 71412 A Rapitalwerth, 

Il. ji 3000 , XX 8,2373 = 24712 _ , : 
Summa Holzbeftand — 96124 M. 

Der Boden wird allmahlich frei, und gwar darf, ungeadhtet 
deffen, daß Beſamungsſchlag gefiihrt werden foll, angenommen werden, 
dag in der J. Periode jährlich 32 — 1/2 ha, in der IL. Periode 
jabrlich 29 — 1 ha frei werden. Daraus entſteht wiederum ein 
vorderes und ein mittleres Rentenftiid von je 20 Jahren, daher 
I. Periode: jährlich 1'/2 ha a 540 46 = 810 4 


x 14,8775... .. . . == 120514 
II. Beriode: jährlich 1 ha a 540 = = 540 Ab 
Pe Bests a ee eS 48 


can Boden — 16499 4 
Mithin geben Boden und Beſtand den RKapital- 


werth pon (16499 + 96124). = 112623 M 
Davon geht ab das Deputat mit dem Ravitalwerthe 

pon 60 fo X 129 = (60 X 33,333). . = 2000, 
bleibt Raufgeld (112623 — 2000). . . . . = 110623 , 
pooha Sha... ww ww ee . .— 2212, 


Beifpiel 4. Cin Niederwald mit ausfegendem Betriebe fei 
in 6 Jahresſchläge eingetheilt. Damit das Holz 20jährig werde, 
will man nach je 14 Jahren 6 Jahre hindurch hauen. Der Schlag 
liefert jeweilig 450 6 Ertrag. Die Werthberechnung diefes Nieder- 
waldes foll nad) 3% Zinſeszinſen gefdjehen. Zunächſt werde 
angenommen, daß der Hieb eben beendigt fei und nach 14 Jahren 
erft wieder beginne. 

Am Schluſſe von 6 Nutzungsjahren hat man eine Vergangen- 
HeitSrente von 6 Jahren & 450 Me. Diefelbe berechnet fic) nad 
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Tafel 6 gu 450 Mo X 6,4684 = 2911 Man hat hiernach alle 
20 Sabre 2911 4 Cinnahme, fomit eine periodiſche oder inter- 
mittirende Rente, deren Kapitalwerth nad) Tafel 5 im Anhang IT 
= 2911 #6 X 1,2405 = 3611 6 betragt. 

Ware aber der jüngſte Schlag ſchon vor 4 Jahren gehauen, 
fo hatte fic) der Rapitalwerth von 3611 M fiir dieje Beit ver- 
gripert, man müßte alfo feinen Nachwerth ſetzen oder bas Kapital 
nad) Tafel 1 fiir 4 Jahre profongiren — 3611 & X 1,1255 
= 4064 M6. 


Beifpiel 5. Welchen Werth Hat ein ha Fidhtenboden (unbe- 
ftanden) bet folgenden vorausgufegenden Erträgen und bei 3% 
vollen Binfeszinfen ? 


Cinnahmen. 
1. Durdhforftung: a) im 30. Sahre10fm = 36.4) 8 | 
b), 40. , 2, = %, | SS 
c) » 50, 2, = 156, | BE 
W960, 98 — 182, |e 
8), 1 » 20, — Bie, }] a 


2. Haubarfeitsertrag: im 80. Sabre 6 fm 
Durchſchnittszuwachs — 480 fm a 14,4. —6912 , 
Summa Ertrag fitr 80 Jahre — 7608 M. 
Jährlicher Durchſchnittsertrag faft 95 6 (brutto, vgl. Ausgaben). 
Die Kapitalrednung wird am leichteſten, wenn man die Durch— 
forftungSertrage nach Tafel 1 auf die Beit des Haubarkeitsertrages 
prolongirt und dann den Gefammtertrag als eine alle 80 Sabre 
eintretende (intermittivende) Mente nach Tafel 5 im Anhang II 
fapitalifirt : 


ad a) Machwerth fiir 50 Jahre: 36 4 XK 4,3839 = 158 Mb 
ad b) - « 40 , 86 , X 32620 — 313, 
ad ¢) F ,» 30 , 156, X 24273 = 379 , 
ad d) " ,» 20 , 192 , X 18061 = 347 , 
ad e) 7 , 10 , 216 , X 13439 = 290 , 

Werth der Durchf. im 80. Jahre (Machwerth) — 1487 M4 

Dazu bey Haupterivag ... « 2 « . « = OOI2 , 


Giebt im SO. Bahre . 2. . . « s 4 4 = 8899 AM 
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Diefe alle 80 Jahre eintretende (periodifch wiederkehrende) 
Rente hat Kapitalwerth — 8399 M x 0,1037 = 871 Mo (Febtwerth). 
In Abzug ſeien gu bringen: 

a) RKulturfoften bet jedem Anbau 60 #6, daher fiir den erften 
Anbau ſogleich — 60 Mb, fodann alle 80 Jahre wieder 
fehrend 60 6 X 0,1037 = 6,22 MM; zujammen — 66,22 fb. 

. b) Grundfteuer, Schubfoften rc. jährlich 3,20 , fapitalifirt 
mit 122 = 33,333 X 3,20 sb = 107 Mb. 


Zuſammen Abzug — 173 so Bleibt Bodenwerth 
(Bodenerwartungswerth) pro ha 871 — 173 = 698 M 
(vorbehaltlich eines etwaigen weiteren Abſatzes fiir Aſſe— 
kuranz und fiir Ruhezeit der Whtriebsflade). 


Wo Fruchtbau auf Wbtriebsflachen, oder Weidenugung 2c. in Fichten— 
pflangungen vorfommt, fan died den Abſatz der Ausgaben leicht aufiwiegen. 
Auch fommen bet kleinen, etwa gu enteigneten Flächen Schubtoften in der 
Regel nicht in Abſatz. 


Beifpiel 6. Cine Heidfläche von 156 ha fol zur Aufforſtung 
mit Kiefern angefauft werden. Der Unternehmer oder Käufer fragt, 
wie hoch er das ha durch Riefernfultur ausbringe, wenn mit 3 % 
vollen Zinſeszinſen gerechnet werde. Der Laxator rechnet folgen- 
dermaßen: 

Nach Abzug von 4% auf Wege und Geſtelle bleiben 150 ha 
reine Anbaufläche, die ohne Schwierigkeit binnen ein paar Jahren 
angebauet werden fonnen. Im weiteren Verfolg foll auf der Fläche 
ein ſelbſtſtändiger Umtrieb vorliufig von 60 Jahren anggebildet 
werden, deſſen etwaige Erhöhung fpdterer Beit itberlafjen bleiben 
mag. Um dies auf dem fiirzeften Wege gu erveidjen, foll der 
Hieb, da auc) die Abfagverbhiltniffe dafür fpredjen, ſeinerzeit im 
40jährigen Holze beginnen, und follen von hier ab jährlich 24/2 ha 
abgetrieben werden, jo dag der Hieb für da8mal im 100jährigen 
Holge endet, worauf das Altersklaſſen-Verhältniß regelmäßig daſteht. 

Der Taxator glaubt von dem vorhandenen guten Mittelboden 
folgende Erträge pro ha erwarten zu dürfen: 

Hauptnutzung im 60jährigen Umtriebe pro ha 240 fm 
& 84 Mb — 2016 M, durchſchnittlich jährlich 4 fm — 33,6 Jb 
Nach den vorerft abweidenden Hiebsaltern weniger und mebr. 
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Durdforftungsertrage: 


von 20—30 Jahre 20 fm 42,4 = 48 M 
, 30-40 , 2 , 436, = 90, 
» 40-50 , 20 , 448 , = 96, 
» 30-60 , 17 , 46 , =102 , 


Durchſchnittlich jahrlic) 1,36 fm — 5,60  Bornugung. 

Geſammter Durchſchnittsertrag — 5,36 fm — 39,2 Mb 

Cinige Stackbujdnugung vor dem 20. Jahre, die Plaggen— 
nugung auf den Bahnen, einige Weidenugung in den ſpäteren 
Baumorten rc. nebjt der Jagdnugung mögen gegen die sffentlicjen 
Laften und gegen die bei dem nicht Hohen Umtriebe minder erheb- 
lichen Gefahren ausgeglicjen werden. 

Für den erften oder Ubergangs-Umtrieb wird nun 
folgender Nutzungsanſchlag aufgeſtellt 


Der Ertrag 


und beträgt für 


erfolgt im fällt in oY 
Biteaes. befteht in das Iehrzent 
alter pis — jährlich 
Jahre Me, Me, 
a) Hauptnutzung. 
40—50 25 ha 4 170 fm a 6 Mb V {25500 | 2550 
50—60 25 ha a 220 fm 4 7,2 6 VI [39600 | 3960 
60—70 25 ha a 260 fm a 8,4 , VII | 54600 | 5460 
70—80 25 ha a 300 fm a 9,6 , VIII | 72000) 7200 
80—90 25 ha 4 335 fm à 10,2 M TX | 85425 | 8542,5 


90—100] 25 ha à 360 fm 4 10,8, | X |97200| 9720 
b) Vornugung. 


20~30 | 150 ha a 20 fm a 2,4 fb mm | 7200! 720 
30—40 | 150 ha a 25 fm a 3,6 , IV |13500] 1350 
40-50 | 125 ha à 20 fm a4g8 , V }12000| 1200 
50—60 | 100 ha A1l7fma6é , VI | 10200] 1020 


60—70 | 75 ha a 15 fm a 6,6 , 

20—30 | 25 ha 4 20 fm a2,4 , 
Bon hier ab furzer Hand die vorhin aus— 

geworfene durchſchnittlich jährliche ——— 

IX | 8406| 841 

Bornubung: pro ha — 5,6 MG, fiir 150 x | 3406] 841 

ha und je 10 Jahre = 8406 . — 


| vil 8625| 862,5 
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Daraus folgende Rechnung fir den übergangs-Umtrieb: 


& Sahrliche ate — — 
Jahrzehnt Nutzung Tafel 4 nach (Sebtwerth) 
Ma BetriebSperioden — 0* 
III 720 4,7229 3400 
IV 1330 3,5144 4745 
Vv 3 750 2,6150 9 806 
VI 4980 1,9458 9690 
VII 6322,5 1,4478 9154 
VIII 8041 1,0774 8663 
IX 9383,5 0,8016 7521 
X 10561 0,5965 6299 
Summa 59278 


Mit dem 101. Jahre beginnt der normale Durdhfdjnitta- 
ertrag, die Waldrente von 39,2 pro ha, mithin von 150 ha: 
= 5880 Mb jährlich. Diefes hintere Rentenſtück hat nach Tafel 3 
im Wnhang II an RKapitalwerth — 5880 < 1,7344 — 10199 M 

Summa Kapitalwerth der Nutzungen (Brutto- Werth) — 
59 278 +. 10199 = 69477 (Sebtwerth). 


Wusgaben. 
1. Sdub- und Verwaltungsfoften jährlich 2 6 pro ha, von 
156 ha = 312,5 #, mit 3% fapitalifirt . . — 10416 4. 
2 Rulturfoften pro ha 60 M 
a) Sogleich 150 ha anjubouen . . . = 9000 , 


b) vom 41. Jahre an jährlich 2/2 ha 
= 150 Mb, giebt als hinteres Renten- 
ſtück (afel 8) 150 X 10,2185 . — 1533 , 


Summa Ausgabe — 20949 4 
Von dem Bruttowerthe abgejest, giebt Nettowerth fiir 156 ha 
== (69477 — 20949) = 48528 M6 (Sebtwerth), 
mithin pro ha = 311 sb Sebtwerth (Bodenerwartungswerth). 
Wurde die Fläche feither nur gum Plaggenhiebe und zur 
Weide benutzt, und gwar jährlich zu 3,2 6 pro ha, fo entſpricht 
dieſe Nutzung bei 3% einem Kapitatwerthe von 3,2 X 33,333 
= 107 M Bodenwerth pro ha. 
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Beifpiel 7. Cine an einen 200 ha grofen wobhlhabenden 
Wirthſchaftsverband grenzende unbeftandene Fläche von 6 ha 
fei fauflich gu erwerben, und der Inhaber jenes Waldfompleres, 
der Werth auf diefen Ankauf legt, verlange eine annähernde Er- 
mittelung, wie viel er in Rückſicht des wirthſchaftlichen An— 
ſchluſſes für die Fläche zahlen könne (Gonderwerth). Da reich— 
licher Vorrath an haubarem Holze vorhanden, ſo wird nicht Bedenken 
getragen, die geringe Fläche von 6 ha auf die Jahresſchläge ſo— 
gleich zu vertheilen, und da 80jähriger Umtrieb verfolgt wird, 
ſtatt 29° — 2,500 ha, nunmehr 2°68 — 2,575 ha jährlich gu hauen. 
Jene 6 ha erfdjeinen daher als im Nachhaltsbetriebe ftehend und 
mit ihrem Durchſchnittsertrage zur Jahresabgabe beitragend. Bei 
18 #6 Haubarkeits-Durchſchnittsertrag und 3% Zinjen reprafentiren 
fle jomit ein Rapital von 6 XK 18 X 33,3333 = 3600 Da 
aber doch eigentlich nur das Materialfapital fiir 200 ha und nicht 
fiir 206 ha 3u unterftellen ift, jo will man jenen Rapitalwerth 
von 3600 #6 in dem Flächenverhältniſſe 206 : 200 ermafigen 
= 206 : 3600 = 200: x = 3495 6, auch will man den Durch- 
forftungSertrag, 3u weldjem jene 6 ha vorerſt iiberall nicht bei- 
tragen, unbeachtet laſſen. 

Die Anbaufoften der 6 ha feien pro ha 3u 60 fb 3u be- 
rechnen, e8 find daher fogletch au verwenden = 360 M. 

Da ferner jahrlic) 0,075 ha mehr zum Abtriebe fommen, fo 
erhöhen fic) auch die jährlichen Kulturtoften um 60 0,075=4,5 Mb; 
mit Rückſicht auf Grundfteuer rc. will man diefen fortlaufenden 
jährlichen Betrag auf rund 6 #6 erhihen, giebt nach 3procentiger 
Rapitalifirung — 200 MM. 

Summa Abzug — 360 + 200 = 560 M, bleibt mithin 
reiner Rapitalwerth fiir die 6 ha — 3495 — 560 — 2935 fb, 
pro ha 489 M6. 

Es ift died ein oberflächlich falfulivter, nidjt durchaus zweifels— 
freier Waldwerth, der fic) fehr erniedrigen wiirde, wenn man die 
6 ha mit jenem Waldfomplere außer Begiehung ftellen und als 
für fich beftehend berechnen wollte. Nur der Cigenthiimer 
jene3 Waldfompleres wird fic) allenfalls dagu verftehen, die 
Fläche nad) dem in vorftehender Weife ermapigten Durchſchnitts— 


ertrage zu bezahlen. 
Burdhardt, Der Waldwerth. 15 
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Man finnte die Ermäßigung de3 gu fapitalifivenden Haubarkeits-Durch— 
ſchnittsertrages einer unbeftandenen, im hichften Werthe auszudrückenden Fläche 
furger Hand aud) burch das höhere Procent ober die niedrigere 
RKapitalifirung annahernd treffen. Bet 4% oder dem Fiinfundzwangig- 
fachen fanbde mart im obigen Galle: 18 >< 25 = 450 & Rapitalwerth pro ha), 

Beifpiel 8. Man hat fic) geeinigt, eine 10jährige Fichten— 
pflangung nach) dem Bodenwerthe von 240 #6 pro ha und nod 
dem Crziehungsaufwande des Jungwuchſes, d. h. nad) dem 
Beftandesfoftenwerthe gu kaufen. Die Kulturkoſten haben 
60 # pro ha betragen, und an Grundfteuer, Sdhubfoften und 
fonftigen Ausgaben find jährlich 2,4 pro ha gu rechnen. 

Der Ergiehungsaufwand (Veftandesfoftenwerth) berechnet ſich 
hiernach pro ha bei 3% Zinſeszinſen, wie folgt: 

a). Nachwerth der Kulturfoften fiir 10 Yahre (Tafel 1 Wie 

hang II) 60  X 1,3439 — 80,6 Mb. 

b) Binfen des Bodenwerths von 240 #6 pro ha als Boden- 
rente, 240 to X zoo = 7,2 Mo (Sins, Bodenmiethe) 
jabrlid, fiir 10 Jahre (als Bergangenheitsrente nach 
Tafel 6 Anhang IL) = 7,2 X 11,4639 = 82,5 M. 

c) Steuer, Sdhub ꝛc. jährlich 2,4 Mb für 10 Jahre (IOjähr. 
Vergangenheitsrente Tafel 6 Anhang Il) — 2,4 « 11,4639 
= 27,5 Mh. ; 

d) Qn den letzten 8 Jahren aber hat Gras- und Weide- 
nubung ftattgefunden mit jährlich 46, giebt (Tafel 6 An- 
hang IT) al Vergangenheitsrente —4  8,8923 — 35,5 Mp. 

Daher Crziehungsaufwand — 80,6 + 82,5 + 


275—355 ....,.., . = 155 pro ha. 
Dazu dee Pepe wit «2 4 « « ww we, 2 a 
Giebt (155+ 240) Boden- und Beftandesfojten- 

werth (Segtwerth) 2 2 2. 2 2. 2. = 89546 pro ha. 


?) In dem Werke: Die forftliden Verhaltniffe Preußens, IL. Aufl. 1894, 
Band J, S. 219, bemerkt Oberlandforftmeifter Dorner zu vorftehendem Rech— 
nungsverfahren: „Die in der Anleitung von 1866 (Anleitung zur Waldwerth- 
beredhnung, Berlin 1866) noch zugelaſſene Verfchiedenheit bes Zinsfußes bei 
Distontirungen und Kapitaliſirungen innerhalb derſelben Rechnung wird 
gegenwartig nidt mehr gebilligt, eben fo wenig bie Ermit- 
telung des Werthes angufanfender holgleerer Sladen nag 
dem Geldnettowerthe der durchſchnittlichen Holzerzeugung 
des benachbarten Waldes in der Annahme, daß der Hieb in 
demſelben entſprechend verſtärkt werden könne. 


— Or a 
Hiebs- und Kultur-Operationen. 


§ 90. 


Beifpiel 9. Bur Beleuchtung der finangiellen Wirkung de3 
beim Eichen- und Buchen-Hochwalde anwendbaren Lidtungs- 
hiebes (mit Anzucht von Unterholz) möge hier in Abſicht auf. 
Buchen-Hochwald ein 120 jahriges Haubarfeitsalter, das fiir 
gewöhnlichen Buchen-Hochwaldbetrieh finangiell genommen ein 
vorthetlhaftes freilic) nicht ift, gu Grunde gelegt werden. Der 
Lidhtungshieb wird im Wlter von meift 80 Bahren eingelegt. 
Standort mittelmagig. — Die Wirkung de3 gewöhnlichen, wie des 
mit Lichtungshieb verbundenen Buchenbetriebes mag nach dem 
Geldwerthe der Nutzungen, welchen dieſe bet 3% vollen Binfes- 
zinſen zur Beit der Haubarfeit, aljo im 120. Jahre des Beftandes 
haben, bemeffen werden: 


a) Gewöhnlicher Betried. 

1. Durdforftungsertrage pro ha, mit ihrem Geld- 
werthe auf das HaubarfeitSalter zurückgeführt, daher die 
Durchforſtung des 30. Jahres fiir 90, die des 40. Jahres fiir 
80 Jahre u. ſ. w. prolongirt (Tafel 1 Anhang II): 


Durdhforftung: | Rachwerthe 
im 30. Sabre 8 fm a 1,2. = 9,6 4 X 14,3005= | 137 M 
40. , 12,42 , =24 , X10,6409—| 255 , 
. 6: , Be Be, 904, % 70178 | 288 , 
, 60. , 13, ,3,2, =41,6, X 5,8916=] 245 , 
, 0. , 12, .36, =432, X 4,3839—] 189 , 
, 80. , 12, ,3,8, =45,6, X 3,2620=—] 149 , 
90. tl peck wet , «Bes! ACP, 
,100. , 11, ,42, =462, X 1,8061—| 84 , 
0 10, 24, =a | 3 159) 50, 


Sumina Durdforftungsertrage = | 1513 M 
Dazu Hauptertrag im 120. Fabre 420 fm 45,6 m= 2352 _, 
Zuſammen Kapitalwerth der Nubungen im 
120. Sabre (1513 + 2352). . . . . = 3865 fb 
Leſeholz, Stufen, Maft u. dergl. ungeredhnet. 


15* 
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b) Für den LidGtungshied. 


1. Durchforſtungserträge bis zum 70. Jahre inkl., 

wie oben profongirt bid zum 120. Sahre de3 Veftandes 

(137 4 255 + 288 + 245 + 189) = Machwerth 1114 40 
2. Nach dem 70. Jahre, meift gegen das 80. Jahr, 

wird durch Lichtungshieb 0,6 des dergeitigen Hauptbe- 

ftande3 genugt, was zu 180 fm a 4,8 #6 = 864 Mb 

zu veranſchlagen; prolongirt fiir 40 Jahre, giebt 864 M 

x B,2620 ... . — = Nachwerth 2818, 
3. Hauptertrag im 120. Sabre bei wieder einge- 

tretenem Kronenſchluſſe wiederum 420 fm, jedoch wegen 

ſtärkeren Nutzholzes à fm 5,6 M — — ge— 


rechnet).... = 2352 , 
Zuſammen aapitalwerth — ——— nach 
120 Jahren (1114 + 2818+ 2352) . . . . = 6284 4 


beim Lichtungshieb exkl. Leſeholz, Stufen, Maſt u. dergl. 

Der LidGtungshieb fteht hiernach im finangiellen Erfolge 
gum gewöhnlichen 120jahrigen Buchenbetviebe: wie 6284 4 zu 
3865 Mb oder wie 100 3u 61. — Schärfere Durdhforftungen, etwa 
im Baumalter anwendbar, fonnen Legteren minder ungiinjtig ftellen. 


Beifpiel 10. Cin mit Ortftein untergogener, zur Zeit ertrag- 
loſer Boden foll durch ftreifenweijes Riolen in 1,75 Meter Breite 
und 1,75 Meter Zwiſchenraum (oder bezw. 2,34 und 2,34 Meter) 
tragfabig gemacht und mit der Kiefer beftellt werden. Man er- 
wartet dann den Ertrag etwa eines Riefern-Mittelbodens mit 250 fm 
Hauptertrag pro ha im 70. Jahre. Der Erfolg diefer Multur 
foll nach 3% vollen Zinſeszinſen bemeffen werden. 

Die Kulturfoften pro ha betragen erftmalig 

für Riolen 2. . . . . . 180 4 
fiir Bepflangen mit Jährlingen 36 ,, 
Erftmalige Kulturkoſten — 216 M. 

Nad je 70 Jahren ift der Anbau, jedoch mit geringeren 
Koften, zu erneuern; man redjnet dafür je 60 6, giebt (nad) 
Tafel 5, Anhang IL, Periodenrente) 60 6 X 0,1446 = 8,68 Mb. 

Zuſammen Kapitalwerth der Rulturfoften (216 + 8,68) = 
225 M (abgerundet). 
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Durdforftungs-Crtrag. 


Durchforſtung im 30. Jahre 20 fm a 1,6 #6 = 32 MG 
is » 40. , 20, 424 , =48 , 
7 , 0. , 18, 232, =—58, 
a , 60. , 15, 448 , =72 , 

Dieje Durdhforftungsertrage auf das 70jährige Beftandes- 
alter prolongirt (Tafel 1), giebt 422 £6; dazu an Hauptertrag 
im 70. Sahre 250 fm & 7,2 46 = 1800 Mb. 

Bufammen — 2222 M WS Rente, welche alle 70 Jahre ein- 
tritt (PBeriodenrente), fapitalifirt (Lafel 6), giebt 2222 . XK 0,1446 
= 321  Sebtwerth. 

Gegen den RKulturaufwand verglichen (821 — 225), bleibt 
Überſchuß pro ha = 96 M. Dieſes Ergebniß fann ſich durch 
höhere Kulturkoſten 2. jogar nod) vermindern, und wenn anzu— 
nehmen, daß die Ortiteinflide im rohen Buftande einige Heid— 
nugung geliefert hatte, fo fann der Überſchuß möglicherweiſe 
ganz verjchwinden; andererſeits ift eine faft ertraglofe Fläche da- 
mit in die Reihe des Holsproducirenden Bodens verfest. 


Enlſchädigungen. 
§ 91. 


Beifpiel 11. Zur Anlage einer Chauffee oder Eiſenbahn foll 
ein 40jähriger Fidjtenbeftand durchſchnitten und die erforderlide 
Fläche enteignet werden. Da ein Theil des Boden3 nur eine 
beftimmte Zeit benugt und ſpäter zurückgegeben wird, fo foll der 
Taxator die Beſtandesentſchädigung und den Bodenwerth getrennt 
pro ha vorlegen. Die Redynung foll mit 3% vollen Zinſeszinſen 
ausgeführt werden. 


a) Entſchädigungsberechnung fitr den unreifen H olzbeftand. 


Der Taxator findet, daß ein Haubarfeitsalter von 70 Jahren 
dem Entfhadigungsberechtigten am günſtigſten ift, und Brobeauf- 
nahmen nebft Preisermittelungen ergeben, daß jest auf dem ha 
200 fm mit 1680 M Werth ftehen, nach 30 Jahren aber — zur 
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Beit der Haubarfeit — 450 fm 4 14,4 = 6480 Ab vor- 
Handen fein werden. Auch find noch zwei Durchforftungsertrage, 
und gwar 144 M nach 10 Jahren, und 192 M nad 20 Jahren 
zu ertwartent. 

Die Disfontirung diefer dret Cinnahmen ergiebt nach Tafel 2 
im Unhang IL 
(LOjahr. Vorwerth) = 144  K 0,7441 = 107 #6 Jebtwerth, 
(20 , » d= 2 , O,537 — 106 , x 
(30, ‘ )= 6480 , X 0,4120 = 2670 , 5 


Bufammen 2883 A Sebtwerth. 


Es geht aber ab: 

1. Der gegenwdrtige Holswerth des von dem Cigenthitmer 
vorabsunehmenden Beftandes — 1680 f. 

2. Die laufenden Wusgaben, foweit fie fiir den Cigen- 
thiimer fiinftig wegfallen, jährlich 1,80 6 Grundfteuer, in Ra- 
pitalwerth (als vorderes Rentenſtück fiir 30 Jahre nach Tafel 3 
Anhang IT) = 1,80 6 X 19,6004 = 35 M 

3. Die Bodenrente fir 30 Jahre. Wie unter b folgt, 
Hat der Boden den Ertrag3werth von 933 6, die Rente davon 
[100 : 3 = 933 : x] beträgt bei 3% = 28 #6, als vorderes 
Rentenſtück — 28 MH XK 19,6004 — 549 MM. 

Summa Abzug — [1680 + 35 + 549] — 2264 Mb, bleibt 
2883 — 2264 = 619 als Beftandesentihadigung (fiir ver- 
fritheten Beftandesabtrieb). 


b) Ertragswerth des Bodens. 


Der unbeftandene Boden wird mit Fidhten angebauet und 
Tiefert folgende Erträge pro ha: 
Durdforftung im 30. Jahre 36 tb 


— 40., 96 , 

— 50., 144, wie vorbin, 

i" ae) ee ig} ‘ 
Wbtriebs-Ertrag , 70. 6480, — 


Indem man die erſten vier Erträge oder die Vorerträge auf 
die Haubarkeitszeit (das 70. Jahr) prolongirt und hier den Hau— 
barkeitsertrag hinzuſetzt, erhält man eine alle 70 Jahre wieder- 
fehrende Rente. 
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Durdforftungs-Ertrag im 30. Jahre — 36 M6 = Nach- 

werth im 70. Sabre, alfo fiir 40 Jahre nach Tafel 1 

Anhang IL profongirt == 36 3,262 = 117 4 
Durdforftungs-Crtrag im 40. Jahre = 96 Mb, Nady- 


werth für 30 Bahre = 96 6 K 2427 . . = 233 , 
Durchforftungs-Crtrag im 50. Jahre = 144 Mo, Nach- 

werth fitr 20 Sabre = 144 #6 x 1,806. . — 260 , 
Durdforftung3-Crtrag im 60. Jahre = 192 fb, Nach— 

werth für 10 Jahre — 192 XK 1,344. . = 258 , 
Abtriebsertrag im 70. Bahre = 6480 & . . . = 6480 , 


Bujammen, alle 70 Jahre wiederfehrender Ertrag — 7348 M6 
Jetztwerth diejer periodic) wiederfehrenden Rente, period. 
Vorwerth fiir 70 Jahre — 7348 #6 XK 0,1445 = 1062 M6 


ou Abzug fommen aber je 60 6 RKulturfoften, nämlich 
fogleich 60 WG und dann alle 70 Jahre wieder 60 #6, lLebtere 
[nac) Tafel 5 Anhang IT 60 K 0, 1445 period. Rente] — 8,67 
Kapitalwerth. 

Zuſammen fiir Kultur = 608,67 rund = 69 MA Kapitalwerth. 

werner gahlt der Cigenthiimer in Bufunft jährlich 1,8 6 
weniger an Grundſteuer rc. in Kapital 1,8 ) 33,333 = 60 6 
Kapitalwerth. 


Summa Abzug 69 -- 60 = 129 f. 

Mithin bleibt Bodenwerth 1062 — 129 — 933 .ft 

Man erhalt demnach itberhaupt pro ha: 

fiir ben Boden . . ... 9BB fb 
fiir Den verfriiheten Beftandesabtrieb . 619 , 


Bufammen Entſchädigung pro ha 1552 M. 

außerdem nugt der Waldeigenthiimer den 
jebigen Beftand mit. . . . . . 1680 , 
Summa pro ha 3232 4 


Man wiirde denfelben Werth finden, wenn man ohne gefonderte Boden- 
und Beftandesberechnung eine gewihnliche Waldwerthberecynung gulegte. — 
Auch der oben berechnete Bodenwerth führt gu demjelben Werthe. Da 
nämlich der Beftand bereits 40 Jahre alt tft, fo müßte der Bodenwerth fiir 
dieſe Beit, aljo fiir 40 Jahre prolongirt werden = 933 & >< 3,262 = 3043 M 
Nachwerth. Ferner find vor 40 Jahren 60 J Kulturfoften ausgegeben, deren 
Nadwerth — 60 >< 3,262 = 196 M, und an Steuer war 40 Jahr hindurd 
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jabrlich 1,8 & 3u entrichten, als Vergaugenheitsrente (Tafel 6) = 1,8 < 75,4013 
== 136 4; Kultur und Stener gufammen 196 + 1386 = 332 M Dagegen 
find bereits genugt an Borertragen: joeben 96 “& und vor 10 Jahren 36 4; 
der, Nachwerth diefer 36 J betragt 36 <1,3439 — 48 4; zuſammen Cin- 
nahme = (48 + 96) = 144 M. Der Goden und die Erzeugung des 40jahr. 
Beftandes foften daher — 3043 + 332 — 144 = 3231 & (vorhin 3232 4). 

Hiernächſt fommt die nachtheilige Cinwirkung in Frage, welche 
Der benachbarte, nicht entetgnete Boden und Beftand in Folge der 
Anlage erleidet. Könnte 3. B. auf beiden Seiten der Bahn von 
je einer Ruthe Breite uur der halbe Ertrag erwartet werden, fo 
wire dem Entſchädigungsbetrage ein entfprechendDer Bujak zu 
machen. Die etwaige Erſchwerung de3 wirthſchaftlichen Verkehrs 
(vermehrter Rückerlohn rc.) fommt hingu, und mögliche individuelle 
Vermögens-Nachtheile des Entſchädigungsberechtigten find gleid- 
falls gu vergüten. 

Zuſat. Wollte man bei der Berechnung der Beftandes- 
entſchädigung nach abgefiirgtem Verfahren zwar den Zukunfts— 
ertrag in Rechnung ziehen, jedoch nur den Haubarfeitsertrag 
disfontiren, Dagegen die ingwifden nod) erfolgendDen Vorertrage 
gegen die Bodenrente 2. ausgleiden, fo berechuet fic) im obigen 
Beifpiele bei 3% vollen Zinſeszinſen folgende Entſchädigung auf 
verfriiheten Beftandesabtrieb: nad 30 Sahren Haupt: 
ertrag = 6480 6, diskontirt = 6480 6 X 0,4120 = 2670 M 
Sebtwerth; davon ab den gegenwartigen Holgwerth mit 1680 6, 
bleibt Entſchädigung = 990 M6 (ftatt vorhin 619 M6). Man fieht, 
Die Vorerträge deden hier die Hohe Bodenrente x. 
nidt, und die Rechnung ift leicht eine allzu fummarifde. 


Beifpiel 12. Stott der Disfontirung der Zukunftserträge 
möge der im vorigen Beifpiele vorgeführte 40jährige Ficjtenbeftand 
nach dem Verfahren der Ergänzung de3 Vergangenheits— 
Durchſchnittsertrages behandelt werden. 

Der Vergangenheits-Durchſchnittsertrag beträgt hier 1680: 40 
= 42 fo, dev Haubarkeits-Durchſchnittsertrag dagegen 6480: 70 
= 92,6 . Der Bodenwerth wurde vorhin yu 933 4, die 
jabrlide Rente dovon gu 28 46 und die Taufende Ausgabe zu 
jährlich 1,80 6 exmittelt; gufammen Abzug 28 +. 1,8 = 29,8 6. 
Der Haubarkeits - Durdhfdjnittsertrag ermäßigt fic) daher auf 
92,6 — 29,8 Mb = 62,8 fo; dieſen verglichen mit dem bid jebt erſt 
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vorhandenen Durchſchnittsertrage giebt jährlichen Ertragsverluſt 
62,8 — 42 = 20,8 Ab mithin für 40 Jahre = 832 Jb. 

Wird dev Boden mit abgetreten, fo beträgt daher die Cnt- 
ſchädigung itberhaupt: 


fiir den Boden . .. . 2. . 9833 Mb 
fiir Den verfritheten Beftandesabtrieb » a % 3 882), 
zuſammen Entſchädigung . . 1765 fb 

Dazu erhalt der Forfteigenthiimer den Holgwerth 
des fofort gu nugenden Geftandes. . = 1680 , 


Bufammen = 3445 sb 


Beifpiel 13. Bur Gewinnung unterirdijder Materialien 
(Steine, Kohlen r.) foll gegen Entſchädigung eine Boden- 
fldcje auf die Dauer der nächſten 20 Jahre abgetreten werden. 
Nach Ablauf diefer Beit foll die Fläche an den Forfteigenthiimer 
zurückfallen, und da das vergrabene Gelände im Ertragswerthe 
Dann "4 des jebigen Bodenwerth haben wird, fo foll darnad 
für den Heimfall ein entſprechender Abjak vorgefehen werden. — 
Der auf der Fläche vorfindlide Beftand ift ein 50jahriger Buchen- 
beftand, einem Buchen-RKomplere angehirend, der pro ha 19,2 4M 
Durchſchnittsertrag liefert; der Beſtand ſelbſt enthalt zur Beit fiir 
420 tb Holz. Der Boden entſpricht der mittleren Bodenklaſſe 
der Fläche. 

Die Entſchädigung foll nad) dem Verfahren gefdehen, daß 
bei Berechnung der Beſtandesentſchädigung ein Abſatz auf Boden- 
vente 2c. nicht eintritt, und der Bodenwerth felbft foll mac) dem 
Durchſchnittsertrage beftimmt werden, übrigens foll mit 3% Zinſen 
und nad) dem Durdhfdnittsertrage des Rompleres verfahren 
werden. 

a) Entſchädigung auf verfriiheten Beftandesabtried: 
Durchſchnittsertrag des jebigen Beftandes — 420:50=— 84 Mh. 
Durchſchnittsertrag der Fläche — 19,2 Mb, Differenz — 10,8 Mb. 
Dieſen Verluſt an Durchſchnittsertrag für das jetzige Beſtandes— 
alter gerechnet, giebt 10,8 x 50 = 540 MA als Beftandes- 
entſchädigung, woneben ber Cigenthiimer den Beftand vorab nubt. 


b) Bodenwerth: Bei dauernder Abtretung 19,2 sb K 33,333 
= 640 A Rapitalwerth. Da aber der Boden nach 20 Yahren mit 
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Ya ded Werths — 160 M hHeimfallt und der Jetztwerth Hiervon 
(nad) Tafel 2 Anhang IL Vorwerth) 160 K 0,5537 = 89 Mb beträgt, 
fo verminbdert fic) Die Bodenent{chadigung auf 640 — 89 = 551 MN. 

Die gejammte Entſchädigung betrigt daher = 540 + 551 
= 1091 6 pro ha (nebft 420 Ab gegenwartigem Holzwerth). 

Durch Raudverddung, Windbrud, vermebhrte Befrevelung, 
Abnutzung der Waldwege rc. können vorausfidtlic) weitere, gut- 
achtlich angufpredjende Nachtheile — zuweilen von Belang — 
entftehen, die Dann nad) Umſtänden in einem Flächenzuſatz, oder 
in einer jährlichen Entſchädigung (hier ein vorderes Rentenftiic 
für 20 Jahre) ihren Ausdruc finden. 

Beifpiel 14. Cin 25jahriger Eichen-Jungwuchs, deffen künf— 
tiger Haubarkeitsertrag vergleichbaren Beſtänden zufolge einen 
Durchſchnittsertrag von 30 s pro ha ergeben haben wiirbde, 
wird in Folge eines nachweislich durch fremde Hand veranlaften 
Brandes zerftirt, und e3 foll nun eine deSfallfige Entſchädigung 
für den Cigenthiimer ermittelt werden. Für da Brandholz find 
pro ha 60 #6 anfgenommen. Auger dem Beftande ift der Humus 
gerftdrt, und die Wiederfultur ift durch dichte Beftodung x. 
erſchwert. — Der Bodenwerth ift gu 360 6 pro ha angunehmen, 


Bodenrente bet 3% mithin 100: 3 — 360: x = ~A_— 


= 10,8 M Bodenrente. Auch find jahrlich 2 6 Laufende Ausgaben 
erforderlich gewejen, zufammen 12,8 4 als Abſatz vom Haubarteits- 
Durchſchnittsertrage, womit der legtere auf 30 — 12,8 = 17,2 Mh 
fic) ermäßigt. 

Die Entſchädigung fiir den 2öjährigen Beftand ift daher 
folgende: 


Sollhaben: 17,2 6 Q—=e . , « . » 480 4 
Davon ab den Erlös aus dem GBrandholze 60, 
bleibt Entſchädigung . . 370 M 


Die Zerſtörung de3 Humus ſoll durch ftreifenweifes Riolen 
des Bodens erſetzt werden; an Mehrausgabe hierauf, wie auf 
die größere Schwierigkeit der Wiederkultur überhaupt, ſind nach 
Abſatz der gewöhnlichen Kulturkoſten zu rechnen pro ha 96 4. 

Die Entſchädigung beträgt daher im Ganzen 466 6 vorbe- 
hältlich des Erſatzes etwaiger Löſchungskoſten 2. 
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Wire nach dem Beifpiele 13 gu verfahren und hatte fic) der 
Durchſchnittsertrag der Glace gu 24 Mm heransgeftellt, fo wiirde 
die Entſchädigung fiir den 2 jahrigen Geftand betragen: 


Gollhaben: 24 K 25. . . . . . 600 Ab 

Davon ab den Erlös von . . . . 60, 

bleibt . . 540 6 

Hingu das Surplus an Kulturaufwand 96 _,, 
Bujammen . . 636 M pro ha. 


Beifpiel 15. Der Inhaber eines Lehnguts bepflangt ſchlechtes 
Aderland mit Kiefern und giebt dafiir pro ha 36 sb RKulturfoften 
aus. Das Ackerland alB ſolches brachte pro ha nur 6 4% Rein- 
ertrag auf. Befondere Schusfoften rc. fiir die neue Forftanlage 
find nicht erforderlich gewefen. Im 20. Jahre ift ein Durch— 
forftungertrag von 24 #6 und im 25. Jahre ein folder von 
48 #6 erfolgt. — Als der Beftand nun 25 Jahre alt geworbden, 
verftirbt der Inhaber des Lehnguts, und die WAllodialerben erheben 
Anſpruch auf Entſchädigung wegen der Beltandesanlage, da es 
fich Hier nicht um alten Forftboden, etwa um Wiederanbau einer 
Abtriebsfläche, gehandelt habe, fondern eine rationell begriindete 
Kulturverinderung oder Melioration vorgenommen fei, fiir welche 
dem Erblaſſer ein geniigender Erſatz noch nicht gu Theil geworden. 
Das Gericht erfennt auf Gewdhrung der Entſchädigung und ordnet 
eine dedfallfige Crmittelung an. Der Sager glaubt am natiir- 
lichften 3u verfahren, wenn er fic) an den Erziehungsaufwand 
halt und rechnet Daher — bei 3% vollen Binfeszinfen — folgen- 
dermaßen: 


a) Verluſt an Bodenrente fiir 25 Jahre a 6 M als Ver— 
gangenheitsrente nach) Tafel 6 = 6 K 36,4593 = 219 fb 
Jetztwerth; 

b) Grundſteuer fiir 25 Jahre, jährlich 1,20 pro ha = Ver— 
gangenheitsrente (25 Jahre) = 1,20 XK 36,4593 = 44 Mb; 

c) 36 % RKulturfoften, vor 25 Jahren ausgegeben, haben 
Nachwerth (nach Tafel 1) = 36 x 2,0938 = 75 M. 
Zuſammen Aufwand = 219 + 44 4+ 75 = 338 Mb. 
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Davon geht ab: 
a) eine Durdforftung vor 5 Jahren mit 24 6, 
Davon Nachwerth = 24 — 11,1593 . . . 28 tb 
b) eine jiingft ftattgehabte Durchforftung mit . 48 , 
Zuſammen Nugung — 28 + 48 = 76 M 
Mithin bleibt als Entſchädigung 338 — 76 = 262 6 pro ha. 


Abfindung von Holzberedhtigungen. 
§ 92. 

Beifpiel 16. Cine Holgberedhtiqung fei nach Abzug der Gegen- 
leiftungen gum jährlichen Reinwerthe von 1800 .f ermittelt 
(jährliches Gollhaben). Man Hat die Abfindungsfläche in diefem 
Betrage auf Grund einer Bonitirung bereits feftgelegt, 
und handelt es fich nur noc) darum, inwieweit Der Beftandes- 
vorrath Dem Gollhaben entſpricht. — Die Inſtruktion 
für Die Schätzer ſchreibt vor, dieſe Unterſuchung auf einen Betriebs- 
plan zu gründen und fiir die Rechnung vorfommenden Falles 
3% Binfeszinfen in Wnwendung zu bringen. 

Man findet nun einen 70jährigen RKiefern-Umtrieb den Boden- 
und Abgabe-Verhältniſſen entfprechend, ftellt fiinf Nutzungsperioden 
auf, davon Die Drei erften zu je 10 Jahren, die beiden lesten gu je 
20 Sahren und reihet in diefe die vorhandenen Beftinde wirth- 
ſchaftlich ein. Nachdem die Periodenertrige, foweit zulaffig, unter 
einander ausgegliden und in Geldwerth ausgeworfen, and) die 
jeweiligen Roften und Laften abgefegt und Gegenleiftungen in 
Rechnung gebradht find, feien folgende Reinerträge zu Tage getreten: 

I. Periode für 10 Jahre 15000 M oder jährlich 1500 4 

I, ¢ 10 » 21000 , 2100, 

Me, po NO ay 22500, 2250, 

IV. _, » 20 , 80000 , , — 1500 , 

Ne ie. .» 20 « 32000, y% « 1860. 

Von hier ab fann fiiglic) das Cingehen de3 bonitirten Durch— 
ſchnittsertrages (1800 #6) vorausgeſetzt werden. 

Gegen den Sollertrag von 1800 4 Hat demnadh die 

I. Periode (10 Jahre) jährlich — 300 4Mbä 
VU. do, a ABO 


0 " 
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III. Periode (10 Jahre) jährlich + 450 4 
IV. ‘ (20, ) — — 300 , 
Ve og! (20 4) g@ = abo, 
Dieſe Rentenftiice nad) Tafel 4 Anhang IL berechnet, ergeben 
an Kapitalwerth (Sebtwerth) : 
(Vorderrente fitr 10 Jahre) = 
I. Periode 300 6 X 8,5302 = — 2559 Mb 
(Mittlere Rente) 
IL. Periode 300 6 X 6,3473 = + 1904 4 
(Mittlere Rente) 
III. Periode 450  & 4,7229 = + 2125 M 
(Mittlere Rente) 


IV. Beriode 300 M6 X& 6,1294 = — 1838 .fb 
(Mittlere Mente) 
V. Periode 150 3,3936 — — 509 Mb. 


(BVergl. die Tafeln 3 u. 4 im Anhang IL, vordere und mittlere 
Rentenſtücke). 

Plus und Minus ausgeglichen, bleiben — 877 6 Jetztwerth 
als Folge eines im Beſtandesvorrathe vorhandenen Deficits, welches 
daher durch Material oder Geld oder ſonſtwie gedeckt werden muß. 


Man könnte ftatt obiger Rechnung auch die vollen Jahresbeträge der 
Perioden (oder die Periodenerträge aus der Mitte) auf ihren gegenwärtigen 
Kapitalwerth diskontiren, was ein Kapital von 51545 M&M ergiebt, und mit 
Diefem den Rapitalwerth bes Sollhabens fiir die nächſten 70 Jahre à 1800 A 
vergleichen, al vorderes Rentenſtück — 1800 >< 29,1234 = 52422 M, woraus 
gleichfalls ein Deficit von 877 & folgt. 


Beifpiel 17. Aus einem Meittelwalde mit 25jährigem Unter- 
holz-Umtriebe und reichlidjem Buchen-Oberholze hat ein fervitutifch 
berechtigter Hof jährlich 2400 Bunde Unterholswellen im Werthe 
bon 9 £6 pro 100 Bund — 216 MH gu begiehen. Wegen be- 
abfidjtigter BetriebSverinderung, und da eine Wandlung des 
Sortiments nicht gu erreichen, foll der Berechtigte durch ein Stück 
des Mittelwaldes abgefunden werden. Seine Gegenleijtungen 
reichen Hin, um gegen die Schutz- und wenigen RKulturfoften fom- 
penfirt werden zu können; es handelt fich daher mur um die reine 
Holzabfindung. 
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Den Umſtänden nach fallt die Abfindung in eine Bodenklaſſe, 
welde beim jedeSmaligen Hieb im 25. Jahre folgenden Er- 
trag pro ha Liefert: 


Unterhol 20 fm a4,5  . . = 90. Mc 
nterhols ) 1509 und Wellen — 30 fm a 3,6. — 108 , 
Zuſammen Unterholz (25jahrig) pro ha — 50 fm = 198 fb 
1 fm (=) = 3,96 4. 
Oberhol 40,48 fm a 6,66 MM : = 269,6 fb 
tHol | 480 Bund Wellen = 10 fm a 36H = 36, 
Bujammen Oberholz pro ha = 50,48 fm = 305,6 sb 


1 fm (ss) = 6,05 Mb. 


50,48 
(50 + 50,48) = 100,48 fm 


Sm Ganzen pro ha Hiebsertrag (198 + 305,6) = 503,6 Jb. 


= — = 4 fm jabriig 
Bei 25jährigem Umtrieb 
503,6 
oh = 20,1 fo i, 


Der jede3malige Uberhalt — in ſchwächeren Stammklaſſen 
beftehend — betrigt nad) der Regulirung im 1jaihrigen Schlage 
pro ha 80 fm 4 4,8 #6 = 384 MAb und wächſt in den nod) 
übrigen 24 Sahren gu 780 M Heran, mithin vermehrt fic) der 
Werth in 24 Bahren um (780 — 384) = 396 oder 398 = 
16,5 6 jährlich (auf 0,25 ha = 4,14 fo). 

Um ‘die Sollabgabe von 216 4 zunächſt mit Glade gu 
decken, find 216 : 20,1 = 10,58 ha erforbderlid), Denn 1 ha gewährt 
20,1 % Durchſchnittsertrag jährlich (wie vor). 

Nach der Ortslage läßt fic) diefe Fläche aber nur in den 
Traktus der 6- bis 10jährigen Schläge legen. Es entfteht daber 
Die weitere Frage, wie viel an Holgwerth zugeſchoſſen werden muß. 
Der Taxator ermittelt den Mormalvorrath und vergleidt mit 
diefem den wirklichen Vorrath. Bu dem Ende werden 25 normale 
Schläge 4 0,25 ha unterftellt und deren Vorräthe wie folgt auf- 
gerechnet: 

a) Oberholz: der jüngſte Schlag Halt auf 0,25 ha 20 fm 
(pro ha wie vor = 80 fm 384 6) = 96 M, der altefte oder 
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25jahrige Schlag 321/2 fm (0,25 ha) = 195 6 (pro ha 780 


¥6 + 199 95 = 3637"/p fh Dber- 


wie vor) Vorrath, daher = 


holgvorrath auf 25 Schlagen. 

b) Unterhols: jährlich wachſen 12%/2 : 25 = '/s fm, der 
1jdhrige Schlag Hat daher '/2 fm, der 2jahrige 1 fm, der 25jährige 
12/2 fm. Als Werthverhaltni® fonnte man den.1jahrigen Schlag 
gu t/es, Den 2jahrigen gu "Jes des Vollwerths rechnen, Hier indef 
mag kurz wie folgt gerechnet werden: 


die 2—Hjahr. Schlage halten gujammen 74/2 fm mit 0 de Wollwerths =— AM 
" 6—10 ,, " " " 20 Gh can Ae n = 198 , 
” 11—15 " " " " 3212 non WE) " 7 — 64,35 " 
» 16—20 ,, ” " " 45 oon Slay n = 133,65 " 
y 2L—25 " n " " 57/2 non 1 ”" " — 227,70 n 

(6G fii, « — = 4455 Ml 


Bujammen Ober- und Unterholz auf 25 Schlägen a 0,25 ha 
= (3687/2 + 445'/2) = 4083 #6, mithin pro ha 4 < 4083 
= 16332 M auf 25 Schlägen. Jn diefem Mormalvorrath ift 
der Sahresertrag (pro ha wie vor) bon 503,6 M enthalten = 
32,4 mal (soe) und da dad jährliche Sollhaben 216 M betrigt, 
fo mug mit der Abfindungsfläche von 10,58 ha ein Holgvorrath 
von 216 XK 32,4 = 6998,4 4M itbergeben werden. 

Man ermittelt nunmehr nach gleiden Werthsnormen den 
wirklich vorhandenen Vorrath. Bei entfprechendem Beftandes- 
charakter führt Folgendes dahin: 

Die Abfindungsfläche liegt zu gleichen Theilen in 6- bis 10- 
jährigen Schlägen, und mige aus diefen je 0,25 ha entnommen 
und der Vorrathsberednung unterftellt werden. 

a) Oberholz-BVorrath. Wie gezeigt, wächſt am Ober- 
holze pro 0,25 ha jährlich 4,14 sO gu. Der 1jahrige Schlag 
hatte pro 0,25 ha = 96 s Borrath, der 6jahrige wird daber 
96 + (4,14 & 5) = 116,7 #6, und der 10jährige Schlag 96 + 
(4,14 X 9) = 133,26 s% Borrath haben. Die fünf Schlage 


40,25 ha haben daher ale arithmetiſche Reihe —— 


X 5 = 624,9 & Vorrath. Nach dieſen 1,25 ha hat die ganze Ab— 
findungsfläche von 10,58 ha einen Oberholz-Vorrath von 5292,9 M. 
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b) Unterholz-Vorrath. Auf 1,25 ha 6- bis 10jährigen 
Unterholzes beträgt dejfen Werth (j. oben) 19,8 6, mithin auf 
10,58 ha = 167,7 J. 

Ober- und Unterholg zuſammen (5292,9 + 167,7) — 5460,6 6 
Vorrath. — Am Sollhaben fehlt daher: 6998,4 — 5460,6 = 
1537,8 #6, wofiir in. Material oder Geld Erſatz zu leiſten ift. 

Wire die Abfindungsfläche in eben gehauene Schläge mit 
gefallen, fo würde vielleicht ein Nachhaurückſtand im Oberholze 
zur Deckung des Deficits beitragen Y. 


Raurenten. 
§ 93. 


Beifpiel 18. Bei der Werthberednung eines entlegenen Wald- 
fompleres foll gugleich der gugehirige unentbehrliche Forth of 
veranfcjlagt werden. Dem Dienftinhaber wird das Gehöft zu 
90 A Miethwerth angerecynet, und hat Derfelbe daneben die 
Offentlicjen Laſten excl. der Hauferftener gu tragen. — Es fommt 
die Baurente in Betradt, und foll dabei, gleich wie bei der 
Werthermittelung des Waldes itberhaupt, nach 3% vollen Zinjes- 
ginjen verfahren werden. 

Der Bauwerth (die Koſten des einmaligen Neubaues) fei 
gu 9000 A veranſchlagt; der Neubau fehre alle 200 Sabre wieder, 
gum erften Male aber ſchon nach 80 Jahren. Die Unterhaltung 
fammt dev Aſſekuranz und Häuſerſteuer fei zu 1/4 Procent ermittelt. 

Müßte fogleich neu gebauet werden, fo waren jest 9000 MH. 
auszugeben. Nad) je 200 Jahren (Periodenrente) wird diefelbe 
Ausgabe nöthig, was nad) Tafel 6 einem Raypitalwerthe von 
9000 6 XX 0,0027 = 24,3 Mb entipridt. Zuſammen Rapital- 
werth det Neubaurente 9000 + 24,3 — 9024,3 .f6. Diefer 
Werth ijt aber um 80 Jahre gu früh berednet, daher gu disfon- 
tiven (fiir 80 Jahre) nad) Tafel 2 — 9024,3 K 0,0940 — 848 Mb 
Sebtwerth, davon die jährlichen Binjen mit 3% giebt = 100:3 

_ 8X 848 


== 848:x = J 25,4 MNeubaurente. 


*) Die Materialkapitale im oberholzreichen Mittelwäldern find gar nicht 
unerheblic). In guten Buchen-Mittelwaldungen erleichtern fie daher aud, 
foviel die Bedarfserfüllung betrifft, den Ubergang zum Hochwalde. 
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Die Unterhaltung und Aſſekuranz mit 14/4 %, von 9000 
= 112,5 M. 

Bujammen Baurente 25,4 + 112,5 = 137,9 fb. 

Gegen den Miethwerth von 90 verglichen, bleibt 47,9 & 
Schaden, in Kapital bei 3% = 47,9 K 33,333 = 1597 fb, 
welder BVetrag am Waldwerth-Rapitale abzujegen ware. — C3 
Fann nicht befrembden, dab die unentbehrlichen Forftdienftwohnungen 
gemeinlich als negative Gripen auftreten. 


Beifpiel 19. Cin gu Bauholz berechtigtes Gehöft, beftehend 
aus Wohnhaus, Scheuer und Stall, foll. wegen dieſer Berechtigung 
abgefunden werden. Die MReubaurenten follen fic) nach 3'/2 
Procent einfadhen Zinjen anjammeln (oder das Kapital diejer 
Renten fol nach 3'/2e Yo beſchränkten Zinſeszinſen berechnet werden); 
es fann Daher Tafel 7 Anhang I in Anwendung fommen. 

Die bautechniſche Crmittelung hat Folgendes ergeben: 


Wohnhaus] Scheuer | Stall 


Bauperiode . . . 200 Jahre 150 Jahre 120 Jahre 
Zeit bis zum nächſten — J50 , (100 , | 60 , 
Bauholzwerth fiir je einen Neubau} 2400 | 1500 | 600 6 
Reparaturholz fammt Aſſekuranz im Durchſchnitt jahrlid) * 
Procent des Neubauholzes. 
1. Neubaurente. Nach der Tafel 7 Anhang IL betragt 
die Rente von je 100 & Neubaufoften: 
fiir bag Wokhnhaus — 0,8497, daher von 2400 6, wie nachftehend 
fiir Die Scheuer = O0,3488, , , 1500, , 


für den Stoll =0,7157, , , 600, , " 
Bis zum Renten⸗ Neu- 
Baue |. Bau- 
nächſten Faktor bau- 
period! gentan fiir foftert mM 
Sabre 100.4 Mb * 
mithin 


100: 0,8497 = 2400: x 
Für bas Wohuhaus] 200 50 0,8497 2400 |_ o,n497 x 2400 =| 20,39 


100 


Für die Scyener | 150 | 100 |0,3488| 1500 | 23488 X15 _| 5 98 


iuu 


Für den Stal . .| 120 60 |0,7157| 600 | 22187 xX 600 | 429 


Zuſammen Neubaurente | 29,91 
Burdharbt, Der Waldwerth. 16 
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2. Die Unterhaltungsrente fammt Aſſekuranz foll 
im Durchſchnitt jährlich */s % bes Neubauholgwerthes betragen. 
Der Neubauwerth betragt 2400 + 1500 + 600 = 4300 Kt; 
Davon 2/3 % = 30 Mb’). 

Bujammen Neubau- und Unterhaltungsfoftenrente nebjt Aſſe— 
furan; = 29,91 + 30 = 59,91 so oder rund 60 6 Baurente 
jährlich. 

Soll durch eine Kapitalzahlung abgelöſt werden, ſo ſind bei 
31/3 0/0 au zahlen: 


60 x a = 60 X 28,57 = 1714 s Ublofungstayital. 


Beifpiel 20, Cine gu Bauholz berechtigte Gemeinde oder 
fonft ein Berechtigungsverband foll in complexu abgefunden werden. 
Die Aufnahme und Veranfdlagung der Gebaude hat ergeben, daß 
vorhanden find: 

250 Wohngebäude mit 200jähriger Bauperiode, jede3 Gebäude 

mit 1500 fb Bauwerth (Neubauholz); 

140 Scheuern mit 160jahriger Bauperiode & 900 6 Bau— 

werth, und 

100 Stallgebiude mit 80jähr. Bauperiode & 360 % Banwerth. 

Als Gegenleiftung hat die Gemeinde 15% des Holswerths 
au entricten, welder Betrag am Bauwerthe von vornherein ab- 
geſetzt ift. 

Stellt man die Gebäude generell, d. h. ohne Rückſicht auf 
Die Beit bes Neubaues der eingelnen Gebaude, zuſammen, fo 
erhalt man: 
fiir 250 Wohngebäude à 1500 6 = 375000  Banwwerth, 

ba die Bauperiode 200 Jahre, fo erhalt man 2° — 1875 Ab jährl. 
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fiir 140 Scheunen & 900 #6 = 126000 M Bauwerth, 
ba die Bauperiode 160 Sabre, fo erhalt man ~ — 7871 Ms jährl. 


160 
fiir 100 Stallgebiude & 360 = 36000  Bauwerth, 
da die Barperiode 80 Jahre, fo erhalt man 22° — 450 A jährl. 


80 


Zuſammen = 537000 so Bauwerth, oder — 31121 Mb jährl. 
Lebtere Bahl wire die durchſchnittlich jährliche Neubaurente. 


1) Die Rente fiir Reparaturbanten und Feuerverſicherungsprämie (Mffe- 
kuranz) beginnt fofort, iſt am Ende jeden Jahres fallig und ift immerwährend. 
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Das Reparaturholz fei gu 2 des Neubauholzes oder des 
Bauwerths beftimmt, mithin jährlich 31121 : 3 = 10372 MAb, und 
die Aſſekuranz betrage 2 pro Mille des Bauwerths — 537000 
x 2, = 1074 Me 


Den jährlichen Neubaubedarf wie vorhin als Durchſchnitt 
Darguftellen, geniigt aber gemeinlich nicht, wenn auch der Reparatur- 
bedarf und die Aſſekuranz alfo behandelt werden fonnen; denn in 
der Wirklichfeit pflegt der jährliche Bedarf mehr oder weniger 
von dem Durchſchnitt abzuweichen. Man ftellt daher einen hin— 
länglich langen Zeitraum mit Zeitfächern auf und trägt den Neu— 
baubedarf in ſolche ein. Wir nehmen dazu 200 Jahre und theilen 
dieſe in 20jährige Abſchnitte (Perioden). Jener Zeitraum 
umfaßt den einmaligen Neubau aller Wohngebäude, 
und die Stallgebäude, wie zum Theil die Scheuern, kommen 
Darin mehr als einmal zum Neubau. Iſt fiir jedes Jahr— 
zwanzig der Neubaubedarf ausgeworfen, ſo führen wir die Beträge 
(aus der Mitte jedes Jahrzwanzig) auf das Ende des 200jährigen 
Zeitraums hin, drücken ſie hier in einer Summe aus und haben 
dann eine alle 200 Jahre eintretende (intermittirende) Rente. 

Es wird nun angenommen, die, Bujammenfiellung der Ge— 
biude nad) ihrer Neubauzeit habe folgenden Abſchluß 
ergeben : 


Jahrzwanzig 
I. II. III. IV. WV VIL | VIL | VOI; IX. x. 
Mart 
Wohngebinde . .|| 49500 | 43500 | 31500] 34 500 | 42 000 | 39 000 | 36 000 33 000! 30 000/ 36 000 
Gdeuern . . . «|| 16200 | 13500 | 18000 | 15300 | 18 900 | 13 500 | 1£ 400] 16 200! 16 200} 13 500 
Stallgebände 10 800 7200 | 8640| 9360] 10800] 7200] 8640] 9360/ 10800; 7200 
peste Neubau⸗ 
olzwerth fiir je- 
— 76500 | 64200 | 58140 | 59 160 | 71 700 | 59 700 | 59 040] 58 560| 57 000} 56 700 
Zu prolongiren für 
Sabre F — 180 170| 150| 130] 110 90] 70| 50 30 10 
! 
Gattoren fir —9— 
(Zafel 1) Nach⸗ | 
wert nad vollen | a 
Biaietginten . . 274,8354| 152,1697/84,2527146,6487125,8282| 14,3005) 7,9178] 43839) 2.4273) 1,3439 


16* 
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Die Prolongation der vorftehenden Geldbetrige aus der 
Mitte der eingelnen Bauperioden (I—X à 20 Jahre) auf das 
Ende bes Meubauzeitraumes (200 Jahre) ergiebt, wie folgt: 

J. Beriode = 76500 4, gu prolongiren fiir — Eudwerth 

190 Jahre = 76500 X 274,8354 = 21024908 4 
II. Periode = 64200 Ab, zu prolongiren fiir 

170 Sabre = 64200 & 152,1697 = 9769295 _, 
IIL. Periode = 58140 MA, 3u profongiren fitr 


150 Sabre = 58140 XK 84,2527 = 4898452 , 

IV. Periode = 59160 M, zu prolongiven fitr 
130 Jahre = 59160 & 46,6487 = 2759737 ,, 

V. Periode — 71700 6, zu prolongiren für 
110 Sahre — 71700 K 25,8282 — 1851882 , 

VI. Periode = 59700 M6, zu prolongiren fiir 
90 Yahre = 59700 K 14,3005 = 853740 , 

VIL. Periode = 59040 6, au prolongiren fiir 
70 Jahre = 59040 X 77,9178 = 467466 , 

VILL. Periode = 58560 MH, 3u prolongiren fiir 
50 Sabre = 58560 X 4,3839 = 256721 , 

IX. Periode = 57000 6, zu prolongiren fiir 
30 Jahre = 57000 X 2,4273 = 138356 , 

X. Periode = 56700 MH, zu prolongiren fitr 
10 Sabre = 56700 X 1,3439 = 76189 , 
Bufammen CEndwerth am Schluſſe des Nuubau — 5— 
Zeitraumes in 200 Jahren . . . . . . 42096746 JM 


Die hiernach mit 3% vollen Zinſeszinſen ausgefiihrte Rech— 
nung ergiebt fiir dag 200. Jahr einen Prolongirungs- oder Nach— 
werth von zujammen 42096746 #6 Um dieſen alle 200 Jahre 
(Periodenrente) wiederfehrenden Werth in RKapitalwerth (Jetztwerth) 
gu verwandeln, giebt die Tafel 6 den Faktor 0,0027; nach ſchärferer 
Berechnung indeß findet man nach der Gormel Twrot den 
Faktor 0,0027148 und hiernach ben Kapitalwerth (0,0027148 ) 
42096 746) = 114284 46 (Jetʒtwerth). Von dieſem Kapitalwerthe 
betragen die 3 %igen Zinſen = 3428 M als Neubaurente. 
(Die durchſchnittlich jährliche Neubaurente, ohne Rückſicht 
auf die Neubauzeit, ergab ſich oben gu 31121/3 46) 
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Demnach beträgt in dieſem Beiſpiele die geſammte Baurente: 
Jährl. Neubaurente 3428 .fb 


„Reparaturrente 1143 ,, (Reparatur 1 des Neubauwerths) 
„Aſſekuranz 1074 ,, wie vorhin S. 243. 


Buf. Sollhaben = 5645 Me jährliche Forderungsrente. 
Das Ubldjungsfapital betragt: 
nad) dem 5 Yigen Zinsfuße (+22) — 20 XK 5645 = 112900 4 
nad) dem 4 %igen Zinsfuße (22°) — 25 X 5645 = 141125 ./6'). 


1) Der Begriff „Bauhnlz“ ift micht feftftehend. Gemeinlich gehirt dagu 
dasjenige Holz, welches gum Herrichten (Fachwerk) eines Haufes erforderlich ift. 
Dev hisherige ortsübliche Lieferungsbrauch ift hierfür mafgebend. Die Bau- 
holzberechtigung fann fich begiehen anf Wohnhäuſer, Scheunen, Stille, Back— 
haufer, felbft auf Kirchen und Schulen 2c. Hierher fann auch gerechnet werden 
das Recht gum Bezuge von Nutzholz, gum Bau von Brücken, Brunnenpfoſten, 
Einfriedigungen u. f. w. 

Berechtigt zum Bezuge von Bauholz kann nur ein mit Gebäuden beſetztes 
Grundſtück ſein, auf deſſen urſprünglichen Umfang das Recht beſchränkt 
bleibt. Die Bauholzſervitut iſt unſtändig, d. h. bom unregelmäßig eintretenden 
Bedarf abhängig. Die Waldunzulänglichkeit beſchränkt das Recht. Der Umfang 
der Berechtigung kann örtlich ſehr verſchieden ſein und ſteht meiſten Orts 
durch Herkommen feſt. Das Bauholzbezugsrecht bezieht ſich auf den Neubau und 
die Reparatur der Wohnhäuſer, einſchließlich oder ausſchließlich der Scheunen, 
Stille, Wagenſchauer, Backhäuſer, Brücken, Brunnen, Einfriedigungen u. ſ. w. 

Manchen Orts ſind nur die Außenwände oder auch die Gebäude nur 
bis an das Dach, bald nur für Eichenbauholz, oder auch für Fichtenbauholz, 
mit und ohne Lattenhölzer, Wellerholz 2c. berechtigt. Der Umfang der Be— 
rechtigung iſt daher vor Beginn des Ablöſungsverfahrens feſtzuſtellen. Streitige 
Punkte können dabei oft erſt im Wege des gerichtlichen Verfahrens beſeitigt 
werden. 

Berechtigt iſt nur die Urſprungsform der Gebäude; der erweiterte Bau 
iſt nur dann in das Recht einzuſchließen, wenn die Erweiterung der Gebäude 
nach dem Urtheil Sachverſtändiger eine kulturfortſchrittliche und wirthſchaftliche 
Nothwendigkeit war (ſich ausdehnende Servitut), welche bei dem gegenwärtigen 
Kultur-⸗Fortſchritt erheblich ſein kann. In gewiſſen Fallen iſt die Übertragung 
ber Servitut auf andere Gebäude zuläſſig. Die Servitut verjährt bei Nicht— 
ausübung. Bu baupolizeilich verbotenen Bauten braucht Bauholz nicht ge- 
geben gu werden (z. B. Schornſtein ꝛe.). 

Baut der Bauholzberechtigte nach freier Wahl ſtatt Fachwerksbau einen 
Maſſivbau, ſo ruht das Bauholzrecht, ohne indeß für den Servitutberechtigten 
verloren zu gehen, das Recht lebt wieder auf mit demnächſtiger Errichtung 
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Beifpiel 21. Die fervitutijde Brennholzberedjtiqung einer 
Schule, in der Genoffenfdjaftsforft foll abgelift werden. Der 
Umfang der Berechtiqung fei folgender: 

Gefebt, der belaftete Genoſſenſchaftswald werde unter Staats- 
auffidjt, nach einem Betrieb3plune im 80jähr. Umtriebe bewirth- 
ſchaftet. Bon dem jährlichen Natural-Crtrage werde ein Theil 
unter die Sntereffenten vertheilt, derart, dab im Ganzen 46 Theile 
& 2 rm in natura zur Abgabe gelangen, davon erhalte die fervitut- 
beredhtigte Schule 2 Theile, alfo 2. An den Laften (Verwaltungs- 
toften, Steuern, Schutzkoſten, Kulturfoften) folle die holgberedhtigte 
Schule nicht theilnehmen, nur Hauerlohn zahlt diefelbe. Der nad 
Vertheilung der 46 UAntheile Brennholz verbleibende Natural-Ertrag 
wird verfauft; der Geldertrag aus diefem Verfaufe foll nad) dem 
fervitutifdhen Rehtsverhaltniffe gu 7/s fir Brennholz, ju 
1/s fiir Nutzholz gerechnet werden. Die Schule Hat nur Anſpruch 
an dem Gelbertrage des verfauften Brennholzes und erhalt auch hier- 
von wie vor 2, oder ay. Hinfichtlich de3 Geldertrages aus dem Nub- 
holze ift die Schule nidt beredhtigt. Da der belaftete Forſt bisher 
anormal beftodt, auc) jüngſt mehr Nadelholz angebaut ift, ſodaß 
die Geldertraige in der Bufunft höher jein werden, fo follen dev 
Ablöſungsberechnung nicht die Erträge der Vergangenheit, fondern 
Die der Butunft gu Grunde gelegt werden. Bu dem Zwecke ift 
Die Berichtigung de3 vorhandenen BetriebSplanes auf den Zeitpuntt 
der Ablöſung (event. Meuaufftellung) erforderlid). Die zu unter- 
eines Fachwerksbaues. Bei der Ablöſung joll indeß der Holzbedarf mach dem 
gerade vorhanbdenen Maſſivbau bemeffen werden (Preußen). 

Die Verficherung der beredjtigten Gebaude gegen Feuersgefahr entlaftet 
den fervitutpflidtigen Waldbeſitzer nicht, es ift Wufgabe der Feuerverficherungs- 
geſellſchaft, den Werth der Bauholgberechtigung von dem Werthe des Ver- 
fiderungsbetrages abzuſetzen. Eigene Bauholzmittel de3 Beredhtigten (aus 
eignen Gorften, au3 andere Berechtigungen, aus den alten Gebauden nod 
brauchbares Holz 2c.) jollen nach Verhältniß vom Bauholzbedarf abgeſetzt 
werden. Abfälle vom Bauholz fann der Waldeigenthiimer zurücknehmen. 

Unverſchuldete Walbungulanglichfeit entbindet den Waldbefiger vow der 
Lieferung der im Walde fehlenden Holgfortimente. Die widerrechtliche Ver- 


wendung des Holged ift ftrafbar, chenfo Überſchreitung ber Berwendungsfrift 
Ortsſtatut 2c.). 


Ausführlich: Vergl. Dandelmaun, Die Ablöſung und Regelung dev 
Waldgrundgerechtigteiten, Berlin 1888, Il. Theil, S. 63 bis 95. 
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ftellenden Holzpreiſe follen aus dem Durchſchnitt der letzten 10 


Sahre abgeleitet werden. 


Der feit 9 Jahren als Richtſchnur fiir die Wirthfdaft dienende 
und auf die Gegenwart bericdtigte Betriebsplan ergebe nun folgende 
Material-Erträge, zu welden nach der Berlegung derjelben in 
Gortimente (f. Unhang 1), die Geldwerthe nach Abzug der Hauer- 
löhne berechnet find, wie folgt (Mettowerthe) : 


: : ' Sufammenftelung 
Eichen Buchen | Sichten | Erlen Geibertrag 
— — me (netto) 
terials 
Geld⸗ Geld⸗ Geld⸗ Geld⸗ b⸗Nadel⸗ 
fm werth fm |ywerth| fm | werth || fm werth ertrag fol bole 
| 4s 4 4 fm 4 4 
J. Periode (noch 11 Jahre, da 9 Jahre bereits 
verftricyen finb) E Pertove 
Hauptnugung 
180 | 1748 ; 383 | 1635 || 588 | 5523) 33 | 115] 195 1808] — 
h Vornutzung 555 2062 — 
15 | 60) 172427 | 310 {| 1480; — —] 898° — | 7003 
i | re — 
195 |1808'; 555 |2062 | 898 | 7003, 33 | 115 | 1681; 3985| 7008 
IL. Periode (20 Sabre) Il. Periode 
Hauptnugung | 
— — 916 |4078 | 1330 | 14158] — — 31 | 189 — 
Vornutzung 1175 4687) — 
31 189 | 259 | 609 445 2401|) —| —] 177 f — | 16359 
BL; 189"1175 |4687 1775 16559 — | — | 2981 || 4876| 16559 
Ill. Periode (20 Fabre) Ill. Periode 
| Hauptnugung | 
45 338) 687 | 2838 | 2210 | 23519] — | — 69} 491 — 
| | Vornugung 1067 || 3796| — 
24 | 153 380 | 958 | 295 | 1153) — | — } 2505) — 24672 
69 | 491'/1067 | 3796 || 2505 | 24672|| — | — | 3641 || 4287| 24672 
IV. Periode (20 Fabre) IV. Periode 
Hauptnutzung | 
385 | 4732 | 1476 | 6406 || 630 | | — —| 401) 48384) — 
| Vornupung 1799 || 7140; — 
16 102 323 | 734 : 371 | 1605} — | — | 1021 — | 7709 
401 | 4884/1799 | 7140 . 1021 | 7709) — | -— § 3221 |11974| 7709 
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Nach Ablauf des erften Umtriebes (nod) 71 Fabre, weil von 
der J. Periode bereits 9 Jahre genugt find) wird in den fpdteren 
Umtrieben ein jährlicher Geldertrag eingehen, wie ihn der Durch— 
ſchnitt aus den normalbeftodten Beſtänden der gegentwartigen 
IIL. und IV. Perioden bietet, mithin: 


Geldertrag 
aus dem Laubholz aug dem Nadelholz 
A te 
TI]. Periode (20 Jahre) 
4 287 | 24 672 
IV. Periode (20 Fahre) 
11974 | 7709 
Zuſammen 16 261 | 32 881 
Gejammt-Geldertrag in 40 Gahren . . . = 48642 & 
48 642 


Hiernach begiffern fic) die (affefuranafreien Netto-Geldertrage 
wie folgt: 


a EE Z Mieco [SES] En] 
2| 2 lez] & |82 e [2&8] 223 |e 
2 | 2 Bes) = | se & [824/228 | 25 
& | ® ge) & [2 (|| =| 5" 
Sabre [Pe A * Ms. 4 4 
Laubh. 3985 0 — | 3985 

T | 11 || fofort| Radels. || 7003/1 | 70 | eas) 10918 | 993 
> {| Saubg. | 4876] | 24 | 4882 

FE eal {[seabets. | 16869 | 3° | 497 | e0ea| 20914 | 1048 
» {| Sauop. | 4287/1 | 43] 4244 

TE heen (I Seabets, 24672|| 5 | 1934 | 23438} 27682 | 1384 
Gaubp. 11974 13 | 180 | 11794 

YS ell {| senbets, 7709 | 6° | 463 | 7246|} 19040 |) 952 

pater || ewig | 72 UI Stanets, sabe. 5 61 jae) |) 1185 


Nad dem Servitutverhaltnip ſoll nun davon 4/5 für Muse 
hols, */s fiir Brennhols gerednet werden; an dem "/s nimmt die 
Schule nidt theil. Bon den 2/5 fiir Brennholz erhält die Schule 
"lag Untheil — "fas. = 
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Wenn man aus den Renten der eingelnen (5) Perioden das 
Mittel nimmt = 28,78 + 30,32 + 40,11 + 27,59 + 33,48 
= 160,28, fo erhalt man oe = 32,05 A. Sabresrente; 
fapitalifirt nad) dem 5 Yoigen Zinsfuße — 72° >% 32,05 = 
20 X 32,05 = 641 M Ablöſungskapital. Dieſes Verfahren ift 
ungenau und fann nur in denjenigen Fallen gugelaffen werden, 
in weldjen die Ertrage der einzelnen Pertoden nur wentg 


von einander abweichen. 


Beifpiel 22. Ablöſung einer Felgenholzberechtigung 
(Schirrholz) 1). In einer Realgemeinde find die Hofe Yo. 1—8 
zum Bezuge von Buchen-Felgenhol, (Schirrholz), auf dem Stamme, 
beredhtigt; und gwar vorberedjtigt, d. h. alle anderen Berechtigungen 
ftehen diejer Felgenholzberechtigung, hinſichtlich der Sufficienz ded 
Waldes, nad. Die Beredtigten jollen erhalten je 7,77 Raum— 
meter Holz, möglichſt in 2 Stämmen zum SGelbfthiebe, und gwar: 

Hof No. 1, ein um das andere Jahr 7,77 rm, 

n on 2 BiB 5 deSqleichen, 
»  » 46, immer 3 3 Jahre Hinter einander, im je 4. Jahre 


nichts, 
" " 7, im je 4, Sabre, 
» o 8, je ett um das andere Jahr. 


Durch örtliche Prüfung ift feftgeftellt, dak die Waldzuläng— 
lichkeit (Suffictenz) vorhanden, jodak Abzüge vom fervitutifdjen 
Natural-Crtrage nicht vorgenommen werden diirfen. 

Die Aufmeſſung bisher überwieſener Buchenftimme hat im 
Durchſchnitt fiir je ein Berechtigungstheil (7,77 rm) an Gortimenten 
ergeben: 


1) Die Schirrholgberechtigung ijt eine Grundgerechtigteit, wenn das 
Geſchirr ein Zubehör de3 herrſchenden Grundſtücks ift (landwirthſch. Geſchirr, 
Geräth, Wagen, Pflug, Egge, Deichſeln ꝛc.). Der Umfang der Schirrholz⸗ 
berechtigung richtet ſich nach dem Bedarf, wenn die Bezugsmenge nicht feſt⸗ 
ſteht. Vielfach Erſatz durch Eiſen. Die Bedeutung dieſer Servitut für den 
Berechtigten iſt eine abnehmende. 

Mühlenbedarfsholz gehört zu dieſer Servitutart. 

Vergl. Danckelmann a. a, O. Il, Theil, S. 95 bis 101. 
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5,10 rm Nutzholz — 3,57 fm 
2,67, Brennholz 
Bujammen 7,77 rm. 


Vom Nutzholze (8,57 fm) find: 


70% oder 2,50 fm Starknutzholz a 11 40 .f6, nach 
Abzug der Hauerlihne . : 
30% oder 1,07 fm geringes Rubhol; a 8,40. 


Vom Brennholze (2,67 rm) find: 


30% oder 0,80 rm Scheitholz a 4,20 4 
60% , 1,60 , Knüppelholz 4 3,— , 
10% , 0,27 , Reifig a 1,50 _, 


Bujammen Werth der Berechtigung 
Davon 1 A Forſtzins (Gegenleijtung) 


Bleibt Nettowerth der Berechtigung. 

Hof No. 1 erhalt ein um das andere Jahr Holz 

im Werthe von 45,08 M, mithin =e = 

22,54 M jährlich; nad) dem 5 Yigen Zinsfuße 
beträgt das Ablöſungskapital 

22,54 2 = 2254 ) 20. 


Hof No. 2 wie vor. = 
” 3 = 
“ w 4 w" ” = 
” ” 5 ” = 


ae, ge betommt 3 Sabce Ginter ehtntiber 45, 08 Ab, 
das vierte Jahr nichts — 3 XK 45,08 = 135,24. 
8.24 — 33,81 sb jibelic, 
mithin Ablöſungskapital 20 X 33,81 
Hof No. 7 befommt alle 4 Jahre 45,08 M, 
— 08 


| 


Hof No. 8 erhalt wie — 1 = 22,54  . 
Bufammen Ablöſungskapital (5%) 


450,80 
450,80 
450,80 
450,80 


450,80, 


676,20 


225,40 
450,80 


" 


. 3606,40 M. 
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Beifpiel 23. Ablöſung einer Schnatelholzberechtigung. 
Die Schnatelholsberechtigung geftattet den Beredtigten, in dem 
fervitutbelafteten Walde die Seiten-Mite und Bweige der Baume, 
ohne Verlegung der Baumfrone und Stimme, abguhauen und 
in ihren Befig zu nehmen. Da bet diefer vow Laien bewiriten 
Entiftung haufige Verlegungen und Verftiimmelungen der Biume 
vorfommen, fo gehirt dieſes Recht gu den fchddlidften Forſt— 
bevechtigungen. 

Als VBeijpiel fiir die Ablöſung von Schnatelholzberechtigungen, 
möge die Ubftellung der umfangreidjen Schnatelholzrechte im nörd— 
lichen Deiftergebirge (Keg -Bez. Hannover) hier mitgetherlt werden: 
Belaftet ift der im 100jähr. Umtriebe bewirthſchaftete Buchenhoch— 
wald. Seder Beredhtigte fann in der Beit vom 1. November bis 
15. April, jeden Freitag Schnatelholz hauen (d. f. ca. 22 Tage 
pro Jahr). Für jedes von den Forftbeamten angetroffene Fuder 
find 25 Forſtzins (Accidenz) an den Belafteten gu zahlen. 
Streitig ijt der Umfang der Berechtigung. 

I. Der Belaſtete behauptet: 

Es dürfte nur das Aſt- und Bweighol; abgehauen werden, 
weldes ein Mann auf der Erde oder auf dem Wagen- 
rade ftehend erveidjen finne. Bon der Nugung ausgeſchloſſen 
feien alle Schonungen (Didungen), Stangenorte und Beſamungs— 
ſchläge. (Belaftet alfo nur die mittleren und älteren, 60—90jahr. 
BVaumorte.) a 

IL. Die Berechtigten dagegen nehmen in Anſpruch: 

Das Aft- und Bweighols, welches unter Anwendung 
von Leitern, ohne Verlegung der Krone und ftarfen Zwill—⸗ 
ſtämme, vom Baume abgehauen werden foun; ferner jollen nad 
Diefer Annahme auch die Stangenorte vom 30. Jahre an belaftet 
fein. Die Berechtigten geben nur die Ausſchließung der Befa- 
mungsſchläge und Schonungen gu. (Nubung in den 30 bis Mjähr. 
Beſtänden.) 

Da hierüber ein Rechtsſtreit entſteht, ſo ſoll die Schätzung 
fiir Jund IL getrennt vorgenommen werden. Belaſtet find 
mir die Buchenflächen. Nach Behauptung der Berechtigten find 
indeß zu ihrem Nachtheil Buchenflächen in Fichten umgewandelt. 
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G8 follen daher bet der Schätzung die in Fichten umgewandelten 
Flächen fo eingeſchätzt werden, als ftinden Buchen darauf. 

Pelaftet find 1495 ha; Grundgebirge, Deifterjandftein, der 
Bude nicht fehr günſtig. Unter Benugung der vorhandenen 
Flächenregiſter, Beftandesbejdreibung und bes Vetriebsplanes fiir 
den 100jähr. Umtrieb, foll nun feftgeftellt werden, welchen Ertrag 
an Schnatelholz ein im 100jähr. Umtriebe bewirthſchafteter Buden- 
Hodjwald itberhaupt zu gewähren vermag. In dem feit Langer 
Heit geſchnatelten Walde können Unterfuchungen hierüber aus nahe— 
liegenden Gründen nicht vorgenommen werden, man fucht fic) die 
Rechnungsunterlagen in dem benadbarten, nidt belafteten 
Walde, durd) Probehauungen, Meffungen und Schabungen gu 
verfdaffen und läßt, wo die Verhaltniffe etwas anders erjceinen, 
einen Bue oder Abgang nad) Procenten eintreten. 

on Betradt fommt Aſtknüppel- und Reiſerholz, und iſt für 
dieſe Holzſortimente der ortsübliche 10jähr. Durchſchnittspreis zu 
ermitteln. 


Zur Einſchätzung der Schnatelholzerträge in den einzelnen 
Forſtabtheilungen ſind die Abtheilungen bonitirt (I—V. Boden— 
klaſſe). Es ſind hiernach 3 Schnatelholzertragsklaſſen gebildet, 
die I. und IL. Bonität bilden eine Schnatelholzertragsklaſſe, ferner 
die IIL. Bonität eine ſolche und ſchließlich bilden die IV. und V. 
gufammen eine Ertragsklaſſe. 


Die in den benachbarten, nicht geſchnatelten Forſten 
vorgenommenen Probehauungen haben ergeben, daß die Buchen— 
beſtände mit dem höchſten oberirdiſchen Geſammtmaſſen-Ertrage, 
alſo auf den Bonitätsklaſſen I und IL den geringſten Schnatel— 
holzertrag ergeben, wahrend die Ill. Bodenklaſſe den höchſten 
Schnatelholzertrag ergab. Die Bonitäten IV und V ftehen im 
Sehnatelholzertrage zwiſchen den vorhergehenden Boden-Klaſſen. 

Der Schnatelholzertrag ift fiir jede Bonitat getrennt 
durch Probehieb ermittelt; Gripe der Probehiebflächen je 0,25 ha. 

Gin rm Schnatelholzaſtknüppel ijt — 0,47 fm; ein rm Sdhnatel- 
holzreifig = 0,14 fm. (Die Seitengweige find zum Theil frumm 
und fperrig, daher das BVerhaltnig vom RNaum- gum Feſtmeter 
anormal.) 
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Gin zweiſpänniges Fuder enthielt im Durchſchnitt: 

0,85 fm (oder 1,81 rm) Schnatelholzaſtknüppel und 
0,50 fm (oder 3,55 rm) Schnatelholzreiſig, 
Bufammen 1,35 fm (oder 5,36 rm). 

Das 8Ojahrige Beftandesalter erwies fick) bet den Probe- 
Hauungen fiir die Schnatelholznutzungen am giinftigften, und 
wurde ferner fejtgeftellt, dah fiir die zu früh erfolgte Nutzung 
(Probehieb im 80. ftatt im 90. Jahre) 1% jährlichen Zuwachſes 
(alfo fiir 10 Jahre) hinzugerechnet werden miiffe. 

Da im vorliegenden Galle der oberirdifde Gefammt- 
Holgmafjenvorrath pro ha auf den Probeflächen, außer halb des 
belafteten Waldes, geringer war, als auf der gleichen Bonität in 
den belafteten Forften, fo find, je nad der Ortlidfeit, die 
Probehauungsergebniffe bet der Abſchätzung der jdjnatelbelafteten 
Forſtflächen um 5 bis 10% erhöht). 

Bei Unterftellung eines normalen Waldzuſtandes und nade 
haltiger Wirthſchaft iſt die Nutzung ftabil, die Cinnahmen und 
Ausgaben find fortlaufend gleich, mithin anc) die Jahresrente. 
Der Schnatelholzertrag einer gangen (100jähr.) Umtriebszeit wird 
Dadurd) in jährlicher Rente dargeftellt, dak der Geldwerth des 
Gejammtertrages durd) die UmtriebSzeit (100) getheilt wird. 


1) Die im diefer Schrift (II. Wuflage) neu aufgenommenen Beifpiele 
find ſämmtlich der Praxis entlehut und nach zahlreichen forſttechniſchen Gut— 
achten und Akten bearbeitet. 
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Beifpiel 24. Die Ablöſung von Brennholgberedjtigungen und 
die Uberweifung von Forſtgrund foldjen Umfanges, daß die Be— 
rechtigten nachhaltig das bisher begogene Holgquantum fernerhin 
auf der Abfindungsfläche ernten können. 


Cine Realgemeinde jet in der benacjbarten größeren Privat- 
forft 3u dem Beguge von Buchen-Brennholz beredhtigt. Das 
jährliche Sollhaben an Derbholz, Reifig und Geldwerth, fei feft- 
geftellt. Es foll nun von dem pffichtigen Walde ſoviel Flade 
an die Beredhtigten abgetreten werden, daß diefe Abfindungsfläche 
nad) Mafgabe der Bodengüte und Ertragsfabhigfeit das von den 
Berechtigten bisher bezogene Buchenbrennholzquantum (Werth) 
nachhaltig gewährt, ein Verfahren, welches in Braunfdweig und 
einigen anderen Staaten iiblich, in Preuben dagegen geſetzlich 
ungulaffig ift. Der belaftete Wald fei bisher im 100jahrigen 
Umtriebe nachhaltig bewirthſchaftet, beftehe zum größten Theile ans 
Buche; einige Pargellen jeien mit Cichen, Fichten und Larden 
beſtockt. 


Das jährliche Sollhaben der Berechtigten fet gu 53346 4 
berechnet. Für die Lage der Abfindungsfläche find die örtlichen 
Verhaltniffe enticheidend, die mittlere Cntfernung darf nicht groper 
fein, als der bisheriqe Empfangsort des Holzes; ebenfo müſſen 
die Abfuhrverhältniſſe den bisherigen Berechtigungsverhältniſſen 
entſprechen u.ſ.w. Eine Verminderung des Sollhabens in Folge 
der Selbſtbewirthſchaftung der Abfindungsflächen darf nicht ein— 
treten. Verwaltungs- und Schutzkoſten, Steuern, Wegebeſſerung, 
Kulturkoſten rc. find den Berechtigten, neben der Überweiſung 
der Abfindungsfläche befonders gu vergiiten, vorausgefebt, dab 
der belaftete Waldbefiker diefe Ausgaben bisher allein gu tragen 
hatte. Man habe nun einen, als Abfindungsfläche geeigneten Wald- 


thei! auserjehen und fei derfelbe hinſichtlich ſeines Ertragswerthes 
zu bonitiven. 


Wie vorhin bereits erwabhnt, fei der pflicjtige Wald bisher 
im 100jähr. Umtriebe bewirthfdaftet, wobei ein Theil des Ma- 
terialertrages als Nutzholz verwerthet wurde. Nutzholz ift nun 
aber nicht Gegenftand der Berechtigung, fondern nur Buchen- 
Brennholz; es ift daher geboten, die Abfindungsflache auf Buchen— 
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Brennholzwirthſchaft zu bonitiren, b. h. den Umtrieb zu vere 
fiirzen und zwar auf 80 Jahre, ſchon deshalb, weil fic) fiir diefe 
Umtriebszeit der größte Maſſen-Durchſchnittszuwachs, und nur 
Brennholz ergiebt. Man bonitict nach fünf Bodenflafjen, und 
ftellt nach) Maßgabe der ortsüblichen Holspreife (LOjahr. Durch— 
ſchnitt) und nach der Maſſenertragsfähigkeit des Bodens felt, 
welchen Durchſchnittsertrag an Buchenbrennholz jede Bodenklaſſe 
pro Jahr und ha gewähren kann. 


Man habe nun z. B. geſchätzt pro ha: 
J. Bodenklaſſe. Buche. Umtrieb 80jährig. 


1. Durchforſtungsertrag bis zum 80. Jahre (nach Burckhardt, 
Hülfstafeln für Forſttaxatoren). 
Sortimentstafel vgl. Anhang I. 


sh Davon Bom Derbhols iit || Bom Reifig ift 
efammt- Stamm⸗Aſt⸗ 
gage || ettvag | Dexb- Reiſer⸗ Sſcheit Bena | i 1M | 
Holy Holz Kaffe 
eltmeter |] Feſtmeter Feſtmeter Feſtmeter 
Bis zum 30. 11 — 11 — = —4— 
30.—40. 24 10 14 — 10 — 7 71 — 
40.—50. 27 16 11 — 16 — — 6] 5 
50.—60. 27 19 8 3 16 — |—| 3| 5 
60.—70, 25 20 5 4 16 — — — 5 
70. - 80. 23 20 3 7 11 2 — — 23 
Zuſammen 
fot. |p 187 | 85 | 52 14] 69 | 2 | 18] 16 | 18 
ertrag | 
Abtrieb im 80. Jahre (Hauptnutzung) 
418 359 59 | 247 71 41 |} — | — | 59 
* Bufammen || 555 | 444 | 111 || 261 | 140°] 43 | 18 | 16 | 77 
I 
Haupt- und Vornugung. 


Burdhardt, Der Waldwerth. 17 
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Durchſchnittsertrag an Material: 
555 — rund 7 fm Durchſchnittszuwachs pro Jahr und ha 
(infl. Reifig). 


Davon ift: 
Derbhol, — *A* = 5,6 fm Derbholz pro Jahr und ha, 
Reifig — — 1,4 u" Reifig n” w " 71 


Durchſchnittsertrag nach dem Geldwerthe 
(nach Abzug des Hauerlohnes): 


261 fm Scheitholz . a fm 6,5 6 = 1697,— 4 
140 , Stammfnippel . a , 4,84, == 677,64 , 
43, Aſtknůppel a ee ee 
18 , Reifig I. Klaſſe a, 14 , = 25,— , 
16 , ” les. ay 12, = 19,— » 
WU ce ee ONT ay a, La=, SCG a 

Zuſammen = 2624,64 Mb. 


Brutto⸗Durchſchnitts-Geldertrag der I. Bodenklaſſe pro Jahr 
und ha (ohne Abzug der Kultur- rc. Koſten) 
— SOREL = 22,81 M jahrlich 

Nach vorftehendem Muſter ergebe fich nun ein Brutto-Durd- 
ſchnitts-Geldertrag pro Sahr und ha: 
: I. Bonitdt 

= 82,81 (7 fm Durchſchnittszuwachs) — pro fm = 4,69 b 
II. Bonitat 

= 27,74 s (6 fm Durchſchnittszuwachs) — pro fm = 4,62 4 
ILI. Bonitat 

= 22,56 (5 fm Durchſchnittszuwachs) = pro fm = 4,51 b 
IV. Bonität 

= 17,54 s (4 fm Durchſchnittszuwachs) = pro fm = 4,38 Mb 
V. Bonitat 

= 13,10 (3 fm Durchſchnittszuwachs) — pro fm = 4,37 b 

Unter Bugrundelegung der vorftehenden Durchſchnittsertrags⸗ 

Berechnung wird der WAbfindungswaldtheil nach 5 Bodenklaſſen 

bonitirt, wobei der Boden als unbeſtockt (nackt) angefehen wird; 

Der gegenwirtige Beftand fommt dabei nicht in Betradht, nur legt 

man wohl in gutgeſchloſſene Orte (50—100jahr.) gern einige 
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Probeflächen (a 0,5 ha) ein, um durch Kluppirung den Holgmajfen- 
porrath pro ha nach Wlter re: zu ermtitteln, und diefe Maſſen— 
ermittelung bet Der Bonitirung zu Grunde gu legen. 

Nach bewirkter Bonitirung, Aufmeſſung der Bonitatsgrenzen 
und Einzeichnung in die Specialfarte wird nun nach) unferem 
Beifpiel eine ſolch große Flache als WAbfindungsaquivalent abge- 
trennt, daß dieſelbe den Durchfdjnittsertrag von 5346 M (Goll- 
haben der Berechtigten) nachhaltig gewähren kann (ſ. S. 256). 

Unter Feſtlegung einer zweckmäßigen Grenzlinie ſeien nun 
als Abfindungsflächen ausgeſchieden: 

I. Bonität 

= 87,512 ha à 32,81 M jährl. Durchſchnittsertrag — 2871,27 M. 
Il. Bonität 

= 50,387 ha & 27,74 Ab jährl. Durchſchnittsertrag — 1397,73 
Ill. Bonität 

= 36,077 ha a 22,56 Mb jährl. — = 813,90 , 
IV. Bonität 

= 10,500 ha 417,54 #6 jährl. Durchſchnittsertrag — 184,17 _, 
V. Bonität 

= 6,069 ha a 13,10 #6 jahrl. Durchſchnittsertrug = 79,50 ,, 

Zujammen = 190,545 ha, jährl. Durchſchnittsertrag — 5346,— Mb 

Der Beredhtigten Gollhaben, jährlich — 5346,— , 

Nach der Fläche und deren Durchſchnittsertrag iſt damit das 
jährliche Sollhaben der Berechtigten gedeckt, wenn die Fläche nur 
mit Buchen und in nachhaltiger (normaler) Altersreihe für den 
80jähr. Umtrieb beſtockt iſt, d. h. wenn Altholz, Mittelholz und 
Jungholz nach der Fläche und Maſſenertragsfähigkeit gleichmäßig 
vorhanden find, ſodaß der Durchſchnittsertrag von 5346 AM. fofort 
und immerwährend alljährlich bezogen werden fann. 

Nun ift die gegenwärtige Beftodung der Abfindungsfläche 
nur felten derart, wie fie nach der vorftehenden Berechnung und 
Einſchätzung fein foll. Statt oer reinen Buchenbeftinde, finden 
fic) auch Mifchwaldungen, Eichen-, Fichten- 2. Parzellen vor, 
welche gum Zweck der guten Whrundung in die Abfindungsfläche 
einverleibt werden miiffen, ſodaß gemäß der vorſtehenden Verechnung, 
die Umwandlung folder Beſtände in reine Bue im Laufe des 
1. Umtriebes zu erfolgen hat. Es fann daher leicht fommen, und 

17* 
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ift gemeinlid) ber Fall, dab der gerade vorhandene Holgbeftand 
einen Mehr- oder Minderwerth gegen das Sollhaben aufweiſt. 

Es ift daher die Frage zu beantworten: Wie verhalt fic 
der Werth des gegenwartigen Beftandes gu dem Sollhaben? 
Hieraus ergiebt fich die Nothwendigfeit der Wufftellung eines Forft- 
einrichtungsplanes (Aufmeffung und Berechnung der eingelnen Be- 
ftande nach Alter und Holzart, Cintheilung der Abfindungsfläche 
in Diftrifte und Wbtheilungen, Cinreihung derfelben in die Pertoden, 
zu vorherigem Beifpiel, 4 Perioden à 20 Gahre, unter Anbahnung 
einer guten Hiebsfolge u. ſ.w.). Hiernach ift zu unterjuchen, welche 
Geldertrége der 1. 80jähr. Umtrieb (der gegenwartige Beftand) 
gewahrt. Da der belaftete Wald nach unferem Veifpiel bisher im 
100jähr. Umtriebe bewirthſchaftet ift, wahrend die Abfindungsfläche 
nad) Maßgabe bes 80jähr. Umtriebes vorhin bemeffen wurde, fo 
ergiebt fic) fiir ben 1. Umtrieb ein Überſchuß gegen das jährliche 
Sollhaben (5346 Mh) der Beredhtigten, denn der Maſſenvorrath 
und Geldwerth bet 100jähr. Umtrieb ift erheblich höher, als bei 
80jährigem, normale’) Ultersreihe der Beſtände vorausgeſetzt. 

Durd Kluppirung der Wltholgbeftinde und durch Berechnung 
der künftig erwartbaren Mtaffenertrige der jiingeren Beſtände (nad) 
Erfahrungstafeln) fet nun fitr den J. Umtrieb ein Matertalertrag 
berechnet, wie folgt: 


Flache = 190,545 ha 47,30 ha, 47,07 ha 44,54 ha |51,61 ha 


rT 4} Tr & ME qo Iv 
Perioden & 20 Sabre 
| fm | fm | fm || fm 
In der Hauptnugung 
Budhen . . . . 20142 || 22021 || 17570 |) 21148 
Eichen. 2... 309 — 288 — 
Fichten. 90 49 1462 | — 
Kiefern... .. 4 | on — 
Lärchen . 78 | = | — a 
Zuſammen Saupturbung || 20623 |, 22070 y 19265 | 21 148 
Vornuͤtzung 


Buchen, Eichen, Fichte 6174 5497 || 5669) 5632 
Zuſammen Haupt- und Vornugung || 26797 | 27567 || 24.934 || 26 780 


1) Fallen gufallig große Sungholsflachen und wenig Altholzbeſtände in 
die Ubfindungsflache, jo fann im erften 80jähr. Unttrieb ftatt des He 
ein erheblider Fehlbetrag zu verzeichnen fein. 
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Durch Zerlegung der Holgmaffen in Sortimente nach Mufter 
im Anhang I, und durd) die Berechnung der Geldwerthe, bet 
Unterftellung der ortsüblichen Holzpreiſe, mögen folgende Geld- 
ertrige fic) ergeben: 


|] 
; 1 || | Hl, Iv. 
Periode (& 20 Sabre) 
A 4 Me 


126 844 | 127916 | 1103883 | 119695 


Das jährliche Sollhaben der Be— 
rechtigten betragt 5346,6 M, 
mithin fiir 20 Jahre 

(5346,6 >< 20) = || 106932 | 106982 | 106932 | 106932 


Gomit erhalten die Berechtigter , 
im Qaufe des erſten bolſahrigen 
Umtriebes gu viel... 19 912 20 984 3 451 12 763 


Disfontirt aus der Mtitte der Periode 
t /10 Jahre | 30 Jahre | 50 Jahre | 70 Jahre 
Diskontirt auf die, Gegenwart 
(4%) nach Taf. 2 im Anh. IL, 
aus der Mitte der Perioden 
3 B. (19912 « 0,6755) = || 13451 6 469 486 819 


Mithin Jetztwerth dev den Beredh- ) 7 Periode = 13.451 
tigten aus der WAbfindungsflache gegen 


bas Sollfaben von jahrlih 53466, | He » = 0469 
aus dem erften 80jährigen Umtriebe If, , = 486, 
gu viel gufliefenden Geldertrdge IV. , = 819, 

Biujammen . . . . == 21 225 NM. 


Diefen Überſchuß haben die Berechtigten fen bisher belafteten 
Waldbefiger durch Kapitalzahlung zu vergitten. 

In den folgenden Umtrieben wird das jährliche Soll- 
haben der Berechtigten, wie früher nachgewieſen, durch den Durch— 
ſchnittsertrag der Abfindungsfläche genau gedeckt. 

Durch die künftige Selbſtbewirthſchaftung der Abfindungs— 
Waldfläche (Genoſſenſchaftsforſt unter Staatsaufſicht) erwachſen 
den Berechtigten Ausgaben, welche der bisher Belaſtete durch 
Kapitalzahlung zu vergüten hat, denn das jährliche Sollhaben der 
Berechtigten darf nicht vermindert werden durch Ausgaben, welche 
bisher der ſervitutbelaſtete Waldbeſitzer gu leiſten hatte (Verwal- 
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tung3- und Schutzkoſten, Steuern, Kultur-, Wegebeſſerungs- und 
Entwafferungstofter). 

1. An Verwaltungs- und Schutzkoſten, Steuern und Wege- 
beſſerungskoſten feien jahrlic) pro ha 3 M gu gablen, mithin fiir 
190,5 ha = 571,5 fb, 

in Rapital (4%) = “ x 5715 
= 25 & 571,56 = 142875 M. 

2. Die Kulturfoften (meift Naturbefamung) find fiir den 
erften 80jährigen Umtrieb nad) Diftriften, Wbtheilungen, Boden- 
flaffen 2c. im Cingelnen zu berechnen. 

Dieſe Berechnung habe ergeben: 


190 ha in 80 Sahren, ° = 2,4 ha jährliche Rulturflade. 


80 
Die Kojten migen betragen: 
I. Periode 464 M RKulturfoften, disfontirt aus der Mitte 


der Periode (10 Jahre) — Jebtwerth . . . . 313 Ab 
II. Periode 77 MAb Kulturfoften, disfontirt aus der Mitte 

der Periode (830 Jahre) — Sebtwerth . . . 24, 
III. Periode 544  Kulturfoften, disfontirt aus der Mitte 

der Periode (50 Jahre) — Febtwerth . . . LS 
IV. Periode 86  Kulturfoften, disfontirt aus der Mitte 

der Periode (70 Yahre) == Bebtwerth . . . . 6, 


Bujammen (1171  Kulturfoften) — Febtwerth 462 4 
Jährlich im Durchſchnitt an Kulturfoften: 


1171 


“op = 14,6 M (da meift Naturbefamung). 

3. Kulturfoften fiir die fpdteren Umtriebe jahrlid 
14,6 &, in Rapital = 25 K 14,6 6 = 365 M, fallig in 
80 Jahren mit Beginn des zweiten Umtriebes, mithin 80jähriger 
Vorwerth (nad) Tafel 2 Anhang IL) 

= 0,0434 K 365 — Sebtwerth 15,84 M. 

Darnach Hat der bisher belaftete Waldbefier an fiinftigen Aus— 
gaben den Veredhtigten durch Kapitalzahlung 3u vergiiten, wie vor: 

1. Sebtwerth der Verwaltungs- und Schubtoften, 


Steuern und Wegebefferung . . . 14287,5 fb 
2. Kulturfoften fiir den erften 80jahr. Umtrieh 462 , 
3. Kulturfoften fiir die fpateren Umtriebe . . 15,84 ,, 


Zuſammen Febstwerth (rund) = 14765 4 
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Bilan. 
Der Belaftete erhalt, wie vor (ſ. S. 261) = 21225 M 
Die Berechtigten erhalten, wie vor . = 14765 , 


Bleibt an Überſchuß, gegen das Sollhaben, an ‘ben 
Velafteten zu zablen . . . = 6460 M 


Die Entſchädigung wegen der Sago, — ꝛc. 
bedarf beſonderer Vereinbarung, ebenſo die etwaige Mitüberweiſung 
chauſſirter, nicht mit bonitirter Wege. Schmale Wege werden in 
der Regel als beſtockt, angeſehen und mit bonitirt; ſollen breite 
Wege beſonders entſchädigt werden, ſo wird gemeinlich die an den 
Weg angrenzende Bodenklaſſe angenommen und deren Werth in 
Rechnung geſtellt. 

Forſtnebennutzungen können meiſt nur auf Koſten der Hols- 
erzeugung ausgeübt werden, man läßt ſie daher zweckmäßig außer 
Betracht. Der jährliche Pachtwerth für die Jagd wird in Preußen 
gemeinlich mit dem 33,333fachen kapitaliſirt und in Rechnung 
geftellt *), 


1) Die Anrechnung des vollen Durchſchnittsertrages iſt uur dann gu- 
laffig, wenn die Abfindungsfläche auch den Durchſchnittsgeldertrag fofort und 
nachhaltig gewährt und fein Verzug eintvitt, d. h. daß der Wald nach Fläche 
und Maffenertrag gegenwartig normal beftoct, Altholz, Mittelholz und 
Schonungen in annähernd gleicher Flache vorhanden find (nachhaltiger Betrieb). 
Biren nur Schonungen vorhanden, ſodaß der Durchſchnittsertrag erſt in 
ſpäterer Beit eingeht, fo muß eine Wbginjung der erwartbaren Erträge, es 
muß der Vorwerth derfelben ermittelt werden. 

Das Verfahren der Bladengutheilung gum nachhaltigen Bezuge 
des bisher jährlich bezogenen Brennholzes ift dort noch üblich, wo nach dem 
Rentenprincip (jährl. Sollhaben) abgelift wird, 3. B. in Braunſchweig; in 
Preußen tft dieſes Ablöſungsverfahren gefeblich ungulalfig, hier wird etn jolcher 
Waldtheil (Boden und Beſtand) gegeben, deſſen gegenwartiger Kapitalwerth 
bem Rapitalwerthe ber Berechtigung gleichkommt; ftehen auf der Abfindungs— 
flache werthvolle haubare Cichen, fo wird nad) dem Verfahren in Preufen 
ein grofer Theil des Ablöſungskapitales durch den Werth der Cichen gedectt 
und der Beredhtigte erhalt dancben nur wenig Flächenraum. Das Verfahren 
ift, je nad) dem Beftandeswerth, oft einer Whfindung in Kapital faft gleich. 
Die Überweiſung von Forfigrund ſolchen Umfanges, dak die Beredtigten 
das bisher begogene Brennholgquantum von der überwieſenen Fläche nach- 
haltig ernten können, kann oft gu einer ſchweren Vermögensſchädigung des 
bisher belafteten Waldbeſitzers führen. 

Im vorftehenden Beifpiel ijt die Abfindungsfläche nach dem Werthe 
der Buchenbrennholgwirthjchaft bemeffen. Wenn (mach diejem Beijpiel ans 


— 264 — 


Beifpiel 25. Waldunzulänglichkeit (Snfufficieny), 
Mehrere Realgemeinden feien gum Bezuge von Cichen- und Fidten- 
Bau- und Nubhols, gum Zweck de3 Neubaues und zur Reparatur 
ihrer Wohn- und Wirthfdaftsgebaude berechtigt. Die Aufmeſſung 
der baubolsberechtigten Häuſer und die Berechnung des Holzbedarf3- 
werthes habe ein Forderungskapital (Sollhaben) von 400000 4 
(Sebtwerth) ergeben. Es ift nun zu unterfuchen, ob der belaftete 
Wald für diejes Sollhaben zulanglich (fufficient) ift, oder nicht. 
om salle der Ungulanglichfeit (Inſufficienz) follen die nach den 
preußiſchen Ablöſungsgeſetzen vorgeſchriebenen Abziige vom Soll- 
haben vorgenommen werden. Der fiir diefen Zweck aufgeſtellte 
oder vorhandene Forſteinrichtungsplan ergebe nun einen Material- 
Ertrag an Eichen- und Fichten-Derbholz, wie folgt: 


Gidjen-Derbhol, in Feſtmetern)): 


Perioden & 20 Jahre 


I. Il. Ii. IV. V. 


Feſtmeter Derbholz inkl. Rinde 


9254 10 605 | 7210 10-380 5295 


| 


Von vorftehenden Derbholzmaſſen find die Antheile an Rinde 
(Borke) und Brennholz zu ermitteln und in Abzug zu bringen; 
dieſe Antherle find je nach Beftandesalter (NubungSalter) und 
Bodenflaffe verſchieden und find in Hannover dafür nachftehende 
Lafeln Haufig zur Anwendung gelangt: 


der Praxis) nun für die 1. Bodentlaffe — 32,81 M Durchſchnittsertrag (Wald- 
rente) pro ha berechnet und nad) Maßgabe dieſes Walbertrages ber Umfang 
der Abfindungsfläche beftimmt wurde, jo liegt die Vermögensſchädigung des 
bisherigen Befikers auf der Hand, wenn man beritdfichtigt, dak die Be- 
redhtigten anf qu. Abfindungsfläche {pater durd) Umwandlung der Buche in 
Fichte dem Boden eine 5—10fach hihere Rente abgewinnen finnen, eit 
Vortheil, welcher gerechter Weife nicht gugeftanden werden follte. Geſetze 
Diefer Art bediirfer dex Änderung. 
*) Unter Derbholg ijt das Oolg iiber 7 cm S- gu verftehen, 
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Eichen-Rinden-Erträge in Procenten vom Derbholze. 


A. Aus Abtriebs- und ichtungshieben B. Aus Durdforftungen 
Lae | Für die Bodenklaſſe Für die Bodenklaſſe 
alter bor || LW | It mvIv. v J. I. IIIV. v 
Jahren Procent Procent 

30 — — — 13 11 

40 — — — 14 12 

50 — — — 15 13 

60 — — — 15 13 

70 22 19 16 15 13 

80 21 18 15 14 12 

90 21 18 15 13 11 

100 20 17 14 12 10 

110 20 17 14 12 10 

120 20 16 13 12 10 

130 19 16 13 11 9 

140 19 15 12 10 8 

150 18 15 12 — — 

160 18 14 11 — = 

170 17 14 11 — — 

180 17 13 10 — — 

190 17 13 10 — — 

200 16 12 10 — — 


Tafel zur Berechnung der Nutzholzantheile vom ent— 
rindeten Eichen-Derbholz. 


Hauptnutzung Durchforſtung 
— | Sie die Bodenklaſſe Für die Bodentlaffe 
ay por |[ZeZE(U/Er| IE |TV] TV | V |x. UE [curry] mmx [EIIV| IV | V 
Sahren Brocent Procent 
30 —|—|/—|]— —}j—!|—-[— J — 
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Unter Benugung der vorftehenden Tafeln ift eine Berechnung folgender 


— 


Hauptnutzug 


Vom 

Eichen⸗ — we entrindeten 

a “O62 || Boden- Nutzungs⸗Derb⸗ bs —— iß 7 aly Derbholz ift 

Diſtrikt theilung || flafje alter holz⸗ He Bs Nutzholz 
ertra == SS 

. Maffe || holz 

moll soait I-V Xabre fm Oo fm fm || % | tm 

1 a III/IV 120 50 13 6 44 44 19 

4 d III 90 46 18 8 38 39 15 

9 Cc TI/IV 90 587 15 88 499 36 | 180 

9 f III 170 79 14 11 68 59 40 
174 Ul 100 251 | 17 42 | 209 |) 42 | 88 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
Summa I. Perivde, 3B. . . . | gaa | —1462 vz92 | — 3353 


Für den ſcharfkantigen Befehlag find */11 abgurechnen (Gpane, Sehalbretter, 


Bleibt ſcharfkantig beſchlagenes Bauholz (1. Periode) 


Die folgenden Perioden mögen nach der im Vorſtehenden angedeuteten 


Gumma Il. Periobe . . . - | 10605] — | 1695] 8910 | — | 3805 
Für den ſcharfkantigen Beſchlag find */11 abzuſetzen, wie vorhin 
Bleibt ſcharfkantig beſchlagenes Bauholz (II. Periode) 
Summa IIL. Periode . . . . . |] 7204 — ae | 6059 || — | 2566 
Für dew ſcharfkantigen Beſchlag 4/1 ab . : — 

Bleibt ſcharfkantig beſchlagenes Bauholz (III. —— eae 
Summa IV. Periode . i| 10380 | — = | svo3 | — | 4468 
Davon fiir den fecharffantigen Beſchlag */1 

Bleibt fcharffantig beſchlagenes Bauholz (IV. — 

Summa V. Periodde . . . | 5295] — | S44] 4451 | 
Davon fitr den fcharftantigen Bejdlag *11 a ee — 
Bleibt ſcharfkantig beſchlagenes Bauholz (V. Periode).... 
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rt vorzunehmen: 


BPerioode, 


Vom nebenftehend berechneten entrindeten Nutzholz im runden Zuſtande ift 


, geringes Bauholz ftarfes Bauholz 
gu Bauholz untauglich (IV., V. glaſſe) (L, IL, I. glaſfe) 
fo | fm % | fm 0% fm 

Seg - — — — 
= ae eae 
ga 2 = = _ = 
gis 
— Soh =] = 
25 2 — = = = 
Sees 
a ESS — ~ ~ ~ 
16 536 34 1140 50 1677 
Schwarten 2). . . = — 412 — 609 
= = 728 — 1068 
Cingelberechnung ergeben: 
13 | 495 35 13381 52 1979 
= = 484 — 720 
=| — 847 = 1259 
10 | 257 | 30 770 60 1539 
— = 280 — 560 
= | = 490 | — 979 
10 | 447 30 » 1340 60 2681 - 
= — 488 — 976 
— — 852 — 1705 
10 | 210 30 629 60 1258 
= = 228 — 456 
= — 401 — 802 
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RaGweifung 


der Geldwerthe und des Jetztwerthes de Ertrages an Iſcharfkantig beſchlagenem 


Eichen bauholz (Hauptnugung). 


w a i wa &S 
SOEs] 2. los S82 ee ees Sy 
B35 AN SEP Rl Bel 2 SiSe8] eB » lone 
22 (= OR BS. - = oO = za 
Eses| 88 CHI BRS ‘3 BiSss|/) 2) 2 foe 
e278] B38 iSelosel 2 2 (RESI2/)/2 | 3 48 

2S | Vee o Se 

fm ! | M | bh %o hd, MA, fo Sahre Me, 
1. Periode. Hauptnutzung (20 Jahre) 
1068 Starkbauh. 43 || 45924|| I | O | — [45924] 3 || 10 110,74 |) 33 984 
—— 1— 30 | 31 B40 I | 0 | — lt 20 3 | io | 74 || 16162 
2. Periode 
1259 ||Gtarfbanh. || 43 | 54137 | II |} 4/ alee eal 3 | 30 0,41 22 085 
847 [Geringoant, 30 || 25 410|| IE || 2 | 127/25283]) 3 1 30 0,41 || 10366 
3. Periode ; 
979 —— | 43 | 42 097 | III | 1 | tale oral 3 | 50 0,228 9502 
490 |Geringban§.|| 30 || 14 700) I} 1 | 147/14553] 3 || 50 10,228) | 3.318 
4. Periode | 
1705 screen | 43 | 73 315 | IV |} 14/2 {110072 | 3 | 70 |0,126) 9099 
852 |Geringbauh.|| 30 || 25 560 IV |) 14/2 383, 25177|| 3 || 70-/0,126; 3172 
5. Periode 
802 Starkbauh. | 43 | 34 486 | Vv | 2 | eal el 3 | 90 | 07 2 366 
401 (Beringbaub, 30 1) 12030] V | 2 | 241/11 789|) 3 || 90 110,07 825 
Ga. 5813 fm 443 | | 
, 3318 , 30 , 
Zuſammen in 100 Jahren 349 499 | | | | 
Sebtwerth bes in der Hauptnugung des erften 100jährigen Umtriebes 
ertwartbaren ſcharfkantig befchlagenen Cichen-Bauholges . . . . .« || 110879 

4 fe aie Vornutzungs⸗ —— — — Se, 
nach Diftriften und Abtheilungen, Bodenklaſſe, Beltandesalter, disfontirt 2c. 
ebenfo berechnet, wie im Borftehenden die Hauptnutzung. ‘Oft läßt ſich 
aus den bisherigen Durchforſtungserträgen der Ertrag an Bauholz ableiten.) 

Der Jetztwerth der erwarlbaren Erträge (diskontirt) an Eichen-Bau— 
holz aus det Durchforſtungen im erſten 100jährigen Umtriebe ergebe hier 
10% vom Hauptnutzertrage. . . . . ·. .11088 
3. Wie vorhin nachgewieſen, beträgt ber Werth des im erſten 100jähr. 
Umtriebe eingehenden ſcharfkantig beſchlagenen Bauholzes 349499 &, mit- 
hin durchſchnittlich — 3495 am jährtich. Nimmt man an, daß nach 
Ablauf des erſten 100jähr. Umtriebes jährlich 3495 M in der Haupt- 
mapa, und 1040 in der Vornutzung — dM, — roe — 
= 8844 & jährlich (alſo pom 101. Jahre an immerwährend) eingehen, 
jo entſpricht diefe Rente einem apitale von (3 %o) 33,3383 XK 3844 
= 128121 4, davon 10% als Aſſekuranz in Anbetracht der fehr weit 
guritdliegenden Eingangszeit — 128121 — 12812 —-115309 M, davon 
der 100jfahrige Vorwerih — 0,052 « 115309. . . . . . . =|] 5996 
Geſammtwerth des Cichenbauholges (I befchlagen) — Jebtwerth || 127 963 
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Berednung des Waferial-Erfrages 1 
(GortimentStafeln im Anhang I des Waldwerth. — Sortin 
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— Il. Periode Gauptnutzung) z. B. 


Die im Vorſtehenden angedeutete ſpecielle Berechnung habe —— ‘(tm): 


wg, _ {9272 fm Derbholy || 45 
1, Periode = {7998 im —— davon — — 1180 —— 270 
Starkes Bauholz (U1. Kaffe) . — 45 am 
. Geringes Bauholz (IV., V. Kaffe) — — — z885 
200so fm Derbholz ri 2893 — 
2. Periode = {iga02 fm Suhel | bavon = | — 51 
Geringes Bauholz . — — — 12709 
.*.120950 fm Derbhols| 38 7464, ——~ 
3. Perivde = 198305 fm Nutsholg davon — F 310 —— 
Starkes Bauholz (IL, Il. — = 2138. | — — 
Geringes Bauholze. — | — — 21877 
4. Periode — — 80 6232] — — | 
Starkes Bauholz =, 6312 13222 4413 
Geringes Bauholz . — — | — 27344 
5. Periode —F 1403 39509 — — 
Starkes Bauholz 4354 11000: 173) 
Geringes Bauhols . — | — 28372 


srfimenien an Fidfen-Bau- und WubGhol3. 
ch ber Holztaxe fiir die Königl. Preußiſchen Staatsforjten.) 


erg. Wnhang I) 
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Bau- und BDiusHol3. 


Berehnung des Geldwerihes des erwaribaren Erfrages an Fidten- 
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1. Periode Gauptnutzung). 
45 Starfbauhol, 12) 33 19 627 1 i Tale 10 0,74 | 460 
3883 Geringbauh. hose 2824) 11 || 31064!/1]| 311) 30753/3]| 10 [0,74 || 22757 
2. Pertodve | 
| Geringbauh. 3465 9244) 11 |101684! 8 | 3051 98633} 3 | 30 O42 | 40439 
8. Periode. 

2138 Starfbauhol || 582! 1556 19 || 295645 | 1478, oe 50 bea 6404 
21877| Geringbauh. 5964 15913) 11 ||L75043)) 5 8752 166291 3|| 50 [0,228] 37914 
4, Periode. 
6312| Starfbauholg ha 4590) 19 87210, 6|| 5233) 819773 || 70 nel 10329 
27344| Geringbauh. 7455 19889 11 218779) 6 13127 205652)| 3 || 70 ‘126 25912 
5. Beriobde. 
sal Starkbauholz 11851 3169] 19 Beene 7) 4215) 55996) 3 || 90 0,07 3920 
28372] Geringbauh. |7737/20635) 11 226985 7 15889 211096 3), 90 |0,07 || 14777 

In 100 Sabten. . . . «ss 19B1167 
Gejammt-Kebtwerth des in der Hauptnutzung de3 erften 100jahrigen 
Umtriebes erwartharen ſcharfkantig beſchlagenen Sidten-Bauholzes |] 162912 
Der Durdhforftungsertrag an Fichten-Bauholz diskontirt, ebenſo fpeciell 
berechnet wie vorhin die Haupinugung, jet (Segtwerth). . . . . 1629 
Der Fichten-Bauholzertrag der fpateren Umtriebe (mit dem 101. Jahre 
beginnend) fol, wie bei der Ciche, aus dem erften 100jahrigen Um- 
triebe abgeleitet werden. Der erfte 100jährige Umtrieb ergiebt (wie 
oben angegeben) 931 167 ——— Werth des ſcharfkantig beſchlagenen 
Fichten⸗Bauholzes, mithin a = 9311 M jährlich, dazu 10% 
Durdhforftungsertrag — 931 M, gufammen = 10242 M; kapitaliſirt 
a fo) == 33,833 >< 10242 A = 341366 M, davon 15% als Aſſe-⸗ 
urang = 341366 — 51205 = 290161 4, zahlfällig erſt nach Ablauf : 
von 100 Jahren, mithin 100jähriger Vorwerth = 0,052 >< 290161 = || 15088 
Gejammt-Ertragswerth bes ſcharfkantig beſchlagenen Fichten-Vauholzes 


179629 
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BZujammenftellung. 
Ertragswerth des (_) Eichen-Bauholzes 127963 6 
— „D Fichten- 179629 , 
Bujammen (Sestwerth) 3807592 Ab. 

Der belaftete Wald ift demnach (injufficient), ungulanglich, 
Denn das Forderungskapital (Sollhaben) der Bauholzberechtigten 
betraigt, wie Eingangs erwähnt — 400000 M (Sebtwerth). Der 
fervitutpflichtige Waldbefiger Hat nach Maßgabe der preußiſchen 
Ablöſungsgeſetze in dieſem alle nur 307592 M oder 77% vom 
Sollhaben an die Beredhtigten zu zahlen (400000: 100==307 592: x). 

Die Inſufficienz darf indeh nicht durch das Verſchulden des 
Velafteten herbeigefiihrt fein (Vernachläſſigung des pflichtigen Wal- 
des, Änderung der Holzart und Umtriebszeit ꝛc.); ift diefes den- 
nod) der Fall, fo wird i. dD. R. bet der Schibung des Waldes 
gleich gutachtlic) feftgeftellt, um wie viel % das zuläſſige Soll- 
haben gu Laften des Waldbeſitzers zu erhöhen ift?). 

on den allen, in weldjen Eichen- und Fichten-Bauholz gewahrt 
‘werden muß, ijt gemeinlid) die Bauart derart, dah das Fachwerk 
bis an das Dach aus Eichenholz, die Dadhfonftruftion dagegen aus 
Fichtenholz hergeridjtet wird. Es ift nun eine ftreitige Frage, ob das 
Gollhabenfapital fiir beide Holgarten getrennt, oder zuſam— 
mengefabt, mit den Erträgen des pflichtigen Waldes verglicen 
‘werden foll, denn e3 fommt haufig vor, dab ein Wald hinfichtlich des 
Eichenholzes injufficient, dagegen beim Nadelholz jufficient ift, oder 
umgekehrt. Bei der Konſtruktion des unteren Fachwerfsbanes wird 
‘der Berechtigte Cichenhols nidjt durch Fichten ergdngen und zur Dach⸗ 
konſtruktion wird man den etwatgen Überſchuß an Eichenholz an 
Stelle des fehlenden Fichtenholzes auch nicht verwenden, ſodaß die 
eine Holzart bei Mangel, nicht durch die andere ergänzt werden kann. 
Es dürfte daher richtig ſein, das Sollhaben der Berechtigten getrennt 
nad Holzarten mit den diesbez. Erträgen des pflichtigen Waldes 
zu vergleichen und hiernach das Ablöſungskapital zu bemeſſen. 

In der Praxis werden Streitfragen vorſtehender Art in jedem 
einzelnen Falle durch die oberen Theilungsbehörden geprüft, event. 
auch im Wege des Prozeſſes entſchieden. Die Berechnung über 

1) Wegen der Eichen-Rinden-Erträge S. 265 vergl. Burckhardt's 
Hülfstafeln für Forſttaxatoren. 

Burdharbt, Der Waldwerth. 18 
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die Waldzulanglichfeit ift eine Waldwerthberedhnung und fommt 
Daher der (niedrige) Waldzinsfuß (2 bis 3%) zur Wnwendung.. 

Haufig geniigt fiir den vorftehenden Zweck die Benugung 
vorhandener, fiir den 100 oder 120jahrigen Umtrieb angefertigter 
Forſteinrichtungspläne nicht. Für die Erziehung von Eichenbauholz 
iſt der 160jährige Umtrieb angemeſſen. Es iſt daher auch wohl 
üblich, zur Feſtſtellung der Sufficienz des Waldes, für die Eichen— 
und Fichtenparzellen einen beſonderen Einrichtungsplan für den 
160jährigen Umtrieb (8 Perioden à 20 Jahre) zu entwerfen und 
die Beſtände nach Alter und Hiebsfolge in die einzelnen Perioden 
einzuſtellen, wobei die Eiche bis zum 160. Jahre einmal, die 
Fichte dagegen zweimal (2 X S80jähr. Umtrieb) eingeordnet wird. 
Die weitere Berechnung des Bauholzertrages und die Vergleichung 
iſt dann dieſelbe, wie im vorſtehenden Beiſpiel dargethan. 


Beiſpiel 26. Die Vergleichung der forſtwirthſchaftlichen Boden— 
rente mit der landwirthſchaftlichen zum Zweck der Umwandlung 
von Forſtgrund in Acker. 

Cine Waldfläche iſt zur Rodung und Umwandlung in Acker 
in Ausſicht genommen. Es iſt eine Vergleichung zwiſchen der 
forſtwirthſchaftlichen und landwirthſchaftlichen Bodenrente vorzu— 
nehmen (Preuß. Geſetz v. 14. März 1881). 

Parzelle 1 fei 0,6760 ha grog. 

Buchen, 30jährige Schonung gemiſcht mit 1/3 Eichen, 0,9 
beftoctt. Boden UI. Kaffe fiir Laubhols. 

Beftandesfoftenmerth pro ha. 
Kulturfoften pro ha 70 £6; 30jahr. Nachwerth (3 %) 

70K 243. =.=, . 1704 
Die Bodenrente (Bintfen be bon Bodentapitatrwerth, Boden- 

miethe) fet 32 3,90 #6 pro Jahr und ha nach ortsüb— 

lichen Preiſen berechnet (vergl. Mufter im Anhang 1); 

30jähr. Vergangenheitsrente (Tafel 6 Anhang Il) 

= 3,90 X 47,57 = Sebtwerth . . . 186 ,, 
Die jahrliden Wusgaben für Verwaltung, oritigjub 

und Steuern feien zu 2,5 6 pro ha ermittelt, 

als 30jähr. Vergangenheitsrente — 2,5 X 47,57 = 119, 
Sa. Veftandesfoftenwerth p. ha bis zum 30j}. VBeftandesalter —475 Mb, 

mithin fix O6760 ha . . . . . . «=B2T 
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Cinnahme aus dem Verfaufe des fofort niederzulegenden 
Holgbeftandes pro ha: 


7/3 Bude — 40 fm a 2,8  — 152 Mb = 
Ys Eiche — 20 , 244,77 , = 94 — 


mithin auf 0,67 ha = 0,67 )x 246 = 165 


246 6 


" 


Bilan}. 


Roftenwerth des Beftandes im 30jähr. Alter. . . 321 ub 
Davon Cinnahme fiir Hol, durch den fofortigen Abtrieb 165, 


Bleibt Kapital-Verluft fiir verfrühten Whtrieh 156 ff. 


Nad) dem landesüblichen Zinsfuße (4%) in jahrlicher 
Hente — AS — Berluftrente für verfriihten | 
Ubtrieb. . . — 6,24 M 

Koſten der Urbarmagumg (Roben ber Erdſtoͤcke Sluten 
Riolen der Fläche 4/2 m tief) pro are 3,5 6 
(bet 2 6 Lagelohn), mithin fiir 67 are — 234 M 
in jährl. Rente zu 4% = 284 9,36 ,, 

Die Metto-Bodenrente würde bet Sortlebung bes ſorſt 
wirthſchaftlichen Betriebes in Zukunft ſein, wie 


Jährl. Rente 


vorhin pro ha 3,90 M, fiir 0,676 ha . =| 2,64 , 
Bujammen jährl. Verluftrente in Folge der Ummand- 
lung in Acker (0,677 ha) . . 18,24 M4 


welche der landw. Reinertragsrente enme ‘iy fetter ift. 
Pro ha = 0,677 : 18,24 = 100 : x = 27 Ab pro ha. 


Parzelle 2 fet grok — 2,5 ha, mit 40jähr. Fichten 0,9 beftoctt. 
Boden I. Das AWAbtriebsalter fet auf 80 Jahre feftgefest. 


Der Beftandeserwartungswerth fei: 


Durehforftung im 50. Jahre pro ha 152 M<09=1387 HX 2,5 ha 

= 342 , distontirt fiir 10 Jahre (8%) = 342 < 0,744 = 254 & 
Durchforftung im 60. Jahre pro ha 187 4 ><1,0=187 & >< 2,5 ha 

= 468 4, disfontirt fiir 20 Sahre (8%) = 468 < 0,553 = 259 , 
Durchforjtung im 70. Jahre pro ha 216 WZ 1,0— 216 “x 2,5 ha 

= 540 4, distontirt, fiir 30 Jahre (8%) — 540 < 0,412 = 222 , 
Ubtrieb im 80. Jahre — 2,5 ha, 800 fm 4 11,9 & = 9520 4, 

diskontirt fiir 40 Jahre (8 °%/o) = 9520 >< 0,306 . + = 2913 , 


Septwerth der Butunftsertrage (fiir 2,5 ha) — 3648 M 
18* 
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Der fofortige Whtrieb des 40jähr. Beftandes laſſe 
erwarten fiir 2,5 ha = 322 fm 45,5 6 . . 1771 M 
Dazu werden durch den fofortigen Whtrieb fiir 40 Jahre 
(big gum Wbtriebsalter 80 Bahre) die jährlichen 
Ausgaben fiir Forſtſchutz, Steuer 2. — pro ha 
2,5 Mb, für 2,5 ha alfo 6,25 6 erjpart = 40jabr. 
Vorderrente (Lafel 3 Anhang II) 6,25 &K 23,1 144 
Chenjo fällt durch die jofortige Ytubung die Boden- 
miethe (Bodenrente) fiir 40 Jahre aus (vom 
40. bid zum 80.), dDiefelbe betrage pro ha 16,77 6, 
mithin fiir 2,5 ha = 2,5 & 16,77 = 42 M6, 


alg 40jähr. Vorderrente — 42 &K 23,1 . . . 970 , 
Ertrag bezw. RKoftenerfparung durch den fofortigen 

Abtrieh des 40jahr. Beftandes — 2,5 ha. . . 2885 ff 

Bilan. 

1. Sebtwerth der Zukunftserträge, wie vor . . . 8648 Ab6 
2. Der jofortige WAbtrieb des Beftandes, wie vor . . 2885 , 
Mithin Verluft durch verfrithten Wbtrieb des jebt 40jahr. 

Beftandes (2,5 ha) . . . . . . 763 Mc 


mithin pro ha 3 — — 305 fb Gapitat 
in jahrlicher Rente su (landesiibtidjem) 4% igen Zinsfuß 
= 298 — 12,20 M 

Mithin beziffert fich die forſtwirthſchaftliche jahrliche Verluft- 
rente bet jofortiger Umwandlung der Forſtparzelle in Acker wie folgt: 
Sabri. Rente 
1. Verluſt der ferneren ee Bodenrente pro ha 

pro ha 16,77 # . . . . . | 16,77 fo 
2. Verluſt fiir verfrühten Wbtrieb, wie vor .. 12,20 
3. Urbarmachung der Waldfläche, wie Roden fee 

Erdftufen, Riolen der Fläche 4/2 m tief pro are 

4 #, mithin pro ha 400 #, in Jahresrente 

a 4% = 9° 16. as 16,— , 
Bujammen forſtwirthſchaftl. Rente, welche ‘be fit 

wirthſchaftlichen gegeniiber zu ftellen ift pro ha | 44,97 A46 

demnach bet 2,5 ha — 2,5 & 44,97 = 112,42 Me. 

Forſtparzelle 3 ſei ebenfalls zur Umwandlung in Ader 

beftimmt, mit (Haubaren) 110jährigen Eichen beftodt, ſodaß 


” 
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durd) den fofortigen WAbtrieb ein Verluft fiir verfrühten Wbtrieb 
nit in Betracht fommt, da die alten Cicjen den vollen kauf— 
männiſchen (Gebrauchs-) Werth erreicht haben. 

Es ift hier, nach erfolgtem Wbtriebe der Cicjen nur die forft- 
lice Bodenrente (nad) dem Mufter im WAnhang I) fiir den nackten 
Boden zu berechnen. 

1. Die forftliche Netto-Bodenrente betrage pro ha — 5,40 M6 
2. Dazu die Koften der Urbarmadung, Rodung der 

Erdſtuken, Riolen */2 m tief (voller Umbruch) pro 

ha (in Anbetracht der ftarfen Erdſtöcke) — 450 Mt; 

Davon Holgwerth der Stufen — 50 M, bleiben 

400 #6, in jährlicher Rente zu 4% — 92 — 16,00 , 
Mithin forſtwirthſchaftl. Rente, welche der Landwirth- 

ſchaftlichen gegenüber gu ftellen ift, pro ha — 21,40 M. 

Bur Vergleidung mit der landwirth{haftliden Reinertrags- 
rente fommen in Betracht, wie vorhin: 


Parzelle 1 — (30jähr. Buen) pro ha. . . . . 27,— Mt 
(Geftandesfojtenwerth fir Gchonungen). 
» 2 = (O0jabhr. Fichten) pro ha. . . . . 44,97 , 
(Beftandeserwartungswerth fiir Stangen- 
holzalter). 
» 3 == (L10jahr. Cichen, haubar) pro ha. . 21,40 , 


(Bodenrente fiir den nacten Boden). 

Die Verluftrente fiir verfrühten Abtrieb ift am höchſten 
fiir das 30 bis 40jahr. Beftandesalter, weil die bisherigen Koſten 
für den Beftand ſehr angewachfen, der kaufmänniſche (Gebrauch3-) 
Werth de Jungholzes noch gering ift; vom 40. Bahre an bis 
gum hiebsreifen Wlter fallt die Verlujtrente fiir verfriihten Abtrieb 
wieder, wegen des gunehmenden Holgwerthes, bis im hiebsreifen 
Alter der Verluft fiir verfriihten Abtrieb gang verſchwindet. Die 
Koſten der Urbarmachung find im Vorſtehenden mitgerednet; es 
ift auch wohl iiblich, die Rodungsfoften (Urbarmachung) von der 
landwirthſchaftlichen Rente abgufegen*). 

1) Die auf S. 13 mitgetheilten landwirthſchaftl. Bodenrenten find fir 
einige Feldmarken im ſüdweſtl. Theile des Reg.-Bez. Hannover (guter Lehmboden) 


gu Verkoppelungszwecken berechnet. Die Mente ift örtlich verjdjteden und von 
den Frucht- und Kornpreijen, fomie von der Höhe der Tagelöhne zc. abhängig. 
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Beifpiel 27. Bei einem gefechtsmäßigen Schießen mit ſcharfen 
Patronen jet durd) Infanterie ein Theil einer 18jahrigen Fichten— 
ſchonung zerſchoſſen worden. Dem Waldbefiger foll der Schaden 
erfest werden und ijt derfelbe abzuſchätzen. Die jungen Fichten 
find durchſchoſſen, zum Theil durch Streifſchüſſe angefplittert, ſodaß 
bereit ein Theil vom Winde abgebrocen ijt; abfterben werden 
Die Fichten nicht jofort, wohl aber bleiben fie im Wachsthum zurück 
und find fiir die Nubholzentwicelung unbrauchbar, ſodaß hierdurch 
Der demnächſtige Geldertrag des Beſtandes vermindert wird. Die 
Verlegungen jeien jo zahlreich, daß fich die angefchoffenen Stamme 
nidt im Wege einer bald eingulegenden Durchforſtung entfernen 
fafjen. Erfahrungsmäßig tritt ftarfer Harzausflup ein, die Baume 
kränkeln, fallen dem Inſektenfraß anheim, es tritt eine Vidjtung 
des Beſtandes ein. 

Die beſchoſſene Beſtandesfläche jet 0,32 ha groß, der Boden 
gehire der IIL. Klaſſe an und ſei der Fichte nidjt ganz angemefjen, 
ſodaß die Umtriebszeit in Rückſicht auf Rothfaule auf 70 Fabre 
bemefjen wird. 

Nach Feſtſtellung der ortsüblichen Durchſchnittspreiſe (nad 
dem Muſter im Anhang I) fet nad) Abzug der Hauerlöhne pro 
ha an Gelbdertrag zu erwarten: 
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Durchforſtung: 

bis zum 30. Jahre jſ 12 fmal 3,7=| 45=! 40 3 3,262 147 
» 9» 40. , |= 23, al 61=] 140=] 80 |—[2,427) 340 
» 9 3 » |= 30, a| 7,5=| 226=!] 20 |—|1,806] 407 
» » 60. , |= 83, a 82=—| 270=| 10 — 1,344 339 
» » 0% , |= 80, a} 86=] 238=! — |—| — | 258 
Ubtriebim 70. ,, |—420 ,, af12,2—l5116—) — || — [5116 

Gefammtwerth bes Exrtrages im 70. Sahre 6627 6 | 398 |6229 
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An Wusgaben find zu rechnen: 


1. Rulturfoften nebſt Nachbefferungen pro ha 75 Mb, 
70jähriger Nachwerth bis zum WAbtrieh (Tafel 1 
Anhang WT) — 75 K 7,918 . . . . . . = 594 M 

2. Un jährlichen Koſten (Forjtverwaltung, Forſtſchutz, 
Grund- und Kreisfteuer 2c.) pro ha 4 M6, alB ewige 
Rente 4 x 782 — 4 & 83,388 . . . . =e 133, 

Zuſammen Ausgaben (Nacdhwerth) — 727 M. 


Mithin : 
Einnahme... 68229 M 
Ausgabe . . . : 727 =~, 


Mithin Netto-Ertrag bis zum Abtrieb im 70. Jahre 5502 Ab, 


Die beſchoſſene Fläche von 0,32 ha wiirde im unbefdadigten 
Buftande einen Mettoertrag von (1 ha: 5502 = 0,32: x) = 5502 
X 0,32 = 1761 M im 70. Jahre ergeben. Die Gachverftindigen 
Hatten nun gefchdbt, dab von diefem Nettoertrage '/5 in Folge 
des Zerſchießens, durch Windbrucd, Infeftenfrab, Pilze, Vermin— 
derung bes Nutzholzprocents rc. verloren gehe, mithin — 
352 Mb, bid gum 70. Jahre. Da nun der zerſchoſſene Fichten- 
beftand 18jährig ift, fo mup der fiir Das 70. Jahr berechnete 
Schaden von 352 M auf die Gegenwart, alfo (70 — 18) fiir 
52 Jahre disfontirt werden. 

Der Jetztwerth des Schadens beträgt mithin bet 3% Zinſen 
(52jahr. Vorwerth, Tafel 2 Anhang Il) 

= 0,215 X 852 = 75 M 68 3). 


9) Häufig ift auch die Beſchädigung junger Schonungen, durch Truppen- 
übungen veranlaft, abguidagen. Beſonders Ravallerie und Artillerie können 
dabei erheblidjen Schaden verurfaden und Theile der Schonungen zerſtören. 
Schäden diefer Art werden zweckmäßig nach dem Erziehungsaufwande berechnet. 
Der Schaden pflegt nidt im Bujammenhang einer Fläche zu erfolgen (Ghnlich wie 
bei Wildfdaden) d. h. es find in Zwiſchenräumen immer nur einzelne Pflanzen 
zerſtört, ſodaß der Geſammtflächenraum des Berftirten nicht leicht zu beur— 
theilen iſt. Durch Zählen der zerſtörten Pflanzen kommt man in dieſer 
Hinſicht am leichteſten zum Biel. Man finde in einer 5jahr. Fichtenſchonung, 
welche im Pflanzenabſtand von 1,5 m A angelegt iſt, daß 3200 Pflanger 
gerftirt find und erfebt werden miiffen. Da auf 1 ha (10000 (jm) = 5132 


Beifpiel 28. Haufig ift der Werth von Obſtbäumen gu be— 
rechnen, welde gum Zweck der Erbauung von Cijenbahnen und 
Landſtraßen entfernt werden müſſen. 

Hat der Obſtbaum bereits ein höheres Alter erveicht, ſodaß 
er Früchte trdgt, fo ſchätzt man den jährl. Durchſchnitts— 
ertrag ab, welcher nicht zu hoch bemeſſen werden darf, da der 
Obſtbaum in manchen Jahren wenig oder gar keine Früchte trägt, 
auch die Ernte- und Transportkoſten zu berückſichtigen ſind. Ein 
zu beſeitigender Apfelbaum habe bereits mehrere Ernten geliefert, 
man ſchätzte nun, daß derſelbe noch 25 Jahre trägt, durchſchnittlich 
jährlich Ye hl à 4 2 jährlicher Nettoertrag, 25 Jahre 
lang, mithin 25jahr. Vorderrente bet 3'/2% = 2 K 16,48 = 33 6, 
alg Ertragswerth des Obftbaumes. 1 M6 fann Hiervon dann nod an 
Holgwerth abgerechnet werden, weil der abgehauene Obſtbaum dem 
Cigenthiimer verbleibt. Die Koften der Anſchaffung und Pflanzung 
des Baumes nebft Zinſeszinſen, fommen Hier nicht in Abzug, 
weil diefelben durd) die friiheren Crnteertrage gedeckt fein mögen. 

Beginnt die Tragfahigfeit de3 Baumes erft in 10 Jahren 
und ergebe derjelbe Dann 25 Jahre lang den vorerwähnten Crtrag, 
Dann ift von 33 AO der 10jähr. Vorwerth zu rechnen — 33 X 
0,70 = 23 M, hiervon find auch noc) die Koſten der Pflanzung ꝛc. 


Pflanzen ſtehen (1,5 m A), jo hat man nad Vorſtehendem einen zerſtörten 
Flächenumfang vow 


$199 10000 Im — 8200: w — 2200 10000 _ 


= 6230 Im = 0,62 ha. 


5132 
Entſchädigungsberechnung fir 1 ha. 
1. Kulturfoften 70 4 = Sjahr. Nahwerth = 70x 116. . = 81 M. 
2. Verwaltungstoften, Steuern 2c. jährlich 4 G, als Bfalrige Ver⸗ 
gangenheitsrente — 4 5,31... . — 21, 


3. Der ortsübliche Bodenwerth (Bobenerartungswerth) ſei 600 A, 
mithin Bodenrente (Bins von Rapitalwerth) = 100 :3 = 600:x 

3 x 600 j 
— —— = 18 M als bjähr. Vergangenheitsrente = 18 >< 


BSL. 1 we « = 96 


——— Entichadigungstapitar pro ha = 198 & 
mithin für die gerftirte Fläche = 0,62 ha 
0,62 >< 198 = rund 123 & Schadenerjagleiftung. 
Bet Wildſchadenberechnungen wird, den beiden vorftehenden Beifpieler: 
ähnlich, verfahren. 
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nebft Binfeszinfen abzurechnen. Iſt der Baum vor 15 Jahren 
gepflangt und die Ausgabe betrug 2 MA, fo erhält man (18jähr. 
Nachwerth zu 3/2 %) — 2 X 1,67 = 3,3 MH als Sebtwerth der 
Ausgabe, mithin Iegtwerth des Baumes 23 — 3,3 — 19,7 fb. 

Bei gang jungen (10jähr.) Bäumen find nur die Anfauf-, 
Transport- und Pflangfoften nebſt Zinſeszinſen und Bodenmiethe 
für Den Wachsraum 3u rechnen (vergl. die Anm. auf S. 41 unten). 
In manchen Fallen können die zerftorten Obſtbäume wieder ergangt 
werden, e3 mige hierüber ein Beiſpiel aus der Praxis folgen: 

Nad Maßgabe des Beifpiels Mo. 27 fomme Hier die Ber- 
ſchießung von 30jährigen Obſtbäumen an einer öffentlichen Land- 
ſtraße in Betracht, und fet der Schaden rechnungsmäßig nach- 
guweifen. Die Sachverftindigen ſchätzen, daß die Lebensdauer 
der Äpfelbäume an Landftrafen, in Anbetracht dev häufigen Ver— 
legungen durch Anfahren 2. und der daraus ent{tehenden Pilz- 
franfheiten (Schwammfäule) im Durchſchnitt 80 Jahre betrage (in 
geſchützten Garten Langer). 


A. Man finde, dag 3 Baume total zerjdofjen find, und 
in Folge des ftarfen Gaftaustritts abfterben, alfo fofort erjept 
werden mitfjen. (Die bedeutende Durchſchlagskraft der Mantel— 
geſchoſſe ijt befannt.) 


B. Man ftelle ferner feft, dab 7 Obſtbäume fo erheblich 
verlegt find, dah fie nad) Annahme der Sachverftandigen an diefen 
Verlegungen franfeln und frither eingehen, nicht 80, fondern nur 
60 Sabre alt werden. 

Welder Schadenerſatz ift zu leiſten? 

Ein Apfelbaum, wenn er an die Landſtraße gepflanzt wird, 
muß ein kräftiger Heiſter, alſo 10 Jahre alt ſein, und verurſacht 
an Ausgaben (Ankauf, Transport, Pflanzung, Pfahl ꝛc.) — 2 Me 
Der Baum hat eine Lebensdauer von nur 80 Jahren und trägt 
vom 30. bis zum 80. Sabre, liefert alſo 50 Jahre lang Ertrag; 
wir nehmen an durchſchnittlich jährlich (0,5 hl) = 2,5 M4 
Netto (Crnte- und Transportkoſten find abzurechnen). 

A. Entſchädigungsberechnung fiir die 3, vorhin 
erwabnten, total zerſchoſſenen und fofort zu erſetzenden 
Upfelbdume. 
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Graphiſche Darftellung der Cinnahmen und Wusgaben: 


bunaglao 
WI WG WIG 


Pflanzung 2c. 


aa 
2 : 
* Alter des Baumes, Jahre & 
10 20 30 40 50 60 70 80 
1 
O...$ | i | | I | | 
ne Cinnahme jährlich 2,5 M, 50 Jahre lang. 
für Ankauf | 


. 


Ausgabe fiir Pflege jährlich 20 v4, 70 Jahre lang. 


y 


Die Cinnahme beginnt gemeinlid) mit dem 30. 
Jahre und endet im 80. Sahre. Da die vorhin bezeich- 
neten Baume bet der Zerſtörung 30jahrig find, fo be- 
ginnt foeben eine 50jähr. Vorderrente, welche vom 30. 
bis zum 80., alfo 50 Jahre dauert, jährlich 2,5 4. 


50jähr. Vorderrente nach Tafel 3 Anfang II (3'/2 %) 
58,64 fb. 


= 25 X 23,4556 . . . . . . Sebtmerth — 
Die Ausgaben find folgende: 


1. Ankauf, Pflangung rc. = 2 M6; die Ausgabe ift vor 
20 Jahren erfolgt, mithin 20jähriger Nachwerth 
2X 1,99 (Tafel 1 Anhang TI). . 2. 2. = 

2. Pflege jährlich 20 9. 

a) Vor der Pflangung (10 Sabre alt) bis yum 30. 
Sahre — 30 — 10, mithin 20jähr. Vergangen- 
heitsrente (Lafel 6 Anhang I) 20 3, X 28,2797 

Sebtwerth — 

b) Pflege vom 30. bis zum 80. Jahre (80 — 30) 

= BOjahr. Vorderrente = 20 4 «K 23,4556 
Jetztwerth = 


Zuſammen Sebtwerth der Ausgaben — 


3,98 fb 


Jetztwerth der Cinnahme = 58,64 fb 
* » WUusgabe . : — 1433 
Bleibt Jetztwerth des Nettoertrags peo os = 44,31 M 


(im 30jähr. Baumalter bet 80jähr. Turnus). 

Diefer Verluſt wiirde su erfegen fein, wenn die Baume nicht durch 
Neupflanzung erjest werden finnten (3. B. bei Eiſenbahnbauten 2c.). 

Nach unferem Beifpiel muß indeß die jofortige Erſetzung 
dev zerſchoſſenen Baume an der Qandftrake angenommen werden, 
wodurd) der vorberednete Schaden etwas vermindert wird, wie 
nachfolgende Rechnung darjtellt: 

Der Turnus fiir die Obſtbäume ift vorhin zu 80 Jahren 
geredjnet; Davon find bereits 30 Gahre bid zur Berftirung der 
Baume verflofen. Fir die Neupflangung (Erſatz) find mithin 
nod) (80 — 30) 50 Jahre gu rechnen, wie folgt: 

Alter de3 Baumes, Jahre 


10 20 30 40 50 60 70 80 
0 | 1 I I | 1 4 4 
— | I 1 I | I I 1 
Erſatz⸗ 
Pflanzung Einnahme jährlich 2,5 4, 
24 30 Jahre lang 


Ausgabe 


J 


Ausgabe fiir Pflege jährlich 20 nd, 
50 Sabre lang. 


Cinnahme aus der Erſatzpflanzung. 
Wie vor dargeftellt, hat man zu rechnen vom 50. 
bis gum 80. Jahre = 30 Jahre lang, jährlich 2,5 £6, 
alg 30jähr. Borderrente — 2,5 & 18,392 (Tafel 3 
Anhang I) 45,98 #6 Da der Erjabbaum indeß 20 
Jahre wachſen muf, bevor er vorftehende Rente gewabrt, 
fo ift au rechnen der 20jähr. Vorwerth von 45,98 fb 
== 45,98 & 0,5026 (Tafel 2 Anhang Il) Bebtwerth — 23,11 sb 
Wusgaben. 
1. Sofortige Neupflangung — Gebtwerth . . - . 2,— Ab 
2. Pflege jährlich 20 ~%, 50 Jahre lang, SO jahrige 
Borderrente (Xafel 3 Anhang Il) 20 K 23,4556 
Sebtwerth — 4,69 _,, 
Bujammen Ausgabe (Gebtwerth) 6,69 Ab. 
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Nettoertrag aus der Erſatzpflanzung 
Jetztwerth der Cinnahme 23,11 Ms 
i n Ausgabe . 6,69 , 


Bleibt Mettoertrag (Jetztwerth) 16,42 M 
aus der Erfabpflangung. 


Durd die Berfchiepung ift mithin ein wirflider 
Verluft entftanden von 44,31 — 16,42 &, pro Stamm — 27,89 M- 


Für die 3 zerfdjoffenen Stämme find mithin gu zahlen 
3 X 27,89 s = 83,67 fo (Cin geringer Betrag finnte auch 
fiir Den Holgwerth noch abgefebt werden, wenn das Holz dem 
Beſitzer der zerſchoſſenen Stämme verbleibt). 


B. Es iſt nun noch feſtzuſtellen, welcher Schadenerſatz für 
die Eingangs erwähnten 7 Äpfelbäume zu leiſten iſt, welche in 
Folge der Anſchießung nicht den vollen 80jährigen Turnus aus— 
halten, ſondern nur 60 Jahre alt werden. Als Verluſt iſt die 
Differenz zwiſchen dem 80- und 60jährigen Turnus anzuſehen. 

Der 80jährige Umtrieb ergiebt, wie vorhin, einen Jetztwerth 
von 44 31 pro Stamm (im Baumalter, bet der Zerſtörung, 
30 jabrig). 


Der 60jährige Turnus ergiebt dagegen (Jetztwerth im 30jähr. 
Baumalter): 


ll Il 


VY 
gabyanauaiag 


Alter des Baumes, Fabre 


10 20 30 40 50 60 
Owe 3 sf { | | I | 
— + Ginnahme jahrlid 2,5 M, 
2 Me 30 Jahre lang. 


! ! 


Ausgabe jährlich 20 Av fite Pflege, 50 Jahre lang. 
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Cinnahme. 
€Ertrag vom 30- bis 60jährigen Baumalter — 30 Jahre 
lang jahrlich 2,5 6, diefe 30jahrige Vorderrente beginnt 
fofort, Da der Baum gegenwärtig 30 Bahre alt ift, 
2,5 X 18,392 (Tafel 3 Anhang IL) Bebtwerth . . 45,98 fb 


Ausgaben. 

1. Pflanzung rc. 2 M, die Ausgabe iſt vor 20 Jahren ne abjabeizen 
erfolgt, mithin 20jähriger Nachwerth (Tafel 1 ||_Saumalter 
Anhang 1) 2X 1,9898 . . . 3,98 fo 

2. Pflege jährlich 20 2%, 50 Jahre fai, bis zum 
Abtrieb 50jähr. Vergangenheitsrente, bei 3'/2 % 
20 X 130,9 = 26,18 MAb, davon — 


Vorwerth 26,18 K 0,856 . . . , = 9,33 ,, 
Nebtwerth der Wusgaben (im 30jähr. ee 5 | 13,31 Ab 
Cinnahme. . . . . . 45,98 4 
Wisgabe . . . . . . . 13,31, 


Werth des Netto-Ertrages im 30jährigen 
Baumalter bet 6Ojahrigem Turnus . 32,67 M. 
Jetztwerth des 30jährigen sei pagans bei ies a 


Turnus, wie vorhin . . . 44,31 Mb 
Desgleichen bei 60jährigem Turns Spe ae BD, 
Differeng pro Stamm . . 11,64 AMb 


Da bet 7 Stück 30jahr. Apfelbäumen durch An— 

ſchießung der Turnus von 80 auf 60 Sabre verkürzt 

ift, fo ift Dem Beſitzer pro Stück vorberechnete Differeng 

als Schadenerſatz zu zahlen, mithin 711,64 = 81,48 Mb 
Geſammtſchaden demnach: 

A. Für 3 total zerfcjofjene Stimme. . . . . . 83,67 4b 
welche fofort erjebt werden miiffen. 

B. Für die vorerwahnten 7 Stämme, bet welchen die 
Lebensdauer von 80 auf 60 Jahre verkürzt ift 81,48 ,, 


Geſammtentſchädigung . . 165,15 Mb 


Der Werth eines Obſtbaumes iſt am höchſten, wenn er zu tragen, und 
eben eine Einnahmerente beginnt; von da ab ſinkt der Werth des Baumes 
mit zunehmendem Alter, bis derſelbe ein Alter erreicht, in welchem er nicht 
mehr trägt und damit keinen Ertragswerth mehr hat. 
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Beifpiel 29. Waldwerthberednung zur WAbtrennung einer 
Forſtabfindungsfläche im Kapitalwerthe des Sollhabens. 

Nad § 11 des Gejeges v. 13. Juni 1873 (Hannover) ift 
Die Ubfindung in beftandener Forft zu gewahren, wenn das abzu— 
tretendDe und das verbleibende Forſtland nach örtlichen Verhält— 
nifjen, nach fetner Umgebung und nach jetnem Umfange zur forjt- 
wirthſchaftlichen Benutzung geeignet bleibt. 

§ 14 desſelben Geſetzes beftimmt: die als WAbfindung abzu- 
tretendDen Grundſtücke miifjen, und zwar wenn als Forſt zu benugen- 
des Land in Frage fteht, einen nach den Grundſätzen der Wald- 
werthberedhuung zu bemeffenden Rapitalwerth haben, welcher 
dem nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ermittelten zwanzigfachen 
Jahreswerth der Berechtigung gleichkommt. 

Hiernach iſt von dem bisher belaſteten Walde ein Waldtheil 
ſolchen Umfanges abzutrennen, deſſen Kapitalwerth (Boden und 
Beſtand), dem Kapitalwerthe der (Holz-) Berechtigung genau ent- 
ſpricht. Hierzu bedarf es der ſtückweiſen (diſtrikts-abtheilungs— 
weiſen) Waldwerthberechnung, welche nach einem Beiſpiel aus der 
Praxis als Muſter hier vorgeführt werden ſoll. Möge es ſich 
um Buchen-Brennholzberechtigungen handeln, ſo iſt geſetzmäßig 
vorerſt die Sufficienz des belaſteten Waldes, durch eine 
Berechnung nach Beiſpiel Seite 264 feſtzuſtellen, event. iſt das 
Sollhaben bei Inſufficienz entſprechend zu ermäßigen. Nachdem nun 
das Sollhaben feſtgeſtellt und die geeignete Forſtabfindungsfläche 
auserſehen, iſt die genaue Aufmeſſung der Beſtandesgruppirung 
(nach Holzart, Alter, Diſtrikt, Abtheilung) vorzunehmen. Hiernach 
iſt die Flächenberechnung vorzunehmen und die Aufſtellung eines 
Flächenverzeichniſſes nebſt Beſtandesbeſchreibung ꝛc. zu bewirken. 
Die Schätzungsanweiſung bedinge die Unterſtellung des 100jähr. 
Umtriebes. 

Es ſollen die Beſtände in 5 Perioden & 20 Jahre zweck— 
mäßig eingeordnet werden. Die Gelderträge ſind für jede Nutzung 
(D. = Durchforſtung, H. — Hauptnutzung) zu ermitteln. Der 
Geſammtgeldertrag für jede Periode iſt aus der Mitte der Periode 
auf die Jetztzeit zu diskontiren. Nach erfolgter Hauptnutzung tritt 
der Bodenwerth (Bodenerwartungswerth) ein, welcher wie früher 
nachgewieſen, den Nettowerth der Zukunftserträge darſtellt. Der 
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Bodenwerth foun erft von dem Zeitpunfte an gevechnet werden, 
wo der gegenwirtige Beftand gum WAbtrieb gefangt, man muß daber 
Disfontirungen der Bodenwerthe vornehmen, wie im Nachftehenden 
gefdehen ijt. Der Bebtwerth der Beſtände und der Sebtwerth. 
des Bodenwerthes ftellt dann gufammen den Walbdwerth dar. 
Die Holgmaffenermittelung der der I. Periode zugetheilten Beſtände, 
erfolgt durch ſtammweiſe Rluppirung. Die Holsmaffenvorrathe 
alterer Gtangenorte (II. u. IIL $B.) werden nach Kluppirung von 
Probeflächen (je 1 ha u.f.w.) berechnet um hiernach auf Boden- 
flafje und ſpäteren Hauptertrag ſchließen zu können. Die erwart- 
baren Crtrdge fiir Jungwuchs (IV. u. V. Periode) ſchätzt man 
nad) den fiir die Ortlichfeit geeignet erfdjeinenden Erfahrungs— 
tafelit ein. 

Wenn nun hHinfichilich der Bodenwerthberednung fiir gute: 
Bodenklaſſen Laubholzwirthſchaft (Guche, Cicje) und für die ge— 
tingeren Bodenklaſſen Nadelholsbetrieh (Fichten) unterftellt wird, 
fo ergiebt fich die Thatſache, daß der Werth fiir geringeren Boden 
(Bodenerwartungswerth) fic) weit höher berechnet, als fiir guten 
Boden. C3 ware nun unnatiirlid) und dem faufmannifden Braude 
widerjpredjend, den guten Boden, auf welchem man alles anbauen 
kann, billiger zu verfaufen, weil er zufällig Laubholz tragt, wahrend 
der geringere Boden nur Nadelholzbetrieb geftattet. Cs ijt daher 
gerecht, als Bodenwerth bas Mittel aus Laubholz- und Nadel— 
holzwirthſchaft angunehmen. 

Die Abneigung der Beredhtigten, Fichtenbeſtände als Abfin— 
dung anzunehmen, berubt darauf, daß fie von dem geringwerthigen. 
Buchen-Beftande weit mehr Fläche erhalten, welche fie dann in 
Fichten umwandeln und auf dieſe Weife den 5 bis 10fachen Crtrag. 
des Sollhabens ernten werden. Der hihere Werth der Nadelholz- 
beſtände gegenither der Buche, beruht nicht in der Bodengiite,. 
jondern im Geftandeswerthe. Geht man bet der Bodenwerth= 
berechnung nur von einer Holzart aus, fo erhalt man ber 
Bude zu niedrige, bet Fichten zu Hohe Rejultate, daher das 
Mittel aus beiden als richtig angujehen rift. 

Die Berecynung der Bodenwerthe erfolgt nach Muſter im 
Anhang I. Nachdem dann die Forftabtheilungen, getrennt nad) 
Holzarien, Beftandesalter rc. aufgemeffen, die Flächen berechnet 
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find und eine Beſtandesbeſchreibung angefertigt, fowie das szwed- 
mäßige Hiebsalter fiir jeden Beftand feftgeftellt ift, hat die Be— 
rechnung der Geldertrige nad) Mufter im Anhang I abtheilungs- 
weife zu erfolgen. Der weitere Verlauf der Rechnung ift im 
Nachſtehenden dargejtellt: 


SHabungs-Gabelle. 
2 Es Bs 
a #8 — = 
S |e] 's = 2 Holzart 2 438 Semerfung 
wHlale| = 3 6s | 8 
ei 2 |e & |s 
S| & ew R 
NM ha a Sabre ¶ / V) 1,0 
1 2 [414] 35 Fichten IIL |] 0,9 || Mit 5% Buen 
2 — 4206 30 UI | 1,0 
39—21007 — Blöße IV/V || — Für Kiefer und Fichte 
4—1068 100 Eichen IjIv |} — 
5i/—|| 5 | 413)] 45] Suchen IV | 09 
6 — 1 269 50), v | 40 
7 —|| — | 409) 95 Eichen II |; 0,9 
8 — — | 309]| 8d — III.0,8 Mit einzelnen Suchen 
Riefern 0,4|| IV || 0,9 
9//—|| 3 | 260] 25 
Fichten 0,4 
40) Bucher 0,2) V |) 0,9 
10//—|| 3 | 338!| 45) Suchen IV/V || 0,9] 70% und 
? 
25) Fichten | III/IV} 0,9 130% gemiſcht 
u. ſ. w. 


Die nachſtehende Berechnung zu dieſem Beiſpiel iſt einem forſttechniſchen 
Gutachten der Herren Oberforſtrath Reuß in Deſſau und Forſtrath Müller 
in Hildesheim entnommen. 
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Wirthſchaftsplan fiir die vorgefehene Abfindungsflade. 


— Einordnung der Beſtände 
2 Des Beftantes in in $y 
8 Alterstlaſſen Perioden ( 20 Fabre) 2s 
+l} & = 
vl] & = =] € 
ba hae Slee a =|2] 3 
Slelmlo) ¢ = /S]8| 101 | 91 fer] 42 | er fa) S| tolanlav| v isis! =F 
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Nach vorſtehenden Unterlagen ift min die Berechnung des Waldwerthes 
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Die diftriftsweife Wnreihung, und Beredhnung der Wald— 
werthe in der vorftehenden Weife, ijt fo weit auszudehnen, bis das 
Sollhaben der Berechtigten gedeckt ijt. 

Die fpateren Ausgaben, welche den Berechtigten aus der 
Verwaltung der Abfindungsfläche (Genoſſenſchaftsforſt) erwachſen 
3. B. Forſtverwaltungs- und Schutzkoſten, Kulturkoſten, Wegebau, 
Steuern ꝛc. ſind beſonders zu berechnen (je nach Umfang der Ab— 
findungsfläche zu veranſchlagen) und iſt dafür der Kapitalwerth 
in Anrechnung zu bringen. 

Die Jagdnutzung und etwaige unſchädliche Forſtnebennutzungen 
ſind zu Gunſten des Belaſteten anzurechnen. 


Beifpiel 30. Ablöſung von Wald-Maſtberechtigungen. Die 
Maſtberechtigung (eine Grundgerechtigkeit) iſt das Recht zur Be— 
nutzung der zu Boden fallenden Eicheln und Bucheln (Eckerich) 
im fremden Walde, durch Eintreiben der Schweine. 

Die Maſtberechtigung iſt ein ſelbſtſtändiges Recht und 
nicht in die Waldweideberechtigung einbegriffen. Nach preußiſchem 
Landrecht gehört die Maſtnutzung ſelbſt bei unbeſtimmten 
Hütungsgerechtigkeiten nicht zum Weiderecht, auch erſtreckt ſich die 
Maſtnutzung nur auf die Baumfrüchte (Eckerich. Man unter— 
ſcheidet Obermaſt und Unter-(Erd-) Maſt. Die Obermaſt, auf 
welche ſich das Maſtnutzungsrecht allein bezieht, iſt die Nutzung 
des abfallenden Eckerichs (Eicheln und Bucheln ev. auch Kaſtanien) 
in ſ. g. Maſtjahren, d. i. in Jahren, in welchen ſoviel Eckerich 
gewachſen iſt, daß der Schweineeintrieb lohnend und eine Mäſtung 
möglich iſt. 

Die Untermaſt (Erdmaſt) bildet das Gewürm in der Erde, 
die Wurzeln von Farrenkräutern, Pilze, Inſekten, Mäuſe ꝛc. gehört 
nicht zum Maſtnutzungsrecht, ſondern bildet einen Theil der Wald- 
weideberechtigung mit Gchweinen. 

Wahrend die Obermaft der Mäſtung von Schweinen in 
ganz furzem Beitraum (Herbft bis Weihnachten) dient, bezweckt 
man mit Der Untermaft die Erhaltung3fiitterung (Schweineweide): 
fiir längeren Beitraum, die theilweife Sättigung von Zuchtſchweinen. 
Bur Mäſtung reicht die Untermaft niemal3 aus, fie ift wohl als 
eine willfommene Beigabe zur Obermaft anzuſehen. 
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Die Obermaft, eine perivdijcd) wiederfehrende Nutzung, ift 
eine unſtändige Servitut, da ihre Ausübung an die Maſtjahre 
gebunden und unregelmäßig ift. 

Die Obermaft wird faft überall eingetheilt in: 

Vollmaſt, Halbmaft, Spreng: (BViertel-) Majt, (Dreitheilung). 
(Das preußiſche Landrecht unterſcheidet zweitheilig, Vollmaft und 
Sprengmaft.) 

Volle Malt ift vorhanden, wenn ziemlid) alle haubaren 
Eichen- oder Buchenbeftinde von Früchten fo volltragend find, daß 
man ihrer Natur und Bejchaffenheit nad) nicht mehr erwarten fann. 

Halbmaſt, Viertelmaft find hiernach abguleiten. 

Die Begriffe, Vollmaft, Halbmajt, BViertelmajt, find fehr un- 
beftimmt; das Verhältniß des Mtaftertrages nach Stammzahl ift 
ungleich, da der gefdjloffene oder freie Stand des Baumes von 
erheblidem Einfluß ift. Die Maſtſchätzung täuſcht oft ſehr. Man 
hat verſucht, den Maſtvorrath nach Fläche, Stückzahl der Bäume, 
Holzmaſſe, Aſt- und Reisholz einzuſchätzen. Alle dieſe Methoden 
haben indeß kein befriedigendes Reſultat ergeben, da der Maſtertrag 
von mancherlei Umſtänden abhängt; Beſtandesſchluß, Ortslage, 
Bodenklaſſe, Freiſtand der alten Bäume, Qualität des Samens, 
beeinfluſſen den Ertrag. Das Vorhandenſein zahlreicher alter, 
maſtfähiger Bäume iſt die Grundbedingung für das Eintreten von 
Maſtjahren; von jungen Bäumen, kurzen Umtrieben und völlig 
geſchloſſenen Beſtänden ſind ſolche nicht zu erwarten. 

Den Hauptanhalt hinſichtlich der Maſtſchätzung bietet die 
Erfahrung aus früheren Maſtjahren. Etwa im Auguſt eines 
Maſtjahres wird durch Forſtſachverſtändige unter Zuziehung erfah— 
rener Landwirthe und Hirten, ſowie der Berechtigten, der erwart- 
bare Maſtertrag nach Maßgabe der in früheren Jahren gemachten 
Erfahrungen abgeſchätzt, ob Vollmaſt, Halbmaſt vorhanden, und 
wird hiernach die Stückzahl der einzutreibenden Schweine beſtimmt. 
Wo einmal Maſtberechtigung beſteht, läßt ſich die Stückzahl der 
früher eingetriebenen Schweine aus den Akten faſt immer nach— 
weiſen und dient als Anhalt für das kommende Maſtjahr ſowie 
auch für die Ablöſungsberechnung. An manchen Orten ſteht die 
Anzahl der einzuſchlagenden Schweine rechtsverbindlich feſt. Be— 
ſtandesveränderungen gegen früher ſind bei der Abſchätzung in 
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Betracht gu ziehen. C8 liegt im eigenen Gnterefje der VBeredtigten 
und der Hirten, dab die Anzahl der eingutreibenden Schweine 
nicht zu hod) geſchätzt wird, weil die Mäſtung darunter leidet, 
die There halb hungrig gu Hauje fommen und Stallfiitterung 
nöthig wird; auch ift der Hirt nicht im Stande, die hungernden 
Schweine zufammen gu halten. Der Waldbefiger ift ftets beredhtigt, 
nach Verhältniß feines Bedarfs Sdhweine mit eingutreiben, wenn 
dieſes nicht Durch örtliche Rechtsbeftimmung ausdrücklich verboten 
it (Mitmaft, Mitnubungsredt). Oft ift die Heerde des Wald- 
beſitzers jogar derart bevorredhtet, daß die Heerde der Beredhtigten 
Der Herangiehenden Heerde des Waldbefigers weiden mug. Den 
Beredhtigten fteht oft nur an beftimmten Wochentagen die Maft- 
nugung zu. Mtafterfolg und Waldfdonung hängt von der Bue 
‘verlaffigteit und Tüchtigkeit des Hirten wefentlid) mit ab; er muß 
die Heerde gujammenhalten und nicht in Hegungen einbredjen 
Lafjen; ebenfo ijt die Aufmerkſamkeit gu richten auf zweckmäßige 
Wahl und rechtzeitigen Wechſel der Hutplätze je nad) Lage, Wetter, 
Nachtruheort, Suhlung, Bodenfeuchtigfeit, Gejundheitszuftand und 
Nahrungsbefriedigung der Heerde, welche auch täglich einige Male 
zur Tränke und Suhlung gefiihrt werden mup. C8 ift felbft- 
verſtändlich, daß der Hirt den Weifungen der Forftbeamten Folge 
zu feiften hat. Das Schwein frigt Morgen, wenn e3 hungrig, 
und wühlt mehr Nachmittags, wenn es gefattigt ijt; dabei wird eine 
Menge Samen (jelbft bet halber Maſt) untergewühlt, welder von 
Den Schweinen dann nidjt mehr gefunden wird und zur Keimung 
gelangt (Naturbefamung). Dabei ftellt das Schwein den Mäuſen 
nad, vergehrt ſchädliche Inſekten, Pilze und Halt durch den Um- 
brud) das Laub feft. Flachgründiger armer Boden leidet durch 
den Umbruch. Das flitchtige Uberhiiten der Beſamungsſchläge 
de3 Nachmittags, wenn das Schwein geſättigt ift, nicht mehr viel 
frißt und mehr wühlt, ift hinſichtlich der Borbereitung de3 Bodens 
{Bodenverwundung) zur Aufnahme des Gamens bei reichlider 
Maft ſehr nützlich. Wenn das Umbrechen de3 Bodens auch nur 
plagweije und nidjt jo gründlich gefdieht als mit der Hace, fo 
foftet doch der Schweineeintrieh nichts und Hat oft guten Erfolg, 
namentlich auf frifdjem tiefgriindigem Boden. Zuviel Aufſchlag 
Darf freilich nicht ſchon vorhanden fein, fonft werden viele Pflänzchen 
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durch Umbruch zerftirt, der Gchaden ift dann grifer als der 
Vortheil. Aus vollbeftodten Jungwüchſen find die Sdweine fern 
gu halten; das Umbreden der Pflanzen und Bloflegen der Wurzeln 
find Nadhtheile der Maſtnutzung. Die Maftnubung ift immer nur 
der ÜUberfluß an Saat und muf die Stückzahl der Schweine 
im richtigen Verhältniß zu dem Überfluß an Gaat ftehen. 

Bur eigentlichen Mäſtung ift fo viel Maſt erforderlich, daß 
die in das Maftrevier eingetriebenen Schweine ohne weitere Stall- 
fiitterung gut fchfachtbar werden. Won allen Waldfriichten nimmt 
das Schwein die Cicheln am Liebften auf; dabei fript dasfelbe nur 
foldje Gicheln, welche ſchon längere Bett auf der Erde gelegen 
Haben und ausgeloht (Gerbfdure), entſäuert find, wobei die Stiel- 
eichel (ſüße Ciche) Der Traubeneichel (ſaure Ciche) vorgezogen wird. 
Die Traubeneichel enthalt (wie auch die Rinde) mehr Gerbſäure, 
was aud) beim Hiebe am Holze durch fchdrjeren Säuregeruch 
erfennbar, Traubeneicheln werden daher erft dann aufgenommen, 
wenn die Stteletdeln verzehrt find. 

Die Bucheln mit ihren drei ſcharfen Kanten verlesen das 
Maul der Schweine, ſodaß dieſe Früchte nur ungern und erſt 
dann aufgenommen werden, wenn alle Eicheln verzehrt ſind; die 
Schweine leiden beim Übergang von Eicheln zu Bucheln erſt einige 
Tage Hunger und gehen in der Mäſtung zurück, ehe ſie die Bucheln 
aufnehmen. Dieſe werden durch längeres Liegen auf der Erde, 
namentlich bei feuchtem Wetter dadurch aufnahmefähiger, daß die 
Schale weich und ſtumpf wird, ant Der Kern quillt und die ſcharfen 
Kanten verjdwinden. 

Durch das langere Viegen der Eicheln auf der Erde geht mit 
der Frucht infofern eine Umwandlung vor, als bas Stärkemehl 
in Traubenzucker verwanbdelt wird und mehr Nährwerth erbhalt. 
Wo nur Cigeln und viele friſche (faure) Eicheln aufgenommen 
werden, nehmen die Cingeweide der Schweine ſchließlich eine bläu— 
lide und ſchwarze Färbung an, indeß ohne erfennbare nadhtheilige 
Folgen fiir die Thiere. Haufige Benugung der Tränke darf dann 
nicht verſäumt werden. Stallmaftung gewährt nicht fo guted feſtes 
Fett, weshalb an manchen Orten die Waldmaſt gern benutzt wird, 
wobei die Eichelmaſt höher geſchätzt wird, weil das Fleiſch kerniger, 
der Speck feſter wird als bei Buchmaſt, bei welcher das Fleiſch 
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weich, der Spec Locker und fliiffig ijt. Buchmaft giebt aud) mehr 
Fett und weniger Fleiſch, weil die Buchel jehr Hlhaltig ift, es iſt ein 
hitziges Gutter, bei welchem die Schweine fehr oft zur Tränke miiffen. 
Ubrigens liefert Buchmaſt ebenfo fette Sdjweine wie Cicjmaft. 

Wo es üblich und örtlich geboten ijt, daß die Schweine im 
Walde ibernachten, ift ein ſtändiges Machtlager, eine jf. g Echweine- 
bucht durch Cinfriedigung eines geniigend großen Waldtheiles (pro 
Schwein etwa 4 (JMeter) mit einem webhrhaften Lattenzgaun her- 
zurichten (aud) eit Raum fiir franfe Gchweine). Daneben eine 
Hiitte fiir den Hirten und den Hund. Auf je 200 Schweine wird 
ein Hirt, auf je 100 Schweine mehr, ein Beihirt erforderlich. 
Die in die Malt aufgenommenen Schweine werden gezah{t, in ein 
Regifter eingetragen, durch Stempelung gezeichnet (gebrannt) und 
während der Maft öfter nachgezählt. Sind die Schweine mehrerer 
Gemeinden aufgenommen, jo brennt man die einen auf der rechten 
Seite, die anderen auf der linken. Gind guviel Schweine in die 
Maft aufgenommen, was bald gu erfennen ift, jo werden Schweine 
zurückgegeben, ebenſo können bei Uberflug an Samen, Thiere nach- 
trdglid) aufgenommen werden, wenn die Nugung der Nachmaft 
(Meujahr bis Friihjahr) nicht beſonders erfolgt. 

Wie vorerwahnt, zerfallt die Maſt in Vor- und Nachmaſt. 
Die Vormaft danert vom Herbft bis Weihnadhten, die Nachmaſt von 
Weihnachten bis zum Friihjahr (jo lange Nahrung vorhanden). 
Die Dauer der Vor- und Nachmajt ift örtlich etwas verſchieden. 

Die VBormaft dient zur Mäſtung, die Nachmaſt nur zur 
Erhaltung (Crnahrung) der Zuchtſchweine. Manchen Ort3 be- 
rechtigt die Vormaſtnutzung nicht ohne Weiteres auch zur Nach— 
maftnugung, oft gehirt Vor- und Nachmaſt gufammen, es fann 
die Nadmaft aber auch ausgeſchloſſen fein und zur Echweineweide- 
berechtigung gerecynet werden; die örtlichen Rechtsverhältniſſe der 
Servitut find hierfür mafgebend. 

Meaftfiitterung beswedt die Mäſtung der Schweine, die Ge- 
wichtsvermehrung von Fleiſch und Fett und erfolgt nach dem Haupt 
wachsthum der Schweine (wenn dieſe mindeftens 8 bis 10 Monat 
alt find. Auf andere Bieharten erftrect fic) das Maftrecht nicht. 

Die Nadmaft — ~, der Hauptmaft ift oft Gegenftand 
einer befonderen Berechtigung (Winter-Schweineweide, Erhaltungs- 
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fiitterung der meift 10 bis 14 Mtonate alten Zuchtſchweine). Junge 
Schweine (bis 8 Wochen) heißen Ferfel, von da bid zur Majtung 
oder alS Zuchtſchweine heißen fie Faſelſchweine oder Laufer. 

Grebe rechuet auf je ein Maſtſchwein 1 bis 2 ha mit 8 bis 
12 Heftoliter Eckerich. Für Zuchtſchweine (CrhaltungSfiitterung 
bei Sprengmaft oder Nachmaſt) reidje viel weniger aus. 3 unter- 
jährige Schweine find dort fiir ein erwachſenes (Normal-)Schwein 
gerechnet. Die Maſtberechtigung ijt eine Forftnebennugung und 
hat fic) der Hauptnugungsart, der Holzerzeugung unterzuordnen, 
fowobl hinſichtlich des Hiebes nach forftwirth{daftlider Mothwen- 
digfeit, als auch hinfichtlich der Ausſchließung von Jungwüchſen, 
Beſamungsſchlägen, "/s—4/6 der Geſammtfläche ꝛc., nach wirth- 
ſchaftlichem Bedürfniß). (Auch der Hieb maſtfähiger Baume ijt 
zuläſſig, nicht aber die Umwandlung in Nadelholz,.) 

Wo außer der Maſtnutzung das Recht zum Sammeln von 
Eckerich für den häuslichen Bedarf (Buchöl) beſteht, ſteht das 
Maſtnutzungsrecht dieſem nach, der Eintrieb der Schweine darf 
alſo erſt nach erfolgter Samenleſe geſchehen. Bei Ausübung der 
Maſtberechtigung iſt das Abſchlagen der Früchte, Beſteigen der 
Samenbäume verboten; ob auc) bet dem Recht zum Sammeln 
(Maftlefe), iſt örtlich verfchieden. 

Das Maftrecht geht dem Waldweiderecht vor, derart, daß fiir 
die Dauer der Maſtnutzung das Weiderecht mit Schafen, Kühen, 
Ziegen 2c. ausfebt; wo die Nachmaſt (oder Schweineweide) ein be- 
fonderes Recht, Hirt auch diefe3 jo Lange auf. (Mit der Herab- 
ſetzung der Umtriebsgeiten [frither 140 bis 200 und mehr, jebt 
meiſt 100 bis 150 Jahre] ift der Mtaftertrag bedeutend vermindert.) 

Die Maftnubung foll in den meiften Fallen nur durch Cin- 
treiben der Schweine in den Wald (Waldmajt) ausgeiibt werden; 
dieſes bildet die Regel, inde ift in mandjen Orten auch die Maſt— 
leje (Stallmaft) geftattet. Mach preuß. Landrecht ift die Maſtleſe 
nur bet Gprengmaft, wenn der Schweineeintried nicht zuläſſig, 
geftattet. Der Verkauf ſolcher Friichte ijt aber verboten, wenn der 
Rechtszuftand der Servitut diefes nicht ausdrücklich geftattet. Das 
Saatgut fiir die Foritverwaltung ift der Maſtnutzung gu entziehen. 

1) Bei 3000 ha Waldflache, und davon */6 Zuſchlagsquote Gree = 
500 ha Maſtſchonungsfläche), betragt die Maſtfläche — 2500 ha. 
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Es ift bet eintretendDem Fruchtanſatz zu begutachten, ob 
Schweine zur Maftung oder nur zur Hudht eingetrieben werden 
fonnen, wobei man fic) zur Bucht mit wenig Obermajt begniigt 
und mehr auf Untermaft rechnet. In der Kegel ift ber Schweine- 
eintriebh zur Maſt vor dem 10. Oftober nicht rathjam, da die 
Schweine ſonſt hHungern und im Gewicht abnehmen; der Cintvitt 
der Maſt ift aber örtlich verjdhieden und hängt namentlid) vom 
Wetter, von dem Boden, der Lage (Mordhang, SGiidhang rc.) und 
den Beftandesverhaltniffen ab. Gewöhnliche Cintriebszeit 15. 
Oktober. 

Die Eicheln fallen früher als Bucheln (namentlich Stieleichel). 
Beginn Ende September, Anfang Oktober. Der Abfall der Bucheln 
iſt mehr vom Wetter abhängig, bei naſſem Wetter öffnen ſich die 
Buchenkapſeln ſchwerer und verzögern den Samenabfall. Der 
zuerſt fallende Samen iſt zum großen Theil taub oder wurm— 
ſtichig, die geſunde Frucht fällt Mitte Oktober. Starker Schnee— 
fall beeinträchtigt die Maſtnutzung. Wo keine Maſtberechtigung 
beſteht, wird die Nutzung auch wohl verpachtet und gewährt dann 
oft einen namhaften Forſtnebennutzungsertrag. Das Pachtgeld 
richtet ſich dann nad) der Anzahl der eingeſchlagenen Schweine 
nach Alter und Stärke. Grebe giebt für dieſen Fall das Maſtgeld 
pro Normalſchwein auf 4—10 6 an, je nach dem landwirth— 
ſchaftlichen Verhaltnif und dem Gedeihen der Futterfriichte (Rar- 
toffeln 2c.) und dem Maftreihthum. Wo Maſtleſe iblich, darf 
das Zuſammenfegen nur ausnahmsweiſe geftattet werden, da ſonſt 
der Humus, die Pflangenndhritoffe mit entfernt werden. Bum 
Reinigen der Bucheln (Ausſcheidung der tauben Friichte 2c.) dient 
dag Werfen und Sieber’). 

Oualitat und Gewicht der Maſtfrüchte, namentlid) der Budj- 
ecern, ift je nach Standort, Geftandegalter, freiem Stand der 


*) Die Qualität ber Bucheln hinſichtlich des Älreichthums ift nicht in 
allen Jahren gleid) und vom Wetter abhangig. Trockene Sabre geben mehr 
Olreichthum aber auch mehr taube Früchte, als naſſe Jahre. 

Nach R. Wagner war der Olgehalt der Bucheln 

1857 = 23 % 
1858 = 25 % 
1859 = 18—23 %. 
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Baume oft erheblich verſchieden. Am ſchwerſten find die Früchte 
von den freiftehenden Oberholzſtämmen des Mittelwaldes. 

Der Werth der Maftnugung wird nach der Gewichtszunahme 
der Maſtſchweine wahrend der Maſtzeit bemeffen (vom Wetter: 
etwas abhängig). 

Stuger giebt als Beifpiel an: 

Die Gewichtszunahme eines Schweines betrage bei voller Maſt 
= 63 RKilogramm; es feien nun pro 50 Kilogr. fiir ein mit Bohnen. 
und Gerjte gemaftetes Schwein 48 M6 bezahlt worden, fo fei diefer 
Gag um 25% gu ermäßigen, weil die Waldmaft der Stallmaft 
‘in Diejem Verhältniß nachftehe. Es feien in diejem Galle pro- 
50 Rg. Waldmaft nur 36 #6, mithin fiir 63 Rilo = 45 Mb 63 
au rechnen. Hiervon feien die Ausgaben der Berechtigten fiir die 
Maltnugung abzuſetzen (Hirtenlohn, Hundehaltung rc.) pro Schwein, 
wahrend der Maſtzeit — 5 6 36 4, man erbielte dann pro 
Schwein einen Metto-Mtaftwerth von 45,63 — 5,36 = 40 46 
Bei Halb- oder Viertelmaft fommen der halbe oder Viertel-Werth. 
in Anſatz (durd) Gachverftindige feftguftellen). Dieſe Werthangabe 
von Stuger halt man hier fiir zu hod). 

Bei AblHfungen’) fann der Maftertrag nicht voll angerechnet 
werden, ba durch Fraß de3 Wildes, der Mäuſe, Vögel, durch. 


1) Bei Ablöſung der Maſtberechtigungen ift die Unterftellumg eines 
hohen (5 %o) Zinsfußes, die Ablöſung nach dem 20fachen Jahresertrage, aljo 
mit geringem Kapital jehr wohl gerechtfertigt, da die Mtaftnugung längſt nicht 
mehr die Bedeutung fiir die Berechtigten hat, wie in alter Beit; an manden 
Orten wird daher oft ganz auf die Maſtnutzung vergichtet. In alter Zeit war 
die Maftnugung Hauptzweck der meiften Laubholzforſten. Die volfswirth{daft- 
liden Gerhaltniffe find gegen frither vollſtändig verandert, ſodaß die Maſt— 
berechtigten nur noch wenig Werth auf die Mubung legen, fie ift Daher gu 
einer unbedeutenden Forſtnebennutzung herabgejunten. In fritherer Beit brachten 
Maftnugung und Jagd oft 10mal mehr ein, als Holgnugung, gegenwartig 
ift dad umgefehrt und fo ift denn im Laufe der Beit bas Verſtändniß fiir 
die frithere Bedeutung der Maſtnutzung verloren gegangen. Bor Cinfiihrung 
der Rartoffel war die Eichel das wichtigfte Maftfutter. Dem Mangel aw 
Feldland ift in reichlidem Make durch Niederlegung der Forften abgebholfen, 
wodurch denn auch ein grofer Theil der weitſtändigen, maſtfähigſten Hut- 
waldungen befeitigt ift. Durch hohe Ernteertrage, durch Verbefferung der land- 
wirthſchaftlichen Verhaltniffe (Rartoffel- und Ritbenbau, Drainage, Maſchinen, 
Kunſtdünger, Tieftultur, Verfoppelung, verbefferte Stallfiitterung auf wijfen- 
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Unterwiihlen, durch taube Früchte, ein Theil der Maſt fiir die 
Maſtſchweine verloren geht. C3 werden gewöhnlich 25% hier- 
fiir bom Maftertrage abgefebt. Wie viel wirklich verloren geht, 
Wat fich nur vermuthen, hängt aud) vom Wetter und fonftigen 
unberedjenbaren Zufälligkeiten ab, 3. B. wird bet naffem Wetter 
und weichem Boden viel mehr Eckerich untergewiihlt, als im 
trodenen Herbſt und bei hartem Boden. 

An Werbungsfoften find gu rechnen: 

Lohn fiir den Hirten, die Koſten fiir die Hundehaltung, 
Brenngeld, Aſſekuranz (Verzinſung und Rififo fiir die Maſtſchweine) 
ev. aud) Verpflicjtung zur Lieferung von Saatgut an die Forſt— 
verwaltung 2c. 

Die Dauner der Vormaft (Herbſtmaſt bis Weihnachten) ift 
Hier zu 60—70 Tagen geredjnet. Die Nadmaft, wo ſolche gur 
Maſtnutzung gehirte (von Weihnadhten bis Friihjahr) ijt gemeinlich 
zu 30 agen angenommen, ba Froft- und Schneefalltage abgu- 
rednen find. Mach den Lohnverhältniſſen in Hannover foftete ein 
Hirt nebft Hund täglich 1,70 bis 2,50 M, im Mittel etwa 2 Mb. 


Die Ausgaben bet Ausiibung des Maſtnutzungsrechtes 
(Herbft bis Weihnachten ca. 70 Maſttage) haben in Hannover 
etwa betragen, wie nachſtehend nadjgewiefen (fiir 100 Gchweine 
berechnet) : 

1. Die Koften fiir 1 Hirten fiir 70 Mafttage A 1,70 = 119 M4 
(bi8 gu 200 Schweinen — 1 Hirt). 

2. Für 1 Hund pro Lag 20 70 XK 20... . = 14, 

3. Brenngeld pro Stück 20 4, bei 100 = 100 K 20 = 20 , 


Gu itbertragen 153 A 


ſchaftlicher Grundlage rc.) find die Mtaftberedhtigten in den Stand gefest, 
gahlreiches Vieh auch ohne Waldweide und Maſtnutzung weit beffer, bequemer 
und ficherer gu erhalten und gu mäſten, toobet dad Riſiko geringer tft, denn 
ohne einigen Viehverluft fann die Waldmaft nicht ausgeübt werden. Die 
Hutwaldungen waren 200 bis 300 Jahre alt, bet lichter Stellung und 
mächtiger Kronenbilbung, und war demgemäß oft reicher Maftfeqen vorhanden. 
(Umtriebszeit gegentwartig nur 100 bis 150 Sabre). Mit Erzielung hober 
Waldrenten, Cinfithrung furger Umtriebe, Nutzholzerziehung, Beſtandesſchluß, 
billigen Kulturen (Gaaten) ift die Maftnugung unvereinbar und bedingt die 
Ablöſung. 
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Tibertrag 153 4 
A. Für eine Schweinebucht (Holz re 60 bia 


Hauerlohn . . . ‘ 2 Mb 
4 Haufen Reiſig a 1 Mo a ge en Sa 
Anfuhr bes Holges . . . . . . 6, 
Herjtellung der Schweinebudht . . 8, 
— 20) 5 
5, Koſten für 1 Hiitte für ben Hirten . . . . . . 6, 
6. Brennftoc fiir den Hirten . . . 3, 
7. Unweijegeld pro Stück 5 4, 100 Stuck * 5 — Dy 
8. Ankaufspreis pro Schwein 60 6, 100 Stück K 60 b 
= 6000 M Werth, gu 4% ie 70 Lage (4/5 — 
Die Zinſen .. 48, 
9. Verluſtgefahr (@ffetucans) B % “bea Werthes, fur 70 
Tage (/s Jahr) . . : . . 60 


. 


Gefammtausgabe ‘it 100 Sdhweine <= 295 Ab 
mithin pro Stic — 2,95 #; diefer Betrag ift fiir unvorher— 
gujehende Galle auf 3,5 Mb zu erhöhen. 

Die Berechnung des Werthes des Maſtſegens ſetzt ſich zu— 
ſammen: 

1. Aus der Annahme einer Zeitperiode der Wiederkehr des 

Maſtſegens (Vollmaſt). 
2. Aus der Ertragsmaſſe und dem Geldwerthe einer Maſt. 
3. Aus dem Verluſte durch Vergehen, durch Fraß des Wildes, 
der Vögel, Mäuſe ꝛc. 
4. Aus der Bemeſſung des Abzuges der Werbungskoſten re. 
5. Aus der Bemeſſung des Abzuges fiir Leiſtungen der Maſt— 
berechtigten. 

Rechte und Pflichten, Leiſtungen und Gegenleiſtungen ſind 
genau feſtzuſtellen und in Geldwerth zu ermitteln. Die Ausgaben 
ſind vom Bruttowerth der Nutzung abzuſetzen. 

Nach Gayer iſt alle 12 bis 15 Jahre eine Vollmaſt und 
einige Sprengmaſten zu erwarten; in einigen Gegenden gebe es 
10 Jahre lang überhaupt nur Sprengmaſten. Im milden Klima 
(Ungarn) gebe es faſt alle Jahre Maſt. 

In Hannover rechnet man bei der Buche im 120jährigen 


Umtriebe für den Zeitraum von 16 Jahren das Eintreten einer 
Burckhhardt, Der Waldwerth. 20 
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Vollmaſt (1), einer Halbmaft (*/2) und zwei Sprengmaften (a */4), 
mithin in 16 Jahren den Maftertrag von 2 Vollmaften. Der 
hiernach berechnete Geldwerth wird durd die Anzahl der Jahre 
(wie vor, 16) getheilt und erhdlt man damit den Sahreswerth 
des Maftertrages. 

Die jahrliche Mente getheilt durd die Maſtnutzungsfläche 
ergiebt die jährliche Maſtnutzungsrente pro ha. Es ift gu priifen, 
ob die Mtaftrente auc) im richtigen Verhältniß zur Holgrente 
(Holgnugung) fteht, da der Geldwerth der Holgrente nach Verbhalt- 
nif ftets höher ausfallen mup. Auf die Wiederfehr der Maſt 
liben die ſtandörtlichen Gerhaltniffe einen großen Cinflug aus. 
Mildes Klima, warmer Boden, geſchützte Lage, begiinftigen die 
Wiederiehr. Kalter Untergrund, hohe, den Stiirmen ausgefebte 
Gebirgslage, enge Thaler, in welden Spatfrifte häufig, find der 
Samenbildung Hinderlich, ebenjo häufig wiederfehrende Froft- und 
Inſektenſchäden, welche oft von örtlichen Verhaltnifjen abhängig 
und von welchen die Eiche mehr als die Buche betroffen wird. 
Trockene und nafje Sabre find ebenjallS von Cinflug auf die 
Samenbilbung. Die WiederFehr der Gamenjahre hängt dabher von 
mancherlei Bufalligfeiten ab, und ijt örtlich fo verfchieden, dab. 
man die Maftperioden nicht fitr alle Forften gleich annehmen fann. 
Es find daher in diefer Hinſicht fiir den mit Maftnubung belafteten 
Wald fiir die Ablöſung befondere Erhebungen (aus Akten 2.) 
anguftellen, ebenjo wie itber den jedesmaligen Naftertrag, fiir welchen 
Dann befondere Maftertragstafeln aufzuftellen find. 

Die Ablöſung der Maftberechtigung erfolgt durch Kaypital- 
zahlung, dieſe Berechtigung iſt von ſo untergeordneter Bedeutung, 
daß die Überweiſung von Forſtgrund nicht gefordert werden kann, 
man würde ſonſt auch andere Nutzungen gewähren, welche gar nicht 
Gegenſtand der Berechtigung find (Holz, Forſtnebennutzungen 2.). 
Wird die Maſtnutzung indeß zugleich mit anderen Berechtigungen 
abgelöſt, bei welchen Forſtgrund gegeben wird, ſo wird dieſes 
Aquivalent um den Maſtwerth vergrifert 4). 


1) Bet Theilung maftberedtigten Grundbefiges geht das Maſtrecht an— 
theilig auf die einzelnen Theilſtücke über. 

Die Maſtſchweine dürfen i. d. R. nur für den eigenen Bedarf (nicht 
zum Verkauf) im Walde gemäſtet werden. 
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Bei Berechnung des Maſtwerthes ift folgendes zu beachten: 
Buchen- Mea ft. 

Bei 120jähr. Umtriebe fallen die erften 60 Jahre aus, weil 
in dieſem Wlter die Buchen feine Frucht tragen; ebenjo find die 
letzten 10 Jahre (110 bis 120) auf Cintritt der Schonung abzu— 
rechnen (Beſamungsſchlag). Es bleiben in 120 Gahren 50 Sabre 
zur Maftnubung übrig. 

Von dem Maſtertrage find 25% für Mäuſe-, Wild- und 
Vogelfraß ꝛc. als für die Nutzung verloren, abzurechnen. 

In 18 Jahren kommen hierorts, wie bereits erwähnt, gemein— 
lich 4 Maſtjahre vor, und zwar: eine Vollmaſt (1), eine Halbmaſt 
(! /2) und 2 Viertel-(Spreng)maſte (7/4), zuſammen in 16 Jahren 
2 Bollmajten 2). 

Eichen-Maſt. 


Die Eiche trägt in den erſten 60 Jahren keine Frucht, die 
Maſtnutzung erfolgt bei 160jährigem Umtriebe nur in den letzten 
100 Jahren. Für Mäuſe-, Vogel- und Wildfraß ꝛc. find 25 % 
abzurechnen. 

In 20 Jahren kommen 4 Maſten vor, eine Vollmaſt, eine 
Halbmaſt, 2 Viertel-(Spreng)maften. 

Die Anredhnung einer Schongzeit (Beſamungsſchlag) wird bei 
der Eichmaſt i. d. R. nicht fiir erforderlich erachtet. 

Manche Schager ſchätzen Eichenpflanzwald befonders ein, 
weil ber Maftertrag höher ift, als im geſchloſſenen Rernwuchs- 
beftanbde. 

Für die Cicen-Wltholsbeftinde werden oft 3 Maſtertrags— 
ELaffen gebilbdet, 

: IL IL. TIL. 
im Pilangwalde So—oo rape, GO—120jahe., Wher 120jahu., 

I. TL. Til. 
70—100, 100—130, über 130 Jahre alt. 


im Hochwalbde 


1) Die Nachmaft ift — tro der Hauptmaft (Winterfchweineweide). 
Winterweide ohne Maftrecht tritt in je 20 Jahren 16mal ein. Wird bet 
Maftnugung gleichzeitig vow Anderen die Winterſchweineweide ausgeübt, 
fo ijt bei Boll- und Halbmaſt — Ja der Maſt dem Winterſchweineweiderecht 
angurechnen. 

20* 
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Über ben Werth der Eicheln und Budeln als Futter- 
mittel find die Meinungen der Sachverſtändigen getheilt. 

Nad den Crmittelungen de3 Profefjors Wolf in Hohenheim 
(landwirthſchaftliche Fütterungslehre, Stuttgart 1861) enthalten 
an Nährſtoffen friſche 


Eicheln | Bucheln 


A. Stickſtoffhaltige Mahrftoffe . . . | 2,0% | 6,3 % 
Bi. Stickſtofffreie, ſtärkemehlartige Nährſtoffe 34,3 % | 6,0 % 
Be. fi fettartige Mahrftoffe . . | 2,9 %]18,7 % 


Hiernach find Eicheln fettarm, Bucheln dagegen fettretdh. 

Manche haben frifdje Cicheln in Betracdht gezogen. Nun ijt 
aber befannt, dak bas Schwein nur foldhe Eicheln verzehrt, welche 
ſchon eine geraume Beit auf der Erde gelegen haben. Nach Wnficht 
Sachverſtändiger vollzieht fic) während des Viegens mit der Cichel’ 
eine grofe Verinderung. Das Tannin (Gerbſäure) wird entfernt, 
Die Eichel loht aus, ein Vorgang, welder jehr beachtenswerth ift, 
Da viel Gerbjaure der Verdauung hinderlich, ein geringer Zuſatz 
aber firbderlich ift. Ferner wird durd) das längere Liegen der 
Eichel das Stärkemehl, welches fich bildet, in Traubenzucker ver— 
wandelt, welcher einen Hohen Nährwerth hat, und das Thier des 
guten Geſchmackes wegen zum Suchen anjpornt. Wud) foll nad 
abgegebenen Gutachten die Ciel weniger Nährſtoffe als die Buchel, 
legtere dafiir aber mehr Cellulofe als die Cichel enthalten. Die 
Celluloje wird vom Magen des Schweines nicht angegriffen. Das 
große Quantum der Celluloje bet der Buchel vermindert den Nähr— 
werth derjelben. 

Ferner wird behauptet, dab der reichlidje Fettgehalt der 
Budel (18%) nur dann zur vollen WAusnugung gelangt, wenn 
Die erforderliche Menge von Stirfemehl beigegeben ift, diejed ift 
aber in der Buchel nur in gevinger Menge vorhanden. Der 
Mehrgehalt an Fett bet der Buchel, gegeniiber der Cichel, ift nur 
ein ſchein barer Mugen, da das Fett vom Korper nicht angefest 
werden fann, fondern unbenubt ausgefdieden wird. Die 3% Fett 
Der Eichel werden dagegen bet dem reichlichen Vorhandenſein von 
Stärkemehl villig ausgenust. 
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on dem 5—6 mal größeren Gehalt der Cichel an Stärkemehl 
liegt der grofe Vorzug der Cichel gegenüber der Buchel. Diefe 
Annahme ijt aber nur dann autreffend, wenn die Schweine Nachts 
im Walde bleiben. 

Werden die Sdhweine indeh Abends gu Hauſe gefiittert, durch 
Zuſatz von Kartoffeln, Getreide (Starfemehlhaltige Nährſtoffe), ſo— 
daß die 18% Fett der Buchel zur vollen Geltung kommen können, 
ſo ſoll der Nährwerth der Buchel bedeutend ſteigen. 

Bei der Werthbeſtimmung der qu. Waldfrüchte iſt ferner in 
Rechnung zu ziehen, daß die Eichel viel leichter aufzufinden iſt 
und von dem Vieh ohne weiteres zerkaut werden kann, bei der 
Buchel iſt dieſes ſchwieriger. Das Verhältniß der Erträge der 
Eichen und Buchen zu einander iſt ebenfalls abzuwägen. Wie 
iſt das Gewichtsverhältniß der Eicheln und Bucheln auf gleicher 
Fläche zu einander? 

Das Alter der Beſtände in dem pflichtigen Walde, ſowie der 
Widerſtand der Eichel und Buchel gegen Witterungseinflüſſe iſt 
bei Abmeſſung der Werthe ebenfalls von Bedeutung. 

Nach Erwägung der vorſtehend erwähnten Einflüſſe haben 
einige Sachverſtändige fic) veranlaßt geſehen, 2 kg Eicheln gleich 
3 kg Bucheln gu rechnen. Manche halten die Unterſtellung der 
Gewichts maße fiir bedenklich, da das Gewicht der Eichel und 
Buel fehr von einander abweidjt und ſchwankt. Nach einem der 
von un benubten Gutachten ijt der Werth der qu. Waldfriichte 
berechnet, wie folgt: 

Bei normaler Shagung. 
50 kg Eicheln haben einen Futterwerth von . . 1 f 56 5 
50 kg Buchelnl... ee aS Pars eae 
Da nun das Gewicht der Friichte ijt: 
0,31 hl = (1 hannov. Himten Cicdeln) — 21'/e bis 25 kg = 
durchſchnittlich — 23 ke, 
0,31 hl = (1 hannov. Himten Buceln) — 12%/2 bis 1514/2 ke 
= durchſchnittlich — 14 kg, 
fo berecnet fic) der Futterwerth fiir 
0,31 hl (1 Himten hannov.) Eicheln — 0,72 M 
0,31 hi (1 Himten hannov.) Budeln — 0,76 fb 
oder 100 Himten Eicheln haben einen Futterwerth von 95 Himten 
Bucheln. 
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Schätzung zu Ungunften der Buel. 
Hier Hat man nach einem anderen Verfahren gefunden: 
50 kg Giceln haben einen Werth von 1,46 M 


50 kg Bucheln f ” w 1,87 “ 
demnach 0,31 hl (1 Himten) Eicheln — 67 5 
" 0, 31 ” " Budeln = = ‘52 " 


ober. 100 Himten (a 0,31 hl) Eicheln haben gleichen Futterwerth 
mit 129 Himten Bucheln. 

Es ift Dabet bemerft, dak es entfchieden unſtatthaft jei, fiir 
1 Himten (0,31 hl) roher Eicheln — 3 Himten Bucheln ju 
rechnen. Theoretiſch rechne fich nach den Nährſtoffen ja das Ver— 
hältniß 1: 1 Heraus. Unter Berückſichtigung der ungitnftigen 
mechaniſchen Beſchaffenheit der Bucheln fei das Verhältniß der 
Cichel gur Buchel von 2: 3, beffer 2: 214 ridtig. 

An dem vorerwahnten Gutadjten ift von anbderer Geite be- 
mangelt, daß man frifcde Cicheln unterſucht habe, diejes Verfahren 
fet nicht ridjtig, da die Cichel durch Langeres Liegen auf der Erde 
(3 Woden) eine erheblide Umwandlung erfahre, wodurd) der 
gutterwerth fehr gefteigert werde, ſodaß der Futterwerth von 
4 Scheffel alterer Ciceln — 6 Scheffel Buchel zu rechnen fei. 

Von anderer Seite wird (nach Aten) erklärt, daß man die 
genaue Werthbeme|jung beider Fruchtarten nur durch Fiitterungs- 
verfuche an Schweinen, unter ganz gleiden Gewichtsverhältniſſen 2c. 
feſtſtellen fann. 

Oberfiriter Steinhoff fagt über die Cichel (Vereinsheft des 
Hils-Solling-Forft-Vereins, Jahrgang 1879): Die Traubeneiche 
enthalte mehr Gerbſäure als die Stieleiche, welches beim Hiebe 
ſchon an dem Geruch des Holzes zu unterjdeiden fei. Die Früchte 
der Traubeneiche würden daher vom Wilde und von den Sdhweinen 
erft Dann aufgenommen, wenn die Friichte der Stieleidhe aufgegehrt 
feien, und die Traubeneidel ſchon längere Beit an der Erde ge- 
legen habe, wodurc fie wohl mehr entfiuert werbde. 

Wie vorhin erwahnt, ift in den von uns benugten Gutachten 
Der Futterwerth der Bucheln und Cicheln etwas verſchieden berechnet. 

Gemeinlich ijt der Grutto-Maftwerth: 

1. der Bucheln, pro Neu-Scheffel (50 Liter) 

2. , Cideln _,, ; ‘i 
angenommen. 


zu 1,18 J 
1,62 


u“ w 
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Bon diejem Werthe find abgufegen die Wusgaben, 
welche den Beredhtigten erwachſen, bei der Buchmaft */s, 
hei Der Cichmaft fs der vorhin angegebenen Werthe, 
mithin Werth pro Neuſcheffel Budeln. . . . . . 1,18 M 
Davon 7/3 = . 0,39 + 
Bleibt Netto-Werth pro Reuſcheffel (50 ‘Sites = 0,79 Ms 
Werth pro Scheffel Eicheln — 1,62 M 
Davon 4/5 = . be Be 
Bleibt Nettowerth pro Neuſcheffel Y= 1,30 M 
Nach Danckelmann (Ablöſung und Regelung der Waldgrund- 
gerechtigkeiten, III. Theil Seite 56) iſt der Geldwerth der Früchte: 


Roggen 1 Centner (50 kg) = 4,92 M. 
Eicheln, frijh is = 1,94 , 

— halbtrocken ‘i 2 = 2,68 ,, 
Buchelkuchen =491 , 


Bur Vergleichberechnung fat man in Hannover häufig an- 
genommen : 
1 Neu-Scheffel Roggen — 4 Neu-Scheffel Eicheln — 6 Neu- 
Scheffel Bucheln nach dem Meaftwerthe; 
nad) Wnderen aud) woh! 
1 Neu⸗Scheffel Roggen — 31/2 Sch. Eicheln — 5 Sch. Bucheln. 
Uber das Verhältniß der 3 Fruchtarten zu einander,, find, 
wie bereits erwähnt, die Meinungen getheilt. 
Wenn man rechnet: 
= 6 Neu-Scheffel Budeln — 4 Neu-Scheffel Eicheln — 
1 Neu-Scheffel Roggen, 
und wenn der Normal-Ablöſungspreis (1882 in Hannover) 
fiir 1 Neu-Scheffel Roggen — 6,30 A betragt, 
fo ift 1 Neu-Scheffel Bucheln — “° — 1,05 M (Grutto) 


6 
1 , Eicheln = “° — 1,57 , werth,. 
davon dann die Koften fiir die Ausiibung der Waldmaft, bei 
Bude Js, bet Eichmaſt */s des Werthes, wie oben dargeftellt. 


1) 1 preup. Gcheffel (16 Meben) — 0,55 hl (55 Liter). 
1 Geftoliter = 1,82 preuk. Scheffe. 
1 hannov. Himten (— 4 Metzen) — 0,31 Hektoliter. 
1 hl = 3,21 Simten hannov. 
1 Neuſcheffel — 50 Liter oder 0,5 hi. 
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Hierorts find zur vollen Maſtung eines Schweines gerechnet: 
4 (annov.) Himten Roggen a4  — 16 A 
10 ‘i if Rartoffeln al , = 10 , 


Maftwerth — 26 fb"). 


1) Da der örtlich höchſte und niedrigfte Rornprets auf die Berechnungen 
folcher Art von erheblicjem Einfluß ijt, jo möge die Möglichkeit der Preis- 
ſchwankungen durch Abdruck eines öffentlichen Marktberichts veranſchaulicht 
werden: 

Marktlberichte 
aus den Haupt-⸗Marktorten der Provinz Hannover. 
(Niedrigfter und höchſter Preis nach den Notirungen vom 20. Februar 1897, 
Wodhenberichte ber , Hann. Land- und Forſtwirthſch. Btg.") 


> 

ce 

a 

= 
| 22 & s 
Marftorte | s > 2 So liom as 
B|/s |e SB | oe] Rk 
Pfd. 


Hannover . | 14,20] 12, —| 11,60] 12,32] 18,20 


Gelle . . . | 15,40] 12,25] 12,40] 12,-| — | 6,60) 4,80 | 3,75 | 4,—| 0,95 
18, —113,70)14,—| 18.80, — | %—| 5,60: 4—15,—14,— 
Gameln . . | 14,421 12,21) 12,10] 12,40) — | — | 4,40 | 4— |5,—]0,95 
15,20 12,82] 18,62) 15,101 — | — |6— | 450/6.—|1,15 


Nienburg. . | 14,80] 12,80} 12,—| 12,50) — 


Gildesheim . | 14,—| 12,—| 12,50] 12,20 


1620/1940) 14,—|16,—| — 1 — | ja is 1100 
Göttingen . | 15,—|12,30/ 13/12] — | — 440 — | — ]1,10 
16, 10/4250) 14.—| 19 fet — — |B ee | ie 
Lüneburg . |16,—| 11,50} 12,|12,50/ — | 14,—|3,60 | 3,— | 4,50] 0,90: 
=e sold | — 183. 57 
Uelzen. .. (ASR) — 12 — — — el 
16,40| 12,20) — |13—| — | — 180 320 3601. 
Stade. . . | 16,50] 13,20] 11,80] 14,60 12,—| 24,—| 4,662] 4,40 4,- 1,- 


Osnabrück . | 15,— 11,70| 11,20] 11,—| 21,—} 17,25] 4,80 | 3,60 | 4,20] 0,85 


Emden. . | 16,10) — | — ]11,60) — — — — | — |0,98 
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Andere vechneten fiir die Maftung eines Normalfdweines in 
70 Tagen — 5 bis 6 Scheffel Roggen a6 . — 30 bid 36 4 
(33 46). Nach Stuger ift Waldmaſt um 25% minderwerthiger, 
alfo 33 —8= 25 &. Davon die Ausgaben fiir Waldmaft ca. 4 Mb 
pro Schwein — Nettowerth 21 . Jn 16 Gahren 2 Vollmaften 
= 2X 21 = 42 6, 42 = 2,6  Rente pro Jahr und Schwein, 
in Kapital (X 20) = 52 Mb. 

Bur Feftitellung de3 Mtaftertrages wird von dem mit Maſt— 
nubung belajteten Walde ein genaues Flachenverzeidnif (nach 
Abtheilungen) aufgeftellt, eine Beſtandesbeſchreibung beigefiigt, und- 
ein Betriebsplan entworfen (meift vorhanden). Sede Beftandes- 
abtheilung wird alsdann nach ifrem Maftertrage in nachverzeich— 
neter Weiſe eingeſchätzt: 


Ertrag einer Bollmaft 
im 160jabrigen Eichen Hochwald-Amtriebe pro ha. 


Boden: Beftandesalter 
flafje | 60—79 | 80—99 | 100—119 | 120und Bemerlumgen 
Jahre Sahre | Jahre | dariiber 
Neujcheffel à 0,50 Hektoliter oder 50 Liter. 
a) Hodwald. Davon find abzurechnen die 
Eicheln, welche 
Il 40 60 80 100 ! 
1. von Vögeln 2c. vergehrt und 
T/L 35 55 75 90 2. unterwühlt oder nicht auf⸗ 
gefunden werden 
Ul | 30 | 47 70 80 == ‘Grorent. 
TH/IV 25 40 60 70 Es ift angunehmen, daß eine 
% . Vollmaft eintritt alle 20 Jahre, 
Ly 20 30 45 5b eine halbe Malt , 10 , 
b) Mittel- u. Bflangwatd, | » Perel » » 5 x 
I 0 Demnad) tritt ein in 20 
I 48 72 96 12 Jahren: 
II/ II 42 66 90 108 einmal eine Vollmaſt = 1 
” " halbe Maſt — * 
III 36 56 84 96 gmeimal ,, viertel , = 2 
IHjIV || 30 48 72 81 Bufammen 2 Bollmajte in 
20 Sabren. 
Iv 24 36 54 66 
IV/V — 24 = — 
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Eichmaſt · Erlrags · Verechnung von weitſtändigem Mittelwald und 
weitſtändigem Yflanz(Hut)wald. 


Ausgezählte Größe auf || (Bollbeftand) 
Bolzmaſſe Bont Feſtmeter Vollbeſtand Ertrag 
—— Alter veducirt einer Vollmaſt 
“3 tita- || pro 
Si 3S.) 2 - (Sabre) : 
— © 3 flaffe || Hektar 
J ha d ha in 

“te ec: peo Summa 
7M 0 

Menjcherfel 


(50 iter) 


1 | 66 | 7,26 
08 | 56 | 4,48 
o9 || 84 | 7,56 
o6 || 96 | 5,76 


2a |} 22 |. 35 80 II/ II 328 
ce] 21 | 24 | so | mm | 304 
d 17 | 34 || 100 | Im | 380 
ej 15 | 28 [100/150] 1 | 438 
Ba 63 | 148 || 150 || IV || 407 
b| 13 | 27 | so/100||Iv/v'! 280 
dj 81 | 57 || 80 | Iv 266 
48, 10 11 || 80 || mr 304 


36 66 | 23,76 
10 24 | 2,40 
21 |, 36 | 7,56 
04 56 | 2,04 
23 96 | 22,08 
14 66 | 9,24 
20 66 | 13,20 
56 96 | 58,76 
89 56 | 49,84 
o7 || 30 2,10 
03 42 1,26 
45 66 | 29,70 
80 96 | 76,80 
60 54 | 32,40 


Sa|/ 72 | 111 | 150 | mm || 475 
b|| 21 | 46] 80 | mr] sas 
55 | 80 || 140 | Iv | 399 

129 | 245 | 125 || Tr | 438 

a | 188 | 287 || 85 || I | 323 


b] 36 | 16 | 70 |v] 24s 
dj 49 | 14 || 80/60 || mut!) 298 
f | 129 | 157 || 70/100 | 1/349 
7a | 289 | 328 80/140 mm | 409 
b | 198 | 212, 100/120 Iv | 352 


⏑ ⏑⏑⏑ ⏑ ⏑ 


u. ſ. w. 
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Grfrag einer Bolmaft im 120jahr. Buchen-Hochwald-Amtriebe; 


pro ha. 


Boden- 
flaffe 


60—79 | 80—99 


Beſtandesalter 
Jahre 


100' und 
darüber 


Bemerkung 


in 2jahr. Maſt-Perioden 
Neujcheffel & 50 Liter 


I 15 38 65 
UU 13 35 60 
Il 11 39 bs 
TH/IV 9 29 £0 
IV 6 25 45 
Iv/V — 20 33. 
Yop = 15 25 
im 16jahr. Maft-Perioden 
60—76 | 76—92 |92—108 — 
II 12 26 41 A 65 
mm | 10 | 2 | 38 | 60 
Ill 9 a1 35 55 
ui/v 7 19 32 50 
IV 5 16 28 45 
Ivy | — | 12 | 2 33 
v — 9 | 16 25 


Davon find abzurechnen 
die Bucheln, weldhe 
1. von Mäuſen, Vögeln 2c. 
verzehrt oder taub find, 
2. unterwühlt und nicht auf- 
gefunden werden 
= 25%. 


Wo vorerwähnt, ift für 


Hannover Zu rechnen in 16 


Jahren 
1 Vollmaſt = 1 
1 Salbmaft = 4/2 
2 Sprengmafte = 2/4 


gufammen in 16 Jahren 2 


BVollmaftertraige, mithin pro 
ahr im Durchſchnitt +/s Voll 
majtertrag. 


Gute Vollmajtjahre find 
nicht fo haufig, tie mance 
bet oberflachlicher — 
annehmen. 
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Hiernach erfolgt zur Ermittelung des Maſtertrages (Sufficieng) die Einſchätzung 
der einzelnen Beſtände im folgender Weije '): 


ep 
fs 
si] e 
2 = | S|2s8l| Extrag einer Suchen-Bolmaft | Ertrag 
= Sey sno in den nächſten 
* = isd Pls 2 to Hektar 
=| = @ || = Pas . as Bemerkungen. 
52 — 3 5 im Alter von Jahren 
5ñ52— Pie a in 
— _ | 109 und || SPecie Summa 
&M BH NB] S| 00-76 | 7792 | 93-208 |» arsiber ||otenmeffel (50 Liter) 
Qa Fegan 40/60 || 120 |8|192|| 10 — — — Beſamungsſchläge 
24 — — 6,61 A e 
38 = 311.30 find nicht gu ted) 
60 268,04 nen; aud find die 
(X0,75) 958,47 burd) die Wirth: 
d |] IX || 35/50 || 180 3 | 669 9 — — — 33,02 ſchaft  gebotenen 
21 — — 77,05 FA ‘ 
35 — 128, 42 Befdhrantungen zu 
55 201,80 beadhten. Vergl. 
55 75,67 §§ 7 u. 8 des Gel. 
(0,375) | 316,96 bom 13. Suni 1873 
e || IIT |] 35/55 || 75 0 455|| 9 = = a 3,84 —7—— 
(0,938) — 777 
f || IIT |] 25/30 || 110 1000 9 — — = 9,00 Bei ftarten 
21 — — 21,00 ; ieben 
35 — 35,00 Ri dtungs diet 
55 6,88 bor bent Ubtrieb, 
(0,125) 71,88 | fann nidt der 
3c |} IT/I11]| 25/50 |/105|'0 | 532) 10 — — — 5,32 volle Gamener- 
24 — 1277 wer⸗ 
38 = 1644 trag gevednet e 
— — — | den, Daher wie ober 
(0,813) 3453 ve 
4a|| Iv ||40/60|/100/1)371|| 5 = — = 6,86 Maftertrag = 
16 — — 21,94 60 X 0,75 = 368,64 
28 — 19,19 nf.t0. 
X05) 47,99 
b |TIL/LV,| 40/50 || 75 || 9 | 333 7 — — — 61,28 
(0,938) 
7 — — — 65,33 
19 — — 44,33 
(X0,28) 170,94 
5b || IL/II1) 60/80 |] 120]! 3 | 509 10 — — — 18,16 
000,875) 
24 — — 83,22 
38 — 133,34 
60 157,91 
(0,75) 388,63 
© || II/EL1| 30/35 |) 120 || 8 | 634 10 — — — 86,34 
24 = — 207,22 
38 — 328,09 
60 388,53 
(0,75) 1010,18 
h || II || 50/70//110]!7 | 929 9 — — — 71,36 | 
21 — — 166,51 
85 — 277,52 
55 54,51 
CX0,125) 
u. j. to. XO, fl | 569,90 


") Für die vorftehende Berechnung find die Flächengrößen auf Vollbeftand zu 
reduciren; Abtheilung 2a fei groß — 10,240 ha, dabei nur 0,8 beftanden (jtatt 1,0 
vollbeftodt), fo find bei der Maftertragsberecynung nicht 10,240 ha, fondern mic 
10,240 >< 0,8 = 8,192 ha gu rechnen. 
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Mtan fann auch fo fager: 


RBerechnung 


des Ertrages einer Buchen-Vollmaſt bei dem 120jähr. Buchenhochwaldbetriebe, 
indem man die Gejammifladen (auf 1,0 reducirt) nach Bodenklaſſen und 
Veftandesalter zuſammenſtellt, wie folgt: 


Rebducirte volle Beftandesflachen Erträge einer 
Bonitäts⸗ Vollmaſt 
Klaſſe | 6(0—79jahrig | 80—99jahrig | 100jahrig : 
im 
ha dec |! ha | dec ha dec ces Ganzen 
Neu⸗Scheffel 
II 4 | 041 | — — — — 15 60,6 
II / III 10 524 — — — — 13 136,8 
. Il 35 189 |) — — — — 11 387,1 
III/ IV 19 935 — — — — 9 179,4 
IV 15 | 256 | — — — — 6 91,5 
II / III — — | 24 291 — — 35 850,2 
Il — — | 12 | 300] — | — 32 395,5 
III/IV — — 14 775 — — 29 428,5 
IV — — 2 088 — — 25 52,2 
Iv/V — — 5 | 357 — — 20 107,1 
Vv — — — 560 — — 15 8,4 
II / III — — — — 4 | 740 60 284,4 
III = = = 1 | 232 BD 67,8 
III/IV — — — — 9 | 096 50 454,8 
Zujammen | 2 
belaftete 84 945 59 431 15 066 — 3504,3 
Mafiflaͤchen 


Abgerundet auf 3500 Neuſcheffel (à 50 Liter) 
Davon 25 %o fiir die Vögel ꝛc. — 875 
Mithin — 1 Vollmaft — 2625 Nenjdheffel. 


Da in 16 Jahren 2 Vollmaftertrage eingehen, fo erhalt man 


2 >< 2625 = 5250 Sdheffel oder jährlich  — 328 Neuſcheffel (a 50 Liter) 


a etwa 0,80 & NRettowerth — 262 .A jährliche Rente, 
in Ablöſungskapital — 20 >< 262 = 5240 & 
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Der Ablöſungsbetrag ift ftets nach der Leiſtungsfähigkeit des 
belafteten Waldes zu bemefjen; daneben ijt die maftberedhtigte 
Viehzahl in Betracht gu ziehen. 

- G8 fei dev Maftertrag des belafteten Waldes (nach Abzug von 
25% fiir Berluft durch Mäuſe, Vögel rc.) gu 2100 Scheffel 
Bucheln berechnet, fo können, da auf 1 Schwein bet 70tägiger 
Maft 20 Scheffel Bucheln gerechnet werden (Cideln 13,3 Scheffel, 
Roggen 5 bis 6 Scheffel) 222° — 105 Stück grobe Sauen bei 
Vollmaft gemaftet werden (1 Halbmaft aljo 52 Schweine). 

Wenn nun 6 Neu-Scheffel Bucheln — 1 Scheffel Roggen 
& 6,23 Ab, jo foftet ein Neu-Scheffel Bucheln — = 1,04 4 
mithin die Maftung fiir 1 Schwein (20 Neu-Scheffel Bucheln) 
— 20 X 1,04 = 20,80 M . 

Davon die Wusgaben für Hirten, Hund 2c. (vergl. vorhin Aus— 
gaben) pro Schwein = 3,50 bleibt Nettowerth der Vollmaft 
fir 1 Schwein 20,80 —- 3,50 = 17,30 M. 

Da nun bet der Bude alle 16 Bahre 2 Vollmaften, oder 
alle 8 Jahre 1 zu rechnen ift, jo ift der Fahreswerth der 


Verehtigung pro Schwein — = 2,16 M, in Kapital nach 


dem 20fachen Jahreswerthe pro Schwein 2,16 K 20 = 43,20 A 
Iſt der Wald fuffictent, jo fann die Anzahl der bisher eingetriebenen 
Schweine (Durchſchnitt aus den letzten 30 Jahren) mit dem fitr 
1 Schwein berechneten Netto-Jahreswerth einfach multiplicirt werden. 

Wo die Anzahl der etngutreibenden Schweine nicht feftftand, 
find in Hannover gerechnet: 


1 Vollmeierſtelle 
1 Halbmeierftelle 
1 Höflingsſtelle 
1 Großköthner 
1 Kleinköthner 
1 Beibauer oder Brückſitzer 2 


Darf die Heerde nur einige Tage in ber Woche in die Maft 
getrieben werden 3. B. 2 Tage bei 409 Stück, fo ergiebt fic 
% X 409 = 117 Stite fiir die Maftzeit; find mehrere Gemeinden 


Schweine 


8 
6 
5 ” 
4 
3 


ei tt tl tll 
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beredhtigt, jo werden die UAntheile nach der Stückzahl der bisher 
eingetriebenen Schweine berechnet. 

Sind die Maſtberechtigten auch zum Sammeln von Bucheln berechtigt, 

ſo iſt dieſe Nutzung beſonders abzuſchätzen. Man rechnete hier in Hannover: 

1 Himten (0,31 hl) Bucheln = 5 wF (2/2 kg) OL à 50 nL — 250 M. 

1 @ Ch kg) Nachſchlag — 0,26 , 


= 2,76 Mh 
Ro ften: 
Für Sammeln = 0,80 & Ertrag . = 2,76 M 
„Schlagelohn = 0,40 ,, Koſten = 1,32 
» ransport = 0,10 ,, Oe Nese pier 
77) Leſeſchein = 0,02 " Neinerreg — i — * 


Summa Koſten = 1,32 4 
auc) wohl fitr 1 Scheffel (50 Liter) — 2,31 4 Netto. 


Beifpiel 31. Ablöſung von Laubnutzungsberechtigungen. 
Dem Laubnugungsberehtigten fteht die Befugniß gu, abgefallenes 
Laub (auch Nadelftreu, Moos, Unfraut, Haidefraut rc.) gum Unter— 
fivenen unter das Vieh, dem frembden, fervitutbelafteten Walde zu 
entnehmen. In den öſtlichen preug. Brovingen ift diefe Nutzung, 
weldje gu den ſchädlichſten Forftberedhtigungen zählt und in ihren 
Folgen fiir den Wald höchſt verderblich ift, weil fie die Boden- 
fraft vermindert, dDurd) Waldftreuverordnung vom 5. März 1843. 
geregelt. 

Nach der Rechtſprechung in Preußen ift Folgendes hervor= 
zuheben: 

Als Maßſtab fiir den Umfang der Berechtigung gilt der 
Streubedarf des Berechtigten nach der eignen Viehzahl, welche aus. 
dem Umfange des Belibthums, aus der Möglichkeit der Durch- 
fiitterung (Durchwinterung) mit eignen Crnteertrdgen ermittelt wird. 
Durch landwirthſchaftliche Gachverftindige wird der Streubedarf 
des Berechtigten feftgeftellt. Die Abgabe von Berechtigungsſtreu 
an Andere, ſeitens der Beredhtigten, ift unzuläſſig (Verkauf, 
Verſchenkung verboten). , 

Der Gefammtumfang der Streuberechtiqung darf die Leifiungs- 
fabigteit (Gufficienz) des Waldes nicht überſchreiten. C38 ift ein 
ordnungsmäßiger nacjhaltiger Forſtbetrieb vorauszuſetzen, welder 
durch die Servitut nicht verhindert werden darf, event. iſt gefeb- 
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mäßig die Einſchränkung der Nutzung auf das wirthſchaftlich 
zuläſſige Maß geſtattet. Die Offnung der Diſtrikte zur Laub— 
nutzung fteht vorerſt dem Belaſteten gu (Diebſtahl in nicht gedffneten 
Diftritten haufig). Bei Erſchwerung der Xugung von Seiten de3 
Waldbeſitzers ift eine gerichtliche Entſcheidung gu erwirfen. Yn 
den öſtlichen preuß. Provinzen entſcheidet über die Offnung der 
Diſtrikte eine Kommiſſion unter Vorſitz des Landraths, mit Aus— 
ſchluß des Rechtsweges (Verordn. v. 5. 3. 1843), ebenſo über die 
Beſchaffenheit der Harken (eiſerne ſind ſchädlicher) und über die 
Jahreszeit der Nutzung. Das Laubnutzungsrecht iſt, wie alle 
Servituten dieſer Art, eine Grundgerechtigkeit, fie klebt an der area 
{an Haus, Hof und dem dagu gehorenden Grundbefis). Die Ser- 
vituten find aber untheilbare Rechte, wird daher das herrſchende, 
ober da8 belaftete Grundſtück getheilt, fo ändert fich an dem Rechts- 
zuſtand oder Umfang der (hier Vaub-)Nugung nichts. Der Um- 
fang der Nutzung darf durch die Theilung der Grundſtücke nicht 
vergrößert werden; die Berechtigung geht vielmehr nad) Verhaltnif 
auf die eingelnen Theilſtücke über, welches fiir diefen Fall, auf 
Verlangen des Belafteten geregelt werden muh. Bei der Feft- 
ftellung de3 Bedarfs an Streulaub (nach dem Durd)winterungs- 
fuß) jind die eignen Streumittel des Berechtigten auf das Be- 
dürfniß mit anzurechnen. Unter eignen Mitteln find aud) die aus 
anderen Gevituten (Haide rc.) gewonnenen Streumittel zu ver- 
ftehen. Das etwa verfaufte Stroh ift ebenfalls mitzurechnen. 
Der Velaftete hat das Recht, Streu-Schonungsflächen auszufdeiden 
und diefelben der Nutzung gu entziehen (event. nach Urtheil durch 
Gericht und Forft-Gadchverftindige). Die Umwandlung der Holz 
art, forte die Änderung der Umtriebszeit und andere, die Berech⸗ 
tigung erheblich ſtörende und ſchmälernde Maßnahmen, darf der 
Belaſtete nicht vornehmen, nur Beläſtigungen, welche der ſach— 
gemäßen Forſtwirthſchaft entſpringen (Schonung, Durchforſtung ꝛc.), 
muß der Berechtigte dulden. 

Das Mitnutzungsrecht des Waldeigenthümers iſt bei der Feſt⸗ 
ſtellung der Sufficienz des belaſteten Waldes in Anrechnung zu 
bringen, wenn dieſe Mitnutzung rechtsverbindlich nicht ausdrücklich 
ausgeſchloſſen iſt. Das Recht der Streunutzung verjährt durch 
Nichtausübung in 30 Jahren. Alle in das Grundbuch eingetragenen 


= 


Rechte verjähren nicht, ebenjo iſt die unbemerfte Erſitzung von 
Waldjervituten nicht mehr möglich, da die Cintragung in das Grund- 
buch erforderlich ift. Die Waldftreunubung hat durch die Fort- 
ſchritte auf landwirthſchaftlichem Gebiete, an mandjen Orten fiir 
die Berechtigten derart an Bedeutung verloren, dak man ftellenweife 
ſtillſchweigend gang auf die Nutzung verzichtet; in einigen Land— 
ftricjen Dagegen Halt man zähe an der Streulaubnubung feft. 
Der Werth des Laubes als Streu- und Diingmittel fteht dem 
Stroh weit nad. Die Ausübung der Streunugung ijt zeitraubend 
und theuer, ohne dabet den Zweck ganz zu erfillen. Dem Walde 
ſchadet die Nutzung durch Entziehung der Nährſtoffe, Verhinderung 
‘ber Bodenfoderung und Humusbildung, Cntziehung der Boden- 
feuchtigkeit durch raſchen Abfluß der Niederſchläge, Bloßlegung 
der Wurzeln, Verminderung des Fundaments des Waldes, der 
Bodenkraft, des Holzzuwachſes und des Holzertrags, durch Ab— 
waſchung der Berghänge, ſchließlich durch Verarmung des Bodens 
und Berddung'). Die nachtheilige Wirkung der Streuentnahme iſt 
für den Laien erſt ſpät (zu ſpät) erkennbar. Gleich dem Acker 
kann der Wald die Düngung nicht entbehren, welche hier durch 
das Laub erzielt wird. Mäßige Streunutzung nach einem beſtimmten 
Plane und längerem Turnus auf guten Bodenklaſſen in friſcher 
Lage (auf Kalk, Baſalt, Porphyr) und in Thalmulden auf Wegen, 
aus Graben, ſowie anf nicht gu geneigtem Gelände mag allenfalls 
als minder ſchädlich angeſehen werden. Jn Beſamungsſchlägen 
iſt Die Wegräumung des Laubes ſogar oft erwünſcht. Als gang 
unſchädlich kann ſelbſt die mildeſte Form der Nutzung nicht be— 
trachtet werden, die Nachtheile für den Wald ſtehen erfahrungs— 
mäßig feſt und liegen auf der Hand, auf ärmeren Bodenklaſſen 
treten die nachtheiligen Folgen bald hervor (Sandſtein). (Jetzt 
vielfach Erſatz durch reiche Strohernten in Folge künſtlicher 
Düngung, Drainage, Torfſtreu ꝛc.). Der frühere, weit größere 
Umfang a der Walder bei geringerer Bevölkerungszahl (auch bet 

1) Es mag nicht überflüſſig erjcheinen, wenn an dicfer Stelle auf die 
großen BVerdienfte hingewiefen wird, die fich Heinrich Burdhardt als uner- 
müdlicher Vorkimpfer fiir die Sdee der ObLandereiaufforftung erworben 
Hat, die er in Wort und Schrift, zumal in zahlreichen Artikeln der Hefte 
„Aus dem Walde“ immer wieder empfahl. Für die Provinz Hannover hat 


er in dieſer Beziehung bahnbrechend gewirkt. 
Burckhardt, Der Waldwerth. a1 
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hohem Umtrieb) ließ haufigen Wechſel der Nutzungsdiſtrikte gu und 
wurde die Streunngung bet dem Uberflug an Waldfläche minder 
ſchädlich. Dieſes Verhaltnip hat fich wefentlich gedndert; die Wald— 
fldche ift Heiner geworden u. ſ.w. Gemeinlich find die Streu- 
laubnutzungsrechte wohl durd) Duldung und Crfigung entftanden, 
in einigen Gallen zur Begiinftigung der Viehhaltung in der Vor- 
zeit verliehen.  Begitterte Berechtigte fonnen leicht Erſatz fiir 
Waldftren aus eignem Grundbefib beſchaffen, befigloje Beredhtigte 
nicht, Daher werben diefe von der Ablöſung Harter betroffen. In 
Braunſchweig kann (Gefes vom 20. Dezember 1834) die Ablöſung 
der Streunugungsredjte nicht zur Ausführung gebracht werden, 
wenn der Berechtigte nicht im Stande iſt, die erforderlichen Streu— 
mittel anderweit zu beſchaffen. Es folgt daraus, daß für die 
Beſitzloſen die Ablöſung unſtatthaft iſt; der Bedarf dieſer iſt ge— 
ringer als für die Stellenbefiger. In Preußen ijt die Streu— 
berechtigung unter allen Umſtänden ablösbar, man hat hier die 
Befretung des Grundbefikes von feffelnder Servitut und die 
Förderung und Hebung der Bodenfultur mehr im luge. 
Nach Stuber betragt die jährliche Laubmafje (gang trocen) 
im gutwiidhfigen, normal bewirthjdafteten Bu cdhenbeftande pro ha:. 
a) auf Salfboden = 55—65 Centner (A 50 Rilogramm), 
(Beftandesalter 50—100 Jahre); 
b) auf Suntfandftein = 62—75 Centner (& 50 Rilogramm),. 
bei demſelben Beftandesalter. 
Ver Laubertrag ift auf Buntfandftein 13% höher, als auf 
Kalkboden. 
In mittelmäßigen Beſtänden mit ſchlechtem Wuchſe ſind nur 
24—36 Centner pro ha ermittelt. 
Eichenbeſtand hat ergeben an einjähriger Laubmaſſe: 
55 jähr. Beſtandesalter (480 Stimme) pro ha — 68 Centner,. 
70jähr. i (510 Stimme) , , = 64 , 
80 jar. 3 (450 Stimme) , , = 66 2 
Eichenpflanzwald auf Buntfandftein ergab: 


., 18,68 — 
Pflanzweite 919 ™ (80 Stämme) pro ha — 30 Centner Laub, 


4 11,40 , (70 Stimme) , , = 36, i 
i 912: |, (120 Stimme) , — 68 4 ; 
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Das Gewicht diefer Laubmafjen, in ganz trodenem Buitande 
gewogen, ift erfahrungsmäßig, je nad) dem Feuchtigkeitsgrade, 
fchwanfend. Die vorangegebenen Maſſen find einjahrige Crtrage. 

Stutzer, ein erjahrener Forſtſchätzer, giebt das Werthverhält— 
niß zwiſchen Stroh und Streu an, wie folgt: 


Stroh . . . . = 1,00; Geldwerth pro Centner = 2,50 M6, 
Moog . . . . =0,715; ‘ , = 1,87 , 
Haide, Nadelzweige — 0,50; x 2 — 25... 
| 0,35 7 wn Ww — 0,87 iw 
GStreulaub . =) bie 
0,60; " " ” = 1,50 “ 


Hiervon find die Gewinnungsfoften in Abzug gu bringen, 
welche örtlich ſehr verſchieden. Übrigens hat Stutzer den Stroh— 
preis ſehr hoch (für J. Sorte) angenommen, während zum Streuen 
minderwerthiges Stroh (II. und III. Sorte, pro Centner etwa 1,80 
und 1,40 .46) verwendet wird. Für die Ablöſung iſt dieſes in 
Betracht gu giehen. 

Stutzer rechnet fiir 1 gweifp. Fuder 18 Centner Laub. An 
Fuhrlohn 7 , Gewinnungsfoften (Bujammenbringen, Unterbringen) 
pro Fuder 12,5 M, 125+ 7= 19,5 M pro Fuder (18 Centner). 
Der Mettowerth pro 1 Centner Laub (nach Strohwerth berednet) 
wird dort mit 0,181 bis 0,806 Ab angegeben. 

Sn Hannover recynete man gemeinlich, wie folgt: 

Bei einer Umtriebszeit von 120 Jahren (Buche) wird an- 
genommen, daß zur Erhaltung der Forjt die erften 60 Sabre 
(1 bis 60jähr. Beſtände) und die legten 10 Jahre (110. bis 120., 
Beſamungsſchlag), fein Laub der Fläche entnommen werden darf. 
G3 bleiben fiir die Laubnutzung die Beftinde im Alter von 60 
bis 110 Jahren. Hinfichtlich bes Laubertrages ergeben Probe- 
flächen das Weitere ). 

Die fpecielle Einſchätzung der einzelnen Abtheilungen des 
belaſteten Waldes nach Holzart, Beſtandesalter, Bodenklaſſe, Voll— 
wüchſigkeitsgrad (voll — 1,0) wird unter Zugrundelegung eines 
Betriebsplanes vollzogen. Bei der Schätzung erfolgt die Aus— 
ſchließung aller Beſtände unter 60 Jahren (nad) anderen 50) und 

das Gewicht des Buchenlaubes ergab hier: 1435 kg friſch ge- 


fallenes Laub wiegt trocken 622 kg oder 43°%o vom Grüngewicht (in anderen 


Fällen erhielt man 41%). 
21% 
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iifer 110 Sahren (GBeſamungsſchlag). Wlsdann Zuſammenſtellung 
dDerjenigen Flächen, getrennt nach Bodenklaſſen, welche der Laub- 
nutzung während einer Umtriebszeit zu dienen haben. 

Man hatte (auf Vollbeftand 1,0 reducirt) an Laubnutzungs- 
fläche (60 bid 110jähr. Beftandesalter) : 


II. | II.III. III. III./IV. IV. V. Zu⸗ 
Bobenttfraffe ſammen 
ha | ha ha ha ha ha ha 


11,017 | 32,904 | 12117 | 9446 | 6440 | 1,794 | 73,718 


Cin ha Buchenaltholz liefert (nach pareve auf Bollbeftand) 
jährlich an Laub: 


70 | 62 | 50 | 40 | 30 20 
Gentner vollftandig trockenes Laub (1 Centner = 50 kg), 
mithin ijt der Ertrag ber gangen belafteten Flache : 
mm | 200 | eos | 38 | 193 | 36 


* 


Zuſammen 4024 Centner einjähriger Laubertrag. 


Dazu für älteres unverweſtes Laub, 50% des einjährigen Ertrages, 
mithin 2012 Centner altes Laub. 


Zuſammen 6036 Centner, wenn alle Forſtorte auf einmal gerecht werden. 


6036 
= B87 = 82 Gentner pro ha, 


(Wirthſchaftskarte, Betriebsplan und Flächenregiſter bilden bet Ab— 
löſungen dieſer Art immer die Grundlage, man muß fie guvor befchaffen.) 

Da man nun die Wiederholung der Laubnugung in dem— 
ſelben Gorftdiftrifte, aus forſttechniſchen Gründen, je nach der 
Bodenkraft, Lage 2. nur alle 8 bis 12 Jahre (im Meittel 10) gue 
laffen darf, und nach vorftehendem Beifpiel die geſammte Streu— 
nutzungsfläche 73,718 ha betragt, fo diirfen jährlich genutzt werden 

— — 7,37 ha à 82 Centner Laub. 

Die Berechtigten erhalten hier mithin (7,37 X 82) = 604 
Centner trodenes Laub jährlich, fiir welche der Wald fufficient iſt. 

Der wirthſchaftliche Werth des Streulaubes wird gemeinlid) 
gu 40% des Strohwerthes angenommen, nämlich 2'/2 Center 
Laub = 1 Centner Streuftroh. C8 find fomit 604 Centner Laub 
= 242 Gentner (A 50 kg) Stroh Il. Sorte. & 1,50 6 = 363 Mb 
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jährlich. Hiervon find nun nod die Laubgewinnungsfofter. 
abzuſetzen, welde je nad) der Ortlidfeit, der Entfernung 
des Waldes, der Hohe der Tagelöhne, Fuhrlöhne rc. verſchieden 
find. Schlechte Wege erhöhen die Koften wegen geringerer Lade- 
fabigfeit. Die fiir jedes Ablöſungsverfahren vorzunehmende Er— 
mittelung der Laubgewinnungskoſten (auf Probeflächen, Probefuder, 
Gewichtsermittelung, Arbeitszeit der Laubſammler rc.) ergiebt ge— 
meinlich, daß die Gewinnungskoſten 30 bis 50% des — 
betragen. 

Rechnet man hier 40%, jo ergiebt ſich nach) Vorſtehendem: 
363 6, davon 40% = 145 6 als Gewinnungsfoften. C3 
verbleibt alfo ein Yubungsertrag von 363 — 145 = 218 fb 
jährlich. 

Dieſe Rente nach dem preup. geſetzmäßigen (5 0) Ablöſungs- 
zinsfuße gum Kapital erhoben (218  +2° = 218 X 20) ergiebt 
ein Ablöſungskapital von 4360 Mb. 

Es liegt auf der Hand, dak die Hohe der Strohpreife hier 
von Einfluß ift. Übrigens find aud) die Meinungen der Sach— 
verffinbdigen iiber den Werth des Laubes im Verhältniß zu dem 
Streuftroh getheilt. 

Der Marktpreis fiir einen Centner lufttrockenes gute’ Stroh 
(Langſtroh) betragt hier etwa 2 bis 2,25 #6. Da zum Streuen 
fiir das Vieh nur die Il. Sorte (Streuftroh, Rauhſtroh) verwendet 
wird, fo recynen die meiften landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen 
Hierort3 fiir den vorftehenden Zweck pro Centner Streujiroh gegen- 
wartig nur 1,50 Ab, verdinderlich mit dem Schwanten der Stroh- 
preife, woritber die Marktberichte eingujehen find. Das Verhaltnif 
zwiſchen Streulaub und Stroh wird nun von Sachverſtändigen 
hierzulande gemeinlid) wie 2'/2 gu 1 = Streulaub 40%, vom Stroh- 
werth angenommen. Wenn —— 1 Centner Stroh = 1,50 M6 
werth, fo foftet 1 Centner Laub a= = 60 A (Brutto). Die 
Gewinnungsfoften fiir Laub find hier meift mit 20 bis 30 4 pro 
Centner angegeben, beredynet aus dev aufgewendeten Beit fiir das 
Sammeln, ZBujammenbringen, Aufladen, Fuhrlohn, Wbladen des 
Laubes. Es Hleibt demnach ein MNettowerth pro Centner Laub 
30 bis 40 4. Profeffor Emil Wolf giebt den Bruttowerth des 
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Laubes zu 64,7 pro Centner an, fest man 22 cy Gewinnungs- 
foften ab, jo bleibt ein Nettowerth von 42,7 pro Centner. 
Cin zweiſp. Fuder Laub wiegt, wenn der Wagen mit Reifig befteckt 
werden darf, 15 bis 20 Centner, dagegen 10 bis 15 Centner, 
wenn nur die Wagenleitern benugt werden diirfen. Mehr, als vor 
angegeben, fann man nicht rechnen, da das friſch gefallene Laub 
fehr viel Feuchtigfeit enthalt und nach längerem Liegen ſehr an 
Gewidt verliert. Indem man das Laub zum Streuen verwendet, 
gewinnt man aud) den Diingerwerth, beide gufammen ftellen den 
Werth des Laubes dar und werden in diefer Hinſicht vom Werthe 
des Strohes abgeleitet. 

Wenn der belaftete Wald injufficient ift, fo findet die Ab— 
{ojung wie vorhin nad) dem Umfang der Leiſtungsfähigkeit des 
Waldes ftatt. 

Sft der Wald jufficient, jo wird der Bedarf und Umfang 
der VBeredhtigung nach der Viehhaltung bemeſſen (Durchwinterung 
mit eigenen Futtermitteln). 

Man rechnet dann nad) Gropvieh (Kühe). Dabei wird gleich 
gerecdnet 1 Kuh — 1 Pferd, 2 Stück Jungvieh, 10 Schafe oder 
Biegen, 8 Schweine. 

Wie ſchon vorhin dargeftellt, hat man manden Orts nidt 
nur das Quantum des einjährigen Laubabfall gu rechnen, 
fondern es ift aud) ein Theil des Laubes aus den BWorjahren 
gemeinlic) nod) unverweft, und wird von den Beredhtigten mit- 
genubt. Der auf Brobeflacjen gefammelten einjährigen Laub— 
menge ift Daher meift (nach) Probeaufuahmen vor und nach dent 
Laubabfall) procentualiter ein Zuſchlag fiir altes unverweſtes Laub 
hinzuzurechnen. Die Rechnung fann dann (nach einem Beifpiel 
aus der Praxis) folgendermagen fein’): 

1) Die Angaben über die aubertrage pro ha begiehen fic) auf gang 
trodene3 Laub (gur Vergleichung mit Stroh); die hier angegebenen Laub— 
Ertrage find bei Ablöſung der umfangreichen Laubnutzungsberechtigungen in den 
fiskaliſchen Forſten der Reg.-Bez. Hannover und Hildesheim, nach Aufnahmen 
zahlreicher Probeflächen, burch verſchiedene Sachverſtändige ermittelt. Bu be- 
vorworten ift noch, dab friſch gefallenes Laub nach einer Trocdenperiode von 
6 Wochen nur nod) 42% des urſprünglichen Gewichts enthalt; daraus erklären 
fich die abweidenden Angaben in den Gutachten. Bur Vergleichung mit Stroh- 


preis und Strohqualitatawerth mug das Laub gang trode fei, d. h. 
Yangere Qeit unter Schutzdach gelegen haben. 


327 


Fe i = An älterem une! 2 Bow F 
S oi Beg verweſten anh ES | SF ies ge 
SERS ge 2h tine 24g) SS lee .| 2 
2 (SEs s5a' eos! BS [SAS] Se 
— 263 = * (85S lo, 8} Be 
2 leesoC8eles | & |F 58) Sa [FRE] S8 
= BBeEx 258 2: o ip oe 3 2 * as 
& |oseTi eo elses £8 (22s! 24 [Bes] - 2 
6 |sSS li-e.g8 | Se SS |E52] BS ye £2 
a |SEee Bee BFE | Se |BES) £5 [Ea"| 3° 
AQ [re ee = | 2 | 
| ha Centner ' Gentner |] @ Centner || Centner 
I 9 75 81 61 136 | 22,6 203, 
YI 61 71 | «7% 53 124 7 17,7 | 1080 
I 137 65 71 46 111 8 13,9 || 1904 
II / III 121 61 65 40 101 u.ſ.w. u .ſ.w. 
III 67 5d 61 34 89 10 
III/IV 19 51 51 | 26 77 12 
vi is | 45 | 41 | 18 || 63 |) 18 
IV/V jj a | at | 43 ba | t4 | 
: i ! 
Vv} 35 | 21 | 7 | 42 16 
i F 


Die Abgabe des Streulaubes foll nad dem Beditrfnif 
der Berechtigten bemefjen werden. Die eigenen Streumittel jollen 
gejebmabig in Abzug gebracht werden. 

Der Grundbefig der gum Laubholen berechtigten Intereffent- 
{daft betrage 600 ha Weer, 120 ha Wiefen (nad) einem Beifpiel 
aus der Praxis), es wird feftgeftellt, dab 
vom Ackerlande 7/5 gu Winterfrudt, 


3/5 zu Sommerfrudt 

benugt wird. Der Strohertrag der Winterfrudt wird nur zu */s 
alg Streu angenommen, und ift pro ha auf 80 Gentner Stroh 
itberhaupt gu rechnen. 

Es ergiebt fic) hieraus 
600 ha X 7/5 = 240 ha Winterfrucht à 80 Centner Stroh 
19200 Centner Stroh, 
6 400 
12800 Gentner (4 1,5 -f6,) 


il il 


Davon 4/3 als Futterſtroh 
bleibt Streuftroh 
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Nach der vorhandenen Viehzahl ift an Streuftroh erforderlich: 


84 Pferde & 18 Centner — 1512 Centner 
279 Kühe 420 , = 5580, 
96 Jungvieh a 10 » =~ 960 — 
885 kleines Vieh 1 , = 885 , 
195 GSdweine a 1 » = 195 — 


17 Ziegen a 1 ‘ ‘17 7 
Bedarf im Ganzen 9149 Centner 


Ertrag aus eigenen Mitteln — 12800 Centner 
Bedarf — 9149 — 


Mithin Überſchuß aus eigenen Mitteln — 3651 Centner. 


Nach dem Wortlaute des (Preuß.) Geſetzes Hatten die Be— 
rechtigten demnach aus dem Walde nichts zu bekommen. Es iſt 
gerade dieſes Beiſpiel aus der Praxis hier aufgenommen, weil ſich 
ein Rechtsſtreit daraus entſponnen hat, deſſen Ausgang für den 
Schätzer von Intereſſe iſt. Thatſächlich hatte die Laubnugungs- 
genoſſenſchaft die Laubnutzung ausgeübt, während wie vorhin nach— 
gewieſen, ein Bedürfniß nicht vorlag. Die Laubnutzungsberechtigung, 
aus der Vorzeit überkommen, mußte früher dem wirklich vorhandenen 
Strohmangel abhelfen. Durch die Fortſchritte der Landwirthſchaft, 
durch Verkoppelung, Drainage, Tiefkultur, Kunſtdünger u. ſ.w. 
hatte man es ſchließlich auf den 3fachen Strohertrag gebracht, 
(durch eignen Fleiß und Ausgaben von Seiten der Beredhtigten), 
ſodaß damit der Bedarf an Laub zurückging. Hieraus darf nun nach 
dem Beifpiel vorhin nicht abgeleitet werden, dak damit das Laub- 
nutzungsrecht einfad) aufhort. Die höheren Gerichte haben denn. 
auch in dieſem Galle für Recht erfannt, dah die Ablöſung nicht 
nach dem Streubedarf, fondern nad) dem forſtwirthſchaftlich zu— 
Laffigen Laubertrage der belajteten Forſt zu bewirfen fei. Wie hier 
Dargeftellt, ijt in Anbetracht der fulturellen Fortſchritte, im der 
Praxis, mit der Unterftellung de3 Streubedarfs, nicht immer 
durchzukommen. Die Anlage von Waſſerleitungen macht die Be- 
rechtigung zum Bezuge von Brunnenpfoften entbehrlich, ebenjo die 
Anfertigung der Gerdthe aus Cijen die Schirrholzberechtigung, und 
den Bezug von Bauholz durch Maffivbau rw. gwar überflüſſig, 
Hebt damit aber das Bezugsrecht noch nicht auf. Prozeſſe dieſer 
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Art find denn aud) immer zu Gunften der Berechtigten entſchieden. 
Die Gerichte pflegen in gweifelhaften Fallen immer auf den Ur— 
jprung und Urguftand der Berechtigung zurückzugreifen. 

Die Ablöſung dev VBerechtigung zum Rechen von Moos und 
Haidefraut wird in ähnlicher Weije, wie die Laubnutzung behandelt. 

Flächenregiſter, Betriebsplan geben dem Verfahren eine Stiige. 

Man jtellt jeft, welche Forftabtheilungen fiir die Moos- und. 
Haidenugungen in Betracht fommen und wie oft die Nubung 
wiederholt werden fann. Auf Probeflächen ijt der Crtrag an 
Moos und Haide (durch ordnungsmapige Gewinnung der Moos— 
und Haidemaffen, Trocknung, Verwiegung 2c.) feftguftellen. 

Man erhielte: 


Ertrag an Die — 
wlichegrhe ¶eut Getrag | MAIN MY | sce abe 
pro ha ; alle n Sabre 
ha Centner Centner Sentner 
4,226 20 84,52 8 | 10,50 
820 = 15 118,14 10 11,80 
0,435 10 dag | 12 0,36 
2.242 1 6 |, 3a 14 2,40 
4,325 5 | ates 16 1,30 
q7ia1—sii gs | ara Il 48 3,20 
26,255 || | 319,48 — || | 29,56 


Der wirthſchaftliche Werth von 1 Centner Moos, Haide 2c. 
wird von den landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen um 50% 
miedriger als Strohwerth angeſchlagen; evhalt man an Strohwerth, 
1 Gentner Streuftroh (II. Gorte) = 1,50 Ab, fo ift der Werth 
von 1 Centner Moos = 0,75 wb (Vrutto). 

Die Werbungsfoften werden gemeinlid) zu 60% des Werthes 
angenommen, 60% von 0,75 6 = 0,45 6 Ausgaben (fiir 
Hauen der Haide, Bufammenharfen, Fubrlohn rc), bleibt Netto- 
werth pro Centner Haide, Mtoo3 0,75 — 0,45 — 0,30 Mb 

Wenn nun der Fahresertrag an Moos, Haide x. vorhin zu 
29,5 Centner jährlich angegeben, fo entſpricht diefer Crtrag einer 
Netto-Fahresrente von 29,5 *K 0,30 6 = 8,85 fb, , 

mithin Ablöſungskapital 20 XK 8,85 = 177 fo 
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Beifpiel 32. Ablöſung von Leſeholzberechtigungen). 
Die Raff- und Leſeholzberechtigung umfaßt das Recht zur CEnt- 
nahme der durch Zufall abgebrochenen trockenen Ate (Reifig bis 
zu Tem -=). Manden Ort gehört dazu aud) der Abraum in den 
Schlägen (Bweige, Spdne). Trockene Zweige, welche nod) am 
Baume feftfigen, gehiren nicht gum Leſeholz, ebenjo find Windfalle 
ausgeſchloſſen. Die Nutzung findet i. d. R. an beftimmten Wodhen- 
tagen und nad) bejonderen Vorjchriften ftatt. Die Anwendung 
von Schneidewerkzeugen, Haken, Leiter, ift unguldjfig. Wo die 
Anwendung diefer Gerathe geftattet, fommt das Recht der Häkel— 
Holg- rw. Nutzung in Betracht. Fir die Lefeholgnugung find jelbft 
Die Tran8portmitttel vorgeſchrieben (Rarre 2c.). 

Dah das Lefeholzquantum je nad) Holz- und VBodenart, 
Betriebsart 2c. verfdjieden ijt, liegt auf der Hand. Pfeil giebt 
Den Ertrag an Raff- und Lefehols fir Buchenhodwald (Mittel⸗ 
‘boden) pro ha auf 0,62 fm an. 

Stuger rechnet an Raff- und Leſeholz im Buchenhodwalde 
(90 jährig. Umtrieb) 9% von der gejammten Nubungsholgmaffe. 
Bei 366 fm Hauptnugung und 108 fm Vornugung (474 fm) fiir 
den Zeitraum von 90 Jahren, alfo 42,66 fm trocenes Abfallholz, 
mithin pro ha und Jahr 0,474 fm a 3 #6 Brutto. 

Die Gewinnungskoſten (Zeitverſäumniß rc.) berechnet Stuger zu 
2,25 .f6 pro fm, mithin bleibt 3 — 2,25 = 0,75 Mb netto pro fm. 

Da pro Jahr und ha 0,474 fm 3u rechnen find, fo beträgt 
die Sahresrente pro ha 0,35 #, in Kapital 20 « 0,35 = 7 Mb. 

In Fichtenbeſtänden ift die Maſſe und der Brennwerth ge- 
ringer, die Jahresrente pro ha giebt Stuber anf 0,2 (Netto) 
an, in Rapital pro ha = 0,2 K 20 = 4,00 

Stuger Halt die Maffen-Angabe Pfeil’s (0,474 fm Buchen- 
leſeholz pro Jahr und ha) fitr richtig, bie von Cotta (1,23 fm pro ha) 

1) Bei der Leſeholzberechtigung Einzelner fann die Ablöſungs— 
rente nad) dem bisher bezogenen Holgquantum bemefjer werden. 

Cin Lefeholgberechtigter fet befugt, widentlich an zwei Tagen Holy gu 
fammeln (2 >< 52 Wochen = 104 Sammeltage), 2 Monate im Jahre diirfe 
ex nicht fammeln (2 < 8 = 16 Tage), bleiben 104 — 16 = 88 Holglejetage, 
davon falle Jo fiir ungiinftiges Wetter aus, bleiben 73 Tage — 73 Tragt 


Holz & 15 nL Nettowerth (Zeitverſäumniß ift abzurechnen) — 10 M 95 rh 
Jahreswerth (Rente), mithin Ablöſungskapital (5%o) = 20 < 10,95 = 219 & 
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fiir gu hoch. Andere Halten aud) Stuber’s Annahme, dak das 
‘Raff- und Lefeholz 9% vom Gejammtholgmaffenertrage ausmade, 
fiir gu Hod. Ebenſo muß der von Stuger angegebene Preis von 
3 6 pro fm fiir zu Hoch angefehen werden, denn es fommt nur 
‘trodene3, minderwerthiges Holz in Betracht. 

Die Ertragsberechnung ſtützt fic) auf einen Betriebsplan. 
Ausgeſchloſſen von der Nubung find die Befamungs- und 
Lichtſchläge, ſowie diejenigen Beſtände, welde noch nidt durch— 
forftet find (1—30jahr.). 

Nach einem Beijpiel aus hiefiger Praxis habe man an der 
Hand des Betriebsplanes feftgeftellt, dab der Umfang de3 mit 
-einer Raffe und Lefeholgnubung belafteten Waldes (auf Vollbeftand 
= 1,0 reducirt) umfaft: 

A. Laubholz (Suche) im 120jahr. Umtriebe = 378 ha 
‘Davon gehen ab die nicht durchforiteten oe . 94 ha 
‘Die Beſamungs- und Lichtſchläge 36, 

——— Abzug = 130 ha 

Bleiben fiir die Lefeholznubung (Buche) — 248 , 
B. Nadelholzbeſtände — 26 ha 
Davon die nicht durchforſteten Hlidgen . — 8 , 
Bleiben fiir die Leſeholznutzung — 18 ha. 

Iſt die Nutzung auf einige Tage in der Woche beſchränkt 
‘und wird dennoch nachgewieſen, dab alles abfallende Lefehols 
den Nutzungsberechtigten anheimfallt, jo diirfen Abzüge am Ertrage 
nicht vorgenommen werden. 

Die örtliche Abſchätzung habe nun ergeben, daß der belaftete 
Wald im grofen Gangen der IL. Bodenflaffe, ſowohl beim Laub- 
‘Holz, wie beim Nadelholz, angehirt; man habe ferner ermittelt, 
daß der Holzmafjenertrag fiir Bude im 120jähr. Umtriebe pro ha 
‘(Haupt- und Vornutzungserträge) zu 600 fm 3u rechnen fet, und 
dab der Leſeholznutzung, unter Ausſchluß der nicht durchfor{teten 
Beſtände (1—30 Jahre) und der Beſamungsſchläge, — 6% von 
diefem Gefammtertrage gufalle, jo berechnet fid) hieraus ein Lefe- 
holznutzungsertrag von 100 : 6 = 600 : x = sxe" = 36 fm 


-pro ha in 120 Jahren, 


mithin 2 = 0,3 fm pro Jahr und ha. 


f | 
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Der durchſchnittliche Verfaufspreis (im Walde) fiir Abfall— 
hols (Reifig bis 7 cm -=-) Habe betragen 1,90 #6 netto pro fm, 
und die Werbungsfoften fiir die Ausübung der Leſeholznutzung 
fet (nach ortsüblichen Tagelöhnen) gu 1,10 #6 pro fm berechnet. 
(d. i. Die Beitverfaumnif der Berechtigten), jo ergiebt fich ein. 
MNettowerth des Lefeholzes von 0,80 6 pro fm (Waldpreis). 
(Anjuhrfoften bis zum Wohnort des VBeredhtigten diirfen nicht ge— 
recjnet werden, ſonſt müßte man andererjeits nidjt den Wald— 
verfaufsprei3, fondern den Marktpreis de3 Holzes im Wohnorte 
des Servitutberechtigten unterſtellen.) 

Die Nutzung hat mithin pro ha und Jahr einen Nettowerth 
von 0,3 fm )0,80 = 0,24 6, und bet einer Leſeholznutzungs— 
flade (Bude) von 248 ha = 0,24 K 248 = 59,52 M6 jährlich, 
in Kapital (5%) = 20 K 59,52 = 1190,40 M. 

Bei dem Nadelholz fei der Gefammtholzmaffenertrag im. 
80jähr. Umtriebe pro ha zu 600 fm geſchätzt, und die Lejehols- 
nubungsmaffe 3u 2,7 % von diejem Gejammtmaffenertrage, mithin 
100 : 2,7 = 600: x = ~X™ _ 16 fm Leſeholz pro ha in. 
80 Sahren, mithin 44 = 0,2 fm pro Jahr und ha. 

Der Werth des Holzes im Walde fet pro fm 1,20 6, die 
Werbungsfoften fir die Leſeholznutzung (Zeitverſäumniß der Be- 
rechtigten nach ortsüblichen Tagelöhnen beredynet) betrage 1,10 46, 
fo bleibt ein Nettowerth von 0,10 6 pro fm. 

Die Nutzungsfläche (Fichte) betragt 18 ha, mithin Jahres 
ertrag 18 ha X 0,2 fm < 0,10 #6 = 3,60 Ab jährlich; in Kapital 
(6%) = 20 X 3,60 — 72,20 uh 

In den Fallen, in welden die Beredjtigten das Recht haben, 
mit Hafen die trocenen Äſte von den Baumen abzureifen (fog. 
Häkelholz), vermindert fic) das Leſeholz und fallt mehr der Häkel— 
Holguugung gu. Hierorts rechnete man dann 2% auf Lefehol;,. 
5% auf Häkelholz, vom Geſammtholzertrage, wie vorbin. 

on ordnungsmafig eingeridteten Forſten, mit normaler Be— 
ftodung und nachhaltiger Wirthſchaft (Alt-, Mittel- und Jungholz. 
in gleicher Fläche r.), und dauernd, anndbernd gleichen Holz— 
maſſenerträgen, rechnet man auch wohl einfach, wie folgt: 

Der jährlhiche Maſſenertrag der Haupt- und Vornutzung 
betrage (ſt. Betriebsplan): 
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Budhe = 1500 fm, davon Lefe-, Häkelholz u. Reifig — 5%. = 75 fm )Lele-, Häkel⸗ 


Eiche = 150 " w " " ” = 4%o= 6 " Bolg amb 
Fide 510, 4, 4 » = 2% == 10 5 | ne 
Mithin jährlicher Ertrag an Leſe⸗-, Hakelholz und unge⸗ 

nutztem Reiſig. . . . . . .=91 fm, 


Nettowerth & 70 H63,70 & jährlich; 
in Rapital (5%) 20 >< 63,70 = 1274 & 

Oft liegen die Verhältniſſe derart, dah die Holgmaffenertrage 
nad Quantitdt und Holgart in den einzelnen Perioden (à 20 Jahre) 
ungleich verfaufen. In dieſem Falle wird an der Hand de3 Be— 
triebsplanes der Holzertrag fiir jede einzelne Periode und Holzart 
ermittelt und hieraus das Abfallholz (Reiſig % rc.) in der vor- 
angedeuteten Weife berechnet. Man erhält dann den CErtrag fiir 
je 20 Jahre, mithin den Jahresertrag durch Divifion mit 20. 

Beiſpiel: 


B=} = S e = +. 
S| lags] fT 18 2 | &@ one 
2) 4 IBS S| Aq eel = 2 ms —— 
oll ea [ges — ys | 8 yo & a 3 8 
a — foe — se ¢ a => $ 3 33 
al — |268) 2 i/2ley)2)] 8] 8 2 | 3 | 22 
2) = jzee| 2 )elZ[ele| 2] 2 | Eye 
2) 7 e@se Beale] es | s = leg I 
— De @| RB | S eile 
| fm | fm |i %o}fmll fm! m@ | & Md, 

I | Suche 30000 1500] 5 | 75 i. ⸗ojähr. 

Eiche 8000 150! 4 60100,70 68,70 Vorder? 18,6 866,82 

Fichte 10200 510 2 | 10 rente 
II | Buche 20000 1000 5 | 50 | 20 jar. 

Gide | 7000) 350) 4 | 14|)$73|| 0,20] 51,10 | mitttere! 6,20|) 316,82 

Fichte 9000) 450) 2] 9|| [| Bente | 
IIT | Bude |'15 000! 750] 5 | 37 . | a0jafe. 

Eiche 9000) 450} 4 18 50 0,70|| 41,80 mittfere || 2,83] 116,88 

Fichte 4500') 22/2 | 4 | Rente 

u. ſ. w. u. ſ. w. 


Es kommt hier nur das vom Waldbeſitzer ungenukt gebliebene 
Reifig in Betracht, welches fomit der Leſeholzberechtigung anheim⸗ 
fällt. Manchen Orts werden für Buchen— und Fichtenabfallhölzer auch 
verſchiedene Preiſe angenommen. Wegen der Rentenfaktoren vergl. 
Taf. IV im Anh. II (vordere, mittlere Renten nach Betriebsperioden). 
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Es entſpricht der Rechtſprechung in Preußen, dak die Wer— 
bungskoſten (Zeitverſäumniſſe der Berechtigten) von dem Werthe 
des Holzes (wie vorhin geſchehen) ſtets abgeſetzt werden. Die Be— 
rechtigten widerſprechen dem oft mit dem Hinweis darauf, daß in der 
Leſeholznutzungszeit (Winter) andere Arbeitsgelegenheit ſich nicht 
vorfinde, eine Zeitverſäumniß alſo durch die Leſeholznutzung nicht 
eintrete. (Bgl. auc) Danckelmann, Die Ablöſung und Regelung 
der Waldgrundgerechtigteiten.) 


Beifpiel 33. Die Ablöſung von Waldweideberech— 
tigungen. Dte Hut- und Wald-Weide-Beredhtigung verleiht 
das Recht, Vieh im einen fremden Wald eingutreiben und behufs 
Ernährung dort zu Hiiten. Die Vieharten fdnnen fein: Schafe, 
Kühe, Pferde, Biegen, Schweine, aud) Ganfe. 

Iſt Die Viehzahl nicht beltimmt, fo entſcheidet der Bedarf au 
Vieh, d. h. diejenige Viehzahl, welche der Beredhtigte mit eignen 
Futtermitteln (auf dem herrſchenden Grundſtück geerntet) zu durch— 
wintern vermag. Fremdes Vieh iſt ausgeſchloſſen. Die Wieder- 
aufforftung, ein ordnungsmäßiger orfibetrieb, barf durch die 
Weideberehtiqung nicht verhindert werden, der Beredhtigte fann 
Daher einen Theil des Waldes (GBeſamungsſchläge, Gchonungen 2c } 
in Schonung legen (d. i. die BufchlagSquote); bet der Buchen- 
wirthſchaft ift i. d. R. 47/5 bis Ye der Flache vom Weidegang 
auszuſchließen. Dak die Viehheerde von einem zuverläſſigen Hirten 
gefithrt werden ſoll, iſt durd) das preuß. Feld- und Forjtpolizei- 
Geſetz v. 1. 4. 1880 vorgeſchrieben. Nachläſſige Wufficht wird 
Dort mit Strafe bedroht. Das Rechtsverhalinig hinſichtlich der 
Waldweide ijt örtlich verjchieden, Viehzahl und Weidezeit fonnen 
beftimmt und unbeftimmt fein. Der Gelaftete fann mitberedjtigt 
oder unberedhtigt fein, es können gleichzeitig Berechtigungen anderer 
Art (Maſt rc.), welche das Weiderecht einſchränken, beftehen u. ſ. w. 
Das nicht eingetragene Weiderecht (Grundbuch) verjährt, wenn 
nachweislich über 30 Jahre nicht getrieben iſt. Mit ordnungs⸗ 
mäßigem Forſtbetriebe iſt das Weiderecht unvereinbar, es muß 
daher abgelöſt werden. Die Abfindung erfolgt in Preußen in 
einem Theile des belaſteten Waldes, wenn ſich dort Flächen vor— 
finden, welche als Ackerland nachhaltig einen höheren Ertrag liefern 
als zu Forſtkultur, ſonſt erfolgt die Abfindung in Kapital. 
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Zunächſt ift der Umfang der Berechtigung, die Viehzahl und 
Viehart, event. nach dem Bedarf de3 Beredhtigten, feſtzuſtellen; 
dann ift Klarheit gu ſchaffen über den Umfang der mit der Weide= 
fervitut belafteten Fläche; Feftitellung des Umfanges anderer Berech- 
tigungen, durch weldje die Waldweide beſchränkt wird (Maft, Gras- 
nutzung 2.); ferner muß die. zulaffige Zuſchlagsquote feftftehen. 
oder gutadhtlid) beftimmt werden, auch die Weidezeit (Monate,. 
bejtimmte Lage 2c.). 

Bejondere, anormate landwirthſchaftliche Cinvichtungen, woz 
durch die Viehzahl fic) unverhältnißmäßig fteigert, bleiben bet der 
Bedarfsberechnung hinſichtlich der Viehzahl unberückſichtigt (Vieh—⸗ 
mäſtung, Pachtländerei rc. ꝛc.). Uber die Sufficienz des Waldes- 
hinaus hört das Recht der Waldweide auf. 

Der Weidewerth (Bodenkraft) der Forſten wird durch land— 
wirthſchaftliche Sachverſtändige ermittelt, und zwar wird unter: 
Beachtung der Bodenfrifche, Liefgriindigfeit, mineraliſcher Boden-. 
fraft, Klima, Lage (Nord-, Südhang ꝛc.), Bodenwarme ae. ꝛc., der- 
ideelle Weidewerth der (fo gedachten) unbeftodten Fläche, getrennt 
nad) Bodenklaſſen (J. bis V., 1, I/IL, IL, II/III. u.f.w.) eine: 
geſchätzt und in Geldwerth ausgedrückt, wobei hervorguheben iſt, 
daß häufig nicht alle Bodenklaſſen vertreten ſind. 

Daneben notiren die Sachverſtändigen, wie viel von dem. 
ideellen Weideertrage durd) die Beſchattung und Laublage verloren. 
geht. (Wird der volle Weidewerth einer nacten Slide — 1 
gefebt, fo ift bet halber Befchattung der Weidewerth 0,5, gang- 
lide Beſchattung — O Weidewerth.) 

werner ift abzuſchätzen, welcher Flächenumfang (ur Ernährung 
einer Weidekuh) von jeder Bodenklaſſe für eine Kuhweide zu rechnen 
iſt und welchen Werth eine Kuhweide hat. Forſtſachverſtändige 
beſtimmen, welche Flächen der Weidenutzung (Zuſchlagsquote) aus 
forſttechniſchen Gründen zu entziehen ſind. Kommt auch Weiderecht 
für Schafe und Schweine in Betracht, ſo iſt hinſichtlich der Be— 
ſchattung dort noch Schaf- und Schweineweidung anzunehmen 
und einzuſchätzen, wo Kühe keine Nahrung mehr finden. Die Zahl 
der Kühe, Schafe, Schweine, Pferde, Ziegen rc. wird in einem: 
beſtimmten Verhältniß zu einander angenommen; es iſt jpater- 
davon die Rede. 
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Der geſchätzte (ideale) Weidewerth muß mit dem wirklichen 
Weidewerth zufällig vorhandener Waldblößen (gleicher Bodenklaſſe) 
zuſammenfallen. Nach dem Geſetz vom 13. Suni 1873 und 25. 
Juli 1876 (Hannover und Heffen) foll übrigens ein mittelmäßiger 
Holgbeftand aud) da angenommen werden, wo dtefer nicht vor- 
handen ift, demnach find aud) Waldblößen bei der Abſchätzung als 
beſtockt angufehen, wobei die Auslegung ,,mittelmapiger Holgbeftand« 
‘den Sachverſtändigen überlaſſen bleibt (man wird halbe Beſchattung 
annehmen miiffen). (laden, welche beffer als mittelmabig beftoctt, 
‘werden nach thatſächlicher Befchattung eingeſchätzt. Kleinliche 
Schätzungen erſchweren das Verfahren und find gwedlos Im 
Geſetz vom 25, Juli 1876 (Heffen) ift näher beftimmt, was unter 
einem mittelmäßigen Beftand 3u verftehen ift. 

Die Verdauungsquote (Beſchattung, Verminderung des Weide- 
werthe3) im weitftandigen Cidhenpflangwalde (Hutwaldung) 
auf mittlerem Goden, giebt Stuber an, wie folgt: 


Beftandesalter 

1— 20 Jahre = Befdattungsquote 5%, mithin Weidequote 95% 
21— 40 — 20%, » * 75 %o 
41— 60 , = ‘i 50%, , ‘i 50% 
61— 80 , = if 80%, 1 - 20% 
81—100 , = ‘i 60%, 4 is 40% 
101—120 , = 4 50%, ,, 50% 
11-140, = . 40%, , , 60% 


Im Durchſchnitt 44% Bejchattungsquote, mithin 66 Yo Weide- 
quote, d. h. wenn geſchätzt ijt, zur Ernährung einer Kuh find von 
dev 1. Bodenflaffe = 0,90 ha raume Fläche (Blöße) im Kubweide- 
werthe von 30 Mb erforderlich, fo vermindert der weitſtändige Eichen— 
pflangwald durch ſeine Beſchattung und theilweife Unterdrückung 
des Graswuchſes dieſen Werth im Durchſchnitt um 44% oder es 
iſt die Fläche von 0,90 ha zur vollſtändigen Ernährung um 44 % 
zu flein, e8 find alfo nidjt 0,90, fondern 1,30 ha erforderlich, 
wodurch fich natürlich die Bahl der Kuhweiden fiir das belajtete 
Revier vermindert. Diefe von Stuber angenommene Weidequote 
wird von Anderen (jelbft für den ſehr weitſtändigen Cichenpflang- 
wald) fiir gu bod) gehalten, denn der Grad der Beſchattung ift 
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nicht allein ausſchlaggebend; manche Lidjtgrajer mit hohem Nahrwerth 
fonnen dort nicht gedeihen, ſodaß nur minbderwerthige Gchatten- 
qrajer fidj einfinden. Wud) Hauptwaldwege finnen nicht gu hod 
im Weidewerthe angejehen werden, da fie durch Seitenfdjatten 
beherrjcht werden, man rechnet die Weidequote dort meift mit 
2) % an. 

Weit geringer ift nun die Weidequote in gut und nachhaltig 
bewirthſchafteten, alfo im Allgemeinen geſchloſſenen, normafbeftocten 
Forſten, dort läßt in mandjen Beftinden der Schatten und das 
abfallende Laub iiberhaupt fein Gras auffommen und ift dort die 
PVefdhattungsquote faft 100%, die Weidequote nur 2 bis 4%. 
Man habe eine Waldflache von 100 ha der IT. Godenflaffe vor 
fich; die landwirthſchaftl. Gachverftindigen erfldren: Bur voll- 
ſtändigen Crndhrung einer Weidefuh find von diefer Bodenflaffe, 
unbeftodt gedadt GBlöße) — 1,60 ha erforderlich, Dann enthielte 

‘ 100 
bad Revier (100 ha) = 7,60 
Hol, darauf ftinde. Nun wird aber durd) die Beſchattung der 
Weideertrag (Graswuch3) fehr erheblich verminbdert, aus welchem 
Grunde jede Beftandesabtheilung hinfichtlich der Beſchattung und 
des vorhandenen Graswuchjes zu pritfen, d. h. nach Beſchattung 
und Weidequote einzuſchätzen ijt, wobet die jungen Schonungen 
und Beſamungsſchläge ausgejdloffen bleiben, weil fie aus nabe- 
fiegenden Griinden dem Weiderecht entgogen werden miifjen. Mean 
ſchätzt: Bucenbeftand 80jahrig, 0,9 beftodt, geſchloſſen, Beſchat— 
tungSquote 98 %, Weidequote 2%, Fichtenbeſtand 70jährig, 0,9 
beftodt, Beldattungsquote 92%, Weidequote 8%; Buchen 50 jahrig, 
1,0 beſtockt, vollſtändig gefchloffen, Beſchattungsquote 100%, Werde- 
quote 0; Eichen 140jähr., fehr Licht, Weidequote 20% u. ſ. w. 

Man finde nach dieſer Schätzung im Mittel eine Bejdhattungs- 
quote von 96% und eine Weidequote von 4%, dann enthalt die 
vorhin bezeichnete Fläche von 100 ha nicht 62,5 Kuhweide, wie 
vor angegeben, fondern nur 4 % davon, alfo 2*/2 Kubweiden; ware 
eine Rubweide zu 30 4 berechnet, fo wire fiir 2,5 Kuhweiden 
die Jahres-(Gollhaben)rente 2,5 ~ 30 — 75 fo Sahresrente 
oder in Kapital zu 5 Yigem Zinsfuß 

= 15 X& 122 = 75 K 20 = 1500 fb Ablöſungskapital. 


Burchardt, Der Waldwerth. 22 


— 62,5 Kuhweiden, wenn kein 


— 338 — 


Die Einſchätzung des Weidewerths hat durch landwirth— 
ſchaftliche Sachverftindige zu erfolgen, die Forſtſachverſtändigen 
haben die Schonungs- und Zuſchlagsflächen zu beftimmen, den 
Grad der Beftocung zu ſchätzen 2¢. 

Die Schonungszeit (Zuſchlagsquote) betrdgt bet 


Buche 20 bis 30 Jahre (Maturbejamung) 
Nadelholz 10 , 16, ” 
Mittelwald 10 , 18, " 


Pflanzwald 0. 

(Im 120jährigen Buchenhochwaldbetriebe kommen auf Natur— 
beſamung und Schonung i. d. R. 30 Jahre oder 25% der Fläche, 
beim Nadelholz im 80jährigen Umtriebe i. d. R. 12 Jahre oder 
15% der Fläche in Abzug.) 

Der Werth der Sommer- und Winterweide ift gang erheblich. 
verfdjieden, man rechnet 91% des Werthes auf Gommerweide, 
9% auf Winterweide (Winterweide von Michaelis bi3 15. April, 
nach Klima verſchieden). 

Für eine Kuhweide find in Hannover (auf Jurakalk- und 
Wealdenjandfteingebirge) gerechnet: 

I. Bodenklaſſe = 0,90 ha (im raumen, unbeftocten Zuſtande) 


II. i = 1,20 , . — F 
III. = 1,60 , * ‘i “i “ 
IV. o = 2,10 , > * J 
V. — — —— i ; - 
Vi. = 5,— , 


Bet der Bonitirung dev belafteten Forftflachen auf Weide= 
werth im raumen Zuſtande (Blöße) fommt die Holzart, weldje 
darauf fteht, nicht in Betracht, fondern nur die Bodengiite an ſich; 
erft bet Feſtſtellung der Beſchattungs-Quote wird die Holzart be— 
rückſichtigt. 

Der Werth einer Kuhweide wird hierorts berechnet, wie folgt: 

Einnahme. 

Eine Kuh von 250—350 Rilo lebend Gewicht bedarf zu 
ihrer Crndhrung tiglic) 10 Kilo Heuwerth, mithin jährlich 3650 
Kilo Heuwerth, weidet davon im Durchſchnitt 1250 Rilo in der 
Weidezeit ab, während 2400 Kilo Heuwerth im Stalle gefiittert: 
werden müſſen. 
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Die Kuh Liefert: 
. 1460 iter Mile, davon werden im Haushalte 


verbraudjt. . . . . 365 Miter à 10 3 = 36,50 6 
bleiben 1095 Liter; 30 Liter Milch geben 1 Kilo 
Butter = 363 Kilo Butter, das Kilo Butter mit 
2,— Ab berecjnet . 73,— , 
. Bon 1095 Liter Milch werden — 18} Schotk 
Käſe gewonnen a 1,80 M 32,85 , 
. Fir Molten (als Futterwerth fiir bie Sdhweine) 10,95 __, 
. Sir 1 Kalb (8 Lage alt), wobei im Preiſe be- 
rückſichtigt, daß im —— von 15 a 
2 Stück gelte bleiben ; : . 14— , 
. Diinger: 
a) aus dem Stallfutter 
2400kg X 1,7 =4080kg 
b) aus dem Weidegrafe 
1250kg X1,7adi= 708 , 
¢) aug dem Streuftroh 
g00ke X 3,8 =3040, 
in Summa = 7828kga0,6 4 49,97 _, 
. Cin Kalb im Werthe von 18 6; i die Wald- 
weibdezeit find gu recjuen . ‘ . I 4 
— Einnahme 227,27 Ab 
Ausgabe. 
. BWartungstoften: 
a) fiir Melken, Füttern, ia es 
der Kuh . : 24,— Mb 
b) Hirtenlohn : . 4,— „ 
.Inſtandhaltungskoſten und fiir Ungliidsfalle: 
a) Rififo und Abnugung unter Berückſichtigung 
des Verfaufswerthes der Kuh, 4% vom 
Anſchaffungs⸗Kapital ad 200 Mb ae 
b) Unterhaltung, Neubaurente und Feuerver- 
fiderung der Stallung 210 f, zu 3% 6,30 , 
Bu iibertragen 42,30 M 
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übertrag 42,30 JG 
c) Unterhaltung des gum Melken erforder- 
lichen, und des Gtallgerdthes . . . . 2-— , 
d) Licht refp. Ol der Stalllaterne. . . . 0,60 
8. Verzinſungen: 
a) fiir Anſchaffungskoſten der Kuh ad 200 fo 


gu5% =. oe, OS: 
b) für die Stallung 200 fb ait ‘B% . ... 1— , 
4. Diverfe Wusgaben: 
a) Antheil gur Unterhaltung eines Bullen . 1,50 , 
b) Medizin- und Murfoften . . . 2, — 5 


c) Salz zur Butter und Kafe und fiir bie Rub 1,— 
5. Winterfutter und Streuftroh : 
2400 kg Heuwerth 24,6 % . . . . . 110,40 
800 , GStreuftroh à 2,2 4. . . . . 17,60 
Summa Wusgqabe 197,40 
Die Cinnahme betragt 227,27 Ab, 
Davon die Wusgabe 197,40 _, 
bleibt Überſchuß . . 29,87 6 
oder rund 30 4 als Werth einer Kuhweide. 

Andere haben den Werth einer KRuhweide gu 24 4 berechnet; 
in mancen (allen find 36 MG unterftellt; die Rechnung mug je nad 
den örtlichen Preiſen, Tagelöhnen rc. etwas verſchieden ausfallen. 

In normal beftodten, geſchloſſenen, nachhaltig und gut 
bewirthſchafteten fiskaliſchen Forſten des Reg.-Bezirks Hannover 
betrug im Buchenrevier die Weidequote — 2%, d. h. der Nutzungs— 
werth der Weide im raumen Zuſtande, wurde durch die Be— 
ſchattung des Holzbeſtandes um 98 % vermindert. 


Bei dem Nadelholz = Weidequote 4%, Verminderung durch 
Beſchattung alſo 96%. Bei den Triften und Wegen — Weide- 
quote 25 %. 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß diejes Verhältniß je nach dem 
Buftande deS Waldes fehr verfdjieden fein fann, aus welchem 
Grunde der belajtete Wald, wie vorhin erwähnt, abtheilungs- 
(diſtrikts)weiſe hinſichtlich feiner Beſtockung einzuſchätzen ift (vergl. 
das nachfolgende Formular). 
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G3 fiegt auf der Hand, dak der Werth der Weidenutzung 
in dem eingelnen Monaten verfdieden ift. Da nun manden Oris 
das Vieh nur gu beftimmten Jahreszeiten (Monaten) getrieben 
werden dat], fo fann in jolden Fallen nicht der ganze Weide- 
werth in Anrechnung fommen. Die Kinigl. General-Rommiffion 
zu Hannover Hat (1874) eine Scala feftgejebt, nach welcher hier 
gu Lande gu rechnen ift, wie folgt: 

Wenn der volle Weidewerth — 1,000, dann ijt der Werth 
gu redjnen (Wach3thums-SGcala der Nährkräuter): 


1. Ende Dezember bis 15. April = 0,045 
2. 1d. April bis Ende Mai = 0,180 
3. Ende Mai bis Ende Suni = 0,300 
4, ©) Sunt » on ult = 0,180 
5. „Juli „„Auguſt = 0,100 
6. , Auguft »  » September = 0,080 
7. , Geptember , , Oktober = 0,065 
8. , Dltober » on» Dezember == 0,050 

1 Rubmeidbe . . = 1,000 


(Auf die Sommer-Kuhweide entfallen i. d. R. Nr. 2, 3, 4, 
5, 6 = 0,840 de8 vollen Werthes, auf Winter-Schweineweide 
Rr. 1, 7, 8 = 0,160 des vollen Werthes.) 

Ruht in Maſtjahren die Weidenugung wahrend der Maſtzeit, 
fo ift hierfür der Weidewerth (fiir die Anzahl der Tage de Wus- 
falls) gu vermindern, nach Feftitellung, wie oft (in Jahren) der 
Maftbann fic) wiederholt. Ob das Hornvieh und die Schafe 
während diejer Beit in die Waldweide getrieben werden dürfen, 
ift örtlich verjdieden und bei der Weidewerthſchätzung gu beadhten. 
Gemeinlich geht das Maftrecht dem Weiderecht vor, d. h. in Maſt— 
jahren (etwa alle 5 big 8 Sabre) bei Voll- und Halbmaft, ruht 
die Waldweide vom Herbft bis Weihnadhten (70 Tage). Dieſe 
Verminderung des Weiderechts muß bei der Ablöſung mit in 
Anſchlag gebracht werden. 

Für diejenigen Flächen, auf welchen gleichzeitig Kühe, Pferde, 
Schafe, Schweine, Gänſe getrieben werden, rechnet man hier je 
nad) Verhältniß te, '/4, 4/s der Bahl der Weidekühe an, und es 
fommen zur Anrechnung: 
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Auf eine Kubweidbe — 1 Pferd, 
@ feine Schafe, 
8 rauhe Schafe, 
8 Schweine, 
20 Ganje, 
2 Rinder bis gu 2 Jahre alt — 1 Kub, 
2 junge Schweine bis zu Me Sabre alt — 1 alte’ Schwein. 
Wo nur Kiihe getrieben werden, findet eine Reduftion der 
Rindviehzahl nicht ſtatt. 
Häufig iſt die Winterweide für Schafe und Schweine hier— 
orts zu 12 des ganzen Weidewerthes gerechnet. 


Der Werth von 30 Mo fiir eine Kuhweide (im raumen Wald— 
guftande, Blöße), auf 1 ha bezogen, ergiebt folgendes: 


Wenn eine 
ea a Le 
weide u Z | ; : 
Boden⸗ entfallen im ‘jevedhnet Wenn die vent ift W ee 
flaffe Buftande — eet sei ss a pro ha 
Blöße) Blöße an 
Weidewerth 
ha MM, MA, 
I. 0,90 33,3 95% 5% 1,66) 
II. 1,20 25,0 96% 4% 1,00 
III. 1,60 18,8 94% 6% 1,13 
IV. 2,10 14,3 92% 8% 1,14 
Vv. | 3,00 10,0 u. ſ. w. 
VI. 5,00 6,0 


Die Einſchätzung der Forſten erfolgt nach folgendem Muſter: 


38 5 
1) 100: 883 — 5: x — — = 1,66 M, wie oben. 


Nachweiſung 


der weidebelaſteten FJorſtſlächen und diſtriktsweiſe Berediuung 
der Weidequote. 
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Ro Der Abtheilung 
ie — Beſchreibung 5020 
gꝛoße ber S| 28 768 
=| s)2)°"" | | ge |Zless : 
e/a s der Bi SS |esiezile2 
a aR — Sa) 2 
ale i des Beftandes Bodendecke 7 ss HES 2 
#14 [ha | Jahre 4 EF 
\ 
4 |—=—id 1: ]) 320 Jiaten · zuſchlag — 80|| 10—20 | 1,0 000 3 
21—||—] 6] 75 | Suden — |120} 80 | 1,00, 002] 1: 
3 ]—|| — | — || 82,0 | Bucenhochwald — — 90-100 — {0,00 5 
4)—i— 1 4 esa s — |—|| 60 |1,00'002' 3 
5ij—|—| 91 280 — — | — 100-120) 0,75 0,00) 5 
6)/—|/—] 3|/ 151 — —  |—|| 40-50 100 001 3 
7—5-211774 — — 1060- i2o 0608 4, 
13g 
gl_|—]| 4] 740 — — J—/] Oo 110 0 oF 
i ad 
9g) | — 7 Wd. r — |—1| 60—70 |/1,0 | 0,02! a1 
14d 
10 [ole | 1 odo ; — |—| 50 11,0 000 3 
11 |— || — | — || 960 | Gichentrift (@Weg)) — |—|) — |] —]o25! 3 
12 /— | — |] 7 || 36,2 | Suchenbeftand — — |; 60—80 |/0,8 (0,03) 4 
13 |—|| — } 19} 920 | Sucenjdonung = — |} 20—30 |/1,00, 0,00 3.4. 
14]—| —] 5 || 48,3 | Suchenbejtand — |—] 80 11,0 0663 if 
20 
15 |]—'|—] 6} 020 : — |—| 60 110 |lo02 —* 
Mp 
16 |—|| — | — | 17,8 | Siehten — |—| 2% [10 0,00} 5 
1 | =| ig a —  |—|| 25—30 08 0660 
18 |—|— ] 1) 188 | Sucenhodwald — — 60 1,0 0,02 
19) — —12 670 — |—| 60/10 662 
u. ſ. w. 
Wan hatte | 
Gumma | 
Holzboden | 444]) 28 
Wegefladen | 10) 79 eS Es ah den. co a j=) = — — 
455 07 Die Schätzung habe ergeben | — — — — = 


Cine Kuhweide im raumen (unbeftodten) Zuftande enthilt ha = 


Mithin find Kuhweiden nach der Flache, im raumen — 


überhaupt vorhanden . 


Wirkliche Weidequote, im Durchſchnitt fiir alle Bodenklaſſen — 254%, 


mithin 100 ; 2,54 = 240: 
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: ; F Nad Maßgabe der Weidequote 
: der Mbt : Pee — 
mnach ————— heilung | ist an wirllider Weideflacge 
vorhanden 
fox J om foo. v. due] oo fl [om IIV. |v. vI) Bemerkungen 
Bodenklaſſe Bodenklaſſe 
ba | ha | ha | ha I ha } ha | ha | ha | ha | ha Ilha 
= — — 320 — — — — — — — Schonung. 
58078 —ſ00140.222 |) = || — — 
— — * 0,820 ne —= — rear, = — |, — | Befamungzidtag- 
—||1,980) — | —|—] —|| — 0040 — — — 
—|| — |) — 9,280) — - —] —] —] -—|-— ? 
— || 3181) — | —|}—| —] — (0082) — || —|— 
—|| — | 1,193/3,578/ — | — || — | — pasate — 
— 3,666 1,185) — — | — — 0 usoou — — 
. || — || 0,526) 0,175]; — | — — — 60100004 — — 
oW clk ee We a ee Ye ne —— 
— 10906) — |'—}—]| —]] —|o2e7 — — — 
-| —|} — | zea, — |} —| —]} —] — [p,a2a} — |— 
- || — | 3,984] 7968|7,968) — | — | —|) — | —|| —||—|  Scionung. 
=| ail = | Baad ile — | —|) — — 10,082 0,082] — 
-| =} — | s010 pe — } —| — — |o,060(0,060] — 
ice | ee PPB | ee Pe) ee me |p oe 
—|— | ergo ee Se Sie | ee } Sehonung. 
— — | 4188) — — —] — — 602 —]— 
— — || 2670) — — — — — |e.053) — |— 
u. ſ. w. 
| 
. | — |} 5,397] 59971 ~| —] —] — 0,432 0,432 | 
7 21,65|172,05 [191,48 \66,19 3,03 0,5141.1,390/4,094|4,509/1,083| 
Gefammtflache Bufammen 11,590 ha wirflide Weidefläche, 
0 ||1,20 | 4 mithin wird die belaftete Waldfläche durch die 
1) | 200 800 00 Beſchattung im Weidenwerthe vermindert 
nithin an Kuhweiden vorhanden = 455 ha; 11,59 = 100: x 
4{118,00/107,50 | 91,10 [22,10'0,60] — a = 254% al durchſchnittl. 


uſammen = 240,04 Kuhweiden im raumen Buftande. 


_ 254 X 240 
100 


Weidequote. 


= 6,09 wirflich vorhandene Ruhweiden & 30 &, wie vorhin. 
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Mtan fann auch fo rechnen (genauer) : 
Un wirklicher Weideflache ijt vorhanden, wie vorhin: 


x | wn | m | wiih nu jo « 
So benttaif*yfye 

ha | ha {| ha {| ha ll ha ll ha 

0,514 | 1,390 i 4,094 | 4,509 | 1083 | — 


Bur vollftandigen Ernahrung einer Weidekuh find erforderlich (ha Blöße): 
090 | 1,20 | 1,60 | 2,10 | 3,00 a 5,00 
mithin find an Kuhweiden vorhanden: 


ost | ate | 9565 a | ose | — 


Zuſammen 6,77 Ruhweiden à 30 LG werth 
= 80 < 6,77 = 203,10 M Yabhresrente, 
in Kapital (5%o) = 20 < 203,10 GJ = 4062 M Ablijungstapital, 
went das ganze Jahr hindurch gehütet werden darf. 

Sind mehrere Gemeinden betheiligt mit verſchiedenen Vieh— 
atten, fo wird dieſe Sahresrente (wie vor 203,10 6) nach Um— 
rechnung der Vieharten auf Weidekühe nad WAntheilverhaltnif 
vertheilt, 3. B.: 


Gemeinde A. 12 Pferde . . . . 12 Weidetiihe 
80 Rilke. . . 80, 
4 finder 2:1 . . Q 


24 Schafe 8:1 . . 8 : 
Summa 47 Weidekühe. 


Gemeinde B. 4 Pferde . . . . 4 Weidefiihe 
30 Rife. . . . . 30, 
6 Rinder 2:1 . . 8 
40 Schafe 8:1 . . 5 " 
24 Schweine 8:1 . 8 7 
Summa 45 Weibdefiihe. 
C. Der belaftetete Waldbefizker — 5 Weidekühe 


Bufammen 97 Weidefiihe, 


203,10 = 2,09 M Jahresrente, 


mithin fitr eine Weidefuh 7 


(genau 2,094). 
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Gemeinde A erhalt 47 K 2,094 = 98,42 Ab Jahresrente 
oder in Kapital (6%) 40° K 98,42 = 
20 K 98,42 s = 1968  Ablifungefapital. 
Gemeinde B45 K 2,094 % = 94,23 A Sabhresrente, 
in Kapital (6%) = 20 K 94,23 = 1885,00 Me 
C. Dem Belafteten find anzgurednen fir 5 Kihe — 
5 X 2,094 = 10,47 fl, 10,47 K 20 = 209 Mb 
Gefammtabfindungsfapital — A 1968 fb 
B 1885 , 
Cc 209 , 
Summa 4062 M, wie vorbhin. 

Haufig liegt das Weiderechtsverhaltnif jo, daß uur im 
‘Gommer, etwa vom 15. April bis Ende September gehütet 
werden darf; algdann fommt nidjt der volle Ruhweidewerth (vor- 
‘hin 30 #) in Anrechuung, fondern es ift eine Reduftion nach 
Maßgabe der vorhin mitgetheilten Wachsſthumsſcala der Nähr— 
frauter vorzunehmen. 

Hatten die vor bezeichneten Gemetnden A und B nur das 
Recht, vom 15. April bis Ende September weiden 3u laffen, fo 
fommen nach der Scala ©. 341 gum Anfag: 


15. Upril bis Ende Mai = 0,180 
Sunt = 0,300 
Juli = 0,180 
Augujt — 0,100 
September — 0,080 


Bufammen — 0,840 Antheile 
‘vom Werthe einer Kuhweide (vorhin 30 4), mithin find pro 
Kuhweide nist 30 Mb, fondern 30 X 0,840 = 25,20 Mb, 
mithin fitr 6,77 wirklich vorhandene Ruhweibe — 25,20 XK 6,77 
= 170,60 #6 Jahresrente (ftatt vorhin 203,10 fb fiir volle Weide- 
zeit) gu zahlen ‘), 

Das in die Waldweide eingetriebene Vieh wird Morgens 
und Abends im Stalle gefiittert, bei gutem forſtwirthſchaftlichem 
Waldzuſtand finden die Thiere gemeinlid) wenig Nahrung in Folge 

1) Iſt der Wald fuffigient, fo wird ber Jahreswerth der Berechtigung 
nach ber Viehzahl (Durchwinterung mit eignen Mitteln) feftgefteltt. 
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der Befdhattung, die Waldweide trägt daher nur zum geringen 
Theil zur Ernährung de3 Viehes bet, daher bet voller Beftodung 
und ftarfer Beſchattung die geringe Bahl von Kuhweiden. 

Ware dem auch nicht fo, vielmehr eine ſehr lückige Beſtockung, 
anormal gelichtete Beſtände und viele Blößen vorhanden, fo foll 
nach den preuß. Ablöſungsgeſetzen doch ein mittelmäßiger Hols- 
beftand angenommen, und darnach die Weidequote beftimmt 
werden. Gelbjt fiir Blößen witrde man alfo als Weidequote nur 
50%, und nicht hiher (oder gar nad) vollem Weidewerth — 100%) 
einſchätzen dürfen. Viele vorhandene Wege, Chaufjeen, Triften 
erhöhen natürlich die Weidequote. 

Ebenſo ift die Weidequote nach Holzart und Umtriebszeit 
verſchieden; Buche beſchattet jehr ſtark, Fichte weniger, ältere Eichen 
mit geringerer Laubmenge laſſen ſchon mehr Licht durchfallen und. 
erhöhen den Weideertrag, ebenſo hohe Umtriebe (hohes Beſtandes— 
alter). Schonungsflächen müſſen (ſt. Geſetz v. 13. 6. 1873 
§ 8) bei der Ablöſung auch dort angenommen werden, wo dieſes 
Recht de3 Waldbefibers zweifelhaft ijt, oder die Cinhequng nicht 
üblich war (bei Heifterpflangungen). 


Cinige allgemeine Bemerkungen zur Ablöſung von Jorſt- 
berechtigungen: 


Überweiſt der Belaſtete Forſtgrund zu landwirthſchaft— 
licen Zwecken als Abfindungsmittel, fo muß dieſe Fläche (nad 
den preuß. Geſetzen) holzrein überwieſen werden. Eine Ver— 
gütung fiir verfrühten Abtrieb (Schonungen ꝛc.) hat der Belaſtete 
in dieſem Falle nicht zu beanſpruchen. Iſt damit eine ſchwere 
Schädigung des Waldbeſitzers verbunden, fo kann er Ausſchließung 
ſolcher Flächen event. auch Abfindung in Geld beantragen. 

Die äußerſte Friſt zur Abholzung der holzrein zu über— 
weiſenden Flächen iſt in Hannover 5 Jahre, in den alten preuß. 
Provinzen 3 Jahre. 

Bei Feſtſtellung des forſtlichen Reinertrags iſt der 
höchſte Bodenreinertrag (Bodenwerth), die örtlich wirthſchaftlich 
zuläſſige höchſte Bodenrente zu ermitteln, für welche der unbeſtockte 
Flächenraum in Betracht kommt. (Vergl. Bodenerwartungswerth 
S. 25 und finanzielle Umtriebszeit S. 10.) 
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Dancdelmann (vergl. Ablöſ. u. Regel. der Walbgrundger. I. 
©. 204) weift darauf hin, daß in der Praxis i. d. R. der forftt. 
Reinertrag viel gu hod, nämlich nach der Waldrente (d. i. der 
Durchfdnittsertrag), nad der Rente vom Boden- und Holzfapitale 
berechnet werde, welche nur ein in normaler UlterSabftufung (vergl. 
©. 122) beftandener Wald gewähren finne; bei der Reinertrags- 
berechnung fomme allein die Bodenrente (G. 25) in Frage. 
Dieſe begieht ſich auf ote Geftftellung de3 Bodenwerthes, eines 
unbeftodt gedachten Waldgrundſtücks; ift dasſelbe mit Holz be- 
ftanden, dann tritt nach Vollendung der Bodenwerthsberechnung, 
ergdngend die Redjnung nad) dem Beftandes erwartungswerthe 
(S. 36) hinzu. 

Bei der Reinertragsberechnung fiir Forftgrund nad land— 
wirth{daftlider Benugung find neben den landwirthſchaftlichen 
Erträgen die Verlufte gu rednen, welche aus der Umwandlung 
des Waldes in Acker entftehen, die Roften der Urbarmadung und 
die Verlufte fiir verfrithten Abtrieb (Schonungen), beide in 
jabrlicher Rente ausgedrückt, weldje al3 jolche von der Landwirth- 
ſchaftlichen Bodenrente abzuſetzen find, wobet der Landesitblicje 
Geldzinsfuß anguwenden ift. 

Uber Schonungsflächen (Zuſchlagsquote) vgl. Dandel- 
mann, Die Ablöſ. u. Megel. d. Waldgr. II. S. 417—434. Hine 
ſichtlich der Ausübung von Waldnutzungen beträgt die landrechtl. 
Verjährungsfriſt 30 Jahre, beim Fiskus 44 Jahre. 

Bei Störung (Erſchwerung) der Ausübung des Waldſervitut— 
rechts durch den Waldbeſitzer iſt die Confeſſorienklage auf Aner— 
kennung der Servitut, ſeitens des Berechtigten zu erheben; ebenſo 
ſteht bet Überſchreitung und Mißbrauch des Servitutrechts dem 
Waldbeſitzer die ſ. g. Negatorienklage, zum Schutz des Eigenthums 
gegen widerrechtliche Eingriffe, zu. 

Grebe (nach Vorleſungen) giebt als gewöhnliche Weidezeit— 
dauer an — 1. Mai bis 1. September. In Maſtjahren ruht die 
Waldweide fiir die Maſtzeit (Maſtſchonung). Beginn gemeinlich 
1. September, indeß örtlich verſchieden. 

Der Streuberechtigte kann die Streugattung ſo lange bean— 
ſpruchen, wie dieſelbe im belaſteten Walde, ohne Gefährdung der 
belaſteten Fläche, gewonnen werden kann. Es darf eine Servitut 
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niemals fo weit ausgedehnt werden, daß dadurch die eigentlide 
Veftimmung des Grundſtücks vernichtet wird. 


Beifpiel 34. Ablöſung von Waldweideberedhtigungen 
nach dem Vortherl, welder dem Waldbefiger aus der Ablöſung 
erwächſt. Bergl. § 7 des Geſetzes vom 13. Juni 1873 (Hannover). 

on dem Beiſpiel 33 ift die Ablöſung von Waldweideberedtig- 
ungen nach Maßgabe des Umfanges der Verechtigung, nad) dem 
evmittelten Gahreswerthe der Gerechtigung und dem Buftande und 
der Leiſtungsfähigkeit des belafteten Waldes vorgefiihrt. C8 hat 
aber nad) § 7 des Geſetzes v. 13. Suni 1873 (Hannover) der 
Belaftete das Recht zu wählen, ob er nach Art der vorerwahnten 
Berechnung, oder aber nad dem Vortheil, welder ihm aus 
der Ablöſung erwächſt, abldjen will, Der § 7 des qu. Geſetzes 
fautet : 

Behufs Abſtellung der auf Forſten haftenden Gerechtigungen erfolgt die 
Werthermittelung derjelben nach dev Lanbdesiiblichen, örtlich anwendbaren Art 
iver Benugung und dem nachhaltigen reinen Crtrage derjelben in dem bisher 
rechtmäßig genoffenen Umfange unter Berückſichtigung der CErhaltung und 
forſtwirthſchaftlichen Benugung der Forft und der Xheiluahme anbderer Mit- 
berechtigter. Bei den nach dieſem Gefege abftellbaren Dienftbarfeiten gur 
Weide und gum Bezuge von Raff- und Lejeholz, hat jedoch der Befiger des 
belafteten Waldes, wenn er Provocat ift, die Wahl, ob er den Berechtigten 
nach bem Nugungsertrage der Beredhtigung, oder nad dem Vortheile, 
welder dem Belafteten aus deren Aufhebung erwächſt, ent- 
ſchädigen will. 

Der VBelaftete Habe nun die legtere Entſchädigungsart, die 
Ablöſung nach dem Vortheil, welder ihm aus der Aufhebung 
einer Waldweideberedftigung erwächſt, gewablt. 

WZ Nachtheile fiir das Fortbeftehen einer Waldweide— 
berechtigung können angefehen werden: 

1. Berhinderung dcr Erziehung dichter Holgbeftinde, nament- 
Tic) beim Laubholz. 

2. Ungeniigende Bodendecke durch Verhinderung der Bildung 
von Unterhol, zum Fefthalten de3 Laubes und gur För— 
derung des Zuwachſes. 

3. Theuere Kulturen, Verhinderung der koſtenloſen Matur- 
und billigen Handfaaten, Büſchel- und Lohdenpflang- 
ungen 2c, an. deren Stelle, in Anbetracht der Gefahr 


20. 
21. 
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des Verbeißens theuere Heiſter- und Halbheijterpflang— 
ungen auszuführen ſind, welche die Wirthſchaft unren— 
tabel machen. 

Verhinderung des Stock- und Wurzelausſchlags in Folge: 
häufiger Beſchädigung, ſowie Ausreißen und Zertreten 
von Pflanzen und Wurzeln durch das Weidevieh. 
Entſtehung von Koſten fiir Einhegung und Sicherung 
der Schonungen. 

Zerſtörung und Beſchädigung der Entwäſſerungsgräben 
und Koſten für die Wiederherſtellung derſelben. 

Verbot der Änderung der Umtriebszeit und Anbau 
lohnender Holzarten. 

Unzuläſſigkeit des Wechſels der Betriebsart, Umwandlung 
von Mittelwald in Hochwald ꝛc. 

Beibehaltung der aus alter Zeit übernommenen weit— 
ſtändigen Pflanzwälder. 

Häufig aud Verbot des Anbaues von Fichtenſchutz- 
mänteln. 


. Zuläſſigkeit der Verjüngung durch Naturbeſamung nur 


in den Grenzen der Zuſchlagsquote. 

Zwang zur Ausführung weitſtändiger unrentabler Pflang- 
ungen, Bodenverarmung, ſperriger Wuchs, geringer 
Maſſenertrag ꝛc. 

Ausgaben fiir beſonderen Schutz der Pflanzen, event. 
Einfaſſen derſelben mit Dornen ꝛc. 

Unzuläſſigkeit des Unterbaues alter Beſtände. 


. Ausfall der Nutzung gewiſſer Forſtnebenprodukte. 


Verminderung der Jagdnutzung. 


. Hodbhere Forſtſchutzkoſten. Starke Einfriedigung der Kämpe. 


Leichtes Verwehen des Laubes durch Lostreten feitens- 
des Weideviehes, Crfdwerung der Humusbiloung, Zu— 
wachsberminderung. 

Verminderung der Nährſtoffe fiir den Holzwuchs durch 
Abfreffen der Grafer und Krduter. 

Grasdiebſtahl. 

Belaſſung von Blößen, Triften, Bildung äſtiger minder= 
werthiger Raudbäume. Windeintritt. 


22. Belaſſung von Triften durch die Zuſchläge. 

23. Anlegung von Schutzgräben um die Zuſchläge (Schonungen). 

Als Bortheile der Ablöſung der Waldweideredjte find 
die umgefehrten Verhältniſſe, der als Machtheile aufgeführten Falle 
anzuſehen. 

Zur Ermittelung, welcher Vortheil dem Belaſteten aus 
der Ablöſung erwächſt, wird die belaſtete Waldfläche ſorgfältig 
bonitirt, wobei man den gegenwärtigen Holzbeſtand und die Weide— 
berechtigung als nicht vorhanden anſieht, man ſieht die Fläche ſo 
an, als ſei ſie unbeſtockt (Blöße) und ſtellt nun nach Bodenkraft, 
Bodenfriſche, Ortslage ꝛc. nach Bonitäten feſt, welche normalen 
Erträge der Wald bei ordnungsmäßiger Forſtwirthſchaft und 
zweckmäßig gewählter Umtriebszeit und Holzart bei freiem, unein— 
geſchränktem Betriebe gewähren kann. 

Welche Einnahmen und Ausgaben erfahrungs- und rechnungs- 
mäßig die Bodenflaffen tm weidefreien Zuſtande gewabhren. 

Man fann dabei dret Rechnungsarten anwenden, und gwar: 

l. die Ermittelung de3 Durchſchnittsertrages, nad) Boden- 
klaſſen und Holgarten, 

2. die Berechnung der normalen Bodenrenten, 

Dien ‘i iy _ Waldrenten. 

Mit diejen Rechnungsergebniffen, aus dem idealen Waldzu- 
ftande abgeleitet, wird dann ber wirkliche Buftand des weide— 
belafteteten Waldes verglichen, d. h. man ermittelt von den (meift 
weitſtändigen) Holgbeftinden der weidebelafteten Fläche ebenfalls 
ben Durchſchnittsertrag, Bodenrente oder Walbdrente, je nachdem 
man das eine oder andere Recdhnungsverfahren zur Anwendung 
bringt. Hiernach werden die Rechnungsergebnifje aus dem idealen 
Waldzuftande mit dem wirklichen (weidebelafteten) Waldertrage 
pergliden. Die Differeng zwiſchen beiden ift dann als Verluft 
angufehen, welder dem Waldbefiger aus der Weidebelaftung 
entfteht, alfo ein Mortheil, welder ifm aus der Ablöſung erwadft. 
Daneben find dann noc) mancherlei Verbefferungen und Erjparungen 
an Ausgaben mit in Anfehlag gu bringen, weldje durch die 
Ablöſung der Waldweide gu verzeidhnen und als Vortheil der 
Ablöſung angufehen find, 3. B. Fortfall der Schonungsgräben und 
Triften, Verbefjerung der Jagdnutzung und Forſtnebennutzungen 
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u.f.w., wie S. 351 angegeben. Der Vortheil der Ablöſung der 
Waldweideberedjtiqung fann nun ganz erheblich fein, wenn der 
Belaſtete verpflichtet war, den aus alter Zeit iiberfommenen weit- 
ſtändigen Pflangwald beigubehalten, welder theuere Heifterpflang- 
ungen vorausſetzt, deren fperriger Wuchs geringen und minbder- 
werthigen Holgmafjenertrag gewahrt, und aud) Godenverarmung 
im Gefolge Hat. Wenn ferner das Laubholz (Eiche, Buche) 
aud) auf den geringen Bodenklaſſen beibehalten werden muf, 
wofelbjt die Ficjte den fiinf- bi zehnfachen Gelbdertrag gewähren 
fann. Bei foldjer Gachlage fonnte die Ablöſung, die Entſchädigungs— 
berechnung nach dem Cingangs erwähnten Vortheil fehr zu Un- 
gunften des Belajteten augfallen, denn es wird fic) awifchen den 
Erträgen aus dem dicht gefdhloffenen, ideal-normalen Walde, und 
dem geringen Waldertrage aus den weitſtändigen, jperrwitchfigen 
Heifterpflangungen des weidebelafteten Waldes, eine ganz erhebliche 
Differeng ergeben, namentlic) Dann, wenn im Weidewalde die geringen 
Bodenklaſſen nocd) mit Laubholz beftodt find, wahrend fiir den 
fervitutfreien Sdealwald naturnothwendig, für geringe Bonitaten, 
Die weit eintraglicjere Nadelholgwirthjdaft unterftellt werden mug. 

Weit geringer find dagegen die Vortherle, welche dem Wald- 
Sefiger aus der Ablöſung der Waldweideberedhtiqung erwachſen, 
wenn Derfelbe beredtigt war, einen Theil der belafteten 
Slide in Schonung zu legen und von der Behütung zeitweife 
auszuſchließen. Sn diefem Galle fommen die erheblichen Verlujte, 
welche durch den Mtinderertrag weitſtändiger, ſperrwüchſiger, theuerer 
Heiſterpflanzungen herbeigefiihrt werden, in Wegfall. Der VBelaftete 
legt die Verjinguugsfladen in Schonung und tft fomit 
in der Sage, billige, zweckmäßige und rentable Rultur- 
methoden, wie Maturbejamung, künſtliche Saaten, Büſchel- und 
Kohdenpflangungen rc. zur Anwendung zu bringen, geniigend didten 
Etand der Pflangen herbeigufiihren, und normale Beftinde zu 
erziehen. Die Berechnung wiirde im lebteren Falle nicht auf die 
Verglethung der Normalwaldrente mit der wirkliden 
Waldrente auszudehnen fein, da ber Belaftete an der ordnungs- 
mäßigen, normalen Forſtwirthſchaft nidjt verhindert wurde und eS 
eigne Schuld des Belafteten ift, wenn die Holgbeftinde fic) in einem 
anormalen, unwirthſchaftlichen Zuſtande befinden. Streitig ift die 


Burdhardt, Der Waldirecth. 93 
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Frage, ob fitr die Whldfungsberechnung die Unterjftellung der Nadel= 
Holzwirthfhaft auf geringen Bodenklaſſen, an Stelle des eben. 
vorhandenen, aber an ungeeiqneter Stelle ftocfendDen Laubholzes zu— 
läſſig iſt. Alte Laubholzbeftinde gewahren mehr Nahrung fiir 
das Vieh, alZ Nadelwald; die Umwandlung der Holzart hat eine- 
rechtswidrige Benachtheiligung des Beredhtigten im Gefolge. 

Su Preugen mug angenommen werden, dak der Belaftete 
Das Redt hat, einen Theil der weidebelafteten Fläche, 
in forfttednijd gebotenem Umfange (gemeinlich 1/5, t’e der weide= 
belafteten Glade) in Schonung zu legen, und didjte (Saat ꝛc.) 
Beſtände gu ergiehen, aud) wenn von Alters her weitftindige 
Pflanzungen üblich waren, denn die neueren preuß. WAbldjung3- 
gefebe beftimmen ausdrücklich, daß ein ordnungsmäßiger Forſt— 
betrieb durch die Waldſervitut nicht verhindert werden darf; auch 
ſoll ein mittelmäßiger Holzbeſtand angenommen werden, wenn 
der Wald ſchlecht beſtockt iſt, es iſt alſo ein Beſtockungsgrad 
von mindeſtens 0,5 (1,0 = voll) bet der Berechnung anzunehmen. 

Uber den Begriff „ordnungsmäßiger Forftbetrieb” find 
die Meinungen getheilt. Manche leiten daraus ab, dak der Belaſtete 
die althergebrachten weitſtändigen Heifterpflanzen aufgeben und den 
wirthſchaftlich normalen Beſtandesſchluß herbeifiihren, Schonungs— 
flächen einrichten barf u.f.w.; andere find zu Gunſten der Berech— 
tigten entgegengeſetzter Anſicht. Demgemäß find in der Praxis die 
forfttednijden Ablöſungsgutachten fehr verfdieden ausgefallen. 

WS ordnungsmäßigen Forſtbetrieb fann man, wie e3 in. 
Ric ficht auf die Waldweide frither üblich war, es widjt anſehen, 
wenn weitſtändige Heifterpflangungen mit einem Koſtenaufwande 
von 200 bis 300 6 pro ha da ausgeführt werden, two man durch 
Matur- oder Hand-Saat und billige Lohden rc. Pflangungen, mit 
einem Ausgabeſatze von 60 bis 120 MH, die Beftandesbegriindung, 
hatte Herbeifiihren finnen. Die Verzinſung der 200 bis 300 46 
Kulturfoften pro ha fiir den 80, 100, 120jähr. Umtriebszeitraum, 
mit einem Nachwerthe der Ausgaben von 2000 bis 10000 M4, 
ſchließt jegliche Rentabilitdt bes Forftbetriebes aus und macht die 
Wirthſchaft zwecklos, es ift alſo kein ordnungsmäßiger Forſtbetrieb. 

Es muß daher nach Maßgabe der preuß. Ablöſungsgeſetze 
angenommen werden, daß dem Belaſteten das Recht zuſteht, 
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Sdhonungsfladhen dem Weidegange zu entziehen, dichte, normale 
Holzbeſtände heranwachſen gu laſſen, ſodaß eine Holzmaſſenertrags— 
verminderung durch den Weidegang, durch mangelhaften Beſtandes— 
ſchluß nicht herbeigeführt wird. 

Bei der Abſchätzung hält man ſich an die Bodenklaſſen (Boni— 
tirung) und berechnet deren bisherigen Durchſchnittsertrag (Wald- 
rente), wobei man die geſchloſſenen Beſtände auf den belaſteten 
Waldflächen zum Anhalt nimmt. Man finde als Durchſchnittserträge: 

Fichten III. Bodenklaſſe. 


Aſſekuranz⸗ 
Nutzungs⸗ Nutzungs- Holg- | Preis | Geld- Geld⸗ eier 
Jahr Art maſſe pro fm Ertrag % || betrag abe und 
4 4 ae 
20 | Durehforft.| 10 2 20 
30 21 3 63 
40 2 25 5 125 
50 30 7 210 
60 : 35 1 8 280 
70 : 39 | 9 351 
80 || abtries || 559 | 10 | 5590 
I ! I || 6639 || 6% || 398 || 6241 
Davon die Kulturfoften pro ha 70 
Bleibt . . .. 6171 
Mithin pro Jahr und ha im Durchſchnitt Ce) = 77 
Davon die fahrlichen Koſten (Forſtſchutz, Steuer 2c. 2c.) 6 
Bleibt jahrlicher Durchfehnittsertrag pro ha 714) 


1) Die wahrend de3 Drud3 dieſer Schrift veriffentlidte, nachftehende 


Zuſammenſtellung mag hier noch eingefdjaltet werden: 


Refultate dex badiſchen Domanen-Horftverwaltung 1894, Es wurde im Hodwalde 
gcidfagen pro ha ertraglabige Waldflade 3,77 fm Haupt-, 1,53 fm Zwiſchennutzung, gufammen 
5,30 fm. Das Nugholgprocent betrug vom Geſammteinſchlage 33,9 %o, vam Derbholge 40,7 Yo. 
Sm Mittel- und Niederwalde betrug die gefammte Abnutzung pro ha 3,48 fm, da’ Nutzholz- 
procent bom Derbholse war 28,1. Im Ganjen wurde vermerthet 1 fm Nutzholz au 15,68 M, 
lfm Derbbrennholg gu 8,65 M, 1 fo Geſammtholz gu 10,33 4 Die Werbungsfoften betrugen 
pro fm 083 & Der Reinerlss betrug pro fm 850 M, pro ha 44,31 # Die Kulturfoften 
betrugen pro ha Waldfldce 1,76 M; das laufende m eines Holzabfuhrwegs foftete I. Klaſſe 
4,50 M, IL. Plaffe 1,30 M&M ; 

Bon bejonderem Intereſſe find die ftutiftiiden Gergleidhe der eingelnen Jahre: 


Preis fiir 1 fm || Glangrinde Ginnabme Ausgabe MReinertrag 
Nusghols pro Centner pro ha pro ha pro ha 
A 4 4 Ab * 

1885 13,79 5,8 51,51 18,54 32,97 
1886 13,31 5,5 52,36 19,76 32,60 
1887 12,93 6,4 53,39 21,04 32,35 
1888 14,15 6,0 51,67 20,12 31,55 
1889 14,84 65 54,83 20,23 84,60 
1890 14,82 6.7 58,51 20,68 37,83 
1891 14,54 6,9 56,53 20,24 86,29 
1892 14,78 5,9 57,30 20,93 36,37 
1898 15,34 58 60,74 20,89 39,85 
1894 15,68 58 58,27 21,15 37,12 


23* 
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Bude III. Bodenklaffe. 


| | Aſſekuranz⸗ 
Nutzungs⸗ freier 
—* | Nubungsart ee i Geldbetrag Gelneriag 
| Jb Ss Js 
30 = | Durehforftung 12 
40 " 36 
50 ‘i 56 
60 : 61 
70 61 
80 és 61 
90 — 64 
100 Abtrieb 2521 
| | 2872 || 38% | 86 2786,— 
Davon die Kulturfojten (Naturbeſ. mit geringer Nachhülfe) — 15,— 
Bleibt . . . . | azl,— 
— 2771 
Mithin pro ha und Jahr joo) = 27,71 
Davon die jährl. Koſten (Forſtſchutz, Serwaltung, Steuern, Wege 2c.) 6,— 
Bleibt jahri. ra ie —— — | 
pro Jahr und 21,71 


In diefer — if bie —— tit alle in ‘Betraiht kommenden 
Holzarten und Bodenklaſſen vorzunehmen. 


Man habe nun an Durchſchnittserträgen (Waldrenten) feſtgeſtellt: 


B— nqoope 
Holzart T jf var I I/UIL | Ul | wav | IV | Iviv || v 
Waldrente L 
Eichenhochwald 80) — | 65 | — 40 | — 80 — | = 
Budenhodwald| 38 | 34 || 30 | 26 || 22) 19 | 16 | — | — 
Fichten 110 || — |} 90 | —77 — 50 | — | 25 


Nach Beifpielen aus Hiefiger Praxis fann man nun annehmen, 
daß durch das Aufhören des Weidetritts, die Laubverwehung und 
Verminderung der Bodenfraft aufhirt, die Bodenfriſche gehoben 
wird, Gras und Krautwuchs die Nahrftoffe fiir die Holgpflangen 
vermehren u.f.w., ſodaß eine Zuwadsfteigerung am Holze und 
eine beffere Ausformung des Schaftes erfolgen muß und rechnet 
man etwa wie folgt: 
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= = = —— 
F 2a 2 = ebung bes 
Beftandes- Se8] € | se | ek _ | Ducayidmitie- 
555 55 2S | S83} ertrages um 
S282 oF] BSE | ss 1% 
Shale sa] Og | See 
LIRIAS] 2s —— 
Boden: ||"s v Aa s : 
att Bexo|l -B BR RS im 
klaſſe So —5 = |ipro ha 
in R a. Ganger 
ha ha ha Mh 4 4 
rund 
Eichenhochwald. I 7 i 1 | 6 | 80 | og0 | 480 
=) | fal 15 3 | 129 65 | 0,65 | 7,80 
Il 12 2 | 10 40 | 0,40 | 4,00 
Buchenhochwald. I 18 3 15 38 0,38 | 5,70 
"a ft a4 |} 4 20 30 | 030 | 6,00 
Ill 19 3 16 22 | 0,22 | 352 
Sidten 2... I 5 1 4 110 1,10 | 4,40 
II 12 a i ate 90 | 0,90 | 9,00 
III 27 5 |! 22 71 || 0,71 | 15,62 
IV a1 | 4 | 47 30 || 0,50 | 850 
A. Zuſammen Zuwachsſteigerung pro Sahr (Rente) | 69,347) 


in Rapital (5 %/o) = 20 < 69,34 = 1387 M 


An Schonungszeit (Zuſchlagsquote) ift gu rechnen, etwa: 
Für Cidhen- und Sudenhodwald: 
I., IL, III. Bobdentlaffe — 20 bis 25 Jahre, 
IV., V. s = 380 Sabre. 
oir Fichtenhochwald: 
10 bi8 15 Sabre. 
Für Pflanzwald: 
10 bis 12 Jahre. 
An weiteren Vortheilen der Aufhebung der Wald— 
weide ſind zu rechnen: 
B. Erſparung der Koſten für die Einhegung der Zuſchlags— 
flächen, durch Aufhängen von Strohdecken und Aufſtellen von 
Schonungstafeln, Einfaſſung der Triftwege mit Stangen. 


1) Manche ſchließen die Fichtenbeſtände von der Zuwachsſteigerung aus, 
weil ein Verwehen der Bodendece 2c. durch Weidetritt, eine Steigerung’ des 
Untrautwuchfes und der Bodenfriſche, des Unterholzes 2c. nach Aufhebung der 
Waldweide nicht ftattfindet, da gemeinlich Fichtenbeftinde dem Weidevieh viel 
weniger Nahrung bieten als Laubholzbeſtände, und etne Veftandesverinderung 
nach Aufhebung der Weide i. d. R. nicht erfolgt. 
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Der belaftete Waldbefiger habe fiir Stroh, Tafeln, Tagelöhne rc. 
bisher jährlich 10 46 ausgegeben, weldje nach der Ablöſung erfpart 
werden, alfo einen Vortheil bedingen. 10 6 Rente in Kapital 
(bei 5 Yigem Zinsfub) — 10 K 20 = 200  Rapitalwerth. 


C. Die frither zum Schug gegen das Weidevieh erforderliche 
ſehr ſtarke Cinfriedigung der Gaat- und Pflanzkämpe fonn in 
einfacher, billiger Weije erfolgen. Werden hieran in Bufunft 5 M 
jährlich gefpart, jo tft bierfiir ein Kapital von 3K 20 = 60 
zu rechnen. Ob fiir Crleichterung des Forſtſchutzes ein Werth- 
anſchlag zu machen ift, muh örtlich erwogen werden. 


D. Die Exfparungen, welde an Koften fiir Befferung der 
durch Weidevieh gerftirten Wege und Graben entftehen, find nad) 
_der ange der vorhandenen Wege und Graben (Laufende Meter) 
abzuſchätzen. Graben und Wege werden durd) den Viehtritt und 
das Wiihlen der Schweine oft erheblich beſchädigt und erfordern 
mance Reparatur. Man ſchätzte, daß ein Theil der Graben, 
die Schonungsgraben, welche gum Schutz der Zuſchläge angelegt 
find, nad) Uufhebung der Weide itherfliijfig werden, ein Theil 
Derfelben aber 3ur Berhinderung von Verjumpfungen erhalten 
bleiben mup. tan ftelle eine jährliche Koſtenerſparung von 40 fb 
feft, mithin in Kapital 20 *& 40 = 800 fb 


E. Für Hebung der Jagd nach Vefeitiqung der Waldweide 
(Hebung des Wildftandes, vermehrter Abſchuß, Erhöhung des 
Sagdpachtertrages x.) ſchätzte man pro Jahr 15 fb, in Kapital 
20 X 15 = 300 Je, 


F. Werth der freien Wirthſchaft. Cs ift zu unterjuchen, ob 
je nad) der rtlichkeit die angemeſſene Holzart vorhanden, oder ob 
Die zweckmäßige Wahl der Holzart durch die Weidefervitut ver- 
Hindert wurde. WAngenommen, die Forſtſchätzer begutachten, dak 
es wirthſchaftlich richtig fet, von dem Buchenhochwalde II. Boden- 
flaffe = 8 ha in Fidten (Fidte I. Bodenklaſſe) umzuwandeln. 
Alsdann ift von beiden Holzarten die Bodenrente zu ermitteln, 
Die fic) daraus ergebende Dijfereng ijt der Vortheil, welder dem 
Waldbefiger aus der Abjtellung der Weideberechtigung erwadft. 


Gejebt, der Bodenwerth (Godenerwartungswerth) fir Bue 
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Til. Bodenklaſſe fei 32 400 % pro ha berechnet, dann ift die 
Bodenrente (bet 3 %) 
100 : 3 = 400: x = 12 fb (vergl. Muſter Seite 25). 

Die Fichtenwirthſchaft Il. Bodenklaffe (Suchen III. ift gleich 
Fichten IL.) ergebe al8 Bodenerwartungswerth 750 A, mithin eine 
Bodenrente von 100: 3 = 750: x = 22 M 50 Bh. 

Die Differeng betrdgt dDemnacd 22,50 — 12 #4 — 10,50 M 
pro Sar und ha, fiir 8 ha demnad 8 X 10,5 “6 = 84 Mb 
jabrlicj, in Kapital (gu 5%) = 20 K 84 = 1680 Mf. 

Man faun auch die Waldrenten oder den Durchſchnittsertrag 
(ftatt der Bodenrente) ermitteln und mit einander vergleidjen; 
beide Verfahren find im Gebrauch. Geht durch die Umwandlung 
pon Laubholz in Nadelholz ein Maftertrag verforen, jo ift diefer 
nad) dem Geldwerthe mit in Anſchlag gu bringen. 

Die Umwandlung der Buchen in Fichten fet wirthſchaftlich 
erjt im Laufe von 20 Jahren möglich, alsdann ift der 10jähr. 
Vorwerth (bis gur Mitte des Umwandlungszeitraumes) von 1680 6 
gu rednen, nad) S%igem Binsfuge — 0,61 K 1680 — 1025 Mt 
als Sebtwerth. Jn Folge der Umwandlung gehe die Maſtnutzung 
im Rapitalwerthe von 25 #6 verloren, mithin 1025 — 25 bleibt 
1000 M '). 

Im vorftehenden Beijpiel find 18% als Zuſchlagsquote (je 
nad der Holzart gemeinlich 15 bis 20 Y% der Fläche) angenommen, 
es ift damit die Möglichkeit eines orduungsmafigen Forſtbetriebes 
gefidert, und fann demgemäß der Rechnung ein ordnungsmafiger 
Forſtbetrieb unterftellt werden. (Zweckmäßiger Wechſel der Hols- 
att mug dagegen bet der Ablöſungsberechnung erwogen werden, 
da derſelbe durch die Weiderechte verhindert wurde.) 


1) Die Anwendung des 3- und 5%oigen Zinsfußes in diejer Recynung 
mag auffallen, fie ift in Preußen im Gebrauch, weil gefeslich feftgelegt, denn 
die Rapitalifirung der Gollhabenrente foll mit dem 20fachen (5%) erfolgen, 
während bei der Waldwerthberechnung der 3 Yoige Zinsfuß zwar nicht gejeblich 
vorgeſchrieben, aber aus wirthſchaftlichen Gründen allgemein angewandt und 
als höchſter gulaffiger Zinsfuß angeſehen wird. Hieraus ergiebt ſich die 
Anwendung verjchiedener Zinsfüße, wie fie benn in der Praxis bisher allge- 
mein üblich war, von felbft. 
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G. Hebung der Erträge aus Forftnebennubungen (Gras, 
Streu, Pilze r.). Geſetzt, man rechnete auf eine künftige jährl. 
Mehreinnahme von 25 6, in Kapital. — 25 XK 20 = 500 Mb. 

Nach vorftehendem Beifpiel ergiebt fid) durch die Ablöſung 
der Waldweideberedftigung folgender Vortheil (§ 7 d. Gef. v 
13. Suni 1873) fiir den Belafteten: 


A. BuwadhSfteigerung am Hoje . . . . . . . 1387 A46 
B. Erſparung an Cinfriedigungen und Cinhegung der 
Zuſchlagsflächen . . wt ae BOO pe 
C. Desgleichen Gaat- und Pflanzkampe —V— 60, 
D. Roftenerjparnif fiir Reparatur der — und Gruben 800 _, 
E. Hebung der Sagd. . . 2 eg). Gi « GBO0' 4 
F. Werth der freien Wirth{Gakt B wit shang’ 28 . 1000 , 
G. Steigerung der Erträge aus Sorftnebennugungert 500, 


Zuſammen Ablöſungskapital = 4247 Ab 


Ganz anders ftellt fich die Rechnung, wenn man annimmt, 
Daf der Waldbeſitzer verpflichtet ift, die aus alter Beit über— 
fommene, weitſtändige Heifterpflanzung, wie fie Den Hutwald friiher 
iiberall kennzeichnete, beigubehalten, und Schonungsflächen nidt 
ausgejdieden werden dürfen. 

Der weitftandige Cichenpflangwald (hochſtämmige Heiſter— 
pflangung), gu Gunften der Weidefervitut, mit 0,4 oder 0,6 der 
vollen Geftodung, und einem Kulturfoftenaufwand von 130 bid. 
300 46 pro ha") gewährt nur eine geringe Bodenrente, und ift 
hinſichtlich des Geldertrages mit didjten Saat- rc. Beftinden, mit. 
der vollen Ausnugung der Flächen faum gu vergleicjen; es ergiebt 
fich gwijden beiden eine gang erhebliche Ertragsdifferenz (anderer 
Nachtheile des weitſtändigen Pflanzwaldes nicht gu gedenfen). 


1) Die Ungrijfe der Schweine erfordert gemeinlich auch eine Bedornung 
der im Kamp ergogenen, gepflangten Geifter, wodurd) die Kulturkoſten erheb- 
lich gefteigert twerden. ulturfoften hierorts intl. Bedornung 150—300 4 
pro ha, im Mittel 220 4 

Qn Anbetradt ſolch erheblicer Anlagefoften barf ein Reinertrag kaum 
etwartet werden, um fo meniger, als der weite Pflangenabftand jperrigen 
Wuchs, minderwerthiges Holz bedingt; dazu fpate Vornugung, Bodenverarmung, 
geringer Zuwachs u. a. m. : 
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Iſt die Beibehaltung des weitftindigen Pflangwaldes, die 
Unterlafjung der Ausſcheidung von Weideſchonungsflächen 
gefeblic) und örtlich geboten, jo ift die Ermittelung des Vortheils 
der Ablöſung der Berechtigung derart vorgzunehmen, daß man zwei— 
BWaldwerthberednungen (Waldertragsberechnungen) von der 
weidebelajteten Waldfläche bearbeitet. Die eine Berechnung erfolgt. 
unter Unnahme des gegenwärtigen, weidebelajteten Zuſtandes, 
wobei die Erträge nach Bonitdt, Holgart, Umtriebszeit 2c. ermittelt. 
werden; wobei augerdem dann noch die auf S. 351 erwahnten Nach— 
theile der Weideberechtigung bejonders in Betracht gu ziehen find. Die: 
gweite Waldwerthberechnung ſetzt weidefreie, unetnge| hrantte 
Forſtwirthſchaft voraus; man fieht den Boden als unbeſtockt an, be- 
rückſichtigt den gegenwartigen Beftand gar nicht, und berechnet nach 
Maßgabe der Bodengiite, Lage, zweckmäßiger Wahl der. Holgart, 
Umtriebszeit, angemeffener, billiger Kulturmethoden, weldjen Rein— 
evtrag der weidefreie Wald nachhaltig zu gewahren vermag. Bet. 
der Ciche ift aud die Nutzung der Rinde in Vetracht gu ziehen ). 
Die Geld-Ertrige der in Perioden (Betriebsplan) eingereihten. 
Beftandesfladen aus beiden Rechnungen, bringt man auf den 
Sebtwerth (Oisfontirung), und vergleicht diefe Ertragswerthe mit— 
einander. Die Differeng zwiſchen den beiden Rejultaten ift der 


1) Der früher erwähnte Rückgang dev Preife fiir Cichenrinde ift ans 
Nachftehendem gu erflaren: 
An Quebrachoholz ift in Deutfdland eingeführt: 
1885 = 5304000 kg = 371000 M Werth 


1890 = 21760200 , =: 1958000 , „ 
1895 = 87605700 ,.= 4380000 ,  , 
Die Rindenpretje haben in Heilbronn und Kreugnach betragen fiir 100 kg: 
Heilbronn | Kreuznach 
| brutto netto brutto netto 
i A fe 4 
1861/65 12,66 9,06 — — 
1866/70 12,22 8,62 12,82 9,22 
1876/80 13,14 9,54 13,82 | 10,22 
1886/90 10,68 7,08 “11,62 8,02 
1895 960 | 5,80 10,80 1— 
1896 9,10 5,30 10,— 6,20 


(Sergl. Danckelmann, heitſchr. für Forſt- und Jagdweſen pro Juni 1897.) 
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Vortheil, welder dem Walbdbefiber aus der Ablöſung erwächſt. 
Wegen des Uberganges ift die Rechnung auc) auf den 2. Umtrieb 
auszudehnen. 

Man kann auch für jede Parzelle nad) Holzart, Bonität, 
Umtriebszeit 2c. Den Bodenerwartungswerth und die Boden— 
rente ermitteln, einmal fiir den Nor mal waldzuſtand, zweitens 
für Den gegenwartigen Hutewald (weitſtändigen Pflanzwald), und 
darnach bie Bodenrenten mit einander vergleidjen, 3. B. Ciche pro ha 


Normal- Weitſtändiger Hutewald || Differeng 
Boden- Boden- 
Bonitat | erwartungs- ely ente erwartungs⸗ i a Bobenrente 
werth 3h werth di 
I 600 18,00 320 9,60 8,40 
II 450 13,50 250 7,50 6,00 
lll 350 10,50 | 170 5,10 5,40 
It 
u. ſ. w. 


Dabei iſt dann nod die Umwandlung der Holzart und manches 
Andere in Erwägung zu ziehen (ſ. S. 351). Wollte man an 
Stelle der weitſtändigen Eichen durchweg Fichtenwirthſchaft ſetzen, 
wie in der Praxis vorgekommen, ſo ergiebt ſich eine ganz erheb— 
liche Differenz. Ein ſolches Verfahren würde einer ganz be— 
ſonderen Begründung bedürfen. Da der Beginn der normalen 
(höheren) Bodenrente erſt nach erfolgtem Abtriebe des gegenwärtigen 
Beſtandes eintreten kann, ſo iſt eine Abzinſung bis zu dieſem 
Zeitpunkte vorzunehmen (hintere Rente). 

Da ſich nach dieſer Annahme (weitſtändiger Pflanzwald) ge— 
meinlich ergiebt, daß die Differenz zwiſchen der normalen Forft- 
wirthſchaft und der Hutewaldwirthſchaft ſich viel höher beziffert, als 
die Weidenutzung den Berechtigten überhaupt werth iſt, ſo wird 
der Belaſtete es vorziehen, die Ablöſung nad) dem Nutzungs— 
ertrage der Berechtigung zu bewirken, wie im Beiſpiel 33 dar— 
geſtellt iſt 4). 


1) Qn der Übergangszeit aus dem weitftandigen Pflangwald in der 
normalen Waldguftand (apt fic) der Ertrag durch Unterbauung der weit 


jtandigen Pflangungen heben, der Verlut mildern; bei ber Ertragsberechnung 
‘aft dieſes gu erwägen. 
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Beifpiel 35. Uber die Ermittelung der durch Bergbau 
an Forſten verurjadten Schäden. 

Der bergbauliche Betried in den Forften hat mancherlei Nach— 
theile fiir Diefelben im Gefolge. Die Cinftiirze des untermtnirten 
Erdreihs, die Wblagerung der Sdhuttmafjen und die Beſchädigung 
‘der Beſtände durch) den Rauch der Betriebsmaſchinen find häufig 
nicht die erheblichſten Ralamitdten fiir den Wald. Weit bedenklicher 
und bedrohlicher tft die Entziehung de3 Waſſers, die Senkung des 
Grundwafferftandes, die Wufhebung der Bodenfrifdhe, die Vermin- 
derung der Bodengiite, und die damit im Zuſammenhang ftehende 
Lidjtung der kränkelnden Beftinde, die Vermehrung des Inſekten— 
fraßes, die Vertheuerung der Kulturen, die Verringerung de3 Holz: 
zuwachſes; Crideinungen, welde je nad der Durdhlajfig- 
feit des Bodens die bedenklichſten Folgen haben finnen. Sie 
find um jo unangenehmer fiir den Waldbefiber, als die ſchäd— 
liden Folgen de3 Bergbaubetriebes in angedeuteter Ridjtung erſt 
allmählich eintreten und nicht leicht erfennbar, auch beweistriftig 
ſchwer nachzuweiſen find und event. gu endloſen Prozeſſen fiihren. 
In manden Bergwerfen, auf durchlaffigem Boden, ift der Waſſer— 
andrang oft ein ganz bedeutender, namentlid) dann, wenn die 
Schächte unter das Niveau der Chene (Niveau der Feldmark) und 
des Ouellengebietes hinabreichen. Wafferhebewerfe forgen fiir den 
Abfluß diefer Waffermaffen, welche den Grundwaſſerſtand nivellirten, 
den Boden friſch erhielten. Dem Walde geht damit das unent- 
behrlichfte, belebende Clement verloren. 

Nah Vorfommniffen in flachliegenden Braunfohlenbergwerken 
‘in Schleſien auf Diluvium (lehmiger, durdhlaffiger Gandboden in 
wenig hügeligem Gelande) find die nachtheiligen Folgen der Grund- 
waſſerentziehung manchen Orts ſehr auffallig und fiir den Fachmann 
bald erfernbar. Go fonnte im vorerwaihuten Schadenrevier u. a. 
feftgeftellt werden, dak in Folge der ftarfen Walferentgiehung 
durch die ca. 50 m tiefen Braunfohlenbergwerke, in Folge der 
vorzeitigen Selbftlicjtung und der unverhältnißmäßig grofen 
Menge an Diirrholz, der Abtriebsertrag bei Kiefer im 80. Jahre 
in Der Mahe de3 Wafferhebefchachtes nur 180 fm betrug, während 
in derſelben Lage und Bonität, in 700 m Entfernung, die Beſtände 
300 fm Abtriebsertrag ergaben. Nad) Maßgabe der srtlichen 
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Berhaltniffe ift diefer Neinderertrag von (300 — 180) = 120 fm 
Abtriebsmaſſe pro ha, nur auf die Waſſerentziehung, auf den. 
Waffermangel, (als Folgeerfdheinungen Dürrholz, Inſektenfraß, 
Pilzkrankheit) zurückzuführen. Be durchlajfiger der Boden, um fo: 
groper wird der Schaden. Die Nachtheile, welde dem Wald- 
befiger aus der Wafferentziehung, aus der Verminderung der Boden 
friſche erwachſen, Liegen nach vorerwahntem Beifptel aus der Praxis 
auf der Hand, es geht ifm offenbar ein Theil der möglichen 
Cinnahme verloren, der Boden geht imt Ertrage zurück, die Boden— 
rente wird durch den Bergbau vermindert. C8 fragt fic) nun, 
welcher Schadenerſatz tft feitens des Bergwerkes zu leiſten? 

Man geht davon aus, daß man um das Bergwerk (um den 
Waſſerſchacht) herum Holgertragszonen, Rreije (auf der Karte) 
bildet,. innerhalb bdiefer Rreife die Holzmaſſenerträge durch Klup— 
pirung 2c. ermittelt, und Dann mit den normalen Erträgen ente 
fernter liegender Flächen vergleidt. 

Man habe um das Wafjerhebewerk herum 3 Kreije im Abſtand 
von je 300 Metern Radius gebildet. Gir jeden dieſer 3 Kreiſe ift der 
Bodenerwartungswerth (vergl. Seite 25) nach Holgart und Boden- 
klaſſe, nach Maßgabe der vorgefundenen Holgmafjenertrige zu 
berechnen, wobei der Crwartungswerth fiir die Sladen in der 
Mahe des Bergwerks, bet dem geringen Holgmaffenertrag (vorhin 
nur 180 fm Abtriebsertrag) erheblic) niedriger ausfallen (bd. b. 
die Bodenrente geringer) wird, als in den weiter entfernt 
liegenden Orten, welche mit der Bunahme der Entfernung 
vom Bergwerf in normale GErtragsverhaltniffe itbergehen. Die 
Vergleichung der Bodenrenten, weldje für die Schadenerſatzzonen 
(Kreije) berechnet find, mit den Bodenrenten normaler Beftinde, 
ergiebt Den gu erfegenden Gchaden. 2. B. fei die normale Boden- 
vente jener Gegend fiir Kiefer III. pro ha 9 .f6, in der Schaden- 
evfabjone finde man nach) Mafgabe der geringeren Holzmaffen- 
erträge nur 6,50 # Bodenrente, dann ift der Echaden pro ha. 
2,50 Mb jährl. Rente fiir jene Bodenklaſſe, 

in Kapital zu 3% = 33,3 X 2,5 = 83 M. 

Dieſer Schadenerſatz (Godenrentenverluft) fann nur fiir eben 
aufgeforftete Flächen (für gang junge Schonungen) in Betracht 
fommen, für dltere Stangen- und Baumorte, im welchen ſchon 
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Nugungen crfolgt find, ijt der (durch die Wafjerentsiehung ver- 

minderte) Beftandeserwartungswerth fiir die Schadenerjagzone 

gu ermitte(n und mit normalen Bejtandeserwartungswerthen (val. 

Seite 37) gu vergleichen, um Hieraus den Schaden abzuleiten. 

Der Bodenrentenverluft, welder erft nach erfolgtem Abtriebe 

einfest, ift fiir Die Beit bis zum AWbtriebe zu disfontiren und dem 

PVeftandezerwartungswerthe hinzuzurechnen. 

Die Unterjudung erſtrecke fic) u. a. auf einen 50jahrigen 
Siefernbeftand; normal ergebe ein folder Geftand jener Gegend 
pro ha big gum 80. Jahre (©. 37) 

im 60. Sahre—= 80.6, 20]. Nachwerth = 1,81 K 80=— 144,8 Mb 
» 0, » & 80, OE x == 134% 80== 107,2 ,, 
, 80. , =6000, Wbtrieh . . . . . . =6000 , 

Normaler Ertrag — 6252 AM. 

Jetztwerth (disfoutirt auf das 50. Jahr), alfo 30jähr. 

Borwerth = 6252 x 0412 . . . . . = 2575,8 46. 

Der durch bas Bergwerk, durch Wafferentziehung und Dürr— 
holgerzeugung 2c., beſchädigte Beftand ergebe dem gegeniiber nur 
den Beftandeserwartungswerth (nach vorftehendem- Beifpiel) von 
2000 Ab Jetztwerth, fo ergiebt fic) ein Gchaden von 

2575,8 — 2000 — 575,8 M Sebwerth pro ha. 

Nach Abtrieb des Beftandes im 80. Jahre tritt ein dauernder 
Verluſt an Bodenrente von, wie vorhin, jahrlid) 2,5 M ein, in 
Kapital 83 . Da der Beftand jest erſt 50 Jahr alt ift, fo ift 
Hiervon der 30jähr. Vorwerth zu nehmen 

= 83 X 0,412 (Waldzinsfuß 3%) = 34 Mb. 
Mithin Jewtwerth des Schadens pro ha 
575,8 + 34 == 609,8 % pro ha. 


Durd Crdfturz ertraglos gewordene Flächen find nach dem 
pollen Bodenwerthe gu erſetzen, als ob fie verfauft würden. Bal. 
Bodenwerth S. 25. 

Es fommt noch der Gall vor, dap Forſtflächen mit Bergbau— 
ſchutt überſchüttet (abgelagert) werden; Gchuttmafjen ohne jeg- 
liche Pflanzennährſtoffe, auf weldjen im Galle der Uufforftung nur 
geringe Erträge erwartet werden dürfen. Solche Flachen rechnet 
man gemeinlich zur gering{ten Bodenflaffe (V.). Oft werden fie fiir 


— 366 — 


{angen Zeitraum gegen eine Pachtſumme fiir die Schuttablagerung 
gepachtet, in den meiften Fallen indeß dem Waldbefiger gur WAuf- 
forftung wieder iiberlaffen; wie ift derſelbe gu entſchädigen? 

Gefest, die Blade Habe vor der Überſchüttung mit Schutt 
der III. Bodenklaſſe für Fichte angehört und ſei für dieſe Bonität 
eine Bodenrente von 16,77 #6 anzunehmen (vergl. S. 25); nach 
der Schuttablagerung fet nur V. Bonitdt nit 7  Bodenrente 
gu rechnen, fo betragt der Schaden in Butunft pro Jahr und ha. 
16,77 — 7 = 9,77 M Rente, 

in Rapital zu 4% = 9,77 XK 25 = 244 fb 

Ubrigen3 hat die Unterbrechung des Beſtandesſchluſſes auch 
Nachtheile im Gefolge (Windbruch ꝛc.). 

Wenn die erftmalige Wufforftung aus nabheliegenden Griinden 
befonders ſchwierig ift und ungewöhnlich hohe Kulturfoften ver- 
urſacht, fo find diefe beſonders zu vergitten *). 


Beifpiel 36. Uber Rauchſchaden. Die enorme Entwickelung 
Der Snduftrie, der in jüngſter Beit bedentend gefteigerte Verbrauch 
an Steinfohlen *) gu induftriellen Zwecken, die Entwickelung giftiger 
Dampfe, welche der Luft gzugefiihrt werden, hat fiir die Forſten 


1) Wm Deifter (Reg.-Bez. Hannover), ein 8000 ha umfaſſender Gebirgs- 
aug (bis zu 400 m Meereshdhe), deffen Grunbdgebirge aus braunem, dann 
weifem Yura und obenauf aus Wealdenjanditein (Deiſterſandſtein) befteht, 
ift die Wahrnehmung gemacht, dak in Folge de ausgedehnten Steinfohlen- 
bergbaues mit erheblicjem Wafferandrang und der -Whleitung dedfelben, die 
Bodenfriſche in den vom Bergbau betroffenen Reviertheilen derart zurückgeht, 
dah die Budhenverjiingungen mifrathen. Wabhrend bisher auf dem 
Übergangsgebiet de3 weißen Jura gum Wealdenfandftein, fic) die Buche ftets 
behaupten fonnte, ift deren Nachzucht in Folge bes Riidganges der 
Bodenfriſche nicht mehr in bem fritheren Umfange geficert. Der Fiddhte, 
vor 200 Jahren in jener Gegend noch ein Frembdling, muh ein immer größeres 
Seld eingerdumt werden. 

2) Un Kohler find in Deutſchland gefirdert (Tonnen & 1000 Milogramm): 


Steinfohlen Braunkohlen 


1881 | 1885 1890 1881 1885 1890 


48 688 161 | 58 320 398 | 70287808 | 12852324 | 15355117 | 19053 026 


Vergl. Zeitſchr. für Gorft- und Jagd-Weſen, pro September 1892. 
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manden Orts eine Kalamität hervorgerufen, weldje in ihren Folger 
gu den ſchädlichſten gezählt werden muß. Durch den Rauch der 
Steinfohlenbergwerfe, Cifenhiitten, Koks- und Cinder-Fabrifen, der 
chemijden Fabriken, Dampfziegeleien und Dampfmühlen, ferner 
der Sodafabrifen, KRalibergwerfe, Zink- und Bleibittten, Kalköfen 2c. 
werden Der Luft, welde alles eben erhalten mus, giftige Gaje 
verfdjiedener Art gugefiihrt, welche den Pflanzenwuchs in empfind- 
lichfter Weife beeintrdchtigen, bei ftarferer Cinwirfung die Pflanzen 
jogar titen und fo der Bodenwirthſchaft arge Wunden ſchlagen. 
Die Forjten gegen die ſchädlichen Cinfliifje ber Induſtrie gu ſchützen, 
ijt eine Der wichtigften Wufgaben der Gegenwart. Es find durch den 
Rauch der vorerwahnten induftriellen Anlagen bereits große laden. 
Walde3 zum Abſterben gebracht und ertraglos geworden. Weit 
umfangreicher find diejenigen Forſtflächen, auf welchen die Holz— 
beſtände, Durch giftige Dampfe beftricen, franfeln, gum Theil dem 
Abfterben nahe find oder im Zuwachſe gang erheblich zurückbleiben. 
Go find u. a. am Harz durch Rauch beſchädigt: 

358 ha Rauchblößen (getdtete Beltande) +), 

317 ,, ftarf beſchädigte Beſtände, 

3700 ,, jo&jwad) befchddigte Beſtände. 


Insbeſondere ijt e3 die ſchwefelige Gaure, welde m Gas— 
form mit dem Dampfe entweicht und die Vergiftung der Vege— 
tation herbeifiihrt; dieſe Säure ift ſchon in erheblicher Menge in der 
Steinkohle enthalten und entweicht bet ber Verbrennung derjelben 
in die Luft. Hauptſächlich find e3 die vorerwahnten induftrieller. 
Anlagen, welden giftige Dampfe entitrdmen. Den Verjuchen,. 
das Entweichen der ſchwefelſauren und anderer Gaje aus induftriellen 
Anlagen gu vermindern, haben fich betriebstechniſche Schwierigfeiten 
entgegengeftellt. Die Schaddlichfeit der induftriellen Anlage hangt 
bon der Art der Produftion ab. Neben der ſchwefeligen Säure 
wirfen auch nod) andere Rauchbeimengungen ſchädlich auf den. 
Pflanzenwuchs ein, 3. B. Phosphorfiure, Salzſäure, Flußſäure, 
Chlor, wafferfreie Vitriole u.f.w. Alle diefe giftigen, ätzenden Säuren, 
welde in Gasform auffteigen, werden auf das Blattwerk der die 
Rauchquelle umgebenden Vegetation niedergefdlagen und wirken 


1) Bergl. Forſt- und Fagd-erifon von H. Fürſt, Berlin 1888, S, 492. 


= See 


um fo ſchädlicher, je feuchter die Luft tft. Es find daher namentlid) 
die Luftſtrömungen aus weftlider Richtung, welde gur Ber- 
griperung der Rauchſchäden beitragen. Für die Entſtehung von 
Rauchſchaden ift daher beſonders bedeutungsvoll die Lage der 
Rauchquelle zum Walde (Off, Weft, Cntfernung). 

Ferner ift e3 die Lerrainbejdaffenheit, die Bodengiite und 
Bodenfriſche, welche auf die Entftehung des Schadens von Einfluß 
find; enge Thaler, Bergwinde leiden durch den Ranch mehr, als 
offened, ebenes, dem Winde zugängliches Gelände. Oft ift e3 ſchon 
eine einfache Biegelei mit Dampfbetrieb, oder ein Kalfofen, welche, 
ain Weftrande des Waldes belegen, durch ihre Dämpfe tiefe Gafjen 
im Beftande, durch Whfterben der Baume, hervorrufen. 

Die weftliche Lujtitrimung W., SW., NW., die fchadlichfte 
hinſichtlich des Rauchſchadens, foll in Deutſchland 64%, nad 
Anderen 51% betragen. Ortlich verſchieden nach der geograph. 
Lage und den Lerrainverhaltniffen. Das Rauchſchadenfeld erftreckt 
fich bon der Rauchquelle aus (wegen des vorherrjchenden weftliden 
‘Windes) gemeinlich gu */5 des Kreisdurchmeſſers (Ellipſe) nad 
Oſten aus (daneben Ablenkung durch Berge und Thäler)). 

Die Empfänglichkeit fiir Rauchſchaden iſt nach den Holzarten 
verſchieden und iſt die Widerſtandsfähigkeit der Holzpflanzen gegen 
giftige Rauchgaſe ſehr ungleich; ſie richtet ſich nach der Vege— 
tationsdauer des Blattwerkes. Am empfindlichſten iſt die Tanne, 
welche von allen Nadelhölzern die Nadeln am längſten trägt, und 
dieſe erſt im 6. bis 7. Jahre abwirft; die Nadeln derſelben ſind 
daher der Einwirkung des Rauches, von allen Nadelhölzern, am 
längſten ausgeſetzt. 

Dann kommt die Fichte, welche ihre Nadeln 4—5 Jahre behält. 

Am widerſtandsfähigſten ſind die Lärche (nicht wintergrün) 
und die Kiefer mit 2jähr. Nadeldauer. 


*) Nach den Notirungen der meteorolog. Station in Beuthen (Sdlefien) 
find im Durchſchnitt von 5 Jahren vergeichnet, jährlich: 


Al Tage Nordwind, 38 Tage Südoſtwind, 44 Tage Weſtwind, 
32 2, «=Mordoftwind, | 31 , Siidwind, 38, Nordrweftwind, 
44, Oftwind, 94, Südweſtwind, 3, BWindftille. 


Sitdweft, Weft, Nordweſt ergiebt zuſammen 48 %o. 
Trockene Oftminde find dent Anhaften der ſchädlichen Säuren am 
Pflanzenwerk weniger forderitch. 
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Laubholz ijt weniger empfinglich fiir Rauchſchaden, ba dieſes 
jeden Herbſt das Laub abwirft. Hier ift es die Rothbuche, welche 
am enpfindlidften ijt, dann folgt Hainbude, Linde, Erle, Vogel- 
beere, Pappel, Ulme, Eſche, Ahorn; am widerſtandsfähigſten ift 
Gide, befonders in furgen Umtrieben, aus welchem Grunde fiir 
rauchgeſchwängerte Gegenden, wenn ſtandörtlich zuläſſig, Cichen- 
ſchälwald empfohlen wird. Bn jungen Beftinden, auf gutem frifdem 
Boden, macht fich der Rauchfdaden gemeinlich anfangs wenig 
bemerfbar und fann im Beginn nicht leicht nachgewiefen werden; 
in älteren Nadelholsbeftinden dagegen tritt der Rauchſchaden dem 
SKundigen bald erfennbar entgegen, die Nadeln farben fic, werden 
rbthlich, braun, welf, wobet fie im letzteren Galle oft auch die 
grüne Farbe behalten. Die vergifteten Madeln fallen vorzeitig ab, 
die Baumfronen werden diinnnadelig und durchfichtig, bis fchlieBlic) 
der Tod des Baumes eintritt. 

Manche Baume derfelben Gattung find fehr empfindlid 
gegen Rauchſchaden, wahrend andere, dicjt daneben ftehende, eine 
große Lebenszähigkeit haben. Oft ftehen gerdthete und ganz griine 
Fichten dict beieinander; freilic) find es nad hier gu Lande 
gemadjten Beobadjtungen immer die Dominirenden Stdmme, 
welde am widerftandsfahigften find, und am längſten aushalten. 
Oft fieht man (3. B. am Harz) eingelne Stimme griin und vege- 
tationsfähig, auf einer Rauchſchadenblöße ftehen, während die Nach— 
barſtämme in groper Anzahl Langit abgeftorben find. 

Sehr empfindlic) gegen giftige Gafe find and) Obſtbäume. 
Wie eB der Rauchſchadenkalamität eigenthümlich ift, tritt fie nicht 
plötzlich wirtend auf, ſchleichend verrichtet fie ihr Zerſtörungswerk, 
ſo daß oft eine große Spanne Zeit, 10, 20, 30 Jahre erforderlich 
find, ehe der Rauchſchaden bemerkbar und ſchätzbar ijt. 

Als Abwehrmaßregel gegen Rauchſchaden wird Miſchwald 
— Laub- und Nadelwald gemiſcht — empfohlen. Selbſt der Dampf 
zahlreicher Lokomotiven, an viel benutzten Eiſenbahnen, wirkt merk— 
lich ſchädlich. 

Nach den Unterſuchungen von v. Schröder und Stöckhardt 
erfolgt die Aufnahme der ſchädlichen ſchwefeligen Säure direkt aus 
der Luft durch die Blätter. Stöckhardt hat gezeigt, daß ſelbſt ſehr 
kleine Mengen ſchwefeliger Säure, bei längerer Einwirkung, Krank— 

Burdhardt, Der Waldwerth. 24 
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Heitserjdeinungen hervorrufen, und ſchließlich das Abſterben der 
Pflanzen bewirfen. 

Die metalliſchen Beftandtheile des Hitttenraudjes follen weit 
weniger ſchädlich fein, als bie jauren Gafe diefer Dampfe. 

Ferner foll nach den Feftftellungen von Stöckhardt, v. Schröder 
und Freytag eine geringe Mtenge der ſchwefeligen Säure de3 
Rauches nicht ſchaden, wenn fie vom Regen gelöſt, in den Wurzel— 
raum gelangt, da Schwefel einen nothwendigen Nährſtoff fiir die 
Pflanzen bidet, und in Gorm von unſchädlichen Salzen durch die 
Wurzeln regelmäßig aufgenommen wird. Die ntederfchlagende 
Säure therlt fich eben fowohl dem Boden, wie den Pflanzen mit, 
fodag fark verräucherte Rauchblifen jeglicher Vegetation entbehren ; 
manden Ortes bedect nicht einmal etwas Gras den Boden der 
Rauchblößen (Harz) *). 

Die Säuren werden von den Blattern (Nadeln) aufgefogen, 
wobei Feuchtigkeit, Regen, Thau, Nebel bejonders förderlich find. 
Die Nadeln werden, wie vorbemertt, gelb, röthlich, bräunlich, aud} 
welf und fleckig, rothſpitzig. Enge Thaler, welche dem Rauche eine be- 
ftimimte, unverdnderliche Richtung geben, find der Rauchbeſchädigung 
mehr ausgeſetzt, als offenes Geldnde mit wechſelnder Windricdtung. 

Mit der Annäherung an die Randhquelle foll der Sdhwefel- 
fauregehalt der Blattorgane eine Bunahme erfahren, welde als 
Beweis fiir da3 Vorhandenjein von Rauchſchaden dient. 

Nach v. Schröder wird die ſchwefelige Säure von den Blatt: 
-organen aus der Luft aufgenommen, die Zunahme de3 Saure- 
gehaltes weift dieſes nach. 

Umfangreiche Unterſuchungen über die Schadlichfeit des Rauches: 
auf den Pflanzenwuchs find im chem. Laboratorium der Forft- 
afademie zu Tharand vorgenommen. 

Die Erfennung des Rauchſchadens iſt oft frhwierig, da auc 
andere Kranfheiten und Schäden ahnlide Wirkungen hervorrufen. 
Froſtſchaden, Pilzkrankheiten, Inſektenſchaden, plogltcher ſchroffer 
Temperaturwechſel, können ähnliche Erſcheinungen, wie Rauchſchaden, 
hervorrufen. Wie vorerwähnt, iſt es vor allem die ſchwefelige 


*) Die ſehr häufig vorkommende Vergiftung und ſchnelle Tötung dev 
Alleebäume durch Leuchtgas (undichte Röhren) in den Städten, iſt bekannt. 
Ebenſo das Abſterben oder Kränkeln der Zimmerpflanzen bei Gasbeleuchtung. 
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Säure, weldje hier in Betracht fommt; fie fteigt in Gasform mit 
dem Rauch auf und ſchlägt fic) auf dem Blattwerk nieder, diefes 
vergiftend und zerftirend. 

Die Verhitttung der Erze und Befreiung derjelben von 
Schwefel, Hat aud im Harz die Rauchſchäden hervorgerufen. Die 
Verwendung von ſchwefelkieshaltiger Stein- und Braunfohle erzeugt 
ebenfalls giftige Rauchgaje, unterjdiedlid) je nach der Giite der 
Kohlen. Unſchädlicher joll die fettarme, geologiſch altere (t. d. R. 
auch befjere) Steinkohle fein, 3. B. Wnthracit. 

Die Eindämpfung von Schnee aus Rauchfdadenbeftinden hat 
einen viel höheren Procentſatz an Schwefelſäure ergeben, al3 die 
Nadeln der Nadelhölzer von Natur aus enthalten. Die Steigerung 
dieſes Procentjakes an Säure, über das natiirlide Maß, führt 
den Tod der Pflanzen herbei. 

Der Rauchſchaden im Walde macht ſich nicht nur in unmittel- 
barer Nähe der induſtriellen Anlage bemerkbar, ſondern man hat 
ſolchen bis zu 6 Kilometer von der Rauchquelle entfernt nachge— 
wieſen. Wo enge Thäler von Rauch beſtrichen werden, ſoll dieſer 
noch auf 15 Kilometer geſchadet haben. Mit der Entfernung von 
der Rauchquelle nimmt der Schaden natürlich ab. Durch Er— 
höhung der Schlote hat man manchen Orts mehr geſchadet, als 
genützt, da hiernach ein größerer Flächenraum beſtrichen wurde. 
Als chroniſche Schäden bezeichnet Reuß ſolche, welche unter 
andauernder Wirkung geringer Säuremengen, ein allmähliches 
Kränkeln der Benadelung hervorrufen, Schäden, welche dem Un— 
kundigen vorerſt lange Zeit unſichtbar bleiben, und nur für den 
Sachverſtändigen erkennbar ſind. 

Akute Schäden ſind ſolche, welche nach ſtarker Beräucherung 
ſofort erkennbar ſind. Sie ſind leicht mit Froſtſchäden zu verwechſeln. 

Der krankhafte Zuſtand der Vegetation durch Rauchbeſchädig— 
ung, weldjer in längerem Zeitraum und allmablider Abſtufung 
eintritt, entgiefht fich dem ungeiibten Auge anfangs ganz, dieſes 
trifft namentlic) fiir Waldungen gu. Mach Reus gebrauden dieje 
chroniſchen Erkrankungen, vom ſchwächſten Grade der Erkrankung 
der Blattorgane, bis zum ſtärkſten, — Abſterben der Bäume — 
Zeiträume oft von mehr als einem Menſchenalter, ſodaß nur ſelten 


ein Forſcher das Fortſchreiten der Erkrankung beobachten kann. 
24* 
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Die Erkrankung der Waldvegetation iſt ſo alt, wie die an— 
grenzenden Hüttenbetriebe, der Schaden wird aber im ſtärkſten 
Grade erſt erkannt, weil er nur langſam fortſchreitet. Das Weſen 
der Rauchſchäden war bisher unbekannt. 

Der Verbrauch an Steinkohlen iſt erſt jüngſt ins Ungeheure 
gewachſen, es offenbaren ſich daher erſt jetzt die Rauchſchäden mehr 
und mehr; chemiſche Fabriken, Hüttenwerke, Induſtrien aller Art 
drohen weiteren Länderſtrecken verderblich zu werden. Schädliche 
Gaſe, enthaltend Säuren aller Art, entſtrömen in großer Menge 
in die Luft, um ſo das ſchleichende Zerſtörungswerk an Pflanzen 
zu verrichten *). 

Die Säuredämpfe bewirken auf Nadelhölzer, daß die Spitze 
der Nadeln erſt mattgrün, dann gelblich, ſchließlich roth wird. 

Starker, vorzeitiger Nadelabfall, Kränkeln der Beſtände, Zu— 
wachsrückgang, vorzeitige anormale Lichtung iſt die Folge. 

In den engen Thälern des Harzes ſind in der Nähe der 
Hüttenwerke ganze Berghänge durch giftige Gaſe entwaldet und 
vegetationslos geworden. 

Die ſchwefelſauren Gaſe, welche mit dem Dampfe entweichen, 
werden durch Verbindung mit Waſſer und dem Sauerſtoff der 
Luft in ſchwefelige Säure umgewandelt, welche dann ätzend auf 
die Blätter (Nadeln) wirkt und frühen Nadelabfall hervorruft, 
ſodaß die Nadeln ftatt 4 bis 7 Jahre, oft nur 2 Jahre am Baume 
bleiben. Für die fchnellere oder langfamere Wirkung der Säuren 
auf die Vegetation, ift die Mtenge der gasfirmigen Gaure von 
Bedeutung, neben der vorherrjdhenden Windrichtung, die Stetigkeit 
dev Cinwirfung der Säuren. 

Da der Miederfdhlag der Säure auf da3 Blattwerk von hohem 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft und des Blattwerkes ſehr begiinftigt 


*) Mach hüttenmänniſchem Gutachten enthalt die Steintohle im Durch— 
ſchnitt 1%o Schwefel (1 bis 14> %/o, Felten 0,8 %o), 

Der Schmefelgehalt der Erze wechfelt fehr. Die Menge der entrwicelten 
Gaje wird nach der Menge der verhütteten Erz- und Kohlenmenge berechnet. 

Bei einem Kohlenverbrauch von 400 Tonnen (a 20 Centner) durch 
Dampfziegeleien, iſt berechnet, daß 6,4 Tonnen ſchwefeliger Säure der Luft 
zugeführt werden. Eine ſchleſiſche Cinderfabrik, welche pro Jahr 60000 Tonnen 
Steinkohlen verbraucht, giebt nach den Berechnungen 600 Tonnen ſchwefelige 
Säure in die Luft ab u. ſ. w. Vergl. die mehrerwähnte Schrift von C. Reng. 


— 38723 — 


wird, fo ijt der Rauchſchaden um fo grifer, je flanger der Winter 
dauert und der Schnee auf den Bäumen lagert, da der Schnee 
fiir Die Säure gang befonders aufnahmefähig fein foll, wobet nur 
das wintergriine Nadelholz in Betracht fommt. In ſchneearmen 
Wintern ift der Rauchſchaden nicht jo groß. Starke Rauchent- 
widelung bet Regen und feuchtem Wetter, hat oft in furzer Beit 
die plopliche Rothung ganzer Bergwände (Fichten) hervorgerufer. 

Bur Verminderung der Rauchjdabden find oft aud) Mae 
nahmen ſeitens des Waldbefiger3 nothwendig, 3. B. die Wnderung 
der Betriebs- und Holzart, mit welder Verminderung des Wald- 
ertrag3 verbunden ift. Dieje können Daher bet der Schadenerſatz- 
berechnung nicht auper Acht bleiben. Bum Schutz gegen Rauch— 
ſchaden fommen in Betracht: Die Anlegung von Eichenſchälwald, 
deſſen ausreichende Verzinſung bei gegenwärtig niedrigen Rinden— 
preiſen zweifelhaft ſein kann. Ferner der Anbau widerſtandsfähiger 
Holzarten, Schutzmäntel, Plänterbetrieb, Naturbeſamung, Nieder— 
waldwirthſchaft, Miſchwald von Laub- und Nadelholz u.j.w. 

Einmal entſtandene Rauchblößen (vergifteter Boden) ſetzen der 
Aufforſtung große Schwierigkeiten entgegen. 

Wenn aud) die Induſtrie aus naheliegenden Gründen in beſt— 
möglichſter Weiſe unterſtützt werden muß, ſo muß andererſeits 
verlangt werden, daß dem Waldbeſitzer, der durch giftige Gaſe 
zugefügte, oft ganz bedeutende Schaden erſetzt wird. Bur Feſt— 
ſtellung der Störung des normalen Zuwachſes, in Folge von 
Rauchſchaden, werden u. a. Zuwachsbohrer benutzt, welche hierzu 
beſonders konſtruirt, Holzkerne aus dem Stamme herausholen, an 
welchen der Zuwachs der letzten 30 Jahre leicht erkannt werden 
kann. Die Vergleichung der Bohrkerne (Jahrringbreiten) aus durch 
rauchbeſchädigten (kränkelnden) Beſtänden, mit Bohrkernen aus 
normalen, unbeſchädigten Beſtänden ähnlicher Ortslage, giebt den 
Sachverſtändigen Aufſchluß über den Zuwachsverluſt. Die Zu— 
wachsunterſuchung nach Bohrkernen hält Borggreve für äußerſt 
unvollkommen, empfiehlt dagegen die Unterſuchung an Schnittflächen. 

Wenn man berückſichtigt, daß es ſchon ſchwierig iſt, die ſ. g. 
Normalbeſtände nach Bodengüte, Ortslage, Bodenfriſche, Höhenlage, 
Terrainverhältniſſen, Luftfenchtigteit rc. auszuwahlen, welche den 
Rauchſchadenbeſtänden in Allem gegeniiber geftellt werden fonnen, 
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daß ferner ein Theil der Schäden gemeinlich auf Inſekten-, Pilz- 
und Froſtſchäden zurückzuführen ift, und hiernach unterfdjteden 
werden muß, und daß geringere Rauchbeſchädigungen ſchwer 
zu erkennen ſind, weil das Kränkeln der Beſtände oft kaum be— 
merkbar und oft erſt nach jahrelanger Beräucherung eintritt, ſo 
liegt die Schwierigkeit ſolcher Schätzungen auf der Hand. Es 
erfordert den ganzen Scharfſinn und die gemeinſame jahrelange 
Arbeit und Beobachtung des Forſttechnikers, des Chemikers und 
des Pflanzenphyſiologen, um die Beſchädigung der Beſtände durch 
Rauch beweiskräftig auch da nachzuweiſen, wo oft von Ungeübten 
noch kein Rauchſchaden erkannt wird. 

Nach den Unterſuchungen von Danckelmann, Nobbe, Ramann, 
Reuß, Stöckhardt, v. Schröder, Hartig und Freytag iſt es eine 
Thatſache, daß mit der Annäherung an die Rauchquelle (Harz, 
Freiberg ꝛc.) der Zuwachs zurückgeht, ber Säuregehalt der Blatt— 
organe zunimmt. 

Zur Feſtſtellung des Vorerwähnten ſind Nadelproben zur 
chemiſchen Unterſuchung dem Walde, an den verſchiedenſten Stellen 
der rauchbeſchädigten Forſten, entnommen, und iſt der Gehalt an 
ſchwefeliger Säure in den Nadeln der Bäume feſtgeſtellt (Goslar). 
Die Unterſuchungen unbeſchädigter Pflanzen dienten dabei als 
Vergleichsobjekt. 

Nach Reuß erſtreckt ſich die Unterſuchung eines durch Rauch 
beſchädigten Waldes zuerſt auf die Feſtſtellung der durch Pilze, 
Inſekten, Froſt 2. verurſachten Schäöden. Dann wird der Wald 
auf wahrnehmbare Rauchſchäden (Okularſchätzung), wie Abſterben 
eingelner Baume, Liicigwerden, Rranfeln des Beftandes rc. unter- 
ſucht. Schließlich folgt die chemiſche Unterjudjung, welde durch 
die Analyſe nachzuweiſen hat, dak die befchadigten Pflanzen aus 
der Luft Sduremengen aufgenommen haben, weldje erfahrungs- 
mäßig nad) Art und Menge hinreichen, die vorgefundenen Be- 
ſchädigungen hinreichend au erflaren. 

Nach Reuß hat die Ofularunterfudung 2 Formen der 
Säureſchäden zu unterſcheiden; einmal die afute Form, die jeder 
Vegetation ſchädlich wird, und die chronifdje, deren fchadigender 
Einfluß ſich mehr oder weniger allein auf Gewächſe von längerer 
Lebensdauer erſtreckt. 
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Die erftere (afute) Form des Säureſchadens bewirkt rafdje, 
faſt plötzliche Totung der durch ftarf ſauere Gafe betroffenen Ve— 
getation, bet dev anderen (chroniſchen) wird durch andauernde 
Beräucherung mit verdiinnten Gafen eine allmabliche fortſchreitende 
Crfranfung und endliche Titung der Pflanzen hervorgerufen. Bei 
‘der afuten Beſchädigung jehen die verlegten Pflanzen oder getdteten 
Pflanzentheile zunächſt meift roth bis rothbraun aus; nach und nach 
geht dieſe Farbe mit etntretendDer Verwitterung, je nad Zartheit 
der Blatter, in ein helleres oder dunkleres braun bis ſchwarz über; 
junge Blatter und Triebe, die gang getötet wurden, kräuſeln ſich, 
fehen wie geddrrt aus, und behalten auc) wohl eine Zeit Lang 
eine grünliche Farbe, die erft {pater in eine ſchwärzliche itbergeht. 

Die Unterfudungen von v. Schröder und Reuf an den ume 
fangreidjen Rauchſchäden am Harz haben ergeben, dak die chemifce 
Analyſe bet der Feſtſtellung von Rauchſchäden von gropem Werthe 
ift. Der höhere Gehalt an Schwefelfaure, gegenitber rauchfreien 
Veftinden, und die Bunahme bes Gehalts an Schwefel— 
ſäure in der Mahe der Raudhquelle, fei entſcheidend für dad 
Vorhandenfein von Rauchſchaden. Die Probeaufnahmen müſſen 
ſtaffelförmig erfolgen. 

Von Anderen wird hervorgehoben, einzelne Wnalyfen bewiejen 
gar nichts, es müßten zahlreiche Unterſuchungen ftattfinden. 

Der Gehalt der Nadeln an Schwefelſäure ſchwankt auch in 
nicht durch Rauch getroffenen Beſtänden. 

Nach Ramann ſchwankt der Schwefelſäuregehalt geſunder 
Bäume derſelben Baumart oft in weiten Grenzen, beſonders bei 
der Fichte. 

Bei der Einſammlung von Blattproben für die chemiſche 
Analyſe kommt ſehr viel auf die Art des Einſammelns nach Ort, 
Beit ꝛc. an. Junge friſche Nadeln find empfindlicher gegen Rauch— 
ſäure als ältere. 

Bei der Begutachtung von Waldrauchſchäden iſt durch hütten— 
männiſche Sachverſtändige feſtzuſtellen, welche Säuremengen den 
in Betracht kommenden induſtriellen Anlagen entſtrömen, ſie werden 
nach der Art des Betriebes, dem Verbrauch an Steinkohlen u. a. 
berechnet. Die mit dem Dampfe in die Luft entweichenden Säure— 
mengen ſind bei manchen Anlagen ganz bedeutend, z. B. entſtrömen 
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im Rattowiger Rauchſchadenbezirk jahrlid) 700000 Centner ſchwe— 
felige Säure, am Harz den Hiittenwerfen jährlich 80000 Centner 
Säure in die Luft. (Bergl. C. Reus, Rauchbeſchädigung in dem 
Tiele-Winckler'ſchen Forftreviere, Goslar 1893, S. 19.) Die 
Folge war die ſchwerſte Beſchädigung der umliegenden Forſten, 
Das Ubfterben und Kränkeln grofer Beftandesfladen. C3 find 
Daraus Schadenerfabproceffe entftanden. Beſonders in Sachſen 
und Schleſien find in nenerer Beit Schadenerſatzproceſſe gegen 
Grofinduftrielle wegen erheblider Beſchädigung von Waldbeſtänden 
durch Rauchentwidelung eingeleitet. Sehr ſchwieriger Art find 
dort die Schadenerjabberechnungen, und jahrelanger Beobadtung 
bediirjen die Sachverſtändigen zur Geftftellung der Schäden ant 
Wachsthum der Baume. 

Wie vorerwahnt, fenden in Myslowit-Kattowig 54 Rauch— 
quellen pro Jahr 700000 Centner ſchwefelige Säure in die Luft, 
Die Bejchadigung bes nabheliegenden Waldes durd) dieje Caure- 
mengen in Gasform, ift dort augenſcheinlich. Die Wirkung erſtreckt 
fich nad) Reuß bis auf 6000 Meter Entfernung. 

Während Reuß als BVertreter der beſchädigten Gorften dort 
den Rauchſchaden auf 67562 #6 pro Jahr beredjnet Hat, beträgt 
Derjelbe nach Borggreve nur 4000 6 pro abr. 

Hinſichtlich der Berechnung des Rauchſchadens) wird auf 
die Literatur verwieſen, insbeſondere auf die Schriften von Reuß 


1) Die natürliche Verjüngung iſt in rauchkranken Beſtänden unausführ— 
bar, da die rauchkranken Bäume kaum noch Samen erzeugen (vergl. Bericht 
über die Verſamml. des Sächſiſchen Forſtvereins v. 27. bis 30. Juni 1897). 

Ferner wird empfohlen, die Unterbauung lückig gewordener Beſtände mit 
Eichen und Buchen als Bodenſchutzholz (Rotheiche), ſowie ſtreifenweiſer Miſch— 
anbau von Kiefer und Fichte, dba die Kiefer widerſtandsfähiger ijt, als Fichte. 

Auch iſt oft der Üübergang vom Nadelholz gum Laubholz unvermeidlich 
(Mittel- und Niederwaldbetrieb); Beſtandesgründung durch Lohden, welche 
wenig leiden, während Heiſterpflanzungen meiſt abſterben. 

Niedrige Umtriebe werden auch bet dem Nadelholz (60—60 jähr.) empfohlen. 

Vergl. Zeitſchrift für Forſt- und Jagd-Weſen für Monat Auguſt 1897. 

Zu bemerken iſt noch, daß die giftigen Dämpfe aus Bergwerksbetrieben 
(Hüttenrauch) weit ſchädlicher ſind, als Steinkohlenrauch aus Fabrikſchornſteinen. 

Wie vorerwähnt, iſt der Schwefelſäuregehalt der Pflanzen verſchieden, 
und von der Bodenart abhängig. Es haben die geſunden Fichten auf 
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und Borggreve, weldje über die Urt der Berednung des Schadens 
unterrichten. 


Es ſind an Schriften über Rauchſchaden zu nennen: 

v. Schröder, Die Einwirkung der ſchwefeligen Säure auf 
die Pflanzen, Tharander forſtliches Jahrbuch 1872, Seite 185; 
daſelbſt 1873, S. 217. 

Robert Haſenclever, Üüber die Beſchädigung der Vegetation 
durch faure Gaje, Berlin 1879, bet Julius Springer. 

v. Schroder, Die Rauchſchäden bei Freiberg, 1884. 

v. Schroder und Reus, die Befdhadigung der Vegetation 
durch Rauch und die Oberharger Hüttenrauchſchäden, Berlin 1883, 
Verlag v. Paul Parey. 

Dr. J. v. Schröder und Dr. A. Schertel, Die Rauch— 
ſchäden in den Wäldern der Umgebung der fiskaliſchen Hütten— 
werke bei Freiberg. Jahrbuch für Berg- und Hüttenweſen im 
Königreich Sachſen auf das Jahr 1884. S. 93—120. 

Carl Reuß, Rauchbeſchädigung in dem von Tiele-Winckler— 
ſchen Forſtreviere Myslowitz-Kattowitz. Insbeſondere Ermittlung, 
Bewerthung und Vertheilung des Rauchſchadens. Mit 2 Karten. 
Goslar 1893. Druck und Verlag von J. Jäger und Sohn. 

Profeffor Dr. Bernard Borggreve, Königl. Preuß. Ober= 
forftineifter, Waldſchäden im Oberſchleſiſchen Induſtriebezirk nach 
ihrer Entftehung durch Hüttenrauch, Inſektenfraß ec. Frankfurt 
a. Mt. 1895. 


ſchwefelſäurereichem Quaderſandſtein (Tharand) mehr Schwefelfauregehalt, als 
die todfranfen Baume der Rauchbeſtände auf jchmefelfaurearmen Biden. Die 
zur Unterfuchung beftimmten Baume follen daher von gleichen Bodenarten, 
und möglichſt gablreich, entnommen werden (Geridht des Sächſiſchen Forſt— 
vereing 1897). 


Als Berweis fiir die Bunahme des Schmefelfauregehaltes der Baume 
mit Annäherung an die Rauchquelle (Freiberg in Sachſen) wird 
folgende Rethe mitgetheilt (Oberf. Vater -=Tharand): 

7,80 %/o geſunde Fichte aus rauchfretem Revier. 

9,17 fo Fichte vom Tharander Revier 

922%  ,, „Spechtshauſener Revier beraucherte 
10,19%% » Rande desfelben Reviers Bejtinde 
11,09 %o abgeftorbene Fichte desſelben Reviers 
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Vergleiche aud) Zeitſchr. f. F.- u. J.-Weſen fiir Oftober 1895, 
Die Beſprechung de3 Borggreven'ſchen Werkes auf 7 Seiten von 
Dandelmann. Entgegnung Borggreves in derjelben Zeitſchrift fitr 
Forſt- und Fagd-Wejen, Februar 1896. Erwiderung Danckelmann’s 
in demfelben Heft. 

Serner: Prof. Dr. v. Schröder, Uber die Beſchädigung der 
Vegetation durch Maud). Freiberg 1895. Verlag von Craz u. 
Gerlach (Joh. Settner). 

Bericht über die Verfammlung des Forſtvereins fiir Weftfalen 
und Niederrhein zu Machen im Juli 1885. 

Bericht über die XVI. Verfammlung deutſcher Forſtmänner 
gu Wachen im September 1887. 

E. Ramann, Uber den Machweis von Rauchſchäden, B. f. 
F.⸗ u. J.⸗W. 

Vergl. auc) Jahresbericht für 1889 von Dr. Tuisko Lorey 
und Dr. Julius Lehr. Sauerländers Verlag. Frankfurt 1890. 

Profeſſor Freytag-Bonn hat ebenfalls ſehr umfangreiche 
Unterſuchungen von Hüttenrauchſchäden vorgenommen und die Er— 
gebniſſe der Öffentlichkeit übergeben. 

Geheimrath Stöckhardt-Tharand hat ſchon 1849 mit der 
Unterſuchung der Freiberger Rauchſchäden begonnen, welche durch 
ſchwefelige Säure des Hütten- und Steinkohlenrauches hervorge— 
rufen wurden. 


A. Stöckhardt, Unterſuchungen über die ſchädliche Ein— 
wirkung des Hütten- und Steinkohlenrauches auf das Wachsthum 
der Pflanzen, insbeſondere der Fichte und Tanne. Tharander 
forſtliches Jahrbuch 1871. S. 218. 

Auch Profeſſor R. Hartig hat umfangreiche Unterſuchungen 
über Rauchſchäden vorgenommen und dieſelben veröffentlicht. 

Vergl. ferner: A. Wieler, Uber unſichtbare Rauchſchäden 
bet Nadelbäumen f. B. fiir Forſt- u. Jagdweſen pro September 
1897 von Dancelmann. 


Anbang I 


Holzmaſſen-⸗, Sortiments- und Geld-Ertragstafeln 
fiir die Eide. 
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Holgfortimente nach der Holztaxe für die Königl. Preuß. Staat3forften. 
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Die voritehenden Tafeln S. 380 u. 381 find vom Oberforjtrath Reuß in Deffau, nad Maßgabe ber von 
H. Burdhardt (vergl. Hülfstafeln für Forfttagatoren) verdffentlicten Holzertragstafeln, enttworfen. : 
— sees Reus, Raudbefdadigung in dem von Tiele-Windler’jden Forjtreviere Myslowitz-Kattowitz, 
oslar 1893, ©. 181. 


Die vorftehenden Eichen-Holzmaſſen- und Geldertrage können nur int geſchloſſenen (angi maftigen 
Gaatbeftande und an feblerfretem (gejunden) Holze verwirtlicit werden. Erfahrungsmäßig wird indeß 
ber Geldwerth alterer Eichen oft erheblich bermindert durch Aſtfäule (von Pilgen hervorgerufen Stereum 
hirsutum und Polyporus igniarius), bergl. Dr. Robert Hartig, Lehrbuch der Baumtrantheiten, Berlin 1882, 
ferner Dr. Richard Heb, Der Forſtſchutz, Leipzig 1978. 

Ferner durch Stod-(Wurgeh faule, durch welche oft der untere, werthvollfte Theil des Stammes im 
Kern fault (vom Polyp. sulphureus; Rern-Ringfaule). Dagu kommt die Werthverminderung durch ungiinftige 
Beaftung, Drehwuchs abnorme Krümmungen, Froftriffe, Knorrholz u.j.w. f 

Für diefe erwartbare, örtlich verſchiedene Werthverminderung des Eichenholzes, ift ein Aſſekuranzabzug 

unerläßlich; ftufenweife, je nad) ber Linge der Umtriebszeit und Bodenklaſſe. 
.. Die Unfaftung alter Eichen, wie fie fir ben Unterbau und im Mittelwalde 2c. durch Abſägen ftarter 
Ufte didt am Stamm iiblich getvorden, Hat oft erhebliche Mapitalverlufte im Gefolge. Die Überwallung 
und Vernarbung der Schnittflächen ſtarker Mite ift nur ſcheinbar, die Aſtfäule zerſtört unter der Mindennarbe 
peas den werthvollften Theil des Stammes und vermindert ihn um die Halfte des Werthes, bet Schneide— 
léden von alten Eichen oft ein Berluft von 50, 100 % pro Gtamm. Das Theeren ſchützt nur einige Jahre 
und verhindert bie Uftfdule bei grofem Durchmeſſer der Schnittfläche nit. (Biingere Eichen überwinden die 
Wunde leidter.) Die Schäden der Mitung (die Bunahme der Fäulniß) treten bei alteren Eichen erft 20 bis 
80 Jahre nach der Aſtung hervor. Starke Äſte (fiber 7 om -<>-) follte man daher ftets nur ftummeln, bd. 5. 
11's big 2m vom Gtamme (nidjt kürzer) abſchneiden; die Stummel bilden neue Triebe und bleiben lebens— 
faͤhig, ſodaß bie Uitfdule verhindert und ber volle Werth des Srammes erhalten bleibt. 
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Bodenwerlh (BWodenerwariungswerth) für 1 ha; Beredinef nad) Maßgabe 
der vorſtehenden Tafeln. Giden Il. Bonität. Binsfuf 24/2 %». 
Umtriebszeit 100 Jahre. 


Durchforſtung 20|| 1161807211 836 | | i 
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('10875'2°/d 218]10657|60| 11,8! 708 | 9949 || 0,092/915) 
Davon die jahrlicen Koſten (Verwaltung, Steuern, 6 pro ha), 


in Rapital = 6 x< a5 = 6 =< 40 = 240 
Bleibt reiner Bodenfapitalwerth (Bodenerwartungsiverth) = 676 
1 
mithin Bobdenrente = 100 : 23/2 = 675 : x = oh — = — 16,88 


Umtriebszeit 120 Jahre. 
Durdforftung | 20" 116 100 11,8 || 1369 | | | 
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|16739,3°/o'502;16237, 60] 19,3/1158 15079] 0,054 S14 

Davon die jahrlichen Koften, im Mapital wie vorhin 240 
Bleibt Bodenwerth . . . . 574 
Bodenrente — 1435 


Nutzungsart 


Beſtandesalter 


Auf das Davon 
Abtriebsalter Aſſeku— 
prolongirt ranz 


Rulturfoften- 
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Gelbwerth der Nutzung 
Nachwerthfattor 
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1 O/y 


& Geldertrag (Machwerth) 


Bleibt affefurangfreier 
Geldertrag 


Nach werthfattor 


& Geldbetrag (Nachwerth) 


& Kulturfoftenfreier Geldertrag 


Rentenfaktor fiir periodiſch 
wieberfehrende Renten 


Bodenwerth 


Bodenrente 


Durchforſtung 
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3t| 2,09, 313 


10) 1,28) 150 


20| 1/64) 208 | 
0| 1,00 8669, | 


40 Sabre. 


| 


| 
| 


| 
| 


Durchforſtung 


/2453249/0'981| 


23551/60| 81,7/1902 21649, 0,032 


Davort d 


Umtriebszeit 160 Jahre. 
140 31,7 || 3677 : 


130248 || 4191! 
120,193 || 4709 


e jährlichen often, in Kapttal 


Bodenwerth 
Bodenrente 


i 
{ 
| 
t 
| 
f 
i 


9616 


| | 


(693 
240 


. 453) 
— 11,83. 


1 
1 
i 


il 
‘ 


Abtrieb 


— 


'35801|6%/ola14d 33653 60 52,0'3120|30533]| 0,02 


Davort die jahrlichen Koſten 
Bleibt reiner Bodenfapitalwerth 


Bodenrente . 


611 


240). 


Z 


9,28. 


Auf das ſten⸗ 
|| aetriebsatter ¶ afetu- gee aa © le 
, =| prolongirt tang || 8 | 2 es 
ajzi 4s 2 (7 e 2 |ge 
B|a | | Ee zl. | 2138 Bele 
Slel ,8/ 24 IS)B8) |8 2) s sei8 2 
Rugungzart 2“ 2) 2. = eisel. 3 £S, TELE § 
gleis|2 = Sizes 2S 2 £ 224 € 
‘a | 3 eel z 2 [ol eiz® le 2 2) & Se alk 
H =. _— cS ‘, pd a! — — so ‘ = — 
ial | 13, — 
Jahre! fb ! A lgll aw lin 1 fo Kt 
Berednung des Bodenwerfhes fiir 1 ha. 
Giden II. Bodenklaffe. Zinsfuß 3%. 
Umtriebszett 100 Jahre’). 
Durdhforjtung] 20' 116 80 10,6 |! 1230 | | | | H 
i 30 169 70] 7,92 1338 |) | 
40 244 60 5,89. 1193. : 
: 50 309 50. 4,38 1353, 1 | 
: 60 227 40/326 740 ty fal 
; 70 200 30 2/43 486 ! | 
: 80. 194 20] 181) 351 ee | | 
‘ 90 181/10} 1,34) 243 J 
Abtrieb $100 5375. 011,00 53375 : 


12309 2°/o 246 12063, ry 19,2| TEE 0,055'600 


Davon die jahrlichen Roften (Verwaltung, Steuern) pro ha 6 4, 
— 0 


Durdforftung | 20 30, 116/100/19,2 


ww 


in Kapital = 6 >< —— 


Bleibt reiner Bodenfapitalwerth oeremnartagse 
Bodenrente — 100: 3 = 400: x oy 


Umtriebazeit 120 ——— 


| 


2227 | 
2417. 
2586 


169| 90|14'3 
40: 244" 
50, 309 
60 227 
70! 200 
80 194 
90 181 
100) 168 20 1.81 
110) 150 10. 1/34 


80 10,6 
70 7.92 
60, 5,89 
50: 438 
40: 3.26 
30, 2'43 


120.7258 0 1,00 7258 


= 6 < 3333 = 


100 


200) 
400 
— liaoo 


| 


20725 3°, Te22 20108 oo 34,7,2082'18021 0,03 541 
Davon die jährlichen Koſten, wie vorbin 200 


Bleibt Bodenwerth 


1) Anmertung fiehe folgende Seite. 


Bodenrente 


341 


| —.10,28 


Anmerkung zu Seite 384. 


385 — 


*) Häufig wird in der Praxis bes forſtwirthſchaftlichen Betriebes durch 
ungwedmagbige Wahl ber Pflangwette, durch unnöthig . dichten 
Stand der Pflangen, und durch unwirthſchaftliche Vertheuerung der 
Kulturkoſten die Rentabilitat gefährdet. 

Das Anwachſen der Kulturfoften je nad ber Pflangweite erfolgt 


in nachfolgender Weife: 


Wenn die Rode-, pleats und Pflangtoften betragen 


Pflanz⸗ Pflangen- pro Stück 

weite | arzam |e 1 [tel 2] 3 | 4 | 5 | 7 | 10 [se 
A pro ha fen ni ge 

Stück fo betragen die Kulturkoſten pro ha = 4 

0,5 46188 {| 231 || 462 |) 693 | 924 | 1386 || 1848 || 2309 || 3233 || 4618 |] 5543 
1,0 11547 58 || 115|/173,/231)) 346 462] 577]) 808|| 1155] 1386. 
15 5132 26 51 77 103 154] 205]) 257 359) 513) 616 
2,0 2887 14 29 43 58] 87]; 115] 144] 202] 289) 346 
2,5 1848 9 18 28)| 37 55 74/1 92] 129] 185 222 
30 | 1283 | 6] 13] 19] 26] 38) 51|| 64) 90! 198] 154 
4,0 722 | 4| 7) 11] 14) 22! 29] 36) 51) 72087 
5,0 462 2 5 7 9 14 18], 23]) 32 46 55 


Wenn man nut beriicfidhtigt, dag der Machwerth der Kulturkoſten bei 
3%, bid zum Abtrieb des Beftandes, betragt, wie folgt: (vgl. auc) S. 86) 


Abtrieb im 
60. || 80. || 100. 
S ahtre 
50 & Kulturfoften = Nachwerth 295 532 961 
100 , A = if 589 1064 1922 
150 , = = , 884 1596 2883 
200 , i = , 1178 2128 3844 
300 _, te = | 1767 3192 5766 


fo ergiebt fic) dad Unwirthjdaftliche der ho hen RKulturfoften, des unnöthig 
engen Pflangzenftandes vor ſelbſt. 


Als zweckentſprechende Pflanzweite ditrfte angujeher fein: 
Für Nadelhols 1,3 bis 15m A . 
Für größere Laubholgpflangen 2-2}2m A 


Buedharbt, Der Waldwerth. 


Ausgabe pro Stück 1—14)/2 vd, 
— — 


" 


" 


u 


25 


Nutzungsart 


Auf das 
Abtriebsal 


prolongirt 


ter 


Kulturkoſten⸗ 
Kapital 


Beſtandesalter 
Geldwerth der Nutzung 


für Jahre 


Nachwerthfaktor 


& Geldertrag (Nachwerth) 


Fg 


Bleibt alfefurangfreier 


Geldertrag 
wiederkehrende Renten 

Bodenwerth 

Bodenrente 


Nachwerthfaktor 
Rentenfaktor fuͤr periodiſch 


& Geldbetrag (Nachwerth) 
* Kulturkoſtenfreier Geldertrag 


Durchforſtung 


130 117 


Abtkieb 


140 8669 


Ss 
3 
— 
a 
o 
a 
ww 
oO 
o 
a 


20 181 
10: 134 


0 1,00, 8669. 


o/s Affeturang-Geldbetrag 


= 
i 


ols 
22 
aS 
- 
nm 


| 


| 
| i 


Durchforſtung 


Abirieb 


1000 168 
1120 127) 


60|| 227, 
70|| 200, 
80|| 194' 
90|) 181 


110]| 150 
130) 117 


140|| 58 
150|| 50 


20 || 1161140162,7 
30|| 169)130/46,6 
40] 24411201347 
50|| 309/110,25,8 | 


| 83384 401885 


Umtriebszeit 


100)19,2 
90143 

30 106 

70) 7,92 
60) 5,89, 
50) 4,38 
40) 3,26 
30) 2,43). 
20) 1,81! 
10) 1,34: 


160 [9616 


dl 1,00; 


7272 
7884 
8469 
7981 
4363 
2860 
2064 
1434 
990 
65%, 
414' 
284 
105 
67 


9616 


82049, 60) 62,7 |3762/ 28287 0,016 1453 


Davon die jährlichen Roften 200 


Bleibt Bodenwerth . . . . (253 


Bodenrente . . . . |—1 759 


160 Sabre. 


l 


| 


| 


| 
| 


Hi 


if 


| i. 
| 


i 2 
| | 
I 


(54460 6/o'3268 51192 60 113,2 6792'44400 0,109 400 
Davon die jährlichen Koſten, wie vorhin 200 


Bleibt Bodenwerth . . . . 200 
Bodenrente . . . . yy 6,00 


— 887 — 


* 
uf das Davon | 
Ubtriebsalter | efetu-] | Sutoften) 

2 prolongirt rang |} 8 pu = = 8 

— Ss OF a (2s 

3 = = on |) SS Si] 3 Iss 
3 |e Z gee EE] P [RS lel s 
Sip ale S88 ef 2] 8 less] & 
Nutzungsart 2 ee) & j= we SE ll, * ze = 2 
al spel S| & eles Sl &| = /ssiel] 2 
Si 8 2) 8 | ow Wl Sle? lel ei] ao] = (seis a 

Fie] B 3 ite Rilsi¢] 8 (és 

5 a | 8 8 /R 2/24 (22 

2] a 3 2 | SB 58 
Zahre Mb 4 fll. Mb |b 4 ll_ fe || Me 


BodenwerlhH fiir 1 ha. 
Gihen IIL. BWodenklaffe. Binsfuf 24/2 %o. 
Umtriebszeit 100 Jahre. 


Durchforſtung | 20 |] 102) 80|| 7,21) 735 

30|| 166|70/|5,63|| 935 
40|| 196) 60|| 4,40] 862 
50|| 223) 50//3,44|| 767 
60|| 266] 40/]2,68| 713 
70|| 168) 30/}2,09|) 351 
80|| 167/20/)1,64|| 274 
. 90|| 148] 10 1,28] 189 
Abtrieb [1004191] 0|/1/00|| 4191 


|| 9017 [e/dle71|| 8746 |\70] 11,8] 826 || 7920 || 0,092 rag 
Davon die jährlichen Koſten in Kapital |[240, 


Reiner Bodenfapitalwerth . . . . 489 
Bodenrente . * | 
Umtriebszeit 120 Jahre. 


Durchforſtung | 20 || 102/100 11,8 | 1204! | | 
30|| 166] 90} 9,23) 1532, 
40|| 196] 80] 7,21) 1413 
50|| 223] 70) 5,63] 1255) 
60|| 266| 60) 4,40) 1170 
70|) 168) 50] 3,44] 578 
80 167] 40] 2,68] 448 
9 
4 


12,23 


~ 


90| 148] 30 309, 
100|| 137 225] 
110] 132) 10 


Worries 4120/5350. 


ot 5850 | 


(113653149//546l|t3107|0] 19,31 851/11756] 0,054! 635) 
Davon die jahrliden Koſten in Kapital bag 
Bleibt Bodenwerth . . . . (B95 


Gobenrente . . . . — 9,88 
25* 


— — 
Auf das Davon i 
abtriebsalter | Uifetu- — cae 
2 profongirt tang || 5 Slee 
- = Ss i=) 3 Ss it . Ze 
zie 3 # PS Bi 2 |Ss/e) 2 
eis # | 2 ZVZBI 22] 8 leg .ete 
Rugungsart | 2 || = | es = 2/1 88ie] 2) 6] 2 ae 
sie] & | & Siesiael si Rie lee 214 
=| 8 | 2] = — A a |e 5 |a2 676 
=| 8 [2 8 —38 lai $i] oi] 2 Se, a)a 
"lalalele | (205 jre/s] = |es) | 
Si i2]s = ||R eis s |e= 
3 = Si é Is 
8 a 6 | © 
Sabre] Mb 4 MH — — 4 Ae ll Mb 
Umtriebszeit 140 Jahre. 
Durehforftung | 20 102 120419,3 || 1969 ; 
7 30 || 166 110 15,1 || 2507 
40 | 196/100.11,8 | 2318 { 
i 50|| 223) 90| 9,23] 2058 
: 60 || 266) 80} 7,21|| 1918 
‘ 70 168) 70| 5,63] 946 | ; 
i 80|/ 167) 60} 4,40) 735 
i 90 || 148) 50! 3,44) 509 | 
100 137; 40) 2,68| 367 : 
: 110 132 30) 2,09| 276 | 


120] 120 20] 164) 197 
f 130|| 85) 10] 1,28) 109 | | | 
Abttieb [140 6543) 0] 1/00) 6543 — 


|20447|5°/d 1022/1 9425;70] 31,7,2219 17206 0,032 551) 
: Davon dte often, wie vorhin 1240) 
Bleibt Bodenwerth . . . . Bil 
Bodenrente . . (77 
Umtriebszeit 160 Jahre. 
Durchforftuntg | 20 || 102 14031,7 || 3233 | i i 
30 166,130 24,8 || 4117, 
40 196'120,19,3 || 3783 
50]| 223/110/15,1 |) 3367 
‘ 60|| 266/100 11,8 || 3139 
9,23] 1551 I | | 
7,21|| 1204! | | 
4 
bs } 


I, 


» 20/120] 40] 268) 322 a: 

; [180] 85) 30) 209} 178 in 

: 140|| 50] 20] 1,64) 82 it i | 

, {150|) 40) 10] 1/28) 51 | | | 
gotried 160|/7478| 0} 1/00] 7478 | | 


|30395,'79/o'2128 28267,70| 52,0 3640 24627) 0,02 |493] 
Davon die Koſten 240 


Bleibt Bodenwerth . . . , 253, 
Bodenrente . . . . '— 26,33 


wow 


389 


— Auf das Davon 
Ubtriebgalter |] Xifetu- er 2 
|| profongirt rang ||, Ophea |= 
= 2 8/28 
2 | 2 = mn B = 3 28 
2 | 8 3 | f= 8] > | ss/si se 
* 3 2 g Bias R 2 ose [PRES 
, 3 3 # | oe Sree] | Bile] 8 /#elseh 8 
Rubungzart |e) = |e Ss | s 8 |e 8 geil si —sle) s 
Biles) =| = SISISIS/E) & leslie] 4 
See] 8 | S lol S|-Slel ei] o/| 2 /sslal a 
# | 2 |. 2 a 5 8 a a] = }.23 
2 ie e418 sie |Fle| 3] 8 | 33 
Sl lela lsi® | lé/ai 4 EF 
8 * S| é |* 
J Sahel Mb db Hell le fe |i_ Ml fH 
Rodenwerth fiir 1 ha. 
Giden III. Bodenklaffe. Zinsfuß 3%. 
Umtriebszeit 100 Jahre. 
Durchforſtung | 20 || 102) 80)10,6 || 1081 
7 30|| 166] 70 7,92) 1315, 
J 40|| 196|| 60|| 5,89) 1154 
50|| 223) 50|| 4,38) 977, 
60] 266 40 || 3,26] 867 
J 70 168 30 2,43) 408 
16730 181) 302 
i 90|| 148/10] 1,34) 198 
Mbtried —|100/4191) |) 1,00) 41911 
{10493)3°/315|10178|7q|| 19,211344l| 8834 || 0,055/486 
Davon die jahrlichen Koften, pro Jahr und ha 6 4, in Kapital boo 
Bleibt Bodentwerth 26 
Bodenrente 8,58 
Umtriebszeit 120 Jahre. 
Durchforftung | 20|| 102/100)19,2 || 1958) 
lon 30|| 166] 90/143 || 2374 
‘ 40|| 196] 80/10,6 || 2078 
it AO |] 223] 70) 7,92 1766, 
ay 60) 266] 60) 5,89] 1567, 
ee 70/| 168) 50, 4,38) 736, 
po 80]] 167 40, 3,26) 544 
ii 90 || 148) 30} 2,43} 360, 
Oe 100 | 137) 20 1,81} 248 
— 110 132] 10 134) 177 
Abttieb [12015350] Ol 1,001 5350, 
Iizissleenlese|t6472)70] 34,7}242914043] 0,08 [421 
Davon bie jahrliden Koften, wie vorhin [200]. 
Bleibt Bodenwerth 921 
Bodenrente = 6,63 


Auf das Davon g 
, ulturkoſten⸗ 
Ubtriebsalter || Affetu- ie ne F 
pita Ss |b 
a prolongirt rang | ., B lee 
* 2 bad aes 
2 — 3 —| 2 |-2e 
R = => ol — h-sd Ho 
= ||& z —75 £] 6 |S8lel. 
| 8 2 | 2 Sef] (8/2) 8 leslele 
Nugungsart |e] = |e | = | FS 2 28 #2] 8 |] ee] e 
Sie le] =] es See lal 2 is | 2 feel eis 
2) 3 |e] es] = Viessl silico] Fe lesyeis 
3 g | 3 om || %o * 2® 2 3 = am 8 Bl & 
alee] 2 Bis |2| 2/8] 2 lee 
5 i" | 8 | 8 = 1k eis i 8 e's 
>) o * 3 
R 8 = & |2io3 ig 
S| |* S| & |* 
Sahre| MA M tl a Nh Ab MN db ll bs 
Umtriebsgzeit 140 Jahre. 


Durchforjtung J 20 102/120/34,7 
é 30 || 166,110 25,8 || 4283 
40|| 196100192 || 3763 
50|) 223| 90/14/3 |) 3189, 
: 60 266] 80/10,6 || 2820 


oO 
or 
iM) 
SO 


321’ | 
: | 10] 1/34] 114 | 

UAbtrieh 14016543) 0! 1/00) 6543 | 

|28199 5° 1410 26789 70] 62,7 |4389,22400,0,016 58, 

Davon die jabhrlichen Koſten, in Kapital |200, 

Bleibt Bodbenwerth . . . . 1158 

Bodenrente . . . . |—l47 

Umtriebszeit 160 Fabre. 


Durchforjtung | 20 102140 62,7 6395) | | 
‘ 30|| 166|130,46,6 || 7736 
120, 34,7 || 6801 | 
| 
| 
| 
| 


: 50|| 223]11025/8 || 5753 
: 60|| 266|100/19/2 5107 
i 70|| 168) 90/14'3 || 2402 | 
i 80] 167] 80/10,6 || 1770) 
a 90|| 148) 70) 7,92] 1174 ce 2 fea 
: 100|| 137) 60) 5/89] 807 i J 
138 578 ee | 
326} 391 } 
2/43| 207 , 
i 140]| 50) 20) 1,81] 91 


ff 150]| 40) 10) 1,34) 54 BT 

Abtrieh 1160/7478] 0] 1,00] 7478 | a ae! 
(46742 79/01 3272 43470 70|113,2.7924 35546 0,009 320 
Davon die jährlichen Koften, in Kapital 200 

Bleibt Bodenwerth 120 

Bodenrente . . i — 3,60 


391 


— 


Berehnung 


bes Walbuaturalertrages, bei novmaler Schlagreife, im nachhaltigen Betvriebe, fiir 
1 ha Eichenhochwald IL. Bodentlaffe und fiir verfchiedene Umtriebszeiten. 
(Vergl. vorftehenbe Tafel S. 380). 


Nutz un Balter 
20 | 30 | 40 | 50 | 60 | 70 | 80 | 90 100110120 130 140 160 160 170 
Sabre Jahre 
Feſt meter 

Bornugung 20 | — | 20] 20 | 20 | 20} 20} 20} 20} 20) 20) 20) 20) 20) 20) 20} 20 

BO | —|— | 24| 24 | 24) 24 | 24) 24] 24) 24) 24; 24) 24) 24) 24) 24 

40 |—J|-- | — | 30] 30} 30} 30/30] 30) 30} 30) 30) 30) 30) 30) 30 

50 |—|—]|—|— | 380] 30} 30] 80) 30) 30) 30) 30) 30) 30) 30; 30 

60 |—|—|—|—] —] 28 28 28) 28) 28) 28) 28) 28) 28) 28) 28 

70 |—|—|—|]—|—]|—] 25] 25) 25) 25) 25) 25) 25) 25) 25) 25 

80 J-2— — — — — — 28 23) 23) 23) 23) 23) 23) 23) 23 

90 J-2— — — — — — — 21) 21) 21) 21) 21) 21) 21) 21 

100 |—|—}—}—]|—|]—]—]—]| —| 18) 18) 18) 18) 18) 18) 18 

110 J- — — — — — — — —} —] 15} 15) 15) 15) 15) 15 

120 J-—— — — — — —— —] —| 12} 12) 12) 12) 12 

130 J2 — — — — — — — — — — — 10 10} 10] 10 

149° | SJ | Sf) 666 

130 J-— — — — — — — — — — 4— —) a 5 

160 J-—— — — — — — — — — — — -} -| -| -] 5 

170. |e |e ee a | Se ee 

Ubtriebsertrag ; 

nach Burdhardt | —| — — — — — — | — 437 475 604 623 549 362 571 577 
Zuſammen Haupt⸗ 

utd Vornutzuug — | — — — — — — | — 638694 738 769 809 823 837 848 
Jährlicher Wald⸗ 
naturalertrag 

pro ha — — — — — =] — | — 1641 63) 61) 591 5,71 5,4) 62) 6,0 


Bei der nadhaltigen Wirthſchaft muß die WAngahl der ha fic) mit der 


Bahl dex Umtriebsjahre decken. 


Der 100jährige Umtrieb bes nachhaltigen 


Betviebes (100 ha, je 1 ha 1 bis 100jahr. Beftand, vergl. S. 122), ergiebt 
normal wie oben, 638 fm jährl. Ertrag, mithin bet 3. B. 513 ha Waldfläche 


= 100:688 = 518: x = 


638 X 518 
100 


= 3273 fm Normal-Etat ber Haupt- 


und Vornugung. Bet nur 0,8 Beſtandesſchluß (1,0 — voll) = 0,8 >< 3273 


= 2618 fm. 


— 392 — 


Berehnung 


des Walbreinertrages für den nachhaltigen Betrteb, fiir 1 ha Eichenhochwald 
IL Bodenffaffe und verfchiedene Umtriebszeiten, nach Maßgabe der vorſtehenden 


Ertragstafeln. 
Nutzungsalter 
— 20| 30| 40| 50| 6c] 70] 80] 90|100|110] 120| 130 | 140 | 130 | 160 | 170 
Jahre ahre 
mar ft 
Vornutzung 20 —}£16]116]116/116]116|116/116) 116] 116] 116] 116] 116] 116] 116] 116 
80 — —|169/169]169]169/169/169] 169] 169] 169] 169] 169] 169) 169} 169 
40 —| —| —|244/244/244/244)/244) 244} 244) 244) 244} 244] 24d] 244) 244 
50 —| —| — —|309}309/309/309! 309] 309] 309} 309/ 309; 309, 309 309 
60 —| —| —| —| —/227/227)227| 2297| 227] 227) 227| 227] 227| 227) 297 
70 —| — — —| — —|200)200} 200} 200 200) 200, 200} 200 200) 200 
80 — — — — — — —|194] 194] 194) 194) 194) 194] 194] 194) 194 
90 —| — —— — — — —]}-181] 181) 181) 181| 181} 181) 181) 181 
100 — — — — — — — — —| 168] 168) 168) 163] 168; 168] 168 
110 — — — —— — — — — — 150} 150] 150} 150} 150) 150 
120 — — — — — — — — — — — 127] 127] 127 127) 127 
130 +-}-|-}-}; 4 4-) - -) SS) asa) a7) aad uz 
140 — — — — — — — — -| — — — — 58] 58) 58 
150 peat Ssh pt wef ef oe] Se 68 
160 =| =) pope ppp ep eee mel ed 
170 -;|-|}-—|}-|-} J -} -| -| 4 S| — -}) -| — — 
Hauptnugiung . . ... 5375|6412/7258)| 7845| 8669] 9346] 9616) 9774 
Zuſammen Haupt- und Vornugiung ‘ 7015|8220/9216} 9930|10871/11606/11934/12150 
Davon als Aßeluranz Brocent S04 29/0 | 29/0 | 8%o| 8°%o| 4% | 5% | 6%o | 4%o 
Uffeturanggelobetrag 140] 164) 276) 298} 435) 580) 716) 851 
Bleibt affeturangfreier Geldertrag. . . . . . 16875/8056/8940| 9632 1048611026 1121811299 
Mithin jahrlider Waldrohertrag pro ha (abgerundet) . 69) 73| 74| 74) 74] 73; 70) 66 
Waldreinertrag'). 
Uffeturangfreter Geldbertrag, wie vor . . . . 1. 6875 8056 8940) 9632 10486 1102611218 11299 
Davon die Kulturkoſten pro ha . . , 80} 80] 80; 80) 80! 80) 80) 80 
Bleibt kulturkoſtenfreier Gelbertrag — 6795 7976 8860 9552/10856|10946/11138}11219 
pro ha (abgerunbdet) . . 2. . aie 68} 72| 74) 74] 74] 73] 6y) 66 
Die jährlichen often (Verwaltung, Steuern 2c.) betragen 
PUODS a Beene a OR Se 6 6 6 6 6 6 6 6 
Jährlicher Neinertrag pro ha (Waldrente) . os 62} 66] 68; 68} 68] 67] 63] 60 


14) Geldertrag getheilt burd) bie Bahl der Umtriebsjahre, (weldje gugleid) bie Ungahl der ha 
des Betriebsverbandes), evgiebt deri Ertrag pro ha, 3. B. ous 


100 


= 67,95 Jf, rund 68. 


Holzmaſſen⸗, Sortiments- und Geld-Ertragstafeln 
für die Budje. 


Die geringe Rentabilitat der reinen Buchenhochwaldwirthſchaft, 
gegeniiber anderen Holzarten, hat die vole Aufmerkſamkeit der Forſtwiſſen— 
ſchaft auf fic) gelenft; man ift bemüht, eine Ertragsſteigerung nach dem 
Geldwerthe herbeigufithren (Nutzholzausbeute, Miſchwald 2c.). 

Vergl. u. a. P. von Alten, Verjuche und Crfahrungen mit Rothbuchen- 
Nutzholz. Verlag von Julius Springer. 1895. 

Nach von Wlten find in Preußen vorhanden: 


Privatforften . . . . . . . 4831512 ha (52,9 %) 
Staats- und Kronforfter . . . 2530003 ,, (30,9 %) 
Gemeinbdeforfier . . . . . . 1025525 ,, (12,5 0/0) 


Stifts- und Genoſſenſchaftsforſten 305465 , (3,7 %/0) 
Bujammen 8192505 ha (100 %) 


Davon gehiren dem Buchenbochwalde an eta 1065177 ha. 

Der preußiſche Staatswald enthalt 379844 ha (16 %/o) Buchenhochwald 
mit einem jährlichen Derbholgertrag (diber 7 cm -=) von 1256549 fm, 
davon bisher etwa 13% Nutzholz — 163340 fm. 

Sm Sachſenwalde (Gefiger Fürſt Bismarck) ift bie Buchen-Nughols- 
Ausbeute innerhalb 10 Jahren (1878—1887) von 12 %o auf 56 /0 geftiegert. 
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Buen I. Bodenklaſſe. 


Derbholz | Reisholz Nutzholz Brennholz 4 
— — — —— at 
a bavon davon J in Stämmen SReiſig bad 
— = ea paar eaa cea eves 31* 
eas ea 1 at. /tu. rv lv. Benes [az faut. Pa be 
S/EIS/E LE ISIE e/° |e /E pad fs 
= 5 & & 3 — * Klaſſe * ri a Klaſſe — 
Procent bes Geſammt-Ertrages als 
Nettoprets pro fm LH) 16/14/12] 9 | 8 [17,6] 6 14,7/]3,5]1,5/1,2 1,0} « La 
Vom Hauptnugungs-Ertrage: 
60] 74 || 4|| 70] 26 || —| 26 |] —|—'— || —]] 2|| 24381) 25) 7 —||— 1/26 428] 4,3 
70} 80)| 9 71] 20] — 20} -— — — 5]; 4742/20) 9;|—|| ~|/20] 468] 4,7 
80 | 86) 14 72)114 — 14] —) —|—]| 2} 4) 8] 4517) 10) —] —|14] 510)5,1 
90] 87 | 18 69113 —//13{—|—)—]} 7|—]]11} 49]/ 10 10/—|—h13 536] 5,4 
100] 88 | 18 7ol12|—I12{—]_I 4 all 1054 6|| 10, — || —|/ 12 | 559] 5,6 
110{88 18) 70|12 | 12|-| 8 ode Ise if nae ae ci 
120] 87 |! 21 || 66 13 —)18 | —)10; 5 —|— 6157 — 9 — | —} 13 | 633] 6,3 
130 | 86 29 57114 —) 14] —|/20) 5— — 4148 — 9 — — 1417047,0 
140184 3747116 —- 16 5|0]—| 2138 — 79117,9 
150] 83 || 4241117 -17 20) 20> 2432) — ss is in (io 856] 8,6 
160} 83 || 44 39117 1? 35 — 2130 — 9 -2117 902]9.0 
Vornutzung 
30 | — | — [200] [200] — — — | — | —] |] — |] — [hogy —  — p159]1.5 
40 | 40 |} — | 40] 60) — 60) —- —-]— || —|}— |} —] — |] 40] — ] 30] 304] — | 269] 2,7 
50] 60)— 60} 40 —\| 40] —]) —) —]|—||— || —}] —]] 60]] — | —]] 20/| 20 | 326] 3,3 
60} 70) — 70} 30) - 30) —] —|— || —||~ | — } 10] 60] — | —]]10|| 201 374] 3,7 
70180 2]| 78 any ts (a (a | a 2413 |) 65 || — || —||— || 20] 419] 4,2 
80188 4184 al 12) —] —]—}—)— || 4} 28] 46 |] 10 — |] — | 12 | 464] 4,6 
90191 9} 82 a ag (ef (am (eel fos pe a Ge a 
100 } 92 || 10 || 82 a 8} —|} — — — 5 515515 12 —— || 8} 528/53 
110 } 93 || 10 || 83 a 4 —|—j—}]/--] 6] 4] 66] 4413 —— || 7] 546)5,4 
120] 94/101 84 sha 6} —| —|| — 5) 3170)]—|/14/|/—|]—]| 6} 556) 5,6 
130 | 94|| 10] 84 ag af ei fi fs lial ic ba 
140 | 94 || 10 |] 84 | 67 —|| —|} 8) — JIE 2170 - 14 —||—]| 6] 586] 5,9 


1) Nad Abgug der Hauerlöhne. 
2) Rollholz, 20—80 cm E fiir bie Stubhlfabrifation und Bergwerke beftimmt. 
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Buen Il. Bodenklaffe *). 


Derbhols | Reisholz Nutzholz Brennholz 

— hae davon ſain Stammen Ee Reifig 4 * 
AREAS #22) =! Sis 
21837 333 1 |r. |i. tv]. Bae 2, 1 (u.[ar a he 
S(ElSis 8 218 Rlajie |2 =| etafe a |e 
#10 53 OBR 8 Sig 
Procent des Gefammt-Ertrages als 
Rettoprets pro fm. . M [16/14] 121) 9 |18 117,61 6 14,7/3,5'1,5'12/1 01 « la 

a) Hauptuugunug pro ha. 
60] 64)| 1//63]36|—| 86] —|—|—|—|—| 1 ] 28/33) 2) — | 86] 374) 3,7 
70|74|| 4 /70]26|—/26]—|——| —' 1 3 |s7j29) 4/—|—|26] 429)4,3 
80]80|| 9/714 20, -201 —| —| — lala 43/22, 6 — — 20} 471] 4,7 
90] 85/1372] 15 - | 15 lle 1 3/9 49/16] 7/—|—| 15] 509/51 
100] 87/14/73 13) —|13 _|_I_) 4)2)8]se1 9! 8)—j—l13] ssel53 
110] 87|| 15 | 72] 13) —|13]—|—] 2 6] 7 59,| 3/10/—|—| 13] 547] 5,5 
120] 85/15 }70]15|—| 5]—] 3, 7/— —| 5 Jer —| 9, —|—| 15] 576)5,8 
130] 84/18 |66}16|!—||16]—] 7) 8 — —3 ral 9|— | —||16] 606] 6,1 
140]83 22/6117! — 17 ar 5)—|- 2 62|—| 9 — — |17] 646) 6.5 
150] 82 27) 55 18 | —/18 —|29|—|—|- 2 16 — 9) —|— 18} 691} 6,9 
160] 82: 32/50] 18 | — 18} 5)25)—|— —. 2 Jat -] ↄ --is 74] 7.4 
b) Vornutzung. 

30] — || —l| —J100| —j200) —! —; — ] —[—] —] ~ | —|] — ] — | 100) — | 120) 1,2 
40 | 20|| — |] 20 80) — so| —|—|— -|- —]|—H20||— 24/56 —| 197] 2,0 
50} 40,—|| 40] 60 60] —|—|— | -|—||] —||40|] |I36 .18]| 6} 270) 2,7 
60 | 60 | — || 60 a0) of |_| -/- —]—I|60)}— — 18 2213261 83,8 
70] 75], 1//74} 25] —}) 26 >I“ Ic Pr 1] 7|)67}|— | —) —|] 25 | 390) 3,9 
sojst 3181116 — 16]—)—|—|—|/—|] 3} 22/51] 8] —:—||16] 439) 44 
90] 89|| 6|/83 11}— 11] —|—| —] —|| 2] 4] 401133 10 —|I— 11 | 487] 4.9 
100] 91 || 8}83} 9)—j), 9}—|—}— —[3! 5] 50/9211] —|—|| 9] 513154 
uiofge! sis} si—| s}—i—|—|—] 4]| 4] 62j10/12) ——|| 8 53i}53 
120] 93) 8/85 “|— |--|- —|5|| 3[67) 5) 18 — — 7844 
isoſss 8/85] 7)—| 7]—|—|—| 3] 8] 2) 72] — is — — 7) 551[5,5 
140 93 gle] 7)—| 4—|—|—| 8] 2472] 28; -| 7195454 


1) Die GortimentStafeln fix Bude find forfttedniidhen Gutachten des Oberforfiraths Reuß in 
Deffau und des Forftraths Miller in Hildesheim (Sollingforften) entlehnt, nach hieſiger Brazis 
(Dannover) theilweife ergangt. Die Holgpreije find den fiskaliſchen Holztaxen bes Regierungsbegirl[s 
Hannover entnommen. 


— 
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Buden Il. Bodenklaffe. 


Derbholg | Reisholz Nutzholz Brennholz 
S| | davon] |ldavon] P 3 tre fi & 
2 in Stammen || = is Reifig Poa 
2) lol Sle lel Sl al viele e/S =e 
eee ele eee este) Ee |e 
SVELS/ElElSlE] sone [FUSE] stone [S12 
SESE Cea: o ‘3s |s 
BProcent de 83 Gefammt-ECrtragesB oa PS 
Rettopreis pro fm. . M [16l14//12! 9 | 8 Izel 6 [4,7/3,5l151L2l101 « Lx 
a) Hauptnugun g. 
60] 58 |} — || 58 — — — — || —||— |] — ] 22 |] 34 || 1!| —||—]| 42 — 
70] 72)) 2/1/70] 28 |; — 28] - — — — — 2134 33 3||— || —}}28 4 412] 4,1 
80} 78|| 7] 71 oa |_loof_ |__| 1] 6741) 25), 5| — — 22145814,6 
90 | 84 |) 114) 73 16{—!16| | -|_| 3 8448119), 6 — — |} 16] 499] 5,0 
100 | 87 || 121) 75 13} —| 13) -| -|— 23 7155 12 8]/—||— {13 —228 
110] 86/11] 75114 141 - —— 5204159 10 — — 1415245, 
120185 11 74115 — 1512— 5 4] i 2063] 110 — — 1515454 
180 | 83 || 13 || 70 $17 || —) 17} -— 12 — — 1] 59) — 11 — 2-17 56116,6 
140] 82) 17||65}18}—|18]—) 412 — —u14—u — — 18] 589}5,9 
150|81| 21]60} 19/ — 19] —| 10/10 | —[L 1] 49] —||11|| — | —! 19] 620] 6,2 
160] 81) 26] 55 19| 19] —)29 5||—|— 1|44/—}.11]—|—j)19 670} 6,7 
b) Vornugung 

ets IF ole rr 309114) 1,1 
40110 |— 1/10 90) —], 90) | — — — J — | |] 10] — 18] 72 | — | 160] 1.6 
50130 — 30 70) =| 2) =| =| — |] — |] —] — 89] — | 4228] — | 238] 24 
60} 50 || —||50 50 — 50} | =| —|]— ||] — | — |] £9] — |] 12] 20 18} 298] 2,9 
704 70 || — || 70 BO 80 el 0] -—- 6 || 24 | 360] 3,6 
80182 2|/80] 18|—]| 18] —|—| — |) —||-_] 2] 14] 66)/-- | —|/—|]18] 427) 4,3 
90188] 3] 85 19|—|19]—)— —}—L 3128 533 4]}—||—]]12 | 466} 4,7 
100] 90]| 61) 84 10) — 10] —| | — | — 2 4748) 27] 9|}—}}—1)10] 503] 5,0 
L110] 91} 61/85 ie 9} —| —j| — ||| 3] 3759/15) 11] —|/— || 91519] 5,2 
120] 92]| 6/186 8) 8} —| —|—||—|| 4]) 2763) 11|/12]/—|]—|) 8] 527153 
130] 92], 5 87 8 S-—— —4 1164 1112 — —381625153 
140] 921 51/87 = 83—|— — |} 24] 2) 1 p64 11612 —— 8 | 528) 5,3 
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Budden IV. Rodenklaſſe. 


Derbholz | Reisholz Nutzholz Brennholz P 
ne — 
— — — in Stammen. Reeiſig * 
gege Sy EL bey, ves alfa 2] 
S| eeu 8 5/2 : etofe = JPLSTEIS| erage J=]E 

0) .a a |e - 5 affe Jol 

Procente des Gefammt-Ertrages ale 
Rettopreis pro fm, M [16/14/12] 9 || 8 |iz7,6] 6 [4,7/3,511,51,211,0] a | 
ay ee 
60] 50 | — | 50 mie — 12|/ 38 | — —--50 B01] 3,0 
70) 67 | 1166183 — 331- — — — |] 1] 26||38) 2) —|—||33 [ssa] 3,8 
80] 75) 4/71. | 25 —|2 —|—|—j}—]—|| 4] 36/31] 4 -— 254311 4,3 
90] 80 6 74120 — 20} — |! — |] — = 6144 24 6|—ll—| 20 [464] 4,6 
100) 84|| 7/77) 16);— | 16] —|—|]—||—]| 2] 5154), 16]! 7—/—'16 jy93] 4,9 
110}83|| 6 77117 —}17}—|]—|] — —} 42 69) 7|/11,|—|—]17 [490] 4,9 
120|82| 7/75] 18| —18}— ——] 5] 1] 1/62) 1/)12|—|—] 18 }497}5,0 
130]82), 8) 74} 18) — 18]—| —|—| 7|—] 1]62||—|12/—|—| 18 [503] 5,0 
140} 81|| 9 72)119 — 19 te 2] 6; —| 1)60} —|12 =| 19 [507] 5,1 
b) VBornugun g. 

30] — | — || — 100) — 100) —} —) —} —J—f}—J—p—y— — 50 50 ]110) 1,1 
40} — | — | — }100] — 100/ — | — — | — | — | —] — | —||— 10, 90, — 123} 1,2 
50) 20/|—j|20] 80] —|| so] — | —||—| — | —|—]—|20 — 32/48 — [200] 2,0 
60\ 45||—ll45] ssl —| s5{—|—]—! —|—]]_]— 45||— 18'95' 12 bai 28 
70 65|—|165| a¢|—| ssf —|—|—|—||—|_-|_—les|— —|13, 22/343) 3,4 
80] 80 || — 801 20|—|| 20) —]}—] —!}—]} —]] -] 41] 76 — —|— solsoif 40 
90}87( 2/85] 13) —| 13] —| —|—| —|—| 2]15 70 — 447] 4,5 
100}89)) 3))86} 11) — | 11] —|—|—|—| —|| 3] 34 48) 4 — — 11)47814,8 
110100 3 87110 J— 2141 836 10,—|— 10 483) 4,8 
120] 92/| 3|/89 8|— 8 —— == 1 b2 26 11 zs 8 [505] 5,0 


1) Bur ſchnellen Erledigung von Berednungen vorftehender Art find fiir 


die Praxis befonder3 zu empfehlen: 
Dr. A.L. Crelle's Rechentafeln, Verlag von Georg Reimer, Berlin 1891. 


: Auguſt Ganghofer, Der praftifde Holgrechner, Verlag von Schmidt, 
Augsburg. Nene WAuflage 1896. 


Rogadi, Labelle gue Berechnung bes Taxwerthes fiir Hol, nach Feſt— 


metern, Verlag von M. Fung-Lautenburg, ohne Jahreszahl. 
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Ruchen V. BWodenklaffe 1). 


Derbholz | Reisholz Nutzholz Brennholz 
J davon davon in Stämmen — Reiſig 4 “ 
28* gle elt |u.fmltvjv. — whe la R Ti ba = 
2 AE 5 rE alaſſe * BE sine =/2 
OE |x 818 | 5 gg 
BProcente de} GefammtzCrtrages RIS 
Rettopreis pro fm, M 116/14] 12] 9 | 8 Iz] 6 (4,7/3,5/1,51,2/10) « | x 
a2) Hauptnugungy. 
60] 45 || —||45] 55 || — 557 —|| — | — | —]—| —] — | 45! —|/15!| 51] 85 [276128 
70] 65 | —|65] 35 |—|/35]—|| —| — —]]—|!—] 131/52]; — 5||—|130 [359] 3,6 
80} 74)| 2/721 26) — 264 —|| —|—]]—||—| 2] 26|}44]| 2) -||-le6 fan} 41 
90] 80|) 4 76120 — 20] —|}—|/—]] —]|—|| 4] 381/34] 4/|—'l_|]20 [aso} 4.5 
100} 82|| 3\|79]18|/—18] — | —]—||—||—] 3] 49 /25|| 5 |—||—lastazif a7 
110} 81} 2 79} 19|| — 191— — — — 1 af ssii13|! 8/|—]—i19 laval 7 
120]80 2/78}20| —] 20j—]—| —|—| 2-63] 7] 8|-|—l20[475} 4.8 
b) Vornutzung. 
30] — | — |] —]100] — oof — 1 — |] — | —j} —! —] —' —] —-f]-Ihooftool 1,0 
40) — |: — —loo — COP | —— — | id aed at 
50! 10] — 10] 90/—| 90) | —}—|]—|—_]_—Io) — leo —{155] 1,6 
60} 33 || — || 35 65|—| i (ee eee (|| py fee — 5250) 2,5 
70} 60 — 60 ao} —'—|_—]]—|_—]_]— feo! sas 201828] 3,3 
80] 75 |) —|| 75] 25|—|, 25] — | — — — —|| —— 75 ||| 5} 20)379) 3,8 
90] 85 | —|| 85 15 — ee Lellese re ie —||_| 15t4a5] 4.2 
100] 88] 1] 87} 12 — | — — — — 1117 70 —]—!!—|} 12/450) 4,5 
110} 90) 2/88} 10 — 10f—||—|—]—]]—] 2fe5!54/) 9/—|—|) 10460) 46 
120} 91 |] 1]/90 — 9j—|'—|] —||—|—}} 1] 391/41 )}10/—j—|| 9}aza} 4.8 


1) Kundige behaupten, daß bet dem 


nicht ohne Cinflup bleiben. 


enormen Abbau und Verbraucd vor 
Steinfohlen in nicht gu ferner eit eine erheblide Vertheuerung der- 
felben eintreten müſſe. Diejer Umftand wird auf die Brennholzpreife 
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Bergleidung einiger Holzerkrags Kurven. 
Bude Il. BWodenklaffe. Haupinubung incl. Reifig. 


Umtriebsz it 
pols & a ko Sb fe aw ed ee ago PMA 
Jahre fm 
on 800 
113: Baur 
—— WA 100 
59 
L. 
i : 
-& op 
<= 
60 ens 5 | 
: ay 600 
PA : 
7 eee Biirek- 
* * — fdt 
2 B 
500 $ 2 — 
ae S & Zn G. 500 
f Zh — 
G. 7. 
48 yy 
46 * 
%00 ⸗ V4 x 800 
AVA 
* 61 
vBſſ ſaus 7 B. 
G. 
319 an 
300 Als * 
hora? Vase 
Grebe 
safe 200 9 


1) Anmerkung ſiehe folgende Seite. 
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Anmerkung gu Seite 399. 

1) Die von v. Baur entworfenen Holgmaffen-Ertragstafeln weijen erheb- 
lid höhere Erträge auf, als die Burckhardt'ſchen Tafelu, welde um 30 bis 
40%  niedriger find. Burckhardt hat fich an die im grofen Durchſchnitt 
in Hannover ergielten Erträge gehalten, dabei anormal hohe und niedrige 
Ertrage auber Acht lafjend, wahrend v. Baur (Handbuch der Waldwerth- 
berechnung, Berlin 1886, Seite 148) die höchſten ermittelten Ertragsmaffen 
der Bonitat dem Entwurfe ſeiner Tafeln gu Grunde gelegt hat. v. Baur’s 
eigne Worte hieriiber find wie folgt: „Endlich muß nod) ausdrücklich darauf 
hingewieſen werden, daß die Anſätze in den Ertragstafeln normale Beftodungs- 
verhältniſſe vorausſetzen; diejelben gründen fich namlich auf Seftandesparthien 
pon einem jo hohen Vollfommenheitsgrade, als man ihn zuſammen— 
hangend auf einer Fläche von mindejtens 0,25 ha finden fann. Man fann 
gar manches Revier durchſuchen, ohne auch nur eine Beftandes- 
parthie 3u finden, welde den Unforderungen gang entſpricht, 
weldje man an eine gu ErtragStafeln geeignete Normalfliche ſtellen muß. 
Es geht hieraus hervor, bah an den Anſätzen der Normalertragstafeln Ab— 
züge gu machen find, wenn fie wirthſchaftlichen Zwecken dienen follen. Nad 
unjeren, auf diejem Gebiete reichlich gemachten fangjahrigen Erfahrungen fann 
man an den Anſätzen im den neueſten Exrtragstafeln 20 bis 25% in Abzug 
bringen, bi8 man auf Werthe fommi, welde den wirklich erreichbaren Ergeb- 
niffen einer aufgeflarten, intenfiven Wirthſchaft im Großen und Gangen ent- 
ſprechen. In eingelnen, fehr gleichmäßig geſchloſſenen Beftinden betragen die 
Abzüge vielleicht nur 5 bis 10%; im anderen reichen dagegen 50% nok 
nicht ganz aus.” Diefer Ausſpruch v. Baur, wird bei Senugung fener Tafeln 
haufig itberfehen, oder nicht gentigend beachtet; dementſprechend fallen die 
Werthberechnungen oft viel gu hod) aus, und führen in der Praxis zu un- 
braudjbaren Refultaten. Die Ortlichfeit, Probeaufnahmen 2c. müſſen entſcheiden, 
welche Tafeln gutreffend anguwenden, und welche Abzüge vorgunehmen find. 

Die in der Literatur mitgetheilten Holz-Ertragstafeln weichen aus nabe- 
liegenden Griinden erheblich von einander ab. Bodengiite, Bodenfriſche, Tief- 
griindigfett, age, Klima find drtlich verſchieden, demgemäß ift der Holzwuchs. 

Cine vergleichende Darftellung aller bid dahin veriffentlidten Ertrags— 
tafeln findet fic) in dem ,Lehrbuch der Forſteinrichtung von Dr. Rudolf 
Weber, Seite 252 bis 262, Berlin 1891," welche die Verſchiedenheit der 
Ertragstafeln veranſchaulicht. 

Die Maſſenangaben in den älteren Holzertragstafeln ſind erheblich 
niedriger, als in den Tafeln der Neuzeit. Die Unvollkommenheit früherer 
Wirthſchaft, der Einfluß umfangreicher, ſchädlicher Waldſervituten, mangelhafte 
Beſtandespflege, ungenügende Durchforſtungen u. a. m. hatten weniger maſſen— 
reiche Holzbeſtände zur Folge, aus welchen die älteren Ertragstafeln abgeleitet 
find. Die jetzt übliche Forſtwirthſchaft auf wiſſenſchaftlicher Grundlage ꝛc. 
wird erheblich maſſenreichere und werthvollere Beſtände erzeugen, und dürften 
fiir Waldwerthberechnungen in der Zukunft die neueren (höheren) Ertragstafeln 
mehr zutreffend ſein, vorbehaltlich örtlicher Berichtigung. 
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= : 
5 Auf das | Davon Kultur⸗ | 
S | aa Abtriebsalter}) Wffe- ||. foften- |B ee es 
5 |S | S |]_peolongict || tucang |S fapital |S es 
—* 3 * = 2 — 3 5 
8 368 7 sz |OS ssl sl 2 
Sis B gs Fy —3 
SIZIEI 2 || 8 les 25| | s sie slez| 218 
Nugungsart |Z ops] - (se) 2 | PS 2/3 2]. 3 Else) S18 1s 
8 2s) = Pe] & es Bis sls = gsi es ye Bll |. 
(eS E) eS S eel, |S (csr B ESiesls ia 
Seal g lel 2 lee) igs (BEES Ez 
alk 2 fe |e 
el el 2 i=] ¢ Ps lees SlEs/e 5 
2B & R — tale EB 
+ oo * 
[8 | Sie |s 
Ssaice| fra’ 6 It wi lel wal Vall a ll Ml ds 
( i 
BereGnung d er Bodenwerthe (Bodenerwarfungswerth) fiir 1 ha 
uden 1. Bodenklaffe. Zinsfuß 3%). 


Umtriebszeit 80 ay 

Durchforftung] 20 || 12/1,0) 12.60)5,89)| 71 ll | 

30 || 20] 1/5 30 ba 38) 131 

40 || 28] 2/7 a 0, 3,26 | 248 | 
50 || 35/3,3 11e'301 948 282) 
60 || 381 3,7] 141 
70 || 38] 4,2|| 16 
Abirieb | 80 [580] 5. 12958 I ! 


H 134] 214 
0/ 1,00 '2958, 


|j4159]19%0) 0,104 3 

Davon die jahrlichen Koften — 6 A pro ha, in pce 6 x 33 333 = 00 
Bleibt Bodenfapitalwerth (VBodenerwartungswerth) — 212 

mithin Bodenrente 100: 3 — 212:x = Ame 


Umtriebsze it 100 Fahre (Maturbejamung). 
Durchforſtungſ 20|| 12! 1 9} x 80/10,6. || 127 


=|- 


: 30) 20 1,5| 30}70| 7,99] 238, 

60) 5,89] 448 
: 50) 35, 3.3| 116/60) 4/38] 508 
: 60 38 3,7, 141/40, 3,26| 460 
70 38/42! 160 30 2'43| 389) 
; 80/| 33] 46 161/20, 1,81] 291) 
a 90 | 28/5,1) 143.10] 1,34] 192 
Wirieb $100 721! 56 4038) 0} 1004038 


[(6691|2°d]]134)6557)10/19,2]192)6365,0,055/350 
Davon die jährl. Koſten (Forſtſchutz, Verwaltung, Steuern) 6 M pro ha, in Kapital 1200 


Bleibt Bodenwerth {15 | 
Bodenrente — 4,50 


9) Bei der Buchenhochwaldwirthſchaft muß hinſichtlich der Ausgaben Natur⸗ 
beſamung, mit einiger Nachhülfe, vorausgeſetzt werden. Bet 80jähr. Umtrieb iſt 
wegen der geringen Samenmenge und Kulfurſchwierigkeit ein höherer Kultur— 
koſtenſatz anzunehmen, als bei 100 und 120jähr. Umtrieb, bet welchen gemeinlich die 
natürliche Verjingung ohne Schwierigkeit und erhebliche Ausgaben durchführbar iſt. 
Die Gefahrdung der Buchenwirthidaft durch Ralamititen ift unerheblid, der 
Ritelut aect ig fann daher geving bemeffen twerbden. 


Burdhardt, Der Walbwerth. 
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& Auf das || Davon Kultur || S le 
Bia & | Ubtriebsatter |) Wffe- || » foften- ES | 
_ |S) e |] Z| prolongict || furang * fapital || 55 
BVP hal 2 |_| Sel) Ie [Ss e2lai - 
Size] * efi |e igsleticelsl =z 
Nupungs- | BEES] [eles] | eleel| 2 ez 22/222] 2 
at |sl2e/sle/S/2/28) |2peslsi eles|2e 22/212 
SVS ES /s S28], (Sls ii] SEF) se (2S 32 
Rela Bf) 8 Sehr eis” |e) ge lssie— ie |? | 
=, S/8l2/8ler ele (78 €3/5 Es] 
&) 813 >i si RQ BBs 8 BB] 
gahre fm |i om | ug Ms, A Mh Nh iP ee —EE 
Umtriebszeit 120 Jahre 
Durchforſt. 20 12 1,0 12 100198 230 | I or 
: 30, 20'1,5} 30 90/14,3] 429 
J 40|| 28. 2/7 76, 80 10,6| 806 | 
e 50; 35 3,3, 116) 70)7,92) 919 |; 
: 60|| 38 37 141, 605,89) 830 1 
i 70' 38 4,2) 160 504.38 701 
80: 35 4,6) 161) 40/3,26) 525 
90, 28'5,1) 143, 30/2,43| 347 
»  {100) 24'5,3/ 127) 201,81] 230 
»_ [110' 20 5,4) 108) 10/134] 145 
Abtrieb 120 841 635298) 01,00] 5298 - | 


'10460/8>/013141|10146110 34,7 
Davon die jährlichen Koften 

Bleibt Bodenwerth 

Bodenrente — 2,82. 


347|| 9799] Thee 
bo0; 
94 


Umtriebszett 140 Fabre. 


12/120,34,7| 416, 

30)110,25,8) 774 

76/100,19,2| 1459 ’ 

116) 90)14,3) 1659 

141] 80,106 it } 
7 


Duredforft.| 20) 12 


s 


— 


~ 


~ 


JP 29 02 DO bt bt 
O_o 31 0 


160} 70,7,92| 126 
161] 60,589) 94 
143| 50'4,38) 626 
127] 403,26) 414! 
108) 30.2,43/ 262) 
101] 20'1,81) 183 | 


90 
7189 0 


~ 


~ 


wor 


| 


J oie Gal wipes me 
Davon die jährlichen Koften, im Kapital 
Bleibt Bodenwerth i 48: 

Bodenrente — 1,44 
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ertrage bergl. Dancelmann, Zeitſchrift fiir Forſt- und Jagdweſen 1887, 
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ae | Wuf das || Davon Rultur- BE 
. Bl) S| — | Ubtriebsalter|| Aſſe⸗ foften- |B |= 
SB S || profongirt || furang 8 fapital |B |e 8 
—* * — = 8 — — ez) is 
2fz/2/ = FS) |. lEale elec lle 
a | ele 2 2 ae 2 lBalIB Lia el el] s 
SSS] 2 lay BS laos ISB] | B less S22 2) 8 
Rupingeort | ef (Zeslels Gees]. ele 8 
SS) S Pel S |Bs £4] S E=|88/2 3/8 | 8 
S22] — le 2e sels | a 
AEM] 2 i s les] Oe lS~ fall 8 Sse Sele 
=/S) 4 [sl 2 iS Sie |Fisigsis |S2 
o jo a as || ee 
2) 2 | S Bi | RQ sess |e2 
ey | | = : é& |S 
satee' fin 6 |i Sb Valeo rae Kl & 
Berehnung der Bodenwerf§e (Bodenerwarfungswerth) 
fiir 1 ha Buden 2. Bodenklaffe. Binsfuf 23/2 03). 
Umtriebszeit 80 Jahre. 
Durchforſtung | 20 | 11/0,8) 960/440) 40 | | | | 
; 30 || 17/1,2) 20,50/3,44/) 69 | | 
‘ 40 | 24/20) 48,40/2,68|| 129 
— 50 2827 76,80) 2,09|| 159, 
‘ 60 || 30/3,3) 99 20/1,64|| 162 
70 || 31/3,9) 121/10/1,28 |) 155, 
wbirieb | 80 482) 4/7/2265, 0| 1,00 |2265, | 
e979 19/0 30 Jag4glte(7,21/115128341|0,16 458 
Davon die jährlichen Koſten (Verwaltung, Steuern, pro ha 6 M), in Kapital |240 
Bodenwerth (reiner Bodenfapitalwerth) a3 
| 5,33 
Umtriebszeit 100 Jahre. 
| Lit. Pf 
Durchforftung | 20) 11/0,8 980, 7,21|| 65 | 
: 30| 17/12) 20/20) 5,63|) 113) | 
; 40 || 24/2,0| 48 60] 4,40]} 211) | 
— 50 28) 2,7 7650 3,441 261: 
60 30|3,3|| 99/40/2,68]| 265, 
; 70/| 31) 3,9) 121130] 2,09] 253, | 
: 80 || 29 4d 128,20) 1,64|| 210 | 
: 90 24 4/9] 118/10) 1,28]| 151] 
Ubtrieh 4100 (3 5,8 8196 0 1,00 3196, 
l725\2%e| 95 4630 t6l11 8189 Aaatlo,o92|409 
Davon die jährlichen Kojten, in Kapital lee 
Bodenwerth 169) 
a 
1) Materialertrag der Hauptnutzung nad) von Baur, hinſichtlich der Vornupungs- 
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| & | Auf das || Davon Rultur- ||P | | J 
315 Abtriebsalter Wifes |, foften- | 2 — 
2-3 | Z || prolongirt |! turang 2 tapital 2 [28 
oi 2 pat — — ca =o ‘ss 
#/8 || & Pel] |e. Sg i24l¢ 
; & J ‘eis 8 as 2 ae ela» S15 
Nubungsart /EVE| = | el Slee) | ese] |8see =st s/s 
22/2) 2S S88), |S esis| Sle? ss! 82,32 
Sse] Sel — B lesee £8 's lla 
Fa) 55 2 +) | RWS Bi 2 isee — 
S/S) 4 le 2iss. Sis JR SESS jee: 
alsiS\=|Z\ee) [Pla | | sess js 
S sieve Ibe 
inl’ i bal oaks 
gahee' fm | A A, Mell Mh MN lei me Il Vall w 
Umtriebszeit 120 Jahre. 
— 
Durchforſtung 20) 11 0,8. 9/100 11,8, 106, | | | Ei 
: 30 | 1712 20| 90/923: 185, | I Oe 
: 40' 2420 48/80/7201. 346 : i 
* 30 28°27) 76170563 428 | | i 
\ 60 3033; 99] 60'440 486 | | | 
4 70 31:3,9! 121) 50 3,44) 416, i + V 
80 29 44128 402,68) 343 | | 
: 90', 24'4,9) 118] 302,09: 247: | 
; 100 22.51; 112) 201,64 184° ; { 
; 110; 17,5,3} 90) 101,28) 115; 1 Loa 
Abtrieb 120 713.58 4135) 01,004135 | rf ye | 
— 208 6733 16198 809 64124 0 054 F 
Davon die jährlichen Koſten 240 


Bodenwerth und Bodenrente 107 2,68 


Umtriebsszeit 140 Jahre. 


Durchforſtung | 20: Ae ,8!| 9120193' 174) 11 | | yf | | 
: 80, 17112) 20110 151, 302) | yd | | ! 
J 40 2120 48100.11,8! 566! ya ’ 
: 50 | 28.27) 76, 909,23, 701: a dae ge | 
: 60 30'3'3| 99| so7a1 74. |g | ae 
Z 70 31/39) 121) 705,63) 681) a ae F 
J 80 | 29'4,4| 128 60/4/40, 563 : i | 
7 90/ 244,9/ 118 50.344 406) 
100; 225.1 112| 40.2'68, 300, } 
110/ 17.5,3| 90, 302,09) 188, ! \ 
: 120; 165,4 36 201/64 141, ! Po | 
130) 16'5,5!| 88| 10'1/28' 113) | toe Wl 
Worried 140 71, 6,5,5012) 011/00 5012 | Oe | 


|9861 4° » 394.9167, 16 31,7507, 8960,0,032 292, 
~le4o, 


Bodenwerth und Bodenrente | 521,30" 


— 405 — 


are g 
E Auf das || Davon Kultur⸗ 
834Abtriebsalter Aſſe⸗ foften- 8 2. 
Ss | & } profongict || turang Fe fapital [5 238 
21 > * — es WR 
ZF |e] a Pel | ie PS|se)s] 2 
se e]el = lees 2) | s iesle Sleel 2] 5 
3 —333 
Nutzungsart 2 |= 2) 4 Isl B Sey 2/5 8] |S — 
Slee sisi S88) |Slesis 5335 
Slela| sir 2 BS) o/s Sal 8 leleoe la | a 
Rt = |e | 8 |S Ste |R) Bless lee 
S/S] 2 le] = eal 585 elgalk | 33 
3 2 =| Q S jess £2 
wie? | a ais 8 [2 
» | ¥ 
ganre| fall 46 ll 4 elle loll wil aw 4 


Rerechnung der 


durchforſtung | 20° 
chforſtung 
40 
50 
60 
” 70 
Ubtrieb 80 


110,8 


482 
pe 


Zinsfuß 3 Yo. 


Umtriebszeit 80 Jahre. 


3,9! 121] 
4,7 2265 


960)5,89]) 53 
20°50) 4/38 / 88 
0| 48140 3,26 | 156 
76 30| 2,43) 185 
33| 99'20|1/81|| 179| | 
10) 1,34|, 162: | 
0/1/00 2268) | 


| | 
| t 
| 
| 


Bodenwerthe fiir 1 ha Budden 2. BWodenklaffe. 


Durch forjtung | 20 

chforſtung 
i 40 
‘i 50 
i 60 
ji 70 
i 80 
‘i 90 
Abtrieb 100 


etl 
17 
24 
28 


30/3, 


18 1| 
| 29 

4 
idea 


|s08a|i19/0| 31 |3057{16lL0,6l170 2887/0,104/301 
Davon die jährlichen Koſten 6 GM pro ha, in Kapital 


| 200, 


Bodenwerth 
Bodenrente 


Umtriebszeit 190 Jahre. 


| 
0,8) 9 


12) 20) 


20 486 


6,5 3196 


| 
80 


0 
| 


10,6 | 95 | 
7.92! 158 | 


101) ; — 


5a. Holzertrag |'z97 


[6072294 /101|4971116119,2\807 46640 058) 
Davon die jahrlichen Koften, in Kapital 


Bodenwerth 


Bodenrente 


1) Normalvorrath 50 >< 797 fm = 39850 fm, vergl. aud S. 406. 
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& | Auf das || Davon Kulture ||P 
Pale. Nbtriebsalter| Aſſe— foften- |B f= 
Hil an || & : 8 SB Se 
zis | § |) prolongirt | furang iz fapital a (2s 
mr a F p rs ‘Se 
#/F iss Be 2 PSlss|el 2 
So |e ga E | 3. 8 
3 303 8 55 3335 
= fees Bk 
Nugungsart |e eS] 2 |e |e les spss) (3 BBs s/s] 2 
s 2 Ee lel eis s| BSSisl Ss lssssigels le 
Slee! S|) z Eslols Sele) = lee selala 
R | Silimi ER re a! SS [so 2 Sieh eo 
2/2)/2 (2/8/88) (Sle |*]seaig Fe 
ealela lisesi = Q siestS Wee 
@/ 2] 2d s = is*s |s8 
5 | aie 1s 
sabre! fil 4 |e Ms tol me — hall «il ll « 


Umtriebszeit 120 Jahre. 


| | \! t 
Durehforftung | 20 ul 0,8 dhaclaog 2 
‘i 30 17/1,2 : 14,3 * 
40 2,0 10,6 
— 50 — 27 76 70/7,92) 602 
‘ 60 ‘ll 33 99 i 589 * 
F 70 ail 3,9 o silesa 630 
‘ 80 2 a 128 ida se 417 
90 aa re — se 
: 100 sles * 20 re 208 
3 110 aoa A Ae * 
Abtrieb 120 19 08s one | 
Ga. Holgertrag ) 246 "7846 3%/ 285 761116 34,7 5057056 0,08 /212, 
Davon die jährlichen Koften 200 
Bodenwerth 12, 
Bodenrente || — 0,36 


1) Der normale Oolgvorrath fiir den nachhaltigen Betrieh würde fein: 
Jährlicher Majfenertrag >< halbe Umtriebszeit, mithin Normalvorrath fitr die Haupt- 
nugung 713 >< 60 = 42780 fm, für Hanpt- und Vornugung 946 >< 60 = 56760 fm. 


- 
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= 
& |. Auf dag | Davor Kultur⸗ 
Nbtriebsalter Wije- |. foften- fe |e 
xm & & : oa * pas oe 
S'S || & |] prolongict |i furang |S fapital |S [eS 
* Ss ai im R oS =e 
FRB. gl sa > ||? BS 
Si... ao | S&S =p = los, Sess 
2/2 ss € 5) Is iEele cleo ei = 
SLEre! gs Biles | oI2R] | 8 lEsl8e/88] a2 
Nugungsart }2 oS A |e | Ss les Ps 2 |.) 3 SESS sl sll Ss 
E22) SlelSles! [eies4 = sie 3/s 8/2 3 
Sle) S| 2 131 2 ls), ) 8 leelel os lesee esa |e 
AQ |= fA || 2 3 2s /o|| 8 2 e| 2 3554 33 
well ji] i lla |] 2 les Sle |R| BleaSe [Ss 
a] SS |e) el/OR Os —553 | 53 
SIFIS (ELE PE] |e | (See \28 
IB * ale rs ||s 
8 | a |e is 
sapee! fm! ag ll A I | mil Ms \| de 


Berehnung des Bodenwerfhes (Bodenerwarfungswerfh) 
fiir 1 ha Budjen 3. BWodenklaffe. Zinsfuß 3 °/o. 


Umtriebszeit 80 Jahre. 


Durdforftamg] 20) 90,6) 5) 60/5,89| 29, | 
‘ 30 | 14|1,1) 15/50 /4,38] 66 
i 40 || 18]1,6] 29 40 326 95 
‘ 50 || 20) 2,4 


60 |] 23/29] 67|20|1,81) 121! 7 
i 70 || 25|3,6| 90 10 134 121 
Ubirieb | 80 365] 4,6 1679/ 0 100 1679 | 


| | 
| 
48) 30/2,43| 117) | 


| 2228111 9/4| 92 |220618|10,6l191/2015|0,104 


Davon die jahrliden Koſten 


210 


00 


| 10] 


Bleibt Uberſchuß 
Umtriebszeit 100 Jahre. 

, How yt 
Durch forftung 20| 90,6; 580 10,66 53 
: 30 14/1,1) 15) 70|/7,92) 119 
40|| 18/16, 29|60|5,89) 171 
7 50|| 20/2/4| 48/50|4,38' 210 
: 60|| 23/29! 67|40/3,26| 218 
i 70 25|3,6] 90 30 248 219 
3343 99)20 1,81) 179 
90'| 20147] 94/10/|1/34] 126 
Abirieb - |100 i472) 5,6,2643| 0 /1,00 2643 

[3938200] 79 [3859/18119,2'346 3518 ,0,05 pal 

Davon die jahrlichen Koſten 200 

Bleibt minus | 7 
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A Auf das || Davon|| Gultur- ||P | — 
3500AMAbtriebsalter Aſſe- foften- |B pS 
|| an |] = lonairt lt a fapital |3B |as 
SS || & |_profongict | furang = apital 13 22 
ve /f{S|ERI SB bas ro 2S 
=i] /8] 5 ‘Po ig OS|se/s| 2 
Sys 8 |] oy ‘a iss w Sala 8 wel ol & 
SEV E) & 5 alee 5132533333833 
Nugbungsart |S |S PS] F |e | SSS ae S| ,| 3 |ESli2a,~ 3] 8] 5 
SoS = | BI le 2 HSS) 2 ese si. Bi 2 ilo 
BSP S)] 2 S| Sie 8 ss |a SIPs|ssllasis o 
2 ys] 2 e [sisi 2 2 — SA Q 
AES) 2 /e) 8 Ss Sia |g s lee ee)" 
Sy — Oo 
2/3/86 |s/8lss] 3 FIakes |B 
3 2 |e Q Q 6B an |l ES aes 
&| Ed Ee £226 |E2 
: — 
5 a |e |s 
sabe! fm | us Mh él wal lel a ll Var 


Umtriebszeit 120 Fabre. 


Durehforftung] 20 9]0,6| s\100/19,2| 96 | 
x 30] 141,1]) 15] 90 14,3] 215 
: 40|| 18|1/6) 29] 8o|10,6| 307, 
— 50|| 20/24) 48] 7078 380 | 
: 60 || 23 29 67) 60/5,89| 395, 
: 70) 25/3,6 90| 50,4,38| 394 
— 2313 99) 403/26! 323 
, 90|| 20/4;7| 94] 30/2/43] 298 
: 100/] 17)5,0] 83) 201,81) 154 | 
4 110]] 13]5,2| 68) 10/1/34] 91! i 
Mbirieh |120]567]5,4 3062| 0/1,00,3062 | 
|5645/3°/[169'5476|18134, 7/625 4851| 0,03 ps4 
Davon die jährlichen Roften, in Kapital 200 


Bleibt minus || 54| 


Man fieht, wie ſchwierig es ift, bei der reinen Buchenwirthſchaft, ſelbſt auf befferen Voden— 
klaſſen, eine befriedigende Rente herausgurednen. Die Hier unterftellten Holzmaſſenerträge und 
Holzpreiſe werden nicht einmal überall verwirklicht. Die reine Buchenwirthſchaft auf der 4. und 5. 
Bodenklaſſe läßt eine Bodenreinertragsrente niemals erhoffen. Die Umwandlung folder Boden— 
parthien in einträgliche Nadelholzwirthſchaft macht überall Fortſchritte; ſelbſt auf Kaltvoden, wo 
man, in Rückſicht anf die Rothfäule, für Nadelholz kurze (60, 76jähr.) Umtriebe einzuführen pflegt. 
Die Erklärung für die geringe Rentabilität der reinen Büchenhochwaldwirthſchaft, gegenüber 
andern Holzarten, iſt lett gu finden, wenn man die Ertragsdurchſchnittspreiſe und Kugholy- 
procente fiir bie cingelnen Oolgarten mit denen der Bude racy Alter und Bodentlaſſe vergleicht. Der 
hohe Gebrauchswerth der anderen Hauptholzarten (Ciche, Eſche, Uhorn, Ulme, Nadelhols), ſelbſt idor 
im jlingeren Weftandesalter, ift der Buche nicht eigen; der hohe Nuͤtzholzprocentſatz (Eiche, Eiche, 
Ahorn, Ulme etwa 60%, Fichte 95, Kiefer 80, Bude nur 20—40 Yo im hiebsteifen Alter u. a m.) laſſen 
feinen Biveifel daritber, bak die Bude mit den vorerwähnten Oolgarten hinſichtlich des Geldertrages 
nicht fonturiren fann. Inzwiſchen hat man aus dieſem Grunde bereits faft an allen Orten die 
reine Budenwirthfidaft aufgegeben, man Halt auf reidlide Einmiſchung dee mit der Bude 
vertragliden Holger, wie Cide, Ahorn, Eſche, Ulme und cingelner Nadelhölzer, durd) welche oer 
Geldertrag in ber Zukunft gefteigert wird. Neben dem WifGwalde werden in dec Yutunft der 
iiberhaltbetries, der gweialtrige Hochwald, der Planterbetrieb 2c. in Der Buchenwirthſchaft wohl 
wieder mehr in den Vordergrund treten. Es muß als ungulaffig erfdeinen, eine Waldwerrhberednung 
auf die reine Buchenwirthſchaft gu ſtützen, weil dieſe als berechtigt nicht mehr angeſehen werden kann. 
Wo man ſie ohne zwingende Gründe (Brennholgbedarf) dennoch fortgeſetzt findet, dort darf man 
ſchlechte Rechner und geringes Verſtändniß fiir die rationce Forſtwirihſchaft vermuther. 
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Berehuung der Waldrenfe im Nachhaltsbetriebe, fiir Buchen- 
hochwaldwirthſchaft. 2. Bodsenklaffe. 
Nach Mabgabe ber vorhergehenden Tafeln. 


Umtriebszeit, Jahre 
Der Nugung Jahre 20 | 30| 40 |50|60|70| 80 | 90 | 100| 110| 120 
Mair t 
Vornugung 20 . . — 9] 9} 9] 9] 9 + |e: ) (ee) | 
30 » [—]—/ 20} 20] 20/20] 20) 20) 20; 20) 20. 
40. . |—|—|—]48/48]48} 48) 48) 48) 48) 48 
50 . . J—|—|/—|—] 76/76] 76) 76) 76; 76) 76 
6). . IJI-— — — — 9809 99} 99) 99) 99) 99 
70 — — — — — — 121 121) 121) 121) 121 
89... - — — — — — — 128 128 128) 128. 
909 . . J- — — — — — — — 118) 118) 118 
100.. J- — — — — — — — — 112 112 
10 =. . -—ù — —— — — — — — — 90 
120.. J- —ã — — — — — A - — — 
Abtrieb.... I-—-I— — — — 2260 - 3196 -41835 
Zuſammen Haupt- und Vornugung . . : . {2638] — |3815| — |4956. 
Brocent. . . . - « [1%] — | 2%) — | 32% 
Davon Aſſekuranz 

@eldbetrag. ©. 2... 26) — | 76) — | 149 
Bleibt affeturangireter Geldertrag . . .- .. . . . |2612; — {8739} — |4807 
Davon die Kulturfojten pro ha (Maturbejamung). . . 16} — | 16)—| 16 
Bleibt fulturfojtenfreier Geldertrag . . . . . . . (2396) — 8723) — 4791 
Pro ha........ ee | BQ) 37 — | 40 

Davon die jährlichen Koſten (Verwaltung, Steuern 2c.) 
pro h... Bf 8 — 6} -- |} 6 
Bleibt jährliche Waldrente im Nachhaltbetriebe pro ha | 26] — 31 —| 34 


— 410 — 


Bodenrente und Waldrente werden in der Praxis — felbft von 
Vehirden — fortgejebt mit einander verwedfelt. Die Bodenrente (Er— 
wartungsrente), wie fie im Borftehenden (S. 404 u. ſ. tw.) berechnet iſt, begieht 
ſich nur auf nadte, unbeftodte Flächen Glößen); fie ftellt die mit Beginn 
der Aujforftung erwartbaren Ertrage, auf den Anfang des VBejtandes- 
lebens disfontirt, bar, und bewerthet, nad) Abzug der Uusgaben, als Netto- 
Bodenrente die in Betracht gezogene Blöße. (Vergl. die vorjtehenden Berech— 
nungen ©. 401, 402 u. ſ. w.) Mach eben erfolgter Wufforftung vergeht lange 
Beit (20 und mehr Jahre), ehe eine Einnahme von der in Rechnung gezogenen 
Blöße eingeht, die Bodenrente fann erft im Laufe des langen Veltandeslebens 
gewonnen twerden. 

Ganz anders ift das bet der Waldrente, welche vorhandenen 
Wald, einen gewiffen Holzvorrath vorausjept. 

Die Waldrente ift eine aus ſetzen de, wenn der eben vorhandene 
Holgvorrath in kurzer Frijt genugt wird und damit fiir lange Beit die 
Waldrente aufhirt, aus weldem Grunde die ausſetzende Waldrente fiir 
Waldwerthberechnungen gemeinlich eine unfichere Rechnungsunterlage bildet. 

Bur Erzielung einer nachhaltigen (immerwahrenden) Waldrente, wie 
fie großen Sorftbetriebsverbanden eigen ijt, gehirt ein wohl geordneter, nach 
einer beftimmten Ultersreihe fic) gleichmäßig abftufender Holgbeltandesvorrath, 
der jog. Normalvorrath, wie auf Seite 122 dargeftellt ijt. Obne den Normal- 
Holgvorrath ift feine fofort beginnende und immerwihrende gleichbleibende 
jährliche Waldrente denfbar. 

Bur Herbeifiihrung und Sicherung des nadhaltigen Betriebes, der 
nadbaltigen Waldrente, reiht man in der Praxis die vorhandenen Beftanded- 
flacen, nad) Maßgabe des BeftandeSalters und der Hiebsfolge (von Oft 
nach Welt), in Perioden a 20 Jahre ein, 3. B. fiir den 100jahrigen Umtrieb, 
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Durch die Buweifung gleid grofer Slachen an alle Perioden ijt 
im Uigemeinen die Nachhaltigkeit bes Betriebes, der immermahrende 
Gingang der Waldrente gefichert, fofern dad Altersklaſſenverhältniß, die Witers- 
abftufung der vorhandenen Holgvorrathe, günſtig ift, mie vorhin dargeftellt. 
Unginftige Altersrethe, anormale Beftande und Bodenverhaltnifje, Oolg- 
art und Holgpreife beeinfluffen die jahrliche Waldrente. Die Zuſammenfaſſung 
aller Perioden (vorhin V) gu einem Wirth{chaftsverband, bildet den Hiebs— 
gug (in Preußen Slod genannt), innerhalb deffen die Wusgletdung der 
Perioden nah Sladen und Holzmaſſenertrag erfolgt. In fehr großen 
Gorften werden mehrere Hiebs züge gebildet. Oft ijt die Beftandes- 
alter3reihe fo ungiinftig und anormal, daß eine gute Hiebsfolge erft angebahnt 
und erftrebt werden muß. Qu diefen Fallen iſt häufig dte Waldrente vor- 
faufig grofen Schwankungen unterworfen und fiir die Waldwerther- 
mittelung wenig guverlaffig. : 

Bu der vorhin beredneten jährlichen Waldrente von 31 M pro ha für 
den 100 jahrigen Umtrieh (Suche Il. Bodenklaſſe) ift ein (vergl. Seite 405) 
Normalbeftandesvorrath von 797 ) 50 = 39850 fm erforderlich, mit den 
auf Geite 405 berechneten Gelbdertragen, bei einer Gejammtwaldflache von 
100 ha, ſodaß alljährlich 1 ha 100jähriger Geftand zum Abtrieb gelangt mit 
einem €rtrage von 603 fm und 3196 M Geldertrag. Ferner wird all- 
jährlich durchforſtet je 1 ha 20, 80, 40, 50, 60, 70, 80, 90jähr. Beftand, 
gujammen 8 ha mit dem vorberechneten Crtrage von jährlich 9, 20, 48, 76, 
99, 121, 128, 118 M, gujammen 619 & Vornubungs-Geldertrag (vergl. S. 405 
u. 409). Nur wenn der hiergu erforderlide Holgvorrath (Normalvorrath 
S. 405) von 39850 fm in der vorhin graphiſch dargeftellten Altersreihenfolge 
vorhanden ift, fann die hiergu berecynete Balorente (©. 409) von 31 A pro 
Sahr und ha nachhaltiq erwartet werden. 

Bei einer Waldflache von 3. B. 516 ha, welche fiir den nachhaltigen 
Betrieb eingerichtet und in normaler Uitersreike beftodt ware, twiirde 
nach obigem Beijpiel eine jährliche Netto-Cinnahme (Waldrente) von 31 >< 516 
= 15996 4 gu erwarten fein (vergl. S. 409). 
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Miſchwald (4/2 Buche, fe Ciche, Eſche, Ahorn, Ulme, eingelne Nadelhölzer). 
Ms 1. Bodenklaffe. Binsfuf 21/2 %o- 
80jahr. Umtried. 
Durehforfiung] 20) 12 1,04 1260'4,40) 53, 
30 20/1,5|) 30503,44 103 
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: 60] 38)8,7 || 141/20 1,64) 231! | 
70|| 38] 4/2|| 160:10'1,28] 200) | 
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—6 1479 
abtrieb so 


re q 
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483710/0 48 [4789 25 7,21 180 4609 0, 161 [rao 
Davon die jährlichen Koften, in Kapital |2401 
Bleibt Bodentwerth ia : 

Bodenrente |__|2,55 


100jahr. Umtried. 
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90 || 28 5,ty 143.1 Ls 183 | H ; 
: 360) 5,6/2016, (Suchen) ' | 
Abtried | |100 361/10,013610! O/1-00,5626 — Eſchen 2c)! = 


177774|2°/0/155/7619, 25/118 295, 732410,092 674: 
Davon die jährlichen Koften (6 M pro ha), in Kapital |240| 
Bleibt Bodenwerth |434 


Bodenrente i — 110,85 


Vergl. W. Weiie, Reitfaden fiir ben Waldban, Berlin 1894, S. 158; dort heißt es hinſichtlich 
ber Buche u. a wörtlich; ,Mifchungen find fehr zu empfehlen, da gur Beit die Bude als dicjenige 
Holgart nod anzuſehen ift, welche dem Procent nach die geringite Nutzholzausbente hat. Gine fteigende 
Verwendung ift gwar wahrideinlich, dod) wird dielelbe vielleidjt nicht in ſolthem Umfange eintreten, 
daß man daraus die Nadgumt reiner Beſtände wird rechtfertigen tönnen. Außer— 
dem lehrt die Erfahrung, daß die Miſchhölzer des Buchenwaldes in ber Regel ſehr hochwerthiges 
Holz produciren. 

Vergl. ferner: Weiſe, Die Buchennutzholzfrage, Zeitſchr. für Forſt- wu. Jagdweſen 1881, S. 529 

Ferner: Schumacher, Die Buchennutzüplzverwerthung in Preußen mit deſonderer Berügſichtigung 
des eigentlidjen Buchengebiets im Weften der Monardie. Gerlin, Barey, 1888. 


= Auf bas Davon Kulture || S 
al =| = | Ubtviebsatter || Mife- foften- |S ISL 
=| 5 profongirt || turang'| 8 fapital || 2 [es 
» |eléeleia & i lseles 
Bees i5 Fe g PS l==lele 
oS 2 Ge 2 Iss| 82 eyes 
2 (2)e/2(2 [el 2 les) |sistllé Eeieel=s] 22 
& [slele) fis) i28l, |Sles ci sess less ls 
B (Slzlel 3 jl F lee] ySla? Bl s lgzia (SS s]e2 |e 
BIS 4a 2)! 2 ies re em BP) Beas 5 
3S e Sey SS ae 3) — = 1S an’ B Be 
@]] 2 | a = Q — 253 S28 
5 é& |s 
Sabre! fm i 6 MK \] ff. A MH Nh la A | Al) A 
120jahr. Umtrieb. 
Durchf. ] 20 12] 1,0, 12100118 || 142 | ' 
» | 80, 20) 1,5, 30) 90) 9,23) 277 
"| 40}; 28] 2,7; 76} 80| 7,21!) 548 
"1 50|| 35] 3,3] 116] 70| 5,63} 653 
"1 60|| 38) 3,7; 141) 60| 4,40} 620 
|, | 70|| 38] 4,2) 160) 50| 3,44) 550 
» | 80]) 35] 4,6] 161] 40] 2,68] 431, 
» | 90]| 28) 5,1] 143) 80) 2,09) 299 
" [100] 24] 5,3] 127) 20) 1,64) 208 
» [110] 20) 5,4] 108] 10) 1,28) 138 
: 420) 6,3 2646| sqgl| (Buche) 
aotried {120 /751149'9 jose] 0| 1.00) 7698) (Gide Giche, horn, Whine 
[11564 3/0, 347,11217,25/19,3/483|10734|0,054 580 
Davon die jahrlichen Moften, wie vorhin [p40] 
Bleibt Bodenwerth [340] — 
Bodenrente |—Ie.5c 
140jahr. Umtried. 
Durchf. | 20|| 12) 1,0) 12 120/193 | 289] | 
» | 30|] 20) 1,5) 30/110)15,1 || 453 
» | 40] 28) 2,2) 76|100)11,8 | 897 
» | 50] 35] 8,3] 116] 90] 9,23] 1071 
» | 601) 38] 3,27] 141] 80] 7,21] 1017 
» | 20} 38} 4,2] 160] 70] 5,63) 901 
» | 80] 85) 4,6] 161] 60] 4,40) 708 
s 90 || 28] 5,1] 143] 50| 3,44 492, 
» {100} 24] 5,3] 127] 40] 2,68] 340, 
»  }110/) 20] 5,4) 108) 30] 2,09) 226 
»  }120/) 18} 5,6} 101)) 20] 1,64) 166 
» [180] 16].5,6| 90 10 1,28 115) ee 
: 455) 7,9 3594 (Buche 
Abtrieb | 140 H455'13,5,6143| | 200) 978%) (Giche, Elche, Ahorn / Ulme 2.) 


116355, 4°/0'654 (15701) 25|31,7||793|14908,0,032 
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WMifhwald (4/2 Bude, Yo Ciche, Eſche, Ahorn, Ulme, Nadelhalzer). 


1. Bodenklaffe. Zinsfuß 3%. 
80jahr. Umtrieb. 
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Durchforftung 


Ubtrieb { 


— 50'4950 25 10,6 265 46850, 104 487 
Davon die jahrlichen Koften (Verwaltung, Steuern 2c.) 200, 
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90 13 30 70 7,92 238 
28) 27 76 60 5,89) 448 
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Davon die jahrliden Koften (Kapital) 200 
Bodenwerth 220. 
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Bodenrente — 6,60 
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1) Unmerfung fiehe folgende Seite. 
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Anmerkung gu Seite 418. 


Sufammenftellung 


der int Anfang I Seredjnefen Durchſchnittspreiſe. 
‘Preis fiir 1 fm Derbholg und Reiſig der Hauptnugung. 


Durchſchnitt aus 

nebenfiehenden Holzpreiſen, 

— als ungefährer Anhalt 

eee i 2 - *. fiir ben Durchſchnitts-Holz⸗ 

alter | Buchen| Cicen | Fidten | Riefern | Prets des Miſchwaldes, 

d. h. Me Bucher, t/2 Eichen, 

Eſchen, Ahorn, Ulmen, ein⸗ 

zelne Nadelhölzer. 
Jabre Ab, A Ab, Ab, : 
Tl. Bodenklaſſe 
60 3,7 — 9,0 7,6 6,7 
80 4,7 a 9,9 9,9 8,1 
100 58 123 | 106 | 124 10,1 
120 58 144 | 11,6 | 13,0 11,2 
140 6,5 15,8 11,4 13,0 11,7 
Ill. Bodenklaſſe. 

60 3,4 — 8,9 6,9 6,4 
80 4,6 — 9,3 9,0 7,6 
100 52 11,0 99 | 114 9,4 
120 54 | 125°| 108 | 12,8 10,1 
140 59 140 | 103 | 12,6 10,7 


Bur Uuspflangung der Lücken im Buchenbeſamungsſchlage hat fic u. a. 
aud die japaniſche Sarde bewahrt; fie wächſt fehr ſchnell, das Holz iſt 
werthvolles Nutzholz, auch ſind der japaniſchen Lärche die ungünſtigen Eigen— 
ſchaften der europäiſchen Lärche nicht eigen. 


27* 


a Wuf bas | Davon Kulture || | 
—| 2 |) = || Ubtriebsalter | Wffe- foftene JB Ie 
= |S | $ ] profongirt |; furang) 8 fapital | 3 [as 
2] ei & 5 Ss s 
2 [glFlelay iy _ | =e| | [_[®2/22leI « 
2 |glelzle gi) Ze) |e /2eieelealsiz 
=| JS JES] 4 |e] & les ale) _|8 |/SElSS/ESlel 2 
=4 Ss = 2 BSB] Iss s isl Sissies. $y 5 5 
& Psfe)l/SISlse SIBS] +B) Sst Slesis 6 S|.2 | 2 
2 Jes] 2/84) F )S2), 18] 25 lel Feel Se ieels le 
R Sleleley.' 8 los] Sls (Bi Sizzle (ese |e 
=) Se |S | SS] jsye 5/5 5 
alesis |=) SR! oS Fs gisele 22 
& |B | 2 2 = { S a res 58 
8 alé |s 
Sabre! fm ll Mh |! Mh ee ae, ae Me M MN — 
120jahr. Umtrieb 
20) 11) 0,8) 9100192 | 173) | | qd 
30 | 17/ 1,2| 20; 90143 | 286) | } |! 
40; 24120) 48) 80,106 | 509) | koa 4 
50; 28) 2,7] 76] 70} 7,92) 602) | pT | 
60. 30] 3,3] 99) 60. 5,89| 583 at 
70 31; 8,9} 121] 50 4,38} 530 ae 
80' 29° 4.4] 128] 40 3,26) 417, pa 
90, 24! 4,9) 118, 30 2,43 287, bof: 
100; 22) 5,1} 112] 20 18,1) 208 | 
| 


110/17: 5,3} 90/10 134| 121! 


3561 5.8 2065 fe aan 
120 porary ay7, 0) 1,00, 6243) Miſchwald | 


|| 9958/89/29] 9654.27 34,7. 937] 8717, 0,03 262 
Davon die jahrliden Koften, in Kapital 200; 

Bodenwerth , 62 

Bodenrente — 1,86 

140jähr. Umtrieb. 


i i ; | t 
20/11/08, 912084,7" sia] | tg a 4 
30 17, 1,2) 20110258 || 516] | oe | 
40] 24) 2/0} 48;too|19,2 |) 929] | Poy 
50 28} 2,7) 76] 90|14,3 | 1087) | ee 
60) 30, 3,3] 99| 80/106 | 1049), . 
70), 31! 3,9) 121] 70) 7,92; 958; i 
80] 29) 44 128) 60] 5,89] 754) | i) I 
90) 24) 4,9) 118] 50] 4'38| 617) | | | 
100} 22) 5,1) 112| 40] 3,26] 365) | 
110|| 17| 33 90) 30] 943) 219) | 
120) 16 5,4, 86] 20] 1.81} 156) | | 
180 ),16) 3,5} 88| 10) 1.34) 118) a wae eG ; 
F ; \ ‘| ; i 

— F eran cen 0 1,00 7899) sifgoaty | | | r 4 f 

hae f oy | " i 


[14372 40/!575|13797\27,62, 71693 12104 0,016 194 
Davon die jährlichen Koften, wie vorhin 200 
Lorhin 


Bleibt minus i 6, 
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— 
& Auf das || Davon ultur- ||P || 
i S| @ | Ubtviebsatter|) Aſſe⸗ foften- [RE 
= '5 || & | profongict || furang!\S fapital |S je § 
8 * a] 3 8 S 5s 
2 ase || * Se 
S(lZy a1 I. Fs wlEsieelecl el: 
eo i] oye a a 22 asia Sify ey Sy oe 
= R le2} = 2 
Nugungaart |e EE) 2 | 2 |S |SS] | ses|_| 8 SeBS He] Bs 
22/2) 2S) (88, |S les Fs C2 ESBS] 4 | 2 
alia = 8 co] 8 Is = %y | 2 |L,® all 8 ene es a 2 
Riel 6]. aises| (Sle iz s lisse pes 
oS) S le] slog SM |FelEels | 23 
slgia |-|s Pe) leis | | Fess lsz 
@ 1 & | aig je |2* 
sapee! fm! 4 4 lw lel ela il vale 


Berednung des Bodenerwarfungsweri§es pro ha 


fiir den Miſchwald — 1/2 Buche, 1/2 Ciche, Eſche, Whorn, Ulme, eingelne Fichten, Weymouths- 
kiefern, japaniſche Larchen 2c. Bei Buche iſt Nalurbeſamung C/e der Fläche) gu rechnen, 
die Erzeugung der übrigen Holgarten erfordert künſtliche Verjüngung. 


3. Bodenklaffe. Zinsfuß 3%. 
80jahr. Umtried. 
5 || 60 |: 5,89]) 29 | mae 


Durdforftung | 20 9: 
3 


5 Of 14! 101 24]; 50 4/38) 66 
: go | isi16| 29! 40 | 326]| 95 
is 50 || 20] 24|} 48]] 30 | 243) 117 


11/81 121 
90}, 10 1} 1,34|) 121 


0 |} 1,00] 2025 || Miſchwald 
|| 2574 (| 1%0}] 26 |) ai 10,6 || 318 ,| 2230 || 0, wa 7 
Davon die jahrliden Koſten, in Rapitat_|/200] I 300 


Bleibt Bodentwerth || 32] | 32 
Bodenrente 


So 

n 

0. 
PIP OP De OS 
VPOonoR aren 

oD 

BS} 

no 

Oo 


Ubtrieb { 80 


100j ahr. mi 


” 301 14) 1,1 15 }| 70 |] 7,92)| 119 


Durdforftung 20 9} 0,6 5 || 80 |/10,6 53 ! | 

i 40]| 18/16] 28 60 |) 5,89) 171 
i 50|| 20/24: 48]! 50 || 438i] 210 
2 60|| 23/29] 67 40 || 3,26/| 218 
i 70 || 25i| 36]] 901] 30 || 243]| 219 
s 80|| 23l| 43;| 991] 20 || 1381|| 179 

90|) 20) 4,7|| 94] 10 184 126 

Uotries {]: oo || 236 ed aoe 8 1,00| 3233 || Miſchwald 


| 4528 || 29/0), 91 |) 4437 || 30) 19,2 || 576 || 3861 || 0,005 — 
Davon die jährlichen Ausgaben, wie vor Ea 


Wodenrente. . . 0,36 


120jahr. Umtrieb. 


Durdforjiung J 20!) 91 0,6)) 5}; 100;19,2 || 96 | 
i 30|| 14] 1,1]) 15)| 90/14, || 215 
7 40|| 18] 1,6|| 29]| 80)10,6 |] 307 
— 50] 20] 2,4|| 45 70// 7,92) 380 
if 60|| 23 2.9|| 67/|| 6o/| 5,89] 395 
i. 70|| 25|| 3,6|| 90] 50]| 4,38] 394 
a 80|| 23] 4,3/| 991] 40|| 3,26! 323 | | 
it 90|| 20|| 4,7]| 94/] 30|| 2,43|| 228 | 
100]; 17 5,0|| 65 20 1,81|| 154 an 
a 110|} 13] 52|! 68] 10//1,34]) 91 | J 
3028454018634 

Abtrieb { | 220] 383 wall aiia || 0) 100) 4647 || Miſchwatd i 


|| 723u |) 30 || 217 || 7013 || 3U | 34,7 |1U41j| 5972 || 0,03 0 
Davon die jährlichen Koſten, wie vor 200 | 


Bleibt minus || 21); 
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BereHnung 


der normalen Waldrente de3 nadhhaltigen Betriebes fiir den Miſchwald Il. Bodenflaffe, 
nad) Maßgabe ber vorftehenden Tafeln. 


Nugungsjahre (Umtriebszeit) 
Sabre 20|30| 40) 50| 60] 70| 80 | 90 100 |110| 120 [130] 140 
mar t 
Vornugung 20 —| 9) 9] 9) 9] 9 9 #9) «+9 9 9 9 9 
30 — — 20 20 20 20 20, 20! 20} 20} 20) 20} 20 
40 — — — 48 48 48 48) 48] 48) 48) 48) 48) 48 
50 — — — — 76 76 76 76) 76] 76) 76 76) 76 
60 — — — — — 99) 99} 99) 99) 99 99) 99 99 
70 —|—}/—}]—}/—]—] 121/121) 121/121) 121/121; 121 
80 — — — — — — —/128) 128/128) 128/128) 128 
90 — — — — — — — — 118 118 118 118 118 
100 — — — — —— — — —|112) 112/112) 112 
110 — — — — -à2—2 — -} —) — 90] 90) 90 
120 — — — — ⸗5——— — — — — — 860 86 
130 — — — — — — — — — — — 88 
140 — — — — — —J) — — A — — — 
Abtrieb (Miſchwal) | —|—|—|—|—| — 2820 —j4611] — 6242 —7899 
Zuſammen Haupt- und Vornutzung....3193 —-6230 —|7063} —\8394 
Procent....110/0 —1 2%] —) 3%o| —! 4% 
am tna | Geldbetrag . . . . . | 32] —| 105] —| 212] — 336 
Bleibt aſſekuranzfreier Geldertrag . Soames 3161] —|5125| — |6851; —|8058 
Davon die Kulturfoften pro ha . . . — 27| — 27) — 27) —| 27 
Bleibt fulturtoftenfreier Geldertrag . . . . {8134} —|5098) —j6824) —|8031 
pro ha (z. B. 23) — . . . . | 39} — 51) — 52 —] 87 
Davon die jährlichen Roften pro ha. . . . . 6 —} 6) — 6 —| 6 
Bleibt jahrliche Waldrente . . . . . wos 33} —| 45) —) 51) —j 51 


Bur Erzielung fold Hoher Waldrenten mug bie größte Voll— 
fommenheit des Waldguftandes und der Wirthſchaft vorausgeſetzt werden. 


Zuwachs⸗ Maffen:, Sortiments: und Geld-Ertragstafeln 
fiir die Bidjtes 
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Bergleidung 


einiger Solg-Grfrags-Kurven für Fidfen Il. BWodenklaffe. 


Hauptnutzung einſchl. Reifig. 


prohal 50 60 %0 80 90 100 110 120 130 140 ||Fesineter 
fm Jahre | proha 
‘non oe Schweyppach 4000 
50 955\% 950) Lorey; 50 
Kunze 
900 200 4 fal 900 
64 — 859| Grebe 
50 pf 50 
339 * —— v.Baer 
800 IE 800 
WY | ye 
50 50 ⸗ 50 
u 
700 103; f/ 404|Parckhiardt 100 
os 
50 oe Ay 50 
629 7 iQ — ut ‘ K 
LV ; 
50 ⸗ — 50 
VAM 
Ki 525 i ff 
500 1900 
30 30 
isesietle/ | /- * 
Schwap aA 7 tSs0 
50 A F 50 
300 | 4- | 300 
Burckha il 
250 ] 250 


Ler Unterſchied zwiſchen den Erträgen von Surdhardt und Schwappady 
(niedrigfte und höchſte Ertragstafel) betragt im 120. Sabre = 304 fm oder 43%». 


Buwads- und Holgmaffen-Griragstafel für die Fichte. 
Mad 20jährigen Hauungs-Ergebniffen entworfen von Oberforjtrath Reus. 
in Deffau. (Vergl. C. Reuß, Rauchbefchadigung, Goslar 1893.) 


Hauptertrag Vorertrag Geſammt-Ertrag 
Zuwachs JZuwachss o| 58! . | Buwadhsl= Zl, 
5 a], f\lkas| =F & Sl|es= 
Zelge 2/2. |e0 (ae lose] 2 | 2 | ee |EEElBSe 
Ot — we ar 7 = = [-} 
Miter JES\28| | 2/88/28) 28/222| 2] 2 |SS|E=slabs 
@e|Se/ 2 | 2 |e) 8s /es Bes) . | o | Es |BSS|.c8 
251 a eS] aS = Ole sate gS Ss 
— — = a AG)! 3s OES 2 = AMS al|EER 
= * Wa = R 
fm | fm | fm fo fm fm | fm fm 0/0 fm fm fm O/o 
I SBonit at. 
20 46 | 92 0,7 | 14 | 14 5,3 | 106 
25 7 72 128 | 7,8 f 2,0 22] 92 10,0 
30 5 | 164 4,1 | 20 | 34 66 | 198 
35 | 38 208 | 54 | 3,0 1,8 [11,8 7,2 
40 6,3 | 252 16] 30 | 64 7,9 | 816 
45 | 94 299 | 3,7 1 35 1,4 112,9 5A 
50 6,9 | 346 2,0 | 35 | 99 8,9 | 445 
55 | 9,6 394 | 28] 3,5 1,0 | 13,1 3,8 
60 7A | 442 22] 35 | 134 9,6 | 576 
65 | 94 439 | 211 3,0 0,7 12,4 2,8 
70 7,7 | 536 23 | 80 | 164 10,0 | 700 
73 | 86 579 | 1,61 3,0 0,6 4116 2,2 
80 7,8 | 622 24 | 30 | 194 10,2 | 816 
85 8,2 663 | 1,3 ] 2,4 0,4 [10,6 1,7 
90 7,8 | 704 24] 24 | 218 10,2 | 922 
95 | 7,7 743 | 11 | 22 0,3 | 9,9 14 
100 7,8 | 781 24 | 22 | 240 10,2 | 1021 
105 | 69 816 | 0,9 | 2,0 0,3 7 8,9 12 
110 7,7 | 830 24} 20 | 260 10,1 | 1110 
115 | 5,9 380 | 0,7 | 1,2 O14 7,1 0,8 
120 7,6 | 909 23 | 12 | 272 9,8 | 1181 
123 | 44 931 | 0,5 | 0,7 O14 51 0,6- 
130 7,8 | 953 21 | 7 | 279 9,5 | 1282 
135 | 26 966 | 03] 02 — | 28 0,3 
140 7,0 | 979 20] 2 | 281 9,0 | 1260 
T Bonitat 
20 35 | 70 02] 3 3 3,7 73 
25 | 71 105 | 10,1 | 1,5 21] 36 12,2° 
30 4,7) 141 06} 15 | 18 53 | 159 
35 9 8,1 181 | 5,7] 2,7 1,9 | 10,8 1,6- 
40 5,6 | 222 ai | 27 | 45 6,7 | 267 
45 | 85 265 | 38] 3,1 14 11,6 5,2 
50 6,1 | 307 15 | 31 | 76 7,6 | 383 
55 | 83 349 | 2.71 34 1A 11,7 3,8- 
60 6,5 | 390 18 | 31 | 110 8,3 | 500 
6 | 7,6 428 | 1,9] 3,2 0,8 | 10,8 2,7 
70 6,7 | 466 2,0 | 32 | 142 8,7 | 608 
7% | 66 499 | 1,4 | 2; 06] 95 2,0 
80 6,7 | 532 21 | 29 171 8,8 | 703 
85 | 5,7 561 | 11] 2,5 05 | 8,2 1,6. 
90 6,5 | 589 2,2 | 25 | 196 8,7 | 785 
95 | 438 613 | 08] 1,9 0,3] 6,7 11 
100 64 | 637 21 | 19 | 215 85 | 852 
105 | 3,8 656 | 0,6 | 1,2 0,2 | 5,0 0,8 
110 61 | 675 21 | 12 | 227 8,2 | 902 
115 | 29 690 | 041 05 O1 | 3,4 0,5- 
120 5,9 | 704 19 | 5 | 232 7,8 | 936 
125 | 25 17 | 044 — — | 25 0,4 
130 5,6 | 729 18 | — | 232 74 | 961 
135 2,0 739 | Oo3 | — — | 20 0,3 
140 53 | 749 1,7 | — | 232 7,0 | 981 


Dieſe Berechnung ift als Mtufter hier aufgenommen. 


— 426 — 


Grfrags-Kurver 


nach Maßgabe der vom Oberforftrath Reus in Deſſau entworfenen ErtragStafeln. 
Nach 20 jähr. Hauungs-Ergebniſſen. Hauptnutzung incl. Reijig. 


Fichten. 
(Abfſriebs) Bestandesalter, Jahre proha 
50 60 10 80 96 400 10 120 180 140)| fn 
91 
by — 
24 
800 900 
* 
al] — 
fez 
; 80 800 
7 — 
hy ; 2g 
GH dry — — 
* — =a 160 
* — 
52. 56, ⸗ 
660- A 2 1600 
Sa — — =. 
66 a et Pa 63 f— 
L Wa tes 
me Zz Pa 4 — 
6 7 3 7 500 
XY 65,1 
on 2a a8 
7. a wa “a 4: — ag —— 
7 * — 100 
I 60, 54 
ni 338 va 
3 
* 8 
ii 4&3 
tee ai 
WV F eer 
200 
Vv a 
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Sortiments- und Geld-Grivagstafeln für die Hidfe '). 


Gortiments-Berhaltnif nad Procenter. . 
7 g po] 
3 al 

Derb- | Reifer- Tarklaſſen. si 
S| Bolg hols Bauholz jr se Stangen Brennholz—j = | = 
5 — = 2 4 Seer Derb Reifer Dero Ja | = = 
sJelstoe]/e)2/s/e/e/efees: oe ee :|z stu] ers 
2 Si/flelsisgltes].j/clele/-lé 2 213 
S/EL2| ele] /* (ele —133 71351 
7 12 ile ts : 4 es 7 * 
Zlala jae[alsislelefs 1851— 
tettopre’s pro fm . I6—3o—— wiloj{sf2{ife[ifelefep«]* 

I. Bonitit. 

a) Durchforſtung. 

00) 25 | —4 60) 15 $—-|—|—j/—|—] — J—{ | 20925] 10) 10] 157 —| —] 15] 3307 3,3 
30) 72 | 57 18| 54—-|—}/—|—|]— 7 |[25/20/20J15/ 3)—}|—]J—| 5] 55 699] 70 
aol 90 | 10 ~— | —J}—|/—|—|—|20f 10 |30]25) 5] —|—]—]—]—|10}—] 84s] 85 
30] 0 | 10 f — | — F—|—]—| 10] 35 7 [30; 8|—[]—|—|—]—]—| 10] —] 863] 86 
gol 90 | 10 f —| —}—|—] 5l20}s0f — J15}—|—]—|—|—|—] 4] 6] J] 383] 88 
70} 90 | 10) —| —|J—|—|15}35/40f — J—j—|—]—]—]--|—#10]—]—] 915] 92 
gol 90 | 10 | — | —P—|—|]30;40/20gf — y—|/—|—F—|—|—|—]J10/—]—[ 950] 96 
90] 90 | 10 — | —]—|10]30;40/10f — J—j|—|—f—|]—]|—j—]J10|—]—] 990] 9.9 
oof 909 | 10 | — | —]—J15]35}40]/—] — J—}—]|—]—| --}—| —f10/—]—[io20fi02 
10} gu | 10 | — | — J —} 20) 40] 30) — — J—|—|—-[-|]—|—| —] 10] —] —prosop 194 
ao 90 | 10} — | — J—j20}45j25}—f — J—|—|—]—]—|—]—]2o| —] —]iosaf ios 
301 90 | 10 § — | —P—l20]45]23;/—-f — JF—|—!l—I—!—|—|]—f10]—f—[o45}i05 

b) Abtrieb 
501.95 | 5) — | — J—|—] 10] 45] 35 5 I—-!—-I—-I—|—-!—|—] 2] 3]—] 929] 93 
sul 92 | 8} — | —]—]—/ 30/40/22, — J—|—|—{—|]-—|—|—] 6| 2}—] 956] 96 
mol | 9} — | —J—l10]40/30/1— — J—|—]—]—|—]—]—] 9) —] —]10054 10,2 
so} 90 | 10} — —215120 320 20 5} — F—|—j—]J—]|—]—|—]10| —] —[ 1080} 10,6 
904 89 1L — — 110 30 35] 14] — — — — ——-2 —] — yt -1- poe gi. 
oo] 8 | 12 | — | — J20|30/30; 8-1 — J—|—!1—]—|—-]—|—]22/-]—psspts 
10) 87 | 13 | — | — }30135/15] 7}; -7] — JF —j—|—]—|—|—|—]}13)/—]—][1192)119 
20] 86 | 14 | — | — | 3afas}13;—|—]} — J=|/—}-|—|—-j—|—-p4/—] — psy 
30) 86 | 14 | — | — 36/38) 12)-|-} — F—|—|—-[—-|—|—-|—-]4|—]—p2zy2e 
tof 36 | 1s | — | — P3z7/a7fan}—~|—] — P—1}—{—P—|—{—i—118) —d—hhei7firz2 

IL. Bonitit. 

a) Durdforfturg. 

201 — —1 7) 301—-|—!|—|—|—] — J—|—|] —J 10] 20| 20] 20y—|—]30q 1607 16 
309 —~| ~| —| —F—1|—]|—|—j}—] — | 7| 7] 20)20] 12/12) 6f—] —Jr6} so7g 42 
aj—|—]} —| —f—j—|—|—|—] — ]22]26]26}12})—|]—|—-]-1 7] 7y mal zt 
sol — | —] — | —F—;—|—|—[13] 16 fot] 10} —]—] —| —| —]—| 10] 865] 8,7 
col] —| —] — | = F—|—]—l1s]}e6] 14 [35|/—|—}—]—|—|—]—| 10] —] 366] 8,7 
71 5— —1 — —f—|—] 7] 41 | 22 12 8};—|—J—|—!|—|—] 5] 5] — | 8317 89 
so] —- | — | — | — J—]| —] 10] 52] 22 7 ¥—|—1|—}—|—|—|—]Js0| —]—] 915] 92 
97 —| —] — | —]—|—| 25/45/16 4 J~—|—|—]—|—|—|— p19) —]-—] 9417 94 
loo} — | — J — | — J —}| —| 30] 45] 15 — §—l[-—!|-]-|-1—|—]10] -—]—-] 95] 96 
eS] allele el = ESSe\z|SSlg Ele ale 
of — | — J — | — Y—)] 10 | 35| 45] — — J-—!-!-I-!-!-I- — I- 5110, 

b) Abtrieb. 
50095 | 51-—1—- —|27/43f 15 g10;—|—F—]|—|—]—]J—| 5P—] 887] 89 
co] 4 | 6 | —| —T— 1los)3ef 13 J 7}—-|—T—|—|—|—]—]| 6] —] 90] 9.0 
los | 61 —| —}—|—|20/32/30f 12 J—|—]—]J—|—|—|—] 2| 4] --] 922] 92 
so] 93 | 7 | — | — | —| 10] 30 | 30 | 18 5 }—-|—|—f-i—|—!—I| 7/—]-] 9%] 99 
go] 92 | 8 | — | — J —J15| 38] 27 | 13 2 f—|—j)—]}]—|—|]—|—] 8] —] —J1015} 10.2 
wo} 91 | 9} — | — |] 5/20} 40/20] 5 a P| f= 1K] 2 Te eee 
10] 91 | 9 | -- | — 110 30] 35/16) — — FS |e | Hy el ‘V1 = nals 
20] 90 | 10 | — | — J 20/30) 30/10; -F — J—|—|—J—-|—-]—| Peis? 
30} 88 12 | — | — [20/80/30] 8)—-] — A) a (ele se |e | eee 
40} 87 | 13 | — | — J 20| 30] 30 —l — J—-l-—!-I-!-I-I- —I- / 
1) Vergl. C. Reuß, Rauchbeſchädigung. — Nachdruck mit bejonderer Genehmigung. 
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Sortiments-Verhältniß naw Procenten. 


ald 
_, | Derb- | Reifer- li ALL eal fe 
=f holy holy Bauholz = Se Stangen |Srennhets| = | 2 
~ onn 7 > 2 
~ es wes ao.||' Sy —— Derb Reiſer Derb Jif sia 
Sle |S ols fo [Sl Sle] fess & . es 218121 
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SERS | EL al aie | esele le isle | is lela ze] 7 2 
Silex RS ea Psl|F/s|Fs]-f> seelH/Ais]alej+-)|/F-lolefe ‘sd 
Nettopreis pro fm . x |15|12|11| 10] 9 8 wio|sfe 1[2 1falehefafu 
Til. Bonitit. 
a) Durdforftung. 
30] 24] — J 58 | 18 —— — 1-381611725 8] 8y—|—ypisgpsiog 32 
40} 57 | — 1 30 | 13 J- — — — —5241 — J|—|22!35f13| 9} 8}—P—!—]13] ssa] os 
501] 80 3} 10 77—-!—j-]-J- 3 910|)27|40f10)—)—|—]—| 3} 7] 727] 73 
eof 90 |} 10 fF — | — J—;—]—J]—| 6 3 30 |27)247—|;—|—|—]—/10]—] 833] 83 
wt 90 | 10 J — | — {—|—]—]—} 26 7 |47/10/—[—|—|—]—]—|10f—] sz] 37 
sof 90 | 10g — — I-— — 9]307 11 J40;—|/—y—|—|—]—Ff 5] 5]—J azey gs 
sof 90 | 10 | — | —J—|—| 5/20/40} 10 Jis}—|/—J—|—|—|]—]10}—]—] sss] s9 
100] 90 10 |} — | — F—|]—} 10} 25 | 45 10 — — — — —|—}]—] 10) —] —] 835] 89 
110] 90 | 10 f — | — J—|—/ 20) 35] 30 5 f—|—|—]J—|—|—|—]J10/—]_—] 920] 92 
1201 90 | 10 f — | — F—!—] 25/35] 30f — F-—|—!|—]J—|—|—]—]10!— }-—] 938] 94 
b) Abtrieb 
50 96 | 49 — | —|F—}]—|/—] 3/35— 23 y2t)14)—J—|—|—J—]J—]| 44] 98734 87 
607 96 | 48 — | — F—|—)]—| 20] 42 15 14) 5}—JT—|—!—|]—|F—| 49—] 8917 89 
of 96 | 4 — | — F—|—J10]/ 28] 36f 12 fFio}]—|/—J—]—|—|—]_—| 4a] _—] ois] 92 
sof 95 | 5 | — | — J—]|—| 15] 24] 38 8 f—|—!|—J—]—j—|]-—] 3] 24—] se7] 93 
sof 95 | 5 ff — | — J—]|—] 25) 40! 24 6 f—|—!—f—j—|—|—] 4! 14] saz] 96 
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130f 92 | 87 — | —] 4lis}a9}s0/14f — F—|—|/—J—}—j|—]|—] 8} —F—noszfi03 
w4ofor | 9g — | — 9 4]18/30]29/13f — F—!—|—J—J|—l—/—] 9}]—]—prozefios 
IV. Bonitit. 
a) Durdforftung. 
30] 10) — J 50 | 40 g—]—J—|—]—y} — Jf—J—] 10715115] 10} 109—]— pao] 2357 24 
40] 40 | — J 40 | 20 J—|]—}—}/—|—f — |—] 10] 30] 20/10/10} —|—J[ 20] 440] 44 
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Wo) 85 | 7 5] 37—/—|—|]—| 5f 13 | 32] 20/15] &|—|—:—]—| 7[ 3] 799] 80 
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sof 90 | 10} — | — J—]—]{—]J10}40f 2 J20/—j}/—{[—;/—|]—|—]—|] 10] —] sao] 84 
100} 90 | 10 f — | — f—}—]J—]15]50f 12 fis}—|—f—|—i—|—] 5] 5] —] ase] 86 
110] 90 | 10 f — | — J—}—f—]20]50f 10 f10;/~|—]—|]—}—|—]10| —]—] 870] 87 
b) Abtriedb. 
50] 94 [| 1 2| 37—|]—|—|—}20p 2 422)22;107 2; —}—] —]J—] 1] 3] 8507 85 
6o] 96 | 2, —|] 27—!/—!—| 5/25] vo 1I20 20 6J—|—{—|—]—| 2] 2] su] 37 
7] 96 | 47 — | — J—|—} —/ 20] 40 15 $15) 6); —F—|—|—|—}—| 4}—} soz} 89 
sof 95 | 5 | — | — J—|—| 5/25/45] 10 Fro} —;—F—|]—]—}] —F—| 5}—] s00} 90 
901 95 | 5] — | — f—}—/j 10] 30] 40 8 7|—|/—-J—|—!—|—]-—] 5]—] 914g ot 
100} 95 5] — | — J—|—| 15| 33 | 40 3 4/—|—J—|—]—|—] 5)—]—] 939] 94 
1109) 94 6] — | — J—|—| 20] 35 | 35 2 2;—/|—~J—|—|]—]—] 6} — f—] 945] 9 
1207 94 | 6 | — | — J—|—/22|/40|/32— — F—}/—|—]—|—j|—|-—] 6!—]—|] 954] 95 
130 93 | 7] — | — J—|—|23]/43/e77 — JF—]—|—f—|]—|]—|—] 7) —|—] 954] 95 
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Gortiments-BerhaltnifP nad Procenten. 
; a4 
Derb⸗ | Reifer- Tarklaſſen. ag 
Gh — So 
>| hols holy Bauholz 8 Stangen Brennhols| = | = 
—] ae 
— * * A Seek Derb Reifer Derb J} 2s 
51—3315313533515355 wlade ale 313131 
— —123 2151518 — 315558—1— ——68133131313 
515 33—5——8——3—1338 
* 4 ae an! e i — 
Eelglae |e alsdislBlels Sf)4ld/S[b le le lelolefe2 = 
Nettopreis pro fm . 4 15) 13] 11) 10] 9 8 11098 z[1[2[t a4\ofet a] 
V. Bonitiit. 
a) Durdforfturg. 
404 — —J] 201 897-1-|—]—|—] — J-—{—[—]J—] 20 5{ 5] —] soy 185] 19 
sol 20 | —| ao | 4of—|—|—|—|—J — J—|—|20}20/ 15] 5] —]—|—]4o] 305] 3, 
eof 45 | — 1 30 | 25 f -|—]—|—|—] — |—/] 20] 25] 20| 10) — —J—| —] 25] 480] 48 
rol co | 10 | 15 | 15 f—|—|—|—|—] — |]to]20/30f15|—| —|—}—| 10} 15] 600] 60 
sol 70 | 20) 5 | 5f—}|—|—|—|]— 5 |10|30\25) 5|—|—|—]—|20] 5] 670] 6,7 
aot so | 207 —| —}—|—/—|—|—] 10 10] 45) 157—] —| —| —] —| 209 --] 745] 2,5 
‘cof 80 | 20 — | —J—}—j—)|—]| sf 15 Jis[45|/—-T—|—|—|]—]—]| 20] —] 2607 26 
of 80 | 201 —}| —P—-|—|—|]—|[10} 20 [20]/80]-J—|—!—|—I—| 201 —] 60] 76 
b) Abtrieb 
30] 60 | 49 25) 11 J—|—)—}|—|—} 10 $10] 20|20715)10|—| —-J—| 4] 11] 5907 5.9 
eo) s0 | 24 12) 6 J—|—|—j—|—] 15 |20|25)20]12/-—|—|]—]—| 2] 6] 745] 75 
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Bemerfung: 


Die Sortimentstafeln find in abgerundeten Procenten der Ertragsmaſſe 
noch 20jähr. Hauungsergebniſſen aus Beſtänden von 0,65—0,85 Vollbeſtand 
ermittelt. 

Geringe Sortimentsantheile, nach oben wie nach unten, ſind unberück⸗ 
ſichtigt geblieben. Wo Grubenhölzer nicht ausgehalten werden, iſt der dafür 
angeſetzte Antheil unter den Sortimenten: Bauholz V. Klaſſe, Stangen J. Klaſſe 
und Derbbrennholz gutachtlich zu vertheilen. 

Die Stod- und Wurzelholzerträge betragen in Procenten der ober— 
irdiſchen Derbholgmaffe etwa 

15 %o fiir I. Bonität, 


J 
es | | re 
24, 4 WV. 4 
By gf Me | 


Aſtreiſig ausgeputzt bi3 1 cm Starke erfolgt aus Abtrieben vom 70. Jahre 
an etwa 2—4%o der Derbholzmaſſe. 


— 480 


Die mitgetheilten Sortiment3-Tafeln begiehen fic) auf die Klaſſenein— 
theilung nach den Vorſchriften fiir die Königlich Preußiſchen Staatsforſten; 
darnach ift die Sortiment3flaffeneintheilung, ſoweit fie hier in Vetracht fommt, 


wie folgt: 


HGueidehilzer. 


Sägeblöcke I. Kaffe, das Stic über 2 fm, 
I «4 nq  L bi8 2 fm, 


” 


III. 


w 


Gewöhnliche Rundhölzer. 


pro fm M. 


" " " 


" ” y 0,50 bis 1 fm, u " ” 


Bau- und Nutzholzſtämme I. Klaſſe, das Stück über 3 fm, pro fm 
2 big 3 fm, Pa 
1 bis 2 fm, — 
0,50 bis 1 th, A ode 
bis 0,50 fm, w u 


” w w IL. a” " 
" an " III. " " 
w ww " IV. " " 
w a” " Vv. “ " 


Sn Stangen. 


" 


nw 


” 


" 


(Der — wird 1 m vom Stammende gemeffen.) 


Derbholaftangen 


I. Klaſſe, 12—14 em —, 10—13 m fang, pro Stid (0,09 fm) = 


HOSTER 
710, , S=1Liy 


n 


" 


Reiſerholzſtangen 
IV. Rlaffe, 6—7 cm S, 6—11 m lang, pro Stück (0,02 fm 


" 4-6 n " 5—8 " 
VI. ” 4—5 " " 3—6 n 
VIL, unter , , 38-6 , 


" 


nv 


yu 


u" 


Brennhol;. 


Scheitholz, ther 14 cm , rund oder gefpalten, 


Stammfniippel, 7 bi8 14 cm , rund 
Ufttniippel 7 bis 14 cm S, rund . 
Reifig (unter 7 cm ->-) in 4 Klaſſen. 


" 


" 


" 


" 


n (0,06 „) = 
n (0,03) = 


m) = 
n (0,013 )= 
7 (0,006 ,) = 
n (0,003 ,) = 


pro rm (0,7 fm) 


Ww w , 
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Nutzungsart 


Beſtandesalter 
Holzmaſſe (incl. Reiſig) 


Sabre! 


Auf das Davon 
: ra a 
a Ubtriebsalter || Affetu- Rulturfoften-|| = |) 
< g prolongitt tang 8 kapital = ize 
& || 5 * 2 5 
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‘3 S |S] ce loa 8 || 3 @ |l2 2 | set 
5 gel = a see & 75 
(>) a Sel B o> 
> || & 8 
* A. * A * AM. * 


=> 

zi 2 
gai1¢ 
= = 
Si 
R 2 
2 2 
RQ || R 
Al A 


Berednung des Bodenwerlhes (Bodenerwartungswerth, reiner Boden- 
kapitalwerth) und der BWodenrente fiir Fichten 1. Bodenklaſſe. Zinsfuß 3%. 


Vornutzung J 20 
30 


Umtriebszeit 60 Jahre. 


245 || 802,48 


‘ 35 || 7,0 59 | | 
i 40 |) 40] 35 |] 340 || 20 ||1,81 | 61 | 
“ 50 || 47 {| 86 || 404 || 10 13 BA 

Ablrieb 60 || 743 |] 9.6 || 7133 |] 0 111,00 || 7138 | 


Ut 
Davon die jährlichen Koften (Verwaltung, St 


Umtriebszeit 80 Jahre. 


584,570 || 267) BOL? |) 70 [089.412.8205 0,20 
euern 2¢.) pro ha 6 #6, in Rapital 6 X 33,333 


41674 


iF 30a 


Bodenwerth 
Bodenrente 


1474 
| —l|44,22 


Bornugung J 20 — — == = 
ir 30 || 35 || 7,0 || 245 || 50 4,88 1078 
y 40 |} 40 || 8,5 || 340 || 40 |/8,26 || 1108 
— 50 47 8,6 || 404 || 30 |[2,43 || 982 
i 60 || 55 |) 88 484 20 1,81 | 876 
: 70 || 65 || 9,2 || 598 |! 10 |/1,34 801) | 
Ubtrieb 80 |} 924 ||10,6 9794 || 0 111,00 || 9794! | 
114684)| 440 || 685, 14049 || 70 || 10,6)| 742]| 13307 [o,.0a71 384 
Davon dite jahrliden often, wie vorhin |} 20 
Bodenwerth (P384| 
2 P Bodenrente — ||41,52 
Umtrieb3zeit 100 Fabre. 
Vornutzung 20]| — — Sf (Pe — 
J 30|| 35 || 7,0 | 245 || 70 | 7,92 || 194 
Zi 40|| 40 8,5 ji 340 || 60 | 5,89 |) 2003 
‘ 50 a7 8,6 || 404 || 50 | 4,38 |] 177 
‘i 60|] 55 | 8,8 | 484 || 40 || 3,26 |) 1578, 
i 70| 65 || 9,2 || 598 |) 30 |/2,43 || 1453] 
‘i 80 60 || 9,5 || 570 || 20 || 1,81 |} 1032, 
7 90|| 55 || 9,9 | 544 || 10 //1,34 729) 
Ubtrieh L100 1020 113 [111833 || 0 [11,00 1111833 : 
[22838 5470/1117) 2122 || 70 1) 19,2)2344]| Peal gal | 
Davon die jahrliden Mojten, wie vorhin || 200" 
Bodentwerth ſ a | 
; Borenrente —|| 26,79 
Umtrieb3zeit 120 Jahre. 
Vornutzung 201) — || — =] =| — lo 
3 30|| 35 || 7,9) 245 || 90 14,3 | 3504 
i 40 || 40 || 85 || 340 |] 80 j10,6 | 3604! 
i: 50 || 47 || 8,6 |) 404 || 70 || 7,92 | 3199, 
ii 60| 55 || 88 ]| 484 || 601) 5,89:, 2851) 
‘ 70|| 65 || 9,2 |) 598 || 50 || 4,381| 2619; 
A 80|| 60 |} 9,5 || 570 || 40 | 3,26)| 1858), 
i 90|| 55 || 9,9 || 544 || 30 jj 2,43)/ 1322) 
é 100|} 45 || 10,2 || 459 || 20 |} 1,81]) 831 
. 110|/ 40 104 416 |] 10 |} 1,34]) 557 
Ubtries | 120 [i100 |! 12,2 |'13420 || 0 || 1,00]ns420i__ 
1837651, 60/0|,2026]| 31739 || 70 || 34,7/[2429|| 29310 || 0,08 || 87 
Davon die jährlichen Kojten, wie vorhin || 200, 
Bleibt Bodenwerth or 
Bodenrente —|120,37 


Die Holgmaffenertrage fiir 1. bis 4. 


Bodenklaſſe find dem Forft- und Fagdtalender pro 1897 entnommen. 
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Auf das Davon | 2 
~ la || o || Mbtriebzatter |) Affetu⸗ Bulacan eel a es 
© ls = prolongict rang || 2 fapita B ise 
asia | = 2 |s2 
Bis |e ia = = S ee 
* AE R fo Bo) @ as] Si 2 
ale é 2 
33538 zss | el Be Elaz| 2 22/8 = 
Rubungzart} = | ~ | ee el] = ss SSS 6 |S sll & alley = 
2] 2281 2 el S/e2), | 2] S24 |S le5] = (Bs) 4] 2 
S| Sie § sy Zi seiwls its $ lee £2 l#el a] 3 
ele/S | 2 /*] 8 es 2s 8888) 2 ise . 
Zi)2 | 2 |e) 218s alls |F)iZ/Es & | es 
ez S ei Ss = = eis = Se 
& |S r=) a 2 S|S52) 3 || SB 
» — — — = a 
ET 2 é es 
Sabre! fm |! fb Ab Ab Ali Mill Ab \y A, 4 
Fichten 2. Bodenklaffe. Zinsfuß 2"/2 Yo. 
Umtriebszeit 60 Jahre. 
Vornuzung 20 7 —| — | — i= ah =| | fl (| 
30 || 98 |) 4a | 115 | 30 | 209 240" 
as 40 ‘| 32|| 71 | 227 20 1,64) 372| in 
— 50 | 37 || 87 322: 10 [i 412 "| 
Abttieb | 60 ' 549! 9.0 | 4941: 011 1,00 49414 | i 
|| 0965, 470 || 289|| 5726 | 72 |]4,40,,326], 5400 | 0,29)1566) 
Davon die jahrl. Roften (Verwaltung, Steuern 2c.) 6 # pro ha, in Kapital — 6 Xap =6xX40= 
Bodenwerth (einer Bodentapitalwerthy | 132 | 
; : Podenrente |] se 39,78 
Umtriebszeit 80 Jahre. 
Vornugungy 20 | — — |} —217— fl — I fe J I 
— 30 || 28 41 115 50 || 3,44!) 396 | : i 
ig 40 || 32 || 7,1 || 227 || 40 || 2,68] 608 ' | 
— 50 || 37 87 222 | 30 | 2,09|| 673 z 
— 60 || 3487 383 || 20 164 628 ime 
; 70 || 52) 89 | 463 / 10 |) 1,28) 593 | nih 
Ubtrieb 80 Il 750 || 9,9 |) 7495 i 0 |] 1,00. 7425' \ i fl 
110323 ,5%0}516 9807 || 74 7,21 083|| 9274 || Ps | 
Davon die jahrliden Koften, wie vorbin 
Bodentwerth , pea 
. 7 Bodentente | 37,10 
oir bad 100 Jahre. 
Bornugungp 205; — | — jy — =P =r oe oH , i ‘ 
30, 28 |] 41! 115 | 5,68 47 || | ! | 
is 40 32 || 7,1) 227 140 999, | : | . 
# 50-87 || 8,7 | 322 i 30 | sas 1108. {I i 
‘ 60 44]| &7 ; 383 | 40| 268! 1026 a, 3 jf © 4 
i 70 | 52 8,9; 463 | 30 | 2,09! 968 J al 
is 80 | 48 || 9,2" 442) 20 | 1,64!) 725° 43 
C7 90 44 || 94. 414 | 10 1,28) 530! | A | 
Abttieb $100 | 867 ‘10/6 ' 9190 || 0 ll t’an'! 9190: || 
(15193, 6/0 912{)14281), 74 11,8873 13408 0,09 )1207 
Davon die Roften, wie vorhin | 240 
Bodenwerth (Bodenerwartungswerth) , 967)! 
Bodenrente | — [24,17 
Umtriebszeit 120 Sahre. 
Bornugungy 20); — — — f—y —i — 
* 30 || 28 | 4,1); 115 |) 90 | 9,23) 1061 } 
— 40 || 32 7.1) 227 |) 80 zat| 1637 i 
— 50 | 37 || 8,7|| 322 | 70 || 5,63|| 1813 i 
i 60 || 44 87 || 383 || 60 || 4,40/| 1685 i 
i 70 || 52 | 463 || 50 || 3,44|| 1593 | | 
a 80 || 48 || 9,2)| 442 |! 40 || 2,68 // 1185 i | | i 
90 || 44] 94, 414 || 30 |] 2,09]] 865 | i 
— 100 40 331 384 || 20 || 1,64,| 630 i 
* 110 || 32 |/10,0 | 320 |) 10 |} 1,28! 410 ! 
Ubtries [120 |! 950 111.6 11020 || 9 I! 1.00 'lta020 
T218y9 770: J a 74 ;/19,3,1428, 18938 U,a4 LuZ3 


Davon die often, tie vorhin || 24 


Bortenwerth || 783, 
Bodenrente , — | 1958 


— 
Auf das Davon o 
* Ubtriebsalter || Wifee Rulturtoften: || || ep 
Ss 2 prolongirt |] turang || » Fapital B WSe 
— = = 2 23 
roy S|] ax a) by ES 
Z/2®/2 | € Fo ® | asile|) » 
S| 2s] 2 2 gf g|2e) 8 [esl Sil = 
= = 2 — ne a 
mbungzatt}? 2 || Seal = |e] = | ss | 88 3 8 |e) 24 2 
Ss eo ff Bell = |e] = ee £| 24 13] = esi si & 
= =a) 2 c S |B sl] o LN so || a | = aS wl] o Q 
‘o 52 8 ee —8 32003 58 806* R 
ater? 2 » | 2 es 2s aie SB ee 
«= || & P-9 wt 2 oo a || R || 2 rey =) 
38 s =| 8 as >) 5 3s & ||22 
& 3 2 
+ * * & |e 
gahrel fm || MM ll A 4 ff. || M6 || Mb 4 Mt, |i Me 
Jichten 2. BWodenklaffe. Binsfuf 3%. 
Umtriebszett 60 Jahre. 
BVornugung | 20 || — — — all : ; 
» 30 || 28 || 4.1 |) 115 || 0 |/2,43 || 279 an 4 
4 40 || 32 || 7,1 || 227 |) 2v |)1,82 |} 411) : : a 
be 50 || 37 || 8,7 |} 822 || 10 |{1,34 || 433 _— 
Abirieb 60 || 549 || 9,0 || 4941 |i 0 [11,00 |} 4941 a 
——— | 6u6z{} 4%o || 242 || 5820 |] 74 {1 5,89), 436 || 53B4 |] 0,204) = 
Davon die jahrlidjen Koften (Verwaltung, Steuern 2c.) 6 f. pro ha, in Mapital 6 X 33,33 — 
Bleibt Bodenwerth (Bodenerwartungswerth, reiner Bodenfapitalwerth) |= 
¥ 3 Bodenrente 
Umtriehsgeit 80 Sabre. 
Bornugung J 20 — — || —|—- iy — — 
5 30 || 28 || 4,11) 115 || 50 |/4,38 || 50 
a 40 82 || 7,1 227 || 40 || 3,26 740 
* 50 37 || 8,7 322 |) 30 || 2,43 782 
if 60 || 44 | 8,7 || 383 |) 20 |/1,81 || 693) 
ii 70 || 52 || 8,9 || 468 || 10 |/1,34 || 620 ” 
Abirieb 80 || 750 || 9,9 || 7426 || 0 111,00 |) 7425] Il | 
[110764|[ 5%o [[538|[ 102267] 74 [| 10,6)| 784 || 9442 || 0,104]| 982 
Davon die jährlichen Roften, wie vorhin |} 200) 
Bodenwerth iba 
A : Bodenrente — 23,46 
Umtriebszeit 100 Jahre. 
Vornutzung 201) — — — — 
in 30 28) 4,1 115 |} 70 alg : 
4 40|| 32 || 7,1 || 227 |) 60 ty 
i 50|| 37 || 8,7 || 322 || 50 " 
7 60|| 44 || 8,7 383 || 40 ‘ 
is 70 52/| 8,9 || 463 || 30 
— 80|| 48 || 92 || 442 |} 20 
F 90 44 94 || 414 || 10 | 
Abixieb || 100 || 867 |/10,6 |] 9190 1 0 | TTL 
1[16577|| 60 | lose! 74 L betta —7 
Davon die Koſten 
Bodenwerth 
Bodenrente | | 17,37 
Umtriebszeit 120 Jahre. 
Vornutzung 20), — — — 1—2 — — 
30 28 || 4,1 115 |) 90 || 14,3 || 1644)) - 
ib 40 || 32 || 7,1 || 227 || 80 |/ 10,6 || 2406 
" 50 || 37 || 8,7 322 || 70 || 7, 793) 2550 
" 60 || 44 || 8,7 || 383] 60 || 5,89) 2251 
* 70|| 528,9 468 || 50 |) 4, 38| 20281 
” 80|| 48 || 9,2 || 442 || 40 3,26) 1441 
” 90|| 44 || 9,4 || 414 || 80 || 2,43] 1000 
” 100 aa 9,6 384 |] 20 || 1,81]/ 695 
— 110 10,0 |] 320 |) 10 || 1,34)) 429) 
irieb 1120 11,6 |[11020 |] 0 || 1,00/11020, ! 
: 125475]| 7/0 ||L783| 28692 || 74 || 34,7/|2568]/ 21124 || 0,03 || 63 | " 
Davon die Koften |i 20 


Burdhardt, Der Waldwerth. 


Bodentwerth [= 
Bodenrente — |13,02 


28 


434 


Auf das Davon oa 
— AbtriebsalterAſſeku— S ie 
= * prolongirt rang || 8 B |e 
a =s a 2 2 oe 
* 83 = = Pag ee 5s 
2] lz.| 4 Ze |Es| © |F#/ 2] 
2 | 2 e8] z 2 | we 2E| |Z \ee) 2 jess] 2 
Mugungsart} 2 || — seal = | sil Be | ss e |) Ss Sissi] & TES] Sis. 
s eo feel — si] = jas Slee S/S] =F eel 3S ie” 
— ey) Sa) 6 Ss ll See oe oe || oe + iS o Sel 2 | 3 
= S lig 2 ai SB] Seal Vis | oS 3 lo 2 2/34 8 
R By S = = les 25 e|isei S |i se Q 
2iis 2 isi 2 iss 3 ls 2 ies = les 
2s 3 || 8 ee als eis a [lee 
S a s 2 RQ S fess! = ae) 
2) S & RSs Ss 2 
—— 
gagee| tm |! mw || Mh Mh dM, Ia ll. Ml & 
Fichten 3. Bodsenklaffe. J 
Umtriebszeit 60 
Vornutzung | 20 — 9»m -] 
i 30 380 || 2,43|) 163 
40 20 |] 1,21|| 253] 
— 50 10 || 1,34!! 293 
Ubtrieb 60 0 || 1,001} 3597. 
7) 4216 5% ||211 || 4005 || 74 || 5,89] 436 || 3569 |, 0,204, 720, 
100 
Davon die jahrliden Koften, 6 M pro ha, in Kapital 6 «K — 6 X 33,333 = || 200) 
528) 
: : = | 15,84 
Umtriebszeit 80 Jahre. 
Vornutzung J 20 —| -—| 74 
‘i 80 50 || 4,38|| 293, 
if 40 40 || 3,26|) 456 
7 50 30 || 2,43]) 532! 
” 60 20 1,81{| 527, 
. 70 10 |] 1,34|| 454 | 
Ubtrieb 80 0 {| 1,001] 5199 _ | L 
H} 7461)| 6/0 |) 448 || 7013 || 74 || 10,6) 784) 6229 - al | 
Davon die jahrliden Koften, wie vorbin 200, 
448, 
; ; = unm 
Umtriebszeit 100 Jahre. 
Vornutzung J 20 — or een | es 
o 80 3,2 70 || '7,92|| 531 
vi 40 5,6 60 || 5,89]} 825 
ii 50 73 50 |] 4,88|| 959) 
7 60 8,3 40 || 3,26]) 919) | 
tr 70 8,7 80 || 2,43)/ 824! 
: 80 8,8 20 |} 1,81] 574! 
i 90 | 8,9 10 |] 1,34)] 39. 
Abtrieb 100 9,9 0 || 1,00] 6678 
jit1 729, 7/0), 821 ||10908,, 74, 19 2/1421) 9487 9.09 a 
Davon die Keften || 20 
82: 
| AL oss 
Umtriebszeit 120 Fabre. 
Vornugbung J 20 — — | 
30 3,2 90 |l14,3 || 958 
7 40 5,6 80 |/10,6 || 148 
4 50 7,8 70 || 7,92} 1784! 
i 60 83 60 || 5,89!) 171 
a 70 8,7 50 || 4,38] 1485 
* 80 8,8 40 || 3,26)) 1033 
a 90 8,9 80 || 2,43] 714, 
if 100 8,9 20 || 1,81/| 483 
ae 110 9,2 10 || 1,34|| 269 
Abtrieb 120 10,8 0 || 1,00}! 7828 
[177021] 85/0 ||1416 16286 || 74 412 


Davon die Roften 


200, 
"ls 


— 435 — 


— 
Auf das Davon 
Be Mw Ubtriebsalter |] Wijetu- | Gultuctoften- | J | 
Ls 2 prolongitt rang || 8 tapital B ite 
— 8 = uo v9 
oo a 3 ve 2 oO 
2 ® 2 | 2 5 = 1s (es 
Sia = & = en asi Fi 2 
ot 8 a = 
2 2 |s4] 2 8 ||. EE slag) 2 [SS|E| ¢ 
lubungsatt} 2] — leoll & |e} B ies eee Zee S Sey] eH 2 
2i 2|/88] = | si e228 B/S) 3 /S/88) & hss si 2 
es 2°)] £ all SEs F i] Fac) Sis] & leelal 3 
alels | gy 2 jas] leis° 2] £ les) S lZe/*] ® 
eile | 24 |2il ese Sl | eles] & | Ee 
& |e > 3 = Q 532 = 22 
: 8 & s |2s|| 3 | 52 
>) Se |S 
Sabre | fm Ab *4 hi) Mh ILM | il Me li Ab 
aidfen 4. Bodenklaffe. Binsfuf 3%. 
Umtriebhszeit 60 Jahre. 
Vornutzung 20 || — j| — Saati he 4 
7 30 || 15 || 24]! 36 |) 30 || 243i 87 
i 40 || 17 4,4 |] 75 || 20 || 1,81]} 136 
— 50 || 20 519 118 10 1,34]] 158 
Abtrieb 160 263 || 8,7 leas 0 || 1,00 ages | 
1 
seca ev| uso 2509 | 77 Ilsa asall 2055 oze⸗ 419) 
Devon die jahrliden Koften, wie vorhin || 200. 


Bodenwerth as | 
Bodenrente || — || 6,57 
Umtriebszeit 80 Sabre. 


Vornutzung 20 || — |] -- — 


ol | 
7 #0 || 15 |) 2,4 36 || 50 || 4,38 | 158 ale 
* 40 17044 75 || 40 || 3,26'| 245 ‘ 
i 50 || 20 || 5,9 /| 118 || 30 |] 2,43) 287 
i 60 || 23] 7,2 || 166 |) 20 |] 1,81]| 360 
i 70 || 26 || 8,0 || 208 || 10 |] 1,34]| 279 
Ubtrieh | 80 || 367 || 9,0 || 3803 |} O |] 1 


100) 3303 | 
li 


4572 29 — 4252 | 77 || sol ase 3436 llo,s04 357. 
Davon die jahrliden Roften |) 200 


Bodenwerth zi 


Bodenrente || — || 4,71 


Umtriebszeit 100 Jahre. 
V = agape 
ornutzung J 20 | * 


30 || 15}; 24 36 || 70 || 7,92) : 
” 40 || 17) 4,4 75 || 60 || 5,89 | 442) | 
" 50 |} 20 || 5,9 |} 118 || 50 || 4,38/) 517, 
” 60 |} 23 || 7,2 |] 166 || 40 || 3,26]) 541 


— 70 || 26 || 8,0 || 208 30 2,43]! 505) 
ii 80 || 25 |} 85 || 218 || 20 || 1,81|/ 386 
" 90 |} 22} 8,4 || 185 |] 10 || 1,34]| 248 
Ubtrieb J 100 |] 437 || 9,4 || 4108 || 0 || 1,00 | #108 


| 7032 a0/oll sea! 6469 | 77 | 19. dana 4991 || 0,055 275 
Davon die jahrliden Koſten 200, 


Bodenwerth 75 
Bodenrente sei 2,25 


28* 


— 4386 — 


Auf das Davon ' eutturtoften:|| F is 
leo || o || Mbtriebaalter || affetu- ulturte e 88 
= |S = prolongirt ranz 8 apita 55 
8 2 5 = 2 hor 2 BE 
2/28 ] & Fe Bo] @ [ssl el se. 
3 |) ee 7 ae » le3il. » w|| 2 || = 
8] 2 /2gl 8 8 lleg 2 || £2 EBies/ 2/222] #: 
Mubungsart} 2 | — |ss ool e | 2 ss e258], 1) 3 Iss] B IEEE] B- 
2] 2/58] 2 |e] 5 ee sills alleles! & |e] al 4 
> e |e 8 || = Sell % || 2 Soll Billegl & |€ei a | 2 
FILES | 2 ICT les] (Zils | 2) se les) = |S 
= is 2 | #2 |e lee Sls RB lee) S lee 
e ||P S ss | Se = = Sie e|| B |e 
& |e a 3 R S$ le-s|| 3 ae) 
» 2 & S| 3 os 
R a3 é |e 
Sabrell fm |} 4 * * A |i Mh ll Me || Jb 6, || 
SiGfen 5. BWodenklaffe. Binsfuf 3%. 
Umtriebsgzeit 60 Jahre (nach Burdhardt). 
Bornubung J 20 — — — — — — | 
‘ 30 || 5]] 1,0 5 || 80 |/2,43 || 12] 
— 40 || 151 1,9 29 |} 20 || 1,81 52 
— 50 |} 19031 59 || 10 |/1,34 || 79 
Abtries | 60 || 209 |] 7,5 || 1568 || 0 1,00 1568 | 
i 17111|60/| 103|| 1608 | 77 s oasa 1154 | 0,204 235 
Davon die jahrliden often || 200 
Bobenwerth || 35 
Bodenrente || — | 1,06 
Umtrieb3zeit 80 Sabre. 
Vornugung J 20 — — — — — 
— 30 || 511,0 5 || 50 [14,88 || 22 
i 40 15} 1,9 29 || 40 3,26 931 
— 50 || 1934 59 || 80 || 2,43 149 
‘i 60 || 17 ]| 4,8 82 || 20 1,81 sta 
a i 70 || 14 60/| 84] 10|/1,34 |) 118 
Ubtrieb 80 || 266 || 8,4 |) 2234 |) 0 || 1,00 2 | 
d | | 
| 2755) 2%0|| 198 2562 | 77 | 10,4 816 | 1746 |/ 0,104, 182 
Davon die jahrliden Koften || 200 
Bleibt minus || 18 


— 437 


Beredhnung 
der normalen Waldrente des nachhaltigen Betriebes fiir Fichten Il. Bodenklaſſe, 


nach Maßgabe der vorftehenden Tafel. 


Nupzgpungsatrtrer 
20 | 30 | 40 | 50 | 60 | 70 | 80 | 90 | 100 |110| 120 
S§ ahre 
Marit 

Vormugung 20 . . — — — — -| — -| 4 4 -| — 
30... — | — | 115/115] 115) 115) 115) 115) 115) 115) 115 
40. . — | — | —} 227) 227) 227) 227) 227) 227) 227) 227 
50. . |—|—| — —| 329] 322] 322) 329] 399] saa! sae 
60. . -— — — —| —; 383} 383) 383) 383) 383) 383 
7. . |—|—| — —| —| —| 463] 463] 463] 463] 463 
so... |—|—} —| — —| —| — 442] 442] 442] 442 
0 .. |=lel — — =| a} =| =) 4a) aid) 414 
100... —};—!—-; —} — -| -—| —| —| 384) 384 
WO? ee ee Se eh ee cep ef eh ed eel) 1820 
120... — — — — — — A - - -1 — 
Ubtriebsertrag |. — — — — 4941; —/7425) — 9190} -11020 
Zuſammen Haupt- und Vornutzung. 5605| —|8935| - 11666 —/14090 
Brocent . 490} —|5%} —| 6% | — 700 
iia daa { Geldbetrag . 224| — 447) — 693) — 986 
Bleibt affefurangfreier Geldertrag 5381] —)8488] - 10863 —|13104 
Davon die Kulturfoften pro ha . 74, — 74) —| 74) — 7% 
Bleibt tulturtoftenfreter Geldertrag . 5307, —-|8414; —|10789) — 13030 
Geldertrag pro ha rot. . ; 88} —| 105) —| 108) — ; 108 

Davon die —— Koſten (Beran, 
Steuern 2c.) pro ha. . 6} — 6] -- 6) — 6 
Pleibt jahrlide Waldrente pro ha . 82} —| 99} —| 102} —| 102 


Gewöhnlich ift der durchſchnittliche Waldbeſtandesſchluß nicht 
fo bollfommen, wie tach vorftehenden Holgmaffen- und Geldertragen vor- 
ausgeſetzt tft, man fant gemeinlic) felbft bei gutem Waldguftande nur 0,8 
ber vollen Beftodung rechnen, demgemäß (örtlich verſchieden) ermäßigt fic) 
die Waldrente. 8. B. 0,8 < 82 = 65 A uj. w. 


Holzmaſſen⸗, Sortiments: und Geld-Ertragstafeln 


für die Riefer. 


— 440 — 


Die Verjchiedenheit der Holg-Ertragstafeln ijt nadftehend dargeſtellt: 
Hauptnugung incl. Reiſig. 
Kiefer Il. Bodenklaffe. 


prohal 50. 60. 70. 80. 90. 100. 110. 120. 180. 140. |proha 
fm Jai hr fm 
800 800 
100 100 
— | 
[ | 
| 
600 600 
56%} Schub rg 54 — separ 
ie — He qie ‘gaa Oi 
500 L S18 501 — entt 


* ala 
g * oe IS Sch 


pint : . : 
Vi 425 YG ry i : 
4, ds 
400 Sale a An 
nachSchutprg x6 17 Ae eas 
Baden 56 B 
Wika laurent |e ie 
MainRhein-Ebenel/330 pa 
nachSchwappach 16 
300 300 
— 
|) 
| I 
200 200 
eee bes, 
| 
| 
100 — 300) 


— 4414 — 


Bergleigung von Erfrags-Kurven fiir Kiefern IL Bodenklaffe. 
Hauptnugung incl. Reifig. 


pron 50. 60. (10, 80. 90. 100. 10. 120. 130, 1460, proha. 
fm. Jah or fm. 
800 800 
50 F 30 
400 100 
50 50 
600 600 
: 586,Grebe 
i} —⸗ 
50 Lsat“| be 50 
UNAS 
5334] 20 oat Weise 
ae r |e SS 
500 sual te 500 
— st 7 ⸗ſe 
sce — NA 5 Bure ch rar 435 - 
i is! a 
—* a WA | —— —— 
ani! ie Ge ae al 
400 Lt | : 400) 
Kuna Rees ar9 a at R647 id 
PA l — 
0 = ae — =a) 30 
Shp ! 
Weise sof Va 1987 
300 + 300 
— 5 7 
L 
50 Az WA ae 
Burckhardt 234 3 
200 200 
Wde hadenmen 15 
50 50 
| — 25 
100 100 
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Sorfimentstfafeln für Siefern uad Reuß. 


— 
Von dem Einſchlage ſind nach Procenten: 
Re, te 
Derbholsy Reiferhols Bauholz 2 8e Stangen Brennh ols 3 
8 eS * as 
8 * em oon aes seer Derb Meifer Derb 15 7 
Sl2l|sl 2 | Slelslelslel-22slelsl/=]elelele staf Ss 
S/E] S| 2 eee le [23 says Se ye © (eels) are] » 
a o oe ae ae es ee Ba 4 /H IHRE ela —415 
3 —e |” Pleo lela] a 
Mettopreis pro fm, M |19|16/14|12) 9] 8s fro] 9] 8 2jij2lif4|e 2] 4 | 
I. Sonitit. 
a) Whtried. 
50] 70 | 30) — | — J—|—| 5/20/30) 15 g—/—|—]J—]—|—|—]25) 5y—F 810 
60] 80 | 20 — | — J—|—/15|30/23f 12 J—|/—|—]—|—]—/—]20|—]—f] 953 
70} 82 | 18 | — | — J—| 5j20/30/17— 10 JF—|—|—]J—|—j—]|—]18)—]—] 1025 
so s¢ | 16 | — | — J—| 15/25] 32] 7 5 J—|—|—]J—-—|—|—|—]16!]—]P-fura 
90] 84 | 16 f — | — 110 24 2624—21 — —|—J—|—|—|—]16 | —]—] 1290 
100 | 84 | 16 | — | — J15/25/24)20/-] — JF—j}—|—}—|]—]—)|—]i6|]—]— fsa 
110 J 84 | 16 | — | — fis/2e/2ajisj)-—] — F—|—|/—J—]—|—j—Jie | —]— i350 
120 84 | 16 | — 20 2e 233 15 —J1 — |J—|—|—f—|—|—|—]i6|—]— ]ise2 
130 | 84 | 16 | — | — [2el/26jz3)13)-] — J—j—|—]J—!|—j;—|—[16/—]—Jisze 
140 | sa | 16 | — | — les ze e is —J — f—|—|}-]P—|—]—|—[16{—]—|1383 
b) Durchforſtung. 
209 — | 207 — 80 f= (fo JS = —|—]—J—|—|—|[—]—| 20] 80] 200 
30] 50 | 35 | — | 15 f—|—|—|]—|—]f> 20 1I15 10 5] —|—|—| —]—| 35415] 540 
40} 60 | 407 — | — J—/—j—J]—|-—] 30 I50 6 -—]—|—|—|—]—| 40f—] oo 
50765 | 35 | — | — J—|- |—|—J20f 30 J1s]/—|—]—|—|—| —]20] 15]—F} 680 
60] 72 | 2 f — | — I-2 — — 122501 25 5|—|—f—|—]|-|—]23] 5f—| 76 
70} 77 | 23 f — | ~ f|—|—| 7|30)95f 15 J—|/—|—f—|—|—|—]20} 3}—] aso 
80} so | 207 — | — [—| —]15| 38] 25 5 f—|/—|—]—|—|—]|—]20|—]-} 9% 
go} 82} 18} — | — J—/—|er|asjiz7g — F—|—|—]J—|]—|—|—]is|—}—Jros9 
100 f 84 | 16 f — — J—|—J35}a9/10f — F—|—|—]—}—|—|—fie}/—J-faue 
110 f 84 | 16 | — | — J—] 5/35/38} ef — F—|—j—]J—/—j— te | — |—J 1144 
120] 8¢ | 167 — | — f—| 7\36/36) 5f — |J—|—|—]—!—|]—|—]is|—]—J]iss7 
130] 84 | 16 f — | — J—| 7/87/36] 4f — fF—|—|—P—|]—! —|— fie{—]—[1te6a 
Il. Bonitit. 
a) Whtrieb. 
50965 | 35 7 — | — J—/—J—| 7/31] 27 J—])—|—p—-|~J—J—J9]} s6ey— 
60], 7 | 30f — | — J—|—|—J17/33f 20 J—|—]—}—/—]—|—}fisjuq— 
70} 77 | 23 f — | — J—|- | 7]20\36f 14 J—j}—|—}J—|—]—]—]oo)} af— 
so} 80 | zo} — | — J—| 8/13] 25/25 9 J—!—|—]-—j|—|—|]-—]20}-]- 
90] 83 | 17} — | — | 3/16] 22/26! 14 2 J—|—l|—[-—|—|—|-—]az]-]- 
too} 838 | 17} ~— | — | sjarjesjaa) af — J—}]—|—J—/—j—]—fiazs_—T-— 
110] 83 | 17} — | — | ojasie9|a20j 1f — J—!—|—]J-—j—]—J—[v}—-]- 
120 83 | 17 | — | — l60 2551117 —1 — JF—i—|—F—]—/—]_—fiaz]—]—- 
130 f 83 | 17 | — | — Jurjas|arjig}—f — J—|—)—P—|—|—j—fa7}/—-}-— 
1401 83 | 17 — | — Jarfasjarjis;—] — f—|/—|—J—|—|—|—favj—fe 
b) Durchforſtung. 
207 — | —] — |100 J—|—J—|-—J-] — y—y—J—y7—j—]—)—J_-| —]Jtoo 
30] 37 | 18 f 4 | 41 J—|—|—|—)}— 9 5| 9)14f 4}—]—]—]—] 18] 4 
40] 53 | 29 — | 18 I-— — — — —òJ 24 Jisii1o| sf—|—|]—|—]—| aof 18 
507 60 | 4of — | — J—|—j;—|—Ji10f 25 Jao] 5;—}—|]—|—|]—Jo] s0f — 
60] 70; 30} — | — J—|—/—|—|s2ef 26 Jiz|—|—}—]—|]—]—J10] 20] — 
70 73 | a7 ff — | — J—|—|—Jesleof as 5/—|—]—|—|—|—]20] 7} - 
80] 76 | 24} — | — I—|—} 7/40] 22 7 $-|-—|-]-—|-—|—|—Ja|-T- 
90} 79 | af — | — J—j—lisiasfarg — J—/—j—f—|—|—j—far/—f- 
too 82 | 18 J — | — J—|—|is/4¢/2of — fF—]/—|/—J—]—j—]—]is}]—] 
110} 8: | 16 | — | — F—j—/20/4a4j20f — J—|—|/—f—j/—|]—]|—lie/—] — 
120] 84} 16 f — | — f—| 2leolasjisf — J—|—!—]J—/—|—/—fie|—] — 
130] 84 | 16 Jf — | — J—| 2leol4afisf — F—|—}—]J—|—|]—|—fie|/—] — 


| 
e 
ts 
Qo 
| 


Von dem Einſchlage find nad Procenten: a |é 

+ — we 

_, [Devbholg Reiſerholzz Bauholy Jr se Stanger [Srennhols] > | 2 
o< A : = 

2 F 1224153Derb Reiſer Dero PS] | a 
Slelele2 2 /e|2|2\3\2|228ele lelelelelele ofa] = 8 
B/E, S| 2 Pe|e|/e)e log says /e)e le sis iSle/ sist 2 | 3 
gs Sqdelelaig le Pel bspA ld lade [els idilaeleEfse? 8 Ts 
Paes ce el Oe ll ee eäs 
Rettopreis pro fm, 6 19/16 | 14 wilo] 3s 10 9 | 8 | 21] 2 | 1p4a| 2fud « [wm 


Ill. Zonitit. 
a) Abtrieb. 


50] 62 | 38 — | — J—f—|—|—] 28 84 —|—/]~J—|—|—|—]—| 38] —4 ‘600 
cohz | 297 — | — J—/—|—| 4/38] 29 F~|]—|/—]—/—]—|—] 5] 24] 4 690 
w}7 | 24h — | — f—|—/—j17/39f 20 J—|/—|/—J—J]—j—}—]13] 11] —] 7389 
sof 7 | 22} — | — F—|—|11) 23] 31 13 f—/—/—]J—|—|—|—]19] 3] —][ 395 
90} si | 19 f — | — J -—| 11] 22/23] 19 6 J—j|/—{/—]J—|]—|—|—]J19 | —] —] 1055 
ico s2 | is} — | — J—j15j27/30|/10f -- F—|/—|—]J—|—}—|/—]13|—] —fits0 
uo} s2 | 18 — | — | 5/16/26]/28) 77 — F—|—|—J—/—|—|—]18|—} —] 1186 
120] 82 | 187 — | — | 6)20/31/22] 3f — fF—j|—j/—F—/—|—|—]18]—] -] 1231 
130] 82 | 187 — | — | 6)a2|sz}a1] 1 — F—|—!|—f—|]—|—j—]18|—] —] 1237 
uo} s2 | 1s] — | — | z7ja2lazie1{]—— — F—|—|—f—-|—|—I— f1s8]— 1257 
b) Durdforftung. 
0y— | —|F — {100 y—/—|/—|-J—} — J—J—!-J-[-I-!- 
30116 1 — | 56 F—/—}—|/—|—]} — J-| sjatrfar|—j—l— 
40] 40 | 15 § 25 | 30 F—/—|—|—j— — f20/10)10f 5j/—|- |— 
50] 55 | 39 | — 6 f—|—|—|—|—] — Js3f{atjatrf—|/—j—|— 
60] 60 | 40 | — — J—|-—|—-|-|—- 27 20}13;—F—|—}]—|— 
70) 67 | 33} — | — F—|—/—|-]Ji7f 33) faz} —|/—F—J|—|—]—- 
so} 70 | 30 — | — J—|—/—|10/30} 30 JF—|]—/—J—|—|—/—- 
9} 73 | a7 gf — | — f—|/—|—j14/43— 16 J—!|—j|—J—/—]—|— 
100} 77 | 23 | — | — f—|—/10] 20] 35 wz J-—j—|—J—|—]-|-— 
110] 80 | 20 f — | — J—]—| 13] 25/34 8 Jobe ef 
120] 82 | 18 f — | — F—|—/ 14] 29} 34 5 f=/|—|/—J—|—|—|— 
130] 82 | 13 f — | — J—|—| 15] 29) 34 4 f—|—l—-f-—/-jJ-—I-— 
IV. Bonitit. 
a) Abtrieb. 
50] 60 | 35 | — 5 J—|—|—|—|—] 40 J10}/10;—]—|—!/—|—]—| 354 5] 590 
60] 67 | 33 | — | — f—|/—J]—|—J20} 37 f10)—|—]—|—|—|—]J—| 33] —} 642 
70] 72 | 2% — | — $-|—|]—|—]38] 30 4|—|—]—|—|- |—} —| 23] —] 67s 
80] 7% | 24 - | — 12—— 15 101 21 F—|—|—]—| -—|—|—]—| 24] 4 756 
907 80 | 20} — | — J—|—| 5] 20)37 18 f—|—|—]J—|—|—|—]— | 20} 4 827 
100] 80 | 20 J — | — J—j{—/} 10) 25/30 15 F—|—}|—]-—|—/—/—] 5| 15] —] 880 
110 80 | 20 f — | — J—|—J13/30]/2a7q 10 JF—!—|—F—|—|—|—] 10] 10] —] 925 
120} 80 | 20 J — | — J—}—] 15] 35/25 5 f—|—|—}J—|—|—]—]20|-—] —f 97% 
130} 80 | 20 | — | — J—|—J1isi37/25) — f—|/—|/—]—|—|—|— }20|/—] —Jrcot 
b) Durchforſtung. 
20) —| —y — |100 J—/—|—|—J— = —{|-|-J-l-!|- —|—Jtoo} 100 
307 — | —f — |100 f—/—|/—|—j-]} — {—/-—/-]-!-|- —|—J]100} 200 
40] 10 | 10} 20 | co J- — — — —J — |J—/—]10},20/—|—|—]J—| 10] 60] 260 
50] 50 | 25} — | 25 $—|—|—|—/|—] — lio 25/15} -—|—|—|—] —| 25] 23) 545 
6o} 55 | 33 | — | 10 J—|—|—/—|/—] 10 120 15 101 —|—|}—| —]—j 35] 10) 585 
70160 40) — | — J—|—!—|—]—] 30 [20!10;—]—|—|}—]—f—] 40] —]} 610 
sofes | 35 | — | — F—]}—}|—|/—|10f 30 120 5 -§—|—|}—]—] 5] 30} 4 655 
9770 | 307 — | — F—|—|—} 5/25 25 15;—|—]T—|—|—|—] 5| 25] 4 705 
101 75 | 25 f — | — J—|]—j—1|15|/359 20 5}/—|—[—|—|-—|]—] 3]1i7f —f 771 
10975 | 2 | — | — J—]—|—]18|35} 20 2}/—|—T—|—|]—|—I 9/164 4 779 
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Von dem Einſchlage jind nad Procenten: P a 
ay col 
Derbholg|Reijerhols] Bauholz |r se Stanger —— gles 
8 Seep] Derb Reijer Dev of = |= 
= 2 PFlZ 22/2) ePes2. Gin, fs 
Sle i sal2 |) sa Tsleleleleleeeet=lslalelelala Byeyp ers 
S/ ELS | 2 E82 (ee fog 25% |S (SIS lee (Sie Sle] o |e 
2 SB dd leis ig ie Ge Cael lGidleleiflidieiZRSt =e rs 
ajaja |e | j|Re ele je egy” FBI Fle ls lela] a fé 
Nettopreis pro fm, M | 19 16 | 14| 12 9] 8 10| 9| 8 2}/1/2/1])4[/2hud «da 

V. Bonitit. 

a) Abtrieb. 
50} 50 | 207 — | 30 J—/—/—|—|-—] 50 J—|—/—}—/—j—|—]—] 20 500 | 5,0 
60} 55 | 40f — | 5 JF—|—/—]—;-] 155 J-—}—/—]—-—j-—/—|—]—|40 530 | 53 
7ofes | 337 — | — f—|—|—|—| 5} e J—/—|—J—/—|—/—]- /35 595 | 60 
sof 70 | 30 f — | — J—|—/—|—J15f 5 J—|—|—] —/—} —|—]—] 30 635 | 64 
90} 70 | 30} — | — F—|—|—| 3]17} 50 F—/—|—J—/—| —|—]—] 30 649 | 65 
100} 70 | 30 — | — J—|—J]—| 4]i8f 48 J—|—}/—]J—}|—|—!—]_-] 30 654 | 65 
110 70 | 30 f — | — J—j/—|—/} sle0of 45 J—/—|—]J—/-|}—|—]—|30 660 | 66 
120f 70 | 301 ~ | — J—|—!—| slaof 45 J—!|—|—J—|—|]—]—]~—} 30 660 | 66 
130 70 | 30 f — | — f—|—|—| sleof 45 F—j—|/—J—|—|—|—J—] 30 660 | 66 

b) Durchforſtung 

30f — | — J — }100 J—j-—;-|-]-f — F—J—l—]—|—j—/—]—[— hoof 100 | 10 
407 — | 10 J — | 90 J—|—|--|—/—]} ~ fF—j—/—f—|—j|—|—]—J 10] 90) 200 | 20 
50 f 10 | 20 f 10 | 50 fF—j/—/—j;—|—} — [|—/—/10f10]—|—]—J]—| 30] 50} 260 | 26 
60} 20 | 40 J 10 | 30 F—|—/—/—|—]  — J—j{10/10f10|—|—|—]—| 40] 30} 3304 33 
70} 40 | 50} — | 10 J—/—|—j—|-] 40 fJ—/—j/—f—|]—|—|—]—{ 50] 10} 440 | a4 
80} 50 | 50 f — | — J—|—|—|—|]—-] 50 J—|—/—J—|—|]—|—]—| 50] — 500 | 50 
90755 | 46 — | — f—|—j—J}—]-] 55 F—/—j—J—/—]—/—]_—| 4s] —] 530] 53 


Cin Abzug fiir Ajjefurang von den nad Holgertrag3tafeln und Verkaufsdurchſchnitts— 
preijen berecyneten Geldertragen ift manchen Ortes bei der Kiefer ganz beſonders erforderlich, 
wenn matt fid) über die wirtliden Einnahmen nicht täuſchen will. Der Pilz Trametes 
pini zerſtört bei dev Kiefer im_ höheren Miter einen erheblicyen Theil des Nubholzes 
Schwammfäule). BWurgel- und Stockfäule, durch Trametes radiciperda hervorgerufen, ijt 
ebenfalls nicht unerheblich. Gerner tft gu erwähnen die Lichtung durch den Hallimaſch 
(Agaricus melleus) und einige andere Bilge; nicht gu gedenten der zahlreichen Maͤdlichen 
Inſekten, weldje den Ertrag vermindern. Bu einer jüngft von anderer Seite veröffentlichten 
Geldertragstafel bemerkt Danckelmann: „Bedenken erregen zunächſt die hohen 140 und 150 
jähr. Umtriebszeiten. Dak in diefen Beftandesaltern nod) Malfen-Werthprocente von 2, 
3 bezw. 2°%o geleiftet werden, und daß auf geringem Boden die Umtriebszeit ded höchſten 
Bodenreinertrags nocd) höher hinauf gerückt ift, als auf gutem Boden, entſpricht den that- 
ſächlichen Verhaͤltniſſen nicht. Der Fehler liegt davin, dak im hohen Alter mit voller und 
gefunden Beftinden gerednet wird, wahrend in Wirklichteit ſowohl die Holzhaltigkeit als 
die Gejundheit der hodhaltrigen Kiefernbeſtände erheblich nachläßt. Es gehirt nidt gu der 
Ausnahmen, dak in alten Miefernbeftinden 4s bis 4/2 ſämmtlicher Stamme ſchwammfaul iſt. 
Beträglich iſt ferner die im Baumholzalter hervortretende Lichtung durch den Hallimaſch, 
Wurzel⸗ und Kienzopfpilz. Auf dieſe Verhältniſſe wird weder bei der Beſtandespflege, noch 
bei der Anfertigung von Maſſen- und Geldertragstafeln gebithrende Rückſicht genommen. 
Hierin beruhen vorgugsweife auch die unverhaltnifmapig hohen Umtriebszeiten, die fid 
rechnungsmäßig nach dem Waldrettertrage ergeben.” 

Auf geringem Boden ijt die Ertragsverminderung und Beſtandeslichtung durch 
Inſekten, Pilze, Trockniß, Windbruch, Feuersgefahr 2c. größer, als auf gutem friſchem Boden, 
weshalb mit ber Abnahme der Bodengiite der Aſſekuranzabzug größer jein muß; 
ebenſo die Kulturkoſten. 
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Rerechnung des BWodenwerfHes und der BWodenrente. 


— 
Auf das Davon > 
Ubtriebsalter || Wffetu- Kulturkoſten⸗ S 
62 = prolongirt rang || os kapital 3 
Sie 3 2 4 |e 
els z 2 z i= | Ss SS 
8 3 Ss On e| @ 285 || = a 
Zi 3 eal) » 2 28 22s 2 |ieell i} 
Rugungeart] 2 | S leo] 4 |e || 3 | ss ¢| 28 = gE = |e) 21 2 
eg] e2\#sl @ )el sles 2/22] 4)/S\25] & eas] s 
| Fie | & [ei 2 ize ls |e? lel 8 igs] $ [Zella] a 
el eile | 2 isl sigs SB | RVBIBS) 2 es 
3 ||8 = || 2] € ee ® | 3 Sibel = 22 
* ® * s55 3 8s 
; ie) Se Ss 
Sabrell fm || A Jb. Ae A NM A, Ab Ms 46 || Mt 
Kiefer 1. BWodenklaffe. Zinsfuß 3%.’ 
Umtriebszeit 60 Jahre.’ 
Vornutzung | 20 || 15)) 2,0 || 30 |) 40 | 3,26) 98 : 
i 30 || 20 |) 54 || 108 | 30 | 2,48/) 262 
i 40 || 29 || 6,1 || 177 || 20 || 1,81]] 320 
i 50 || 341! 68 || 231 |] 10 || 1,34] 31 
Abttieb | 60 || 472 |] 9.5 || 4484 11 0 II 1,00|] 4484 . 
— i 5474, 370 || 164 || 5310 || 60 || 6,89||353 || 4957 || 0204/1011 
Davon vie jährl. Koften (VWerwaltung, Stenern 2c.) pro ha 6 /, in Kapital 6 X 33,333 200} * 
Bodenwerth (Bodenertvartungswerth, Kapitalwerth 811 
11 
Bodenrente — 100: 3 — 811: x = axe = || — || 24,33 
Umtriebszeit 80 Fahre. 
Vornutzung | 20 || 15 || 2,0 30 || 60 || 5,89|| 177 
i, 30 || 20 |) 5,4 || 108 || 50 || 4,38)) 473 
. 40 || 20 61 ]| 177 |) 40 || 3,26|) 577 
2 50 |] 34|| 68 |) 231 ]| 30 || 2,43|) 561 
4 60 || 39], 7,7|| 300!) 20 1 1,81|| 543 
70 || 35 |) 89 |) 312|| 10 || 134)| 413) | 
Ubtries | 80 || 569 {11,4 || 6487 || 0 || 1,00]] 6487] I 
| 9236)/4%0||365]| 8807 || 60 || 10,6] 636], 8281 O10 aa 
Davon die jährlichen Ko | 200), 
: Bodenwerth | 65 | 
Umtriebszeit 100 Sabre. Bodenrente “I — il THps 
Vornutzung | 20 || 15 || 2,0] 30 |] 80 {10,6 || 318) 
2 go | 20 || 5,4 || 108 || 70 || 7,92 855, 
— 40 || 209 6,111 177605891043 
—— 50 || 34 |) 68 | 231 || 50 || 4,38]| 1012] 
is 60 || 39 || 7,7 || 3800 || 40 || 3,26|| 978) 
i 70 || 35 || 8,9 || 312 || 30 || 2,43] 758 
:; 80 || 33 | 9,8 |} 323 || 20 |) 1,81|} 585, 
— 90 |} 28 | 10,6 || 297 || 10 |] 1,34 898 
Abttieb 1100 637 11 13,4 |! 8536 || 0 || 1,00]] 8536, . 
114463)| 540 || 724 || 13709 || 60 || 19,2152, 12607 || 0,055 a 
Davon die Ausgaben 
Bodenwerth | 
Umtriebszeit 120 Jahre. Bodenrente | — 114,79 
Vornugung | 20 || 15 || 2,0 |] 80 100 1]19,2 || 576 : 
. 30 || 20] 5,4 |] 108 || 90 [14,3 || 15 
is 40 || 291) 6,1 |} 177 |] 80 |[10,6 |] 1876 , 
ji 50 || 34 || 68 || 231 || 70 || 7,92|| 1830 ; 
os 60 || 39 || 77 |] 300 || 60 || 5,89 2967 
— 70 || 35 || 89 || 312 || 50 || 4,88 1367 
i 80 || 33 || 98 || 323 || 40 || 3,261] 105: 
. 90 || 28 || 10,6 || 297 || 80 || 2,43] 722 
i 100 || 23 || 11,1 || 255 |] 20 |] 1,81} 462! 
— 110 || 20 || 11,4 |} 228 |] 10 |] 134 306 
_Ubtries 1120 |] 684 || 13,6 || 9302 |} 0 || 1,001| 9302 i 
20805) 60 ||1248)| 19557 || 60 [| 34,7 /2082/17475 || 0,08 ]| 524 
Davon die Ausgaben |] 2001 
Boudenwerth | | 
Bodenrente || — || 9,72 


Holgmaffenertrag nad Arbeiten von Weife, Lorey und v. Baur, Vergl. Forſt- u. Jagd-Kalender 
für 1897 bon Neumeiſter und Behm. 
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Auf das Davon o 
Ubtriebsalter || Affetu- & eee £ lhe 
32 2 prolongitt rang || » apita B iss 
= a a — * | 2 22 
+ 2 ow oo * 
* * = & ‘Be Eo 5 sé Siew 
‘3 3 2 8 2 * ce = 
| 2 sé] s Blea || 22 BBS! 8 es} s |] 
Nutzungsart) || = lseall 2 - || = | se e| 23 Hise) SB |Fsi |e] 8 
Els #8] = |e] S]e8 BVe28] 3 /S/85] = esl ei = 
2 = | BF] Ss = 82a | ool S 35 —52 5—33303 
—A 8 | 8 ise 3 il» 3 sek! S sti s 
& Eile 2 ———— eis Seales! 2 es Q 
= s 2 st po | ares a as) — fra 
es 2 2] € les S |= 557 2 | s2 
es | 5 ai ~ R € |S5] = | 85 
* é lz 
Sabre fm A A A Ab A * Ab A || 


Siefer 2. Bodenklaffe. Zinsfuß 24/2 %. 
Umtriehszeit 60 Jahre, 


Bornugung | 20 | 12 |) 2,0 || 24 || 40 2,681 64 | 
; 30 || 36] 44]/ 70 |) 80 / 2,09] 146 | | | | 
ji 40 || 22] 56 || 123 |! 20 || 1,64) 202 | 
: 50 || 27 64 || 173 |] 10 |] 1,28|| 221 | 
Abtrieb | 60 | 879 |} 78 || 2880 || 0 || 1,00// 880 | | 
| 


| asial ay 1081 3408 | 60 | sad zeal 3144 | 0,29 || 912 
Davon die jahrliden Ausgaben, in Mapital || 240 


Bodenwerth c 


Bodenrente || — || 16,80 
Umtriebszeit 80 Jahre. 


Vornutzung | 20 12 || 2,0 24 || 60 || 4,40]/ 106 | | | | 
3 
| 
| 


16 || 4,4 |L 70 || 50 || 3,44] 241 
40 || 22 || 5,6 {| 123 |] 40 || 2681) 330, 
50 || 27 || 64 |) 173 || 80 || 209/) 369, 
60 || 31 |} 7,0 || 217 || 20 |] 1,64] 356, 
‘ 70 |] 28 || 8,0 || 224 |! 10 |) 1,28] 287, 
Abtries | 80 448 |) 9,9 || 4435 || 0 || 1,00 aa 


| ainalabio| — 5872 | 60 I psill ass | 5439 | 0,16 J 
Davon die jährlichen Ausgaben, in Kapital 240 
fl q 


: 
| 
| 
| 


Bodenwerth 
Bodenrente 


— ||15,75 
Umtrieh3zeit 100 Fabre. 
Vornutzung 20 | 12 


90 
Avttied | 100 |] 496 || 12,4 || 6150 || 0 || 1/00|! 6150 


| 

| 

i 

i 

| o57al voll a9 | 60 | ne 8392 | 0,09: Gi 

Davon hie Wusgaben 240, 
Bodenwerth | 539] 

Bodenrente | — ; 13,30 
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— 
Auf das Davon 
a es eo || Mbtriebsatter || Uffetw- Rulturtoften-] 2 | 
2s 2 prolongict rang || 2 tapital $ ile 
ray & a 2 iS SS 2 22 
$| 2 lesl = ee |. (Esl > (esl ¢ 
R 
Beles) 2] |) eles | eles) (Sigel 2 lege] = 
zutzungsart J — € s | es le sie 
a o ee = * — —— * 23 a — a2 2 — oa o 
ele |eal & lel See Silss ls | Sles| & | esi ei 3 
F a lla 2 = is 0 = || Ss = i} 3 =o 2 
Fs) = | 2 & bee le | LAalloll S lSe|] 2 jee] R |] R 
=| | 4 lel] s ss S/S | Seles 2 les 
os s |e i S BR Bis eis) 8 |] S38 
& |e 2) a R siete) = |B 
8 3 & |$5] 3 =F 
8 
Jahre fm || A Ab A JM li Me ll Mb — Me || Mb 
Sefer 2. Bodenklaffe. Zinsfuß 3%. 
; Umtriebszeit 60 Jahre. 
Vornutzung J 20 12 || 2,0 24 || 40 || 3,26 73) 
z 30 || 16 || 4,4 720 || 30 |} 2 170 | 
40 || 22 | 5,6 || 128 |] 20 |) 1,81] 223 
‘5 50 || 27)! 6,4 || 173 |i 10 |] 1,34]) 232 | 
Abtrieb 60 379 7,6 || 2880 1] 01002880 
3985 870 ;, 107 || 8476 || GU |, 5,89) 393 || 3123 || 0,204) 637 
Davon die jahrliden Wusgaben, in Kapital || 200 
aa Ge — 
odenrente — 13,11 
— ee Umtrieh3zeit 80 Jahre. — 
ornutzung 2 || 2,0 24 || 6O || 5,89) 141 
n (| 80] 16 44 70 || 50 || 4.38 307 | 
— 40 || 22 || 5,6 |} 123 |] 40 || 3,26)) 401 | 
A 50 || 27 || 64 || 173 |} 30 |} 2,43]) 420) 
— 60 31 || 7,0 217 || 20 |) 1,81]| 393 1 
ie 7 || 28] 8,0 || 224 || 10 }] 1,34/| 300° i 
Abtiieb | 89 II 448 II 9,9 |i 4435 ||_0 111,001 4485 | 
T6397) 4570] 296 |) O141 || 60 [10,6] 636 [] 5505 |] 0,104) 573 
Tavon die jährlichen Ansgaben, wie vor || 200, 
Bodentwerty | $73, 
Umtriebsgeit 100 Jahre sorenrente | —asao 
Vornutzung | 20 |) 12 |) 2,0] 24 || 80 1106 |] 254! 
a 30 || 16 |] 4,4 70 || 70 || 7,92 | 554! ° 
‘i 40 || 22 || 5,6 || 123 || 60 || 5,89,| 724 
ji 50 || 27 |] 64 || 173 |] 50 | 4,38 | 758 
i 60 || 31} 7,0 {| 217 ] 40 || 3,26|| 707 
é 70 || 28 || 8,0 || 224 || 30 || 2,43]) 544 
i; 80 || 25 || 9,3 || 232 || 20 || 1,81)] 420 
it 90 || 23 |110,0 || 230 |] 10 || 1,34]| 308! 
Abttieb 100 || 496 |] 12,4 |] 6150 |! oO || 1,00] 6150 
104 19]] 5/0 (| 521 (| 989s |) 6U |] 19,z[]k15zi) 8746 |] 0,055) 461) 
Davon bie Ausgaben, wie vor |! 200. 
Bodentwerth [ey 
Umtriebszeit 120 Jahre pa oi [sas 
J 
Vornugung | 20 || 12 || 2,0 | 24 |1100 |/19,2 || 461) 
it 30 || 16 || 44 70 || 90 |/14,3 || 1001 
‘ 40 22 || 5,6 123 || 80 ||10,6 || 1304 
‘ 50 || 27 || 64 || 173 |] 70 || 7,921) 1370 
‘ 60 | 81 || 7,0 || 217 |] 60 || 5,89); 1278 7 
7 70 |i 28 || 8.0 |) 224 |) 50 || 4,38), 98:| 
ii 80 || 25 || 9,3 || 232 || 40 || 3,26/| 756 : 
” 90 23 || 10,0 230 || 30 || 2,43|| 559 
— 100 18 103 185 || 20 181 335 
— 110 15 |/10,5 || 158 10 1,84}) 212, 
abtries 1120 || 534 | 13,0 || 6942 || 0 || 1.001 6942 
]i5199), 6/01] 912 |) 14287 |] GO |] 24,7]]2082I] 12205 || 0,03 || 366 
Dabon die Unsgaben |! 200] 
Bodenwerty | 28° 
Bodenrente || — || 4,98 
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‘Unf dass {| Davon a 
ae |e Ubtriebeatter |] Uffetu- Rulturfoften-}) = | 
Ss 2 prolongirt rang || 2 fapital = lee 
— iy — 8* 3 eo 
g]e je | 3 = = | S les 
Zi al2 & fe 82) 2 | se Eile 
3] 2 )s4] 2 Ballets Be BS) = lise si = 
Nubungsart] 2 || — lel = | Sil Be | se 23s 3 les] & |S] ei & 
: 2] 288i ¢ |S] Sse]. |e ssl sl Siesl BE lezis| s 
sileja | 2/2] BU seis l.2] o/s les] & |€8la] 3 
RES | & i.e see 2s |2U S88] S les 2] 2 
Zig 2/8] 6 lssi- Sie — Ee SB ee 
38 2 | 2] S ae ais Shoal # | Ss 
cS) 2 & S es BS | 52 
® eS |S 
mil ll Ke, 4 AK we me ae 4 
3. Bodenklaſſe. Zinsfuß 3%. 
60jähriger Umtrieb. 
Durdforft. 40 || 3,26 58) 
ty 30 || 243]| 87 
: 20 || 1,81)| 150 
i 10 || 1,34|) 172 
Abtrieb 0 || 1,00}} 1960) 
| essa sll 97 | 2330 | 65 \|s,sal ass | 1947 | 0,204 398) 
Davon die jährlichen Moften, in Kapital |; 200 
Bodentwerth || 19 
Bodenrente || — 
80jähriger Umtrieb. 
Durchforſt. 60 5,801 106) | 
50 || 4,38] 158 
: 40 || 3,26|| 2711 
" 30 || 2,43)| 311 | 
i 20 1,81]| 273 
i 10 || 1,34} 913 \ 
Abtrieb 0 3,00 3114 | | 
| 4446] 500 28 4224 | 65 I 10,4| 6s01| 3535 loa 368 
Davon die jahrliden Koſten, tie vor 204 
Bodenwerth || 168 
Bo denrente | 
100jahriger Umtried. 
Durchforſt. 2,0 80 /10,6 || 191 | r 
. 3,0 70 || 7,92 || 285! : 
i 49 60 || 5,89|] 489 
" 6,1 50 || 4,88)| 561 | 
— 6,3 40 || 3,26 |] 492 
" 69 80 || 2,43|| 386 | 
i 7,5 20 || 1,81|| 984 i I 
79 10 || 1,341] 180 | | ! 
Ubtrieb 11,4 0 |) 1,00]| 4446 i i 
i 


| 
| 
| 


| 7814| 6875 | 


Bodenwerth 
Bodenrente 


65 [19a esal 5627 |10,055 
Davon die jahrliden Koſten 


| 
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— 
|| Mut bas Davon 2 ¢ 2 = 
Wee ; Ubtriebaalter | Aſſe⸗ Kulturtoften-|) SF || .- 
es S  profongict |) turang |} ss tapital -B WS. 
Ss dee — = 2 |23 
ef =e 2 | eS — = — S |B 
2Y7FR ye |e ioe | Se Ba) -2 | se8)ei 2 
Sei c Bagh. " 8 ss 21250383 Toole i eB 
ae | ed §° * 8 £2 a ZS 8 wel} o = 
Rubunggatt 2 ‘Sosy 4 os | 3 se a || 238: = ge iS =e! 2. oe 
[2] 2/25) 23° s/s E/Ss | S/S] = Lee 23 
2] Sia e le! BW ea 1S i} eS $ |lee] 2 (Hel) 2 
8 
8 3 2 es lose 2 {ile gis eel & Sa R 
2s | 4 8° 238s eye (a )] see = Es 
az e |: 3 Be i) 8 > an es 22 
ES) 2) i , & & 25 é ee 
ot ares 
Sabre! fm A Abt: i ll & Ab A A. Ah) Mh Mh || Mb 
Kiefer 4. Bodenklaffe. Zinsfuß 3%. 
60jähriger Umtried. 
Durchforſt. J 20 | 7 | 1,0 7 40 | 3,261! 23 : | | \| | 
i 30 || 10] 2,0 | 20 |! 30 248 | 49 : | | | 1 
40 | 14 2,66. 361) 20 1,81 85 ee ee | | 
: 50 | 17 || 5,5 )| 94 || 10 | * 12g 5 el — | 
Abtrieb | 60 | 235 |) 6,4 || 1504 } 0 1,00 60 t } ; | 
1 | 1 { I = 
{ \ 
1767, 5%/o|/ 88 7 7 LB BY 20: 
| | Of I l 1679 | 6 | sed] aes | 1284 llos 4 | 262 
Davon die jahrliden Moften, in Kapital ||200 
Bleibt Bodenwerth | 62 
Bodenrente | — || 1,86 
80jahriger Umtried. 
: \ | I. fl) as | 
Durdforit. J 20 7 || 1,0 7 |) 60/589 at) . 
» |} 304 10]! 20 20 || 50 || 4,38 88, J 
40 14] 26 36 || 40 |! 3,26 aa | : 
o 50 |, 17 55 94 || 30°]] 2,43 |) * sO, mas 
“> P 60} “19 | -5,9 |] 122 || 20 |) 1,81 208, — 
» - | 70 |} 18 61 ]] 110 10 |] 1,34]) 147 
Ubtrieb | 80 |} 279 || 7,6 || 2120 |] 0 || 1,00/] 2120 
; — 
29431] 6%/0!|177|| 27 , 104, 
|| aaasl eo, I|s77l] az67 || ez lito6 nol 2087 llatoal aia 
. Davon die jahrliden often 200 
Bleibt Bodenwerth 14 
Bodenrente || — || 042 
29 


Burdharbt, Der Waldwerth. 
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‘ i 
2 30 8 |, 2,0) 16 | 30 |/ 248 39 I 
_ 40 || 11/1 20]| 2 || 20 |} 1,81]] 40 | 
és 50 14 | 2,6 || 36 || 10 || 1,34/| 48 | 
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Mit befferem finangiellem Exfolge ift manchen Oris, bei geniigender 
Bodenfrifdhe und Bodentraft, die Weymouthstiefer angebaut; der ſehr 
ſchnelle Wuchs derfelben liefert in verhältnißmäßig furger Beit ftarfe, 
begehrte und werthvolle Nutzhölzer. Dabet ift die Wenmouth3tiefer 
nidt fo vielen ſchädlichen Angriffen ausgeſetzt und überwindet dieſelben Leichter, 
al die gemeine Kiefer. Das Anbaufeld fiir Weymouthstiefer wird indeß, 
wie oben angebdeutet, immer auf die befjeren Bodenklaſſen beſchränkt bleiben. 
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Berehnung 


der normalen Walbdrente de3 nadhhaltigen Betriebes fiir Kiefer Il. Bodenklaſſe, 
nach Maßgabe der vorftehenden Lafeln. 


Nupbungsalter (Fabre) 

Jahre 20 | 30 | 40 | 50 | 60 | 70 | 80 | 90 |100| 110] 120 
Mt a tr it 

Bornugung 20 — 24 24 24] 24] 24] 24! 24] 24! 24] 24 
30 — — 70 70 7} 70} 70 70 70 70; 70 
40 — — — 123 123 123 123 123] 123 123123 
50 — — — — 173 173 173 173 173 1730173 
60 — —— — —217| 217) 217) 217) 217) 217 
70 — — — — —| —| 224) 224) 224) 224) 294 
80 — — — — — — —| 282] 232) 232] 232 
90 — — — — — — — — 230 230) 230 
100 — — — — — — — — —/185] 185 
110 — ——— — — -| — — — —| 158 
120 — —— fe | | eS | | 
Abtriebserträge — — — — 2880 — 4435 — 6150 — 6942 
Zuſammen Haupt- und Vornutzung... . (8270) — 5266 — 7448 — 8578 
rocent . . . . . . | 8%] —} 4%} — 50001 — | 6% 
pees — eer gs} —| a11) —| 372] —| 515 
Bleibt affefurangfreier Geldertrag . . . . 3172| — |5055; — 70711 — |8063 
Davon die Kulturfoften pro ha... . . 60; — 60) —| 60) —| 60 
Bleibt fulturtoftenfreter Gelbertvag . . . . (8112) — /4995) — |7011) — 8003 
Geldertrag pro ha (3. B. = — rot. .. 52 —| 62) — 70 — 66 
Davon die jährlichen Ausgaben pro ha. . 6 —| 6 — 6 — 6 
Bleibt Waldreinertrag pro Jahr und ha. . | 46| —| 56) — 64) —| 60 


Diefe fir vollen Beſtandesſchluß (1,0) berechnete Waldrente iſt (oom 
örtlichen Holgpreis Hier abgefehen) je nach bem Grade des Waldguftandes 
(anormaler Beſtandesſchluß 2c.) gu ermäßigen. Gemeinlid) kann man, ſelbſt 
bei gutem Waldguftande, nur 0,8 der vollen Beftodung rechnen, in Anbetracht 
der Selbſtlichtung der älteren Beſtände 2c., 

mithin 3. B. 0,8 < 46 = 37 A ujf.m. 
29* 
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Berednung der landwirthſchaftlichen Bodenrente 


iiber cine gur Niederlegung und Umwandlung in Ader beftimmte 


Wald fläche. 
(Bergl. Kreuk. Gejeg vom 14. Marz 1881.) 


— Vom Kreisboniteur und Kloſtergutspächter Rehren senior itt Hamelfpringe, 
Regierungsbezirk Hannover. 


Die jebt Haufige Niederlequng von Gemeinde-Gorjten, behufs Um— 
wandlung in Wer, erfordert nach dem preuß. Geſetz vom 14. Marz 1881, 
zur Erthetlung der obrigfeitliden Genehmigung, die Vergleichung der 
forftmirth[dmaftliden Bodenrente mit der landwirthfdhaftliden 
(vergl. auch G. 274 Beiſpiel 26). Vet dem nothwendigen Zuſammenwirken der 
Forftfachverftandigen mit ben landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen ijt die 
Art der Berechnung der landwirthfdaftlidjen Bodenrente hier von einigem 
_Sntereffe. Es mige daher das nachftehende Beiſpiel hier Wufnahme finden. 
Nach dem hier benngten Beifpiel aus der Praxis, ift in Betracht gesogen, 
tiefgritndiger, frifdjer Lehmboden, tm Nivean er Felomark belegen, beftodt 
mit Gichen und Fichter (L, IL, NI. Bonitat). 


Rehren rednet nun, wie folgt: 

Die nachfolgende Ertragsberechnung ijt auf Morgen berechnet, und nur 
am Schluß auf Hektare umgerechnet, weil die Rechnungsweife nach Morger 
den meiften Betheiligten nod immer geldufiger ift, und denfelben eine beſſere 
Überſicht gewährt, als die jetzt übliche nach ha. 

Die in Betracht gezogene Fläche iſt gerade 30 Morgen groß (1 hannov. 
Morgen = 0,2621 ha), mit 15jähr. Fruchtfolge, ober jährlich 2 Morgen. 

Die Rodungstoften (das Ausroden det Holsitucen, nebft exftem Um— 
bruh) find nach Abſatz des Werthes der Stucken, gu 75 M pro Morgen veran— 
ſchlagt; dazu kommt die fofort erforderliche Kalkung des Bodens mit 30—35 
Centner gebrannten Kalkes pro Morgen, welche einſchließlich der Anfuhr 
und der Arbeit des Deckens und Streuens, mit 24 A pro Morgen berechnet iſt. 
Ferner Drainirung; fiir Röhren, Anfuhr derſelben und Arbeitslohn find 41.4 
gu rechnen. Zuſammen alſo 140 4 pro Morgen ſofortiger Auslagen. Die 
Zinſen diefes Meltorations-Rapitaled find mit 4% und 142% Amortiſation, 
alfo mit 542% von 140 @ = jährlich 6 M& 30-a% pro Morgen, vom 
Rohertrage abgufeger. 

Mad diefer Zründlichen Melioration, deren Koſten ſehr bald durch be- 
deutend höhere Erträge gedeckt werden, und bei der Zuhülfenahme von Kunſt⸗ 
dünger, welcher in der -gangen Umgegend burdweg im Gebrauch ift, werden 


bie der Berechnung gu Grunde gelegten Erträge nach allen Erfahrungen auf 
unſerem Boden vorausſichtlich mit Sicherheit erreicht werden. 


Für den erften Turnus vow 15 Fahren ijt folgende Fruchtfolge gewabhlt: 


. Raps oder Riibjen, 2 Morgen, mit Mift und Kunſtdünger, 10 Fuder 
Miſt — 30 Centner und 2 Centner Guperphosphat. 


_ 


2. Rogget, 2 Morgen, mit 4 Centner Superphosphat. 
3. Gafer, 2 ‘i » 3 — re 
4. Rüben 2 ji » 6 »  dgl. und 3 Centner Chilifalpeter. 
5. Weigen 2 ti » 4 ie 4 in LAB ig i 
6. Roggen, 2 * n & e 
7, Gutterforn, GBohnengemenge, 2 Morgen, mit 10 Fuder Mift & 30 Ctr. 
8. Weigen, 2 Morgen, mit 4 Ctr. Guperphosphat u. 11/2 Ctr. Chilifalpeter. 
9. Roggen, 2 ‘ eo — 
10. Hafer, 2 — fe gs i 
11. Klee, 2 — >, «iy Sek — 
12. Weizen, 2 ‘i , 10 Suber Miſt und 13/2 Ctr. Chilifalpeter. 
13. Roggen, 2 Me „4 Gtr. Superphosphat. 
14 f Kartoffeln, 1 Morgen, mit 8 Fuder Miſt. 
"(| Riiben, 1 if » 238 Gtr. Guperphosphat u. 14/2 Ctr. Chiltfalp. 
13 ( BWeigen, 1 — ay ha in » 19 & i 
: \ Hafer, 1 n " 1?) " " 


Dieje ftarfe Verwendung von Hülfsdünger ijt nothwendig gur Erzielung 
der angenommenen hohen Ertrage und zur Erreichung des fic) ergebenden 
Reinertrages. 


Der fiir jeden Schlag verwendete Mijt und Kunftdiinger ift dem betr. 
Jahrgang (Fruchtſchlag) allein angerecynet, obwohl ein Reft davon jtets 
nod) der folgenden Grucht au gute fommt. Dieſe Wirtung des Düngers iſt 
deshalb nur fiir einen Jahresſchlag gerecynet, um die Rechnung einfacher 
gu halter, ba der Diingerreft nie genau gu beftimmen ift, und and) das 
Geſammtreſultat dadurd) nicht erheblich gedndert wird. 

Der gweite Turnus, nad Whlauf der erften 15 Jahre, wird voraus- 
ſichtlich noch höhere Erträge fiefern, dba der Raps oder Riibjen, der immer 
unfider ift, zweckmäßig durch eine andere ficjere Frucht 3. B. Klee erſetzt 
werden fant. 


— 454 — 


2 Morgen ZJahresſchlagfläche. 


Geldbetrag 
2 fiir 2 Morgen 
ve Fläche im Ein⸗im 
gang gelnen | Ganzen 
Morgen Mh lr>| &( Sd 
1 2 I. Raps oder Rübſen (2 Morgen). 
a) Cinnahme. 
84Jo Ctr. Raps p. Morgen = 17 Ctr.&810.4 170- 
Rapsitroh pro Morgen 15 A . 30}— 
b) Ausgabe. a 
3 mal gu pflügen a5 &, per Morgen =15 & 
< 2 — 30 — 
3, » twalgen à 60 dy 3/60 
3, » eggen, 8gintig, & 30 —* 480 
Drillen & 80 vy. 3 1/60 
Einſaat 10 Pfo., 100 Pid. 10M. . 1)— 
Mähen, Binden ‘und Aufſtiegen 44 4 8)/— 
Cinfahren, Banjen, Dreſchen . . 13/— 
10 uber Mijt 4 30 Ctr. à 25 vy 75|— 
2 Ctr. Superphosphat {3,410 BH . 20! — 
Miſtfahren, Wufladen, Streuen, Cinlegen . 15 — 
Zinſen und Amortiſation des Meliorations⸗ 
kapitals pro Morgen 630 AZ... . 12/60 
184/60 
Bleibt Reinertrag fiir 2 Morgen Summa 15/40 
2 2 Il. Roggen (2 Morgen). 
a) €innahme. 
18 Wentner 87 M . 126 — 
40 , Gtroohal & 40 — 
b) Ausgabe. 166 ⸗ 
1 mal gu ftveden & 2 4, 1 mal aa au 
pfliign a6 AM . . 16|— 
Agintig und 23infig gu — 30 * 360 
1 mal zu walzen à 60 H, zu drillen 80 a) 2/80 
4 Ctr. Superphosphatad &, Streulohn 40-5 36/40 
Mahen, Binden, Aufftieqen, Harken a 3,50. 4 W— 
Ginfahren, Abladen, Banjen à 3,50 4 q- 
Drefden (fia des Ertrages) . 9|— 
Cinjaat 200 Pfd., à Ctr. 8 MH . : 16)— 
Binfen und ee — des Melinrations- 
fapitals à 6,30 4 — 12/60 
| 11040 
Bleibt Reinertrag fiir 2 Morgen Summa || 55/60 
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—— 
r⸗ ür 2 Morgen 
Jah Flache f g 
gang im Ein⸗im 
gelnen | Ganzen 
Morgen MH |S] 61S 
8 2 Ill. Safer (2 Morgen). 
a) Cinnahme. 
à 10 Ctr. = 20 Civ. Hafer à 6,50 4 130 
15 Ctr. Haferſtroh (80 Ctr. & 75 rh). 22/50 
b) Ausgabe. 152 50 
1 mal zu ſtrecken 32 LX«2 — = 4) — 
1, » Pfliign à 6 4. Aen 12 — 
1, eggen, Aginfig a 30 wb 2/40 
Te ly extirpiren à2. 4|— 
2 » walzen a 60 vd 2/40 
gu brillen a 80 ny : 1/60 
3 Ctr. Superphosphat 9M. 27|— 
dasſelbe gu ftreuen à 20 rh . —|40 
Miahen, Sinden, Wufftiegen, Harken 28 50 Mh W— 
Ginfahren, Banjen, Ubladen & 3,50 ‘Me. 7— 
Dreſchen 850 
Einſaat 90 Pfd. 4 Morgen — = 180 pfd. 
a Ctr. 7 & 12/60 
Binjen und atmortifation beg Meliorations⸗ 
kapitals & 6,30 & — gor gin ace 12/60 
101/50 
Bleibt Reinertrag fiir 2 Morgen | 51j— 
4 2 IV. Rüben (2 Morgen). 
a) Cinnahme. 
2 Morgen à 140 Ctr. a1 4 280 — 
112 Gtr. Preſſe a 40 vy. 44/80 
b) Ausgabe. 82080 
1 mal gu ſtrecken 2 M, tief gu pflügen 10 Z 24/— 
Doppelt gu ertirpiren a2 M, 6ainfig gut 
eqgen . 11/60 
3 mal gu walgen 4 60 Sy, drillen a 80 a 5/20 
6 Ctr. Guperphosphat & 15 4, Strenen 
des Diingers 48|— 
4 mal mit der Hand au’ hacen, mit der 
Maſchine gu haufeln, gi ee auf: 
rode und au bewerthen . 45/80 
Ubfahren der Rüben, Arbeit, Auf⸗ u. Abladen 30/50 
Hracht f.d. Preffe 784.4, Fuhrlohr 10, sas 18 — 
Einſaat 40 Pfd., Rene’ a 30 mt ae 12 — 
Zinſen 2c. — 1260 
25570 
Bleibt Reinertrag für 2 Morgen 69,10 


— 456 — 


sie? Dee 
heel os r 2 Morgen 
hs Flache im Ein⸗ im 
gang gelnen | Gangen 
Morgen MH |r| S| d 
5 2 V. Weizen (2 Morgen). 
a) €innahme. 
20 Ctr. Weigen à 8,50 . 170|— 
30 ‘Ctr. Stroh & 80 AL 24|— 
b) Ausgabe. i 
1 mat gu pflügen 26 Z. 12)— 
4zinfig gu eggen à 30 rh. 2/40 
gu walzen und gu drilfen & 60 1. 80 * 280 
4 Gir, Superphosphat 815 AM. . . 36)/— 
14/2 Ctr. Chiliſalpeter 22/50 
den Diinger gu ftreuen. . —/80 
Mähen, Binden, Auffliegen, darken as 50M 7— 
Ginfabren, Abladen, Banſen à 3,50 AM, 7— 
Drejden. . wk 12/— 
Cinfaat 250 Bio. a Gtr. 9M. 22150 
Zinſen 2c. ‘ : 12 60 
137/60 
Bleibt Reinertrag fiir 2 Morgen | 56'40 
6 2 VI. Roggen (2 Morgen). 
Roggen nach — wie im 2. Bs Sater 
Grtrag wt —|—| 55160 
7 2 VI. Bohnen, Futtergemiſch, Rauh— 
zeug (2 Morgen). 
a) Einnahme. 
I16 Ctr. Futterkorn à 7 4 112 —- 
36 Ctr. Futterſtroh a 2 .40 72 - 
b) Ausgabe. 184|— 
1 mal ſtark gu ſtrecken 82 4 . 4|— 
1 mal ju pfliign A 5 4. . 10|— 
43infig zu eggen & 30). . 2/40 
gu walzen 60 AS, 3u drillen 80 ot 280 
10 Guder Miſt a 30 Ctr. à 25 nS . . 75|— 
Miftfahren, Aufladen, Streuen, Cinlegen . 15)— 
Maher, Binden, Aufſtiegen, Harken 7— 
ẽkinfahren, Abladen, simi : ‘ W— 
Dreſchen . : 9) — 
Einſaat 3 Ctr. ‘a7 Ma. 21|— 
Zinſen, Amortiſation 12 60 
16580 
Bleibt Reinertrag fiir 2 Morgen | 18:20 
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Geldbetrag 
2 ür 2 Morgen 
Jahr Flache fit g 
gang im Ein⸗im 
zelnen Gangeit 
Meraen Ml) MH | Yy 
8 2 VIII. Weizen (2 Morgen). 
a) Einnahme. 
22 Ctr. Weigen & 8,50 M 187)— 
36, Stroh & 80 A». 28/80 
b) Ausgabe. a180 
1 mal gu jtreden & 2 C2 Morgen = 4|— 
1 mal zu pfliigen 26 A. : 12/— 
Gginkig gu eggen & 30 A). 3/60 
gu walzen & 60 AS . 1/20 
gu driller & 80 vd ‘ 1/60 
4 Centner Guperphosphat & 9 Me 36|— 
1" „Chiliſalpeter 415 4 22150 
Den Diinger gu ftreuen . —|80 
Mähen, Pinden, Aufftieger, Garter a3, 50 M 7— 
Einfahren, Abladen, Banſen à 3,50 M 7— 
Einſaat 250 Pfd. a Ctr..9 A . ‘ 22)50 
Zinſen und WAmortifation 12\60 
130|80 
: Bleibt Reinertrag fiir 2 Morgen 85|— 
9 2 IX. Roggen von 2 Morgen. 
Überſchuß wie bet Jahrgang 6 . —|—| 55|60 
10 2 X. Hafer von 2 Morgen. 
überſchuß wie bet. Jahrgang 3 . —|—| 51}— 
11 2 XI. Klee (2 Morgen). 
a) Ginnahme. 
56 Centner trodenen Klee à 2 4 . 112|— 
b) Ausgabe. 112 - 
Einſaat 20 Pfund a 65 »h 13)-- 
Saatlehn à Morgen 25 . — —|50 
2 mal gu mähen, trodenen, iol pia Eine * 
fahren, Banſen à 650 Z . : 26|— 
Zinſen 2. 12,60 
52/10 
| 59/90 


Bleibt Reinertrag fiir 2 Morgen 
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Geldbetrag 
— für 2 Morgen 
san | lee ——— 
gang im Ein⸗im 
gelnen | Ganzen 
Dtorgen 2 : Mb || Mh | dH 
12 2 XII. Weizen (2 Morgen). 
a) Cinnahme. 
24 Centner Weigen 4 8,50 4 204 — 
36 i Stroh à 80 yy . 28/80 
b) Ausgabe. 232/80 
Bu ftreen 2 4, gu pfliigen . 16|— 
Gginfig gu eqgen & BO AL. . 3/60 
walzen 66 AS, driflen 80 rh . 2/80 
10 Biber Mift 4 30 Centner a 25 ma : 75|— 
14/o Ctr. Chilifalp. 22,50 Z, gu ſtreuen 80 rh 23/30 
Miſt gu fahren, ftreuen, einlegen 41,50 4 15)— 
Mähen, Binden, Aufſtiegen, Harfer. 7— 
Einfahren, Abladen, Banjen . qi 
Drejden. . . a ae 12 - 
Einſaat 250 Pfund a Ctr. 9 A . 22150 
Zinſen 2c. & 630 & >< 2 Morgen 12,60) 
196/80 
Bleibt Reinertrag fiir 2 Morgen || | 36/— 
13 | XITL Roggen (2 Morgen). 
Überſchuß wie bei Sahrgang 6 . 14 —|—| 55/60 
14 2 XIV. Rartoffeln 1 Morgen und 
Rüben 1 Morgen. 
F a) Einnahme. 
75 Centner Kartoffeln à 2 4 150 — 
b) Ausgabe. 150)/- 
8 Fuder Miſt a 30 Centner & 25 — 60|— 
2 mal gu pflügen à 6 A. 12/— 
Zzinkig gu eggen & 30 vA). — 90 
1 mal gu walzen .. —|60 
2 mal gu hacen à 6 AM 12 - 
Auszuroden.. 15|— 
Cinfahren 2 Fuder al 50 Ma 3/— 
Ginjaat 12 Centner & 2M ; 24|— 
Zinſen 2c. à 630 M >« 2 Morgen 1260 
140/— 
Bleibt Reinertrag fiir 1 Morg. Kartoffeln | —\|—|] 10|\— 
Von 1 M. Rüben wie im Yahrg. 4, 69,10: 2 — — 34)/55 
Bleibt Reinertrag für 1 Morg. ——— 
und 1 Morgen Rüben : —|—| 44/55 
15 2 XV. Weigen 1 Morg. wu. Hafer 1 Morg. 
Bon 1 Morgen BWeigen Liberian wie in 
Jahrgang 5, 56,40 : —|—| 28/20 
Bon 1 Morgen Hafer ieee wie in 
Jahrgang 3, 51,—: 2. —|—} 25/50 
Bleibt Reinertrag je 1 M. Meigen u. bar —|—| 53/70 
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Bufammenftellung der Zabreserfrage. 


Sabre Geldbetrag 
Jahr⸗lache fiir 

gang 2 Morgen 

Morgen Ab ay 

1 2 Raps oder Riibfen (2 Wtorgen) . . . . . |) 15] 40 

2 2 Roggen J — 66565860 

3 2 Hafer F a woe ee wef OLY AK 

4 2 Ritben e ‘i go eo « 69 10 

5 2 Weizen .... . | 56} 40 

6 2 || Roggen we, . ee ee. | 55] 60 

7 2 || Suttergemijch [Bohnen u. graue Erbfen] (2 Morg.) || 18] 20 

8 2 | Weigen (2 Morgen) . — .85 — 

9 2 || Roggen ‘i . . . . . | 55] 60 

10 2 Hafer " ” . * 51 — 

11 2Klee a : 59| 90 

12 2 Weigen a : 2 ee BBY — 

13 2 || Roggen a, laps de, fer ke & . | 55] 60 

14 2 RKartoffeln u. Ritben ,, . — 44 55 

15 2 Weizen u. Hafer —_, ‘n : . || 53) 70 

Su 15 Jahren fieferten 2 Morgen an MberfjuR. . . . . «|| 762) 6d 

Mithin ein Morgen in 15 Jahren as = | 381) 32 

demnach jährl. Ertrag im Durchſchnitt pro Morgen — — —25 42 

oder, da 1 Morgen — 0,2621 ha, fo iſt der Reinertrag 
(Bodenrente) pro ha-im Durchſchnitt jahrlic) rot. . . . =| 97] — 


Dah ber Landwirth hiervon auch noch die Laften, Steuern, Gebiude- 
unterhalting, Abnutzung de3 Inventars, der Pferde 2c. gu rechnen hat, mag 
Hier aufer Anſatz bleiben. 


Anbang II. 


Tafeln 
für die Zinſeszinsrechnung. 


. Prolongirungs- oder Nachwerthstafeln. 

. Discontirungs- oder Vorwerth 8 tafeln. 

. Tafeln zur Berechnung de3 Kapitalwerthes (Jetztwerthes) vorderer, 
mittlerer und hinterer Renten. 

. Lafeln zur Berechnung des Kapitalwerthes (Sebtwerthes) vorderer, 
mittlerer und hinterer Renten nach Betviebsperioden. 

. Tafeln zur Berechnung des Kapitalwerthes (Jetztwerthes) periodiſch 
wiederfehrender Renten (ausjegende, intermittirende Renten). 

. Tafeln zur Berechnung des Kapitalwerthes (Gebtwerthes) von Ver— 
gangenheits renten. (Renten-Endwerths-Tafel). 
.Baurenten-Tafeln. 
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Wafet 1. 
Profongirungs- oder Badwerths-Tafel. 


Bolle Zinfeszinfen. 


Beifpiel: 100 Mark wadjen in 25 Bahren bei 3% an anf: 
100 X 2,0938 == 209 fe. 38 . 


Formel: N = V . 1,op* N = MNadhwerth. 
Auflöſung: (Beifpiel wie vor.) VY Vorwerth. 
N = 100 . 1,03” 
log 1,03 == 0,o128372 


xX 25 
= 0,s209800 
+ log 100 = 2, 000000 
log 2,3209300 


Numerus — 20938 
= 209 #6 38 4, wie vor. 


Berechnung der Cafeln 1 fiir die Prolongirnng (Uachwerth). 
Nacdhwerthfaftor fiir den Werth 1 (Mark) fiir 70 Jahre gu 3 Prozent. 
gorinel — 1,op” 

Nachwerth von 1 = 1,03” 
= log 1,03 = 0,o128872 
x 70 
== log 0,s9seos0 
Dagu der Numerus — 79178 
mithin Faktor für 1 gu dem Nachwerth fiir 70 Bahr zu 3% — 7,9178- 
(Vergl. Tafel 1 Nadwerth 70 Jahr 3%). 
Der Nachwerth von 100 Maré, ftatt von 1, ift: 
100 X 27,9173 == 791,78 M. 
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Pralongivung (Nadhwerth) nach vollen Zinſeszinſen. 


Sal 2 Q'2 3 3'/2 4 At, 5 
a8 € 

Jahre Procent. 

111,0200) 1,0250) .1,0300 | 1,0350 7 1,0400 | 1,0450 1,0500 
2 1.0404 1,0506 | 1,0609 | 1,0712 | 1,0816 | 1,0920 1,1025 
3 1,0612 1,0769 | 1,0927 | 1,1087 | 1,1249 | 1,1412 1,1576 
4 1,0824 1,1038 | 1,1255 } 1,1475 | 1,1699 1,1925 1,2155 
5 1,1041 1,1314 |-1,1593 | 1,1877 | 1,2167 | 1,2462 1,2763 
6 [11,1262] 1,1597 | 1,1941 | 1,2293 | 1,2653 | 1,3023 1,3401 
7 11,1487] 1,1887 | 1,2299 | 1,2723 |] 1,3159 | 1,3609 1,4071 
8 11,1717] 1,2184 | 1,2668 | 1,3168 |°1,3686 | 1,4221 1,4775 
9 11,1951] 1,2489 | 1,3048 | 1,3629: | . 1,4233 1,4861 1,5513 
10 | 1,2190] 1,2801 | 1,3439 | 1,4106 | 1,4802 | 1.5530 | 1,6289 
11 ]1,2434] 1,312 | 1,3842 | 1,4600 | 1,5395 | 1,6229 1,7103 
12 ]1,2682] 1,3449 | 1,4258 | 1,5111 | .1,6010 | 1,6959 1,7959 
13 | 1,2936| 1,3785 | 1,4685 | 1,5640°|- 11,6651 | 1,7722 | 1,856 
14 | 1,3195] 1,4130 | 1,5126 | 1,6187 |. 1,7317. | 1,8519 | 1,9799 
15 |1,3459] 1,4483 | 1,5580 | 1,6753 | 1,8009 1,9353 2,0789 
16 }1,3728] 1,4845 | 1,6047 | 1,7340 |-1,8730 | 2,0224 2,1829 
17 11,4002} 1,5216 16528 | 1,7947 |..1,9479 2.1134 2,2920 
18 | 1,4282 1/3807 “'1,7024 | 1,8575 |. 2,0258 | 22085 | 2,4066 
19 | 1,4568| 1,5986 | 1,7535 | 1.9225 | 2:1068 | 2.3079 | 2,5260 
20 | 1,4859 1/6386 1/8061 1,9898 | 2,1911 | 2,4117 | 2,633 
21 |1,5157] 1,6796 | 1,8603 | 2,0594 | 2,2788 | 2,5202 | 2,7860 
22 ]1,5460| 1,7216 | 1.9161 | 2.1315 | 213699 | 26337 | 2,953 
23 11,5769 1.7646 1,9736 | 2,2061 | 2,4647 J 2,7522 3,0715 
24 | 1,6084| 1,8087 | 2,0828 | 2,2833 | 2,5633*} 2,8760 | 3,2251 
25 | 1,6406| 1/8539 | 2.0938 | 2,3632 | 2.6658 | 3,0054 | 3.3864 
26 | 1,6734] 1,9003 |°2,1566 | 2,4460 | 2,7725 | 3,1407 | 38,5557 
27 | 1,7069| 1,9478 | 2.2213 | 2.5316 | 218834 | “3.2820 | 3,735 
28 11,7410] 1,9965'| 2.2879 | 2'6202 | 29987 | 3.4297 | 3.9201 
29 11,7758| 2.0464 |-2;3566 |12,7119 | 3,1186 | 3.5840 1161 
30 |1,8114| 2,0976 | 24273.| 2,8068.] 3.2434 | 317453 | -4'3219 

vy — 7 — BO 


— 465 


Prolongirung (Nadwerth) nach vollen Zinſeszinſen. 


ge| 2 | 2's 3 312 4 AY, 5 
es 

RE 

Sabre Broce nt, 

31 |1,8476 | 2,1500 | 2,5001 | 2,9050 | 38,3731 | 3,9139 4,5380 
32 11,8845 | 2,2038 | 2,5751 | 3,0067 | 3,5081 | 4,0900 4,7649 
33 11,9222 | 2,2589 | 2,6523 | 3,1119 | 3,6484] 4,2740 5,0032 
34 11,9607 | 2,3153 | 2,7319 | 3,2209 | 3,7943 } 4,4664 5,2533 
35 11,9999 | 2,3732 | 2,8139 | 3,3336 | 3,9461 |] 4,6673 5,5160 
36 [2,0399 | 2,4325 | 2,8983 | 3,4503 | 4,1039 | 4,8774 5,7918 
37 | 2,0807 | 2,4933 | 2,9852 | 3,5710 | 4,2681 ] 5,0969 6,0814 
38 |2,1223 | 2,5557 | 3,0748 | 3,6960 | 4,4388 |] 5,3262 6,3855 
39 |2,1647] 2,6196 | 3,1670 | 3,8254 | 4,6164 | 5,5659 6,7048 
40 |2,2080 | 2,6851 | 3,2620 | 3,9593 | 4,8010 | 5,8164 7,0400 
4) |2,2522| 27522 | 3,3599 | 4,0978 | 4,9931 | 6,0781 7,3920 
42 12,2972] 2,8210 | 3,4607 | 4,2413 | 5,1928 |] 6,3516 7,7616 
43 | 2,3432] 2,8915 | 3,5645 | 4,3897 | 5,4005 | 6,6374 8,1497 
44 42,3901] 2,9638 | 3,6714 | 4,5433 | 5,6165 |] 6,9361 8,5571 
45 12,4379] 3,0379 | 3,7816 | 4,7024 | 5,8412 | 7,2482 8,9850 
46 | 2,4866} 3,1139 | 3,8950 | 4,8669 | 6,0748 | 17,5744 9,4343 
AG 12,5363] 3,1917 | 4,0119 | 5,0373 6,3178 17,9153 9,9060 
48 }2,5871] 38,2715 | 4,1322 | 5,2136 | 6,5705 | 8,2715 | 10,4013 
49 12,6388 | 3,3533 | 4,2562 | 5,3961 | 6,8333 | 8,6437 } 10,9213 
50 12,6916] 3,4371 | 4,3839 | 5,5849 | 7,1067 | 9,0326 | 11,4674 
51 12,7454 | 3,5230 | 4,5154 | 5,7804 | 7,3909 | 9,4391 | 12,0408 
52 12,8003] 3,6111 | 4,6509 | 5,9827 | 7,6866 | 9,8639 | 12,6428 
53 [| 2,8563 | 3,7014 | 4,7904 | 6,1921 7,9940 | 10,3077 13,2749 
54 12,9135! 3,7939 | 4,9341 | 6.4088 | 8,3138 | 10,7716 | 13,9387 
5d 12,9717] 38,8888 | 5,0821 | 6,6331 | .8,6464 | 11,2563 | 14,6356 
56 13,0312] 3,9860 | 5,2346 | 6.8653 | 8,9922 | 11,7628 | 15,3674 
57 13,0918 | 4,0856 | 5,3916 | 7,1056 | 9,3519 | 12,2922 | 16,1358 
58 13,1536 | 4,1878 | 5,5534 | 7,3543 9,7260 | 12,8453 16,9426 
59 13,2167 | 4,2925 | 5,7200 | 7,6117 | 10,1150 | 13,4234 17,7897 
60 13,2810] 4,3998 | 5,8916 | 7,8781 | 10,5196 | 14,0274 | 18,6792 


Burdharbt, Der Walbwerth. 
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Prolongirung (Nacdwerth) nach vollen Zinſeszinſen. 


I 2 | 2% 3 3'/2 4 Alp 5 
£5 

— KF roc ent. 

61 | 3,3467| 4,5098 | 6,0683| 8,1538} 10,9404 | 14,6586 | 19,6131 
62 | 3,4136] 4,6225 | 6,2504| 8,4392] 11,3780 | 15,3183 | 20,5938 
63 |3,4819} 4,7381 | 64379] 8,7346] 11,8331 | 16,0076 | 21,6235 
64 |3,5515] 4,8565 | 6,6310] 9,0403] 12,3065 | 16,7279 | 22,7047 
65 | 3,6225] 4,9780 | 6,8300] 9,3567) 12,7987 | 17,4807 | 23,8399 
66 | 3,6950 | 5,1024 | 7,0349] 9,6842] 13,3107 | 18,2673 | 25,0319 
67 |3,7689| 5,2300 | 7,2459| 10,0231] 13,8431 | 19,0894 | 26,2835 
68 | 3,8443] 5,3607 | 7,4633 | 10,3739] 14,3968 | 19,9484 | 27,5977 
69 |3,9211] 5,4947 | 7,6872| 10,7370] 14,9727 | 20,8461 | 28,9775 
70 |3,9996 | 5,6321 | 7,9178] 11,1128} 15,5716 | 21,7841 | 30,4264 
71 |4,0795] 5,7729 | 8,1554] 11,5018] 16,1945 | 22,7644 | 31,9477 
72 14,1611] 5,9172 | 8,4000| 11,9043 | 16,8423 | 23,7888 | 33,5451 
73 14,2444] 6,0652 | 8,6520| 12,3210] 17,5160 | 24,8593 | 39,2224 
74 |4,3292| 6,2168 | 8,9116 | 12,7522] 18,2166 | 25,9780 | 36,9835 
7 14,4158] 6,3722 | 9,1789] 13,1986] 18,9453 | 27,1470 | 38,8327 
76 14,5042] 6,5315 | 9,4543] 13,6605] 19,7031 | 28,3686 | 40,7743 
77 14,5942) 6,6948 | 9,7379 | 14,1386 | 20,4912 | 29,6452 | 42,8130 
78 | 4,6861} 6,8622 | 10,0301] 14,6335 | 21,3108 | 30,9792 | 44,9537 
79 |4,7798| 7,0337 | 10,3310] 15,1456 | 22,1633 | 32,3733 | 47,2014 
80 | 4,8754| 7,2096 | 10,6409 | 15,6757 | 23,0498 | 33,8301 | 49,5614 
81 | 4,9729] 7,3898 | 10,9601 | 16,2244] 23,9718 | 35,3525 | 52,0395 
82 |5,0724] 7,5746 | 11,2889 | 16,7922 | 24,9307 | 36,9433 | 54,6415 
83 | 5,1739 | 7,7639 | 11,6276] 17,3800] 25,9279 | 38,6058 | 57,3736 
84 | 5,2773| 7,9580 | 11,9764 | 17,9883 | 26,9650 | 40,3430 | 60,2422 
85 | 5,3829] 8,1570 | 12,3357 | 18,6179 | 28,0436 | 42,1585 | 63,2544 
86 | 5,4905 | 8,3609 | 12,7058 | 19,2695 | 29,1653 | 44,0556 | 66,4171 
87 |5,6003] 8,5699 | 13,0870 | 19,9439 | 30,3320 | 46,0381 | 69,7379 
88 | 5,7124} 8,7842 | 13,4796 | 20,6420] 31,5452 | 48,1098 | 73,2248 
89 15,8266 | 9,0038 | 13,8839 | 21,3644} 32,8071 | 50,2747 | 76,8861 
90 | 5,9431 | 9,2289 | 14,3005 | 22,1122] 34,1193 | 52,5371 | 80,7304 
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Prolongivung Machwerth) nach vollen Zinſeszinſen. 


Prolongi⸗ 
rungszeit 


Jahre 


2'/e 


3 


8 


3!/2 


roc 


4 


ent. 


4's 


6,0620 
6,1832 
6,3069 
6,4330 
6,5617 


6,6929 
6,8268 
6,9633 
7,1026 
17,2446 


9,4596 
9,6961 
9,9385 
10,1869 
10,4416 


10,7026 
10,9702 
11,2445 
11,5256 
11,8137 


14,7295 
15,1714 
15,6265 
16,0953 
16,5782 


17,0755 
17,5878 
18,1154 
18,6589 
19,2186 


22,8861 
23,6871 
24,5162 
25,3742 
26,2623 


27,1815 
28,1329 
29,1175 
30,1366 
31,1914 


35,4841 
36,9035 
38,3796 
39,9148 
41,5114 


43,1718 
44,8987 
46,6947 
48,5625 
50,5049 


54,9013 
57,3718 
59,9536 
62,6515 
65,4708 


68,4170 
71,4957 
74,7130 
78,0751 
81,5885 


84,7669 
89,0052 
93,4555 
98,1283 
103,0347 


108,1864 
113,5957 
119,2755 
125,2392 
131,5013 


7,3895 
7,5373 
7,6881 
7,8418 
7,9987 


8,1586 
8,3218 
8,4883 
8,6580 
8,8312 


12,1091 
12,4118 
12,7221 
13,0401 
13,3661 


13,7003 
14,0428 
14,3939 
14,7537 
15,1226 


19,7952 
20,3890 
21,0007 
21,6307 
22,2797 


22,9481 
23,6365 
24,3456 
25,0760 
25,8282 


32,2831 
33,4130 
34,5825 
35,7929 
37,0456 


38,3422 
39,6842 
41,0731 
42,5107 
43,9986 


52,5251 
54,6262 
56,8112 
59,0836 
61,4470 


63,9049 
66,4611 
69,1195 
71,8843 
74,7597 


85,2600 
89,0967 
93,1061 
97,2958 
101,6741 


106,2495 
111,0307 
116,0271 
121,2483 
126,7045 


138,0763 
144,9801 
152,2291 
159,8406 
167,8326 


176,2243 
185,0355 
194,2872 
204,0016 
14,2017 


9,0078 
9,1880 
93717 
9,5592 
9,7508 


9,9458 
10,1443 
10,3471 
10,5541 
10,7652 


15,5006 
15,8881 
16,2853 
16,6925 
17,1098 


17,5375 
17,9760 
18,4254 
18,8860 
19,3581 


26,6031 
27,4012 
98,2932 
29,0699 
29,9420 


30,8403 
31,7655 
32,7184 
33,7000 
34,7110 


45,5385 
47,1324 
48,7820 
50,4894 
52,2565 


54,0855 
55,9785 
57,9377 
59,9655 
62,0643 


77,7500 
80,8600 
84,0945 
87,4582 
90,9566 


94,5948 
98,3786 
102,3138 
106,4063 
110,6626 


132,4062 
138,3645 
144,5909 
151,0974 
157,8968 


165,0022 
172,4273 
180,1865 
188,2949 
196,7682 


224,9118 
236,1574 
247,9652 
260,3635 
273,3817 


287,0508 
301,4033 
316,4735 
332,2971 
348,9120 


30* 
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Vrolougirung (Nacdwerth) nach wollen Zinſeszinſen. 


— — 


es) 2 | 24 3 3'J2 4 AY, 5 
BE 

— Procent. 

121 35,7524] 64,2366] 115,0891 

122 36,8249] 66,4849] 119,6927 

193 37,9297] 68,8118] 124,4804 

124 39,0676| 71,2202] 129,4596 

125 40,2396| 73,7129] 134,6379 

126 41,4468| 76,2929] 140,0234 

127 42,6902] 78,9631] 145,6244 

128 43,9709| 81,7269] 151,4494 

129 45,2900] 84,5873] 157,5073 

130 | 13,1227] 24,7801] 46,6487| 87,5478 | 163,8076 | 305,5750| 568,3409 
131 48,0482] 90,6120] 170,3600 

132 49,4897] 93,7834] 177,1744 

133 50,9743] 97,0659] 184,2613 

134 52,5036 | 100,4632 | 191,6318 

135 54,0787 | 103,9794 | 199,2970 

136 55,7010 | 107,6187 | 207,2690 

137 57,3721 | 111,3853 | 215,5597 

138 59,0932 | 115,2838 | 224,1821 

139 60,8660 | 119,3188 | 233,1494 

140 | 15,9965] 31,7206] 62,6919 | 123,4949 | 2424753] 474,5486| 925,7674 
141 64,5728 | 127,8172 | 252,1744 

142 66,5100] 132,2908 | 262,2612 

143 68,5052] 136,9210] 272,7518 

144 70,5604 141,7132] 283,6619 

145 72,6772 | 146,6732 | 295,0088 

146 74,8574] 151,8067 | 306,8087 

147 77,1033] 157,1200} 319,0810 

148 79,4164| 162,6192| 331,8443 a 
149 81,7989] 168,3109 | 345,1180 oe 
150 | 19,4996] 40,6050] 84,2527 | 174,2017 | 358,9227 | 736,9594.| 1507,9775 


— 
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Prolongirung (Nadwerth) nady vollew Zinſeszinſen. 


Fz] 2 |] 2% | 3 X 4 A), 5 
RE 

Jahre Brio cen t. 

151 86,7804 | 180,2988] 373,2797 

152 89,3839 | 186,6093] 388,2109 

158 92,0653 | 193,1406| 403,7393 

154 94,8273 | 199,9005] 419,8889 

155 97,6721 | 206,8970) 436,684 

156 100,6023 | 214,1384| 454,1518 

157 103,6202 | 221,633] 472,3180 

158 106,7290 | 229,3904] 491,2106 

159 109,9309 | 237,4191] 510,8579 

160 |23,7699}51,9779]113,2286 | 245,7287| 531,2932 | 1144,4754|2456,3364 
161 116,6257 | 254,3293| 552,5451 

162 120,1244 | 263,2308] 574,6469 

163 123,7281 | 272,4439) 597,6327 

164 127,4400 | 281,9793] 621,5381 

165 131,2632 | 291,8487) 646,3997 

166 135,2011 | 302,0634) 672,2555. 

167 139,2571 | 312,6356] 699,1458 

168 143,4348 | 323,5778) 727,1117 

169 147,7379 | 334,9023) 756,1961 

170 [28,9754|66,5361|152, 1697 | 346,6247) 786,4438 | 1777,3343]4001,1132 
171 156,7351 | 358,7565| 817,9018 

172 161,4372 | 371,3131] 850,6177 

173 166,2803 | 384,3090| 884,6424 

174 171,2687 | 397,7598| 920,0281 

175 176,4068 | 411,6813| 956,294 

176 181,6990 | 426,0903] 95,1025 

17 187,1500 | 441,0034/1034,9067 

178 192,7644_| 456,4385]1076,3030 

179 198,5474 | 472,4138]1119,3546 

180 |35,3208185,1718|204,5033 | 488,9484|1164,1289 | 2760,1474|6517,3911 
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Prolongirung (Nachwerth) nach vollen Zinſeszinſen. 


2025 3'/2 4 Ate 5 
Jahre Procent. 

181 210,6389/506,0615}1210,6943 

182 216,95811523,7737}1259,1223 

183 223,4669|542, 1058}1309,4870 

184 230,1709|561,0795]1361,8664 

185 237,0760/580,7172}1416,3413 

186 244,18831601,0424]1472,9956 

187 251,5139|622,0789]1531,1445 

188 259,0592/643,8516]1593,1912 

189 266,831 1|666,3863]1656,9190 

190 |43,0559/109,0271]274,8354]689,7100]1723, 1912/4286,4245]10616,144 
191 283,08121713,8497]1 792, 1234 

192 291,5736|738,8345]1863,8085 

193 300,3207|764,6938}1938,3610 

194 309,3304|791,4580]2015,8955 

195 318,6103]819,159112096,5310 

196 328, 1687|847,8296]21 80,3922 

197 338,0137|877,5037|2267,6082 

198 348,1541]908,2164|2358,3126 

199 358,5987|940,0038)2452,6448 

200 [52,4849/139,5639/369,35581972, 9039/2550,7598|6056,6863) 17292, 580 
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Tafel 2. 
Diskontirungs- oder Borwerths-Cafet. 
Bolle Zinſeszinſen. 


Beijpiel: 100 6, nach 25 Jahren fallig, er bei 3% jebt werth — 
100 & 0,4776 = 47 Jb. 76 Bh. 


N. 
Formel: V = ont 
Wuflifung: ea wie vor.) 
VJ— 
aa 
log 1,03 = O,o128372 
x 25 
= 0,3209300. 
log 100 = 2,o000000 
— log = 0,3209800 
= log 16790700 


Numerus = 47761 
= 47 M 76 5, (wie vor.) 


Berechnung der Cafel 2 fiir die Diskontivung. 
BVorwerthfattor fiir den Werth 1 fitr 70 Jahre gu 3 Procent. 
\" 100 70 
(a) = 103 
= log 100 = 2,000000 
(minus) — log 103 =  2,0128372 
bleibt log O,9s71628 — 1 
x 70 
mithin = 69,1013960 — 70 
oder O,10139¢0 — 1 
Dagu der Numerus — 126298 


mithin Morwerthfaktor fiir 1 3u 70 Jahren, 3 Proc. = O, r2.6298. 
(Vergl. Tafel 2 Discontirung 70 Gahr 3%.) 
Soll nun der Borwerth ftatt von 1, von 100 6 ermittelt werden, 


fo erhalt man 100 X 0,126293 = 12 6 62 2. 


Diskontivung (Gorwerth) nach vollen Zinfessinfen. 
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ee] 2 21/2 3 31/2 4 4/2 5 

2s 

@s 

Zehre KB roe ent 
1 | 0,9804 | 0,9756 | 0,9709 |. 0,9662 | 0,9615 | 0,9569 | 0,9524 
2] 9612] 9518] 9426] 9335] 9246] 9157} 9070 
3] 9423] 9286] 9151] 9019] 8890} 8763] 8638 
4} 9238] 9059] 8885] 8714] 8548] 8386] 8227 
5] 9057} 8838] 8626] 8420] 8219] 8024] 7835 
6| 8880] 8623] 8375] 8135] 7903] 7679] 7462 
7] 8706} 8413] 8131] 7860} 7599] 7348] 7107 
8] 8535] 8207} 7894] 7594] 7307] 7032] 6768 
9] 8368] 8007] 7664] 7337] 7026] 6729] 6446 
10} 8203} 7812] 7441] 7089] 6756] 6439] 6139 
11 | 0,8043 | 0,7621 | 0,7224 | 0,6849 | 0,6496 | 0,6162 | 0,5847 
12| 7885] 7436] 7014] 6618{ 6246] 5897] 5568 
13] 7730] 7254] 6810} 6394] 6006] 5643] 5303 
14} 7579) 7077] 6611] 6178] 5775] 5400] 5051 
15] 7430] 6905} 6419] 5969] 5553] 5167] 4810 
16} 7284] 6736] 6232] 5767] 5339] 4945 | 4581 
17] 7142) 6572} 6050] 5572] 5134] 4732] 4363 
18} 7002} 6412) 5874} 5384] 4936] 4528] 4155 
19 | 6864] 6255] 5703} 5202] 4746] 4333] 3957 
20] 6730} 6103] 5537] 5026 | 4564] 4146] 3769 
21 | 0,6598 | 0,5954 | 0,5375 | 0,4856 | 0,4388 | 0,3968 | 0,3589 
22] 6468] 5809] 5219] 4692] 4220] 3797] 3418 
23} 6342] 5667] 5067] 4533} 4057] 3633] 3256 
24] 6217) 5529] 4919] 4380] 3901] 3477| 3101 
25 | 6095] 5394) 4776] 4231] 3751 | 3327] 2953 
26} 5976] 5262) 4637) 4088] 3607} 3184] 2812 
27] 5859] 5134) 4502} 3950] 3468] 3047] 2678 
28} 5744] 5009] 4371] 3817] 3335] 2916} 2551 
29} 5631] 4887] 4243] 3687] 3207] 2790] 2429 
30} 5521} 4767] 4120} 3563] 3083} 2670] 2314 


Diskontirung (Gorwerth) nach vollew Zinſesziuſen. 
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Diskonti⸗ | 
rungszeit 


2 2'e 3 31/2 4 AYe 5 
Suhre Procent 
31 | 0,5412 | 0,4651 | 0,4000 | 0,3442 | 0,2965 | 0,2555 } 0,2204 
32 5306 4538 3883 3326 2851 2445 2099 
33 5202 4427 3770 3213 2741 2340 1999 
34 5100 4319 3660 3105 2636 2239 1903 
35 5000 4214 3554 3000 2534 2142 1813 
36 4902 4111 3450 2898 2437 2050 1727 
37 4806 4011 3350 | — 2800 2343 1962 1644 
38 4712 3913 3252 2706 2253 1877 1566 
39 4619 38817 3158 2614 2166 1797 1491 
40 4529 3724 3066 2526 2083 1719 1420 
41 | 0,4440 | 0,3633 | 0,2976 | 0,2440 } 0,2003 0,1645 | 0,1353 
42 4353 3545 2890 2358 1926 1574 1288 
43 4268 3458 2805 2278 1852 1507 1227 
44 4184 3374 2724 2201 1780 1442 1169 
45 4102 3292 2644 2127 1712 1380 1113 
46 4021 3211 2567 2055 1646 1320 1060 
4G 3943 3133 2493 1985 1583 1263 1009 
48 3865 3057 2420 1918 1522 1209 0961 
49 3790 2982 2350 1853 1463 1157 0916 
50 3715 2909 2281 1791 1407 1107 0872 
51 | 0,3642 | 0,2838 | 0,2215 | 0,1730 0,1353 | 0,1059 {| 0,0830 
52 3571 2769 2150 1671 1301 1014 0791 
53 3501 2702 2088 1615 1251 0970 0753. 
54 3432 2636 2027 1560 1203 0928 0717 
5D 3365 2571 1968 1508 1157 0888 0683 
56 3299 2309 1910 1457 1112 0850 0651 
57 3234 2448 1855 1407 1069 0813 0620. 
58 3171 2388 1801 1360 1028 0778 0590 
59 3109 2330 1748 1314 0989 0745 0562 
60 3048 2273 1697 1269 0951 0713 0535 


Diskontivung (Vorwerth) nach vollen Zinfessinfen. 


474. — 


= & 2 242 3 3' fe 4 4's 5 
— Se gee as 
61 | 0,2988 | 0,2217 | 0,1648 |] 0,1226 | 0,0914 | 0,0682 | 0,0510 
62 2929 2163 1600 1185 0879 0653 0486 
63 2872 2111 1553 1145 0845 0625 0462 
64 2816 2059 1508 1106 0813 0598 0440 
65 2760 2009 1464 1069 0781 0572 0419 
66 2706 1960 1421 1033 0751 0547 0399 
67 2653 1912 1380 0998 0722 0524 0380 
68 2601 1865 1340 0964 0695 0501 0362 
69 2550 1820 1301 0931 0668 0480 0345 
70 2500 1775 1263 0900 0642 0459 0329 
71 | 0,2451 | 0,1732 | 0,1226 | 0,0869 | 0,0617 | 0,0439 | 0,0313 
72 2403 1690 1190 0840 0594 0420 0298 
73 2356 1649 1156 0812 0571 0402 0284 
74 2310 1608 1122 0784 0549 0385 0270 
75 2265 1569 1089 0758 0528 0368 0257 
76 2220 1531 1058 0732 0508 0352 0245 
V7 2177 1494 1027 0707 0488 0337 0234 
18 2134 1457 0997 0683 0469 0323 0222 
79 2092 1422 0968 0660 0451 0309 0212 
80 2051 1387 0940 0638 0434 0296 0202 
81 | 0,2011 | 0,1353 | 0,0912 | 0,0616 | 0,0417 | 0,0283 | 0,0192 
82 1971 1320 0886 0596 0401 0271 0183 
83 1933 1288 0860 0975 0386 0239 0174 
84 1895 1257 0835 0556 0371 0248 0166 
85 1858 1226 O811 0537 0357 0237 0158 
86 1821 1196 0787 0519 0343 0227 0151 
87 1786 1167 0764 0501 0330 O217 0143 
88 1751 1138 0742 0484 0317 0208 0137 
89 1716 1111 0720 0468 0305 0199 0130 
90 1683 1084 0699 0452 0293 0190 0124 


475 — 


Diskontivung (Vorwerth) nach voller Binfeszinfen. 


£3 
fe 2 2" 3 31/2 4 41l> 5 
Se 
ag 
Jahre B rvrocen t 
91 }0,1650 |0,1057 |0,0679 40,0437 10,0282 {|0,0182 |0,0118 
92 1617 1031 0659 0422 0271 0174 ‘0112 
93 1586 1006 0640 0408 0261 0167 0107 
94 1554 0982 0621 0394 0251 0160 0102 
95 1524 0958 0603 0381 0241 0153 0097 
96 1494 0934 0586 0368 0232 0146 0092 
97 1465 0912 0569 0355 0223 0140 0088 
98 1436 0889 0552 0343 0214 0134 0084. 
99 1408 0868 0536 0332 0206 0128 0080 
100 13803] 08465 05203 03206 01980 01226 00760 
101 $0,1353 |0,0826 |0,0505 |0,0310 |0,0190 |0,0117 |0,0072 
102 1327 0801 0490 0299 0183 0112 0069 
103 1301 0786 0476 0289 0176 0107 0066 
104 1275 0767 0462 0279 0169 0103 0063 
105 1250 0748 0449 0270 0163 0098 0060 
106 1226 0730 0436 0261 0156 0094 0057 
107 1202 0712 0423 0252 0150 0090 0054 
108 1178 0695 0411 0243 0144 0086 0051 
109 1155 0678 0399 0235 0139 0082 0049 
110 113241 06613 03872 02273 01338 00789 00467 
111 }0,1110 |0,0645 |0,0376 |0,0220 |0,0129 |0,0075 |0,0044 
112 1080 0629 0364 0212 0124 0072 0042 
113 1067 0614 0354 0204 0119 0069 0040 
114 1046 0599 0344 0198 0114 0066 0038 
115 1026 0584 0334 0191 0110 0063 0036 
116 1005 0570 0324 0184 0106 0061 0035 
117 0986 0556 0314 0179 0102 0058 0033 
118 0966 0542 0306 0173 0098 0055 0032 
119 0947 0529 0297 0167 0094 0053 0030 
120 09289] 05166 02881 01611 00904 00508 00287 


Diskontivuwg (Gorwerth) nach vollen Zinfessinfen. 


476 — 


—— 


Bet 2 21/2 3 31/2 4 AM 5 
gabe Boro cent 

121 0,0280 |0,0156 | 0,0087 

122 0272 0150 0084 

123 0264 0145 0080 

124 0256 0140 0077 

125 0249 0136 0074. 

126 0241 0131 0071 

127 0234 0127 0069 

128 0227 0122 0066 

129 0221 0118 0063 

130 | 0,07620 | 0,04036 } 02143 | 01142 | 00610 | 0,00327 | 0,0017¢ 
131 0,0208 |0,0110 | 0,0059 

132 0202 0107 0056 

133 0196 0103 0054 

134 0190 0100 0052 

135 0185 0096 0056 

136 * 0180 0093 0048 

137 0174 0090 0046 

138 0169 0087 0044 

139 0164 0084 0043 

140 | 0,06251] 0,03153 | 01595 | 00810 | 00412 | 0,00211 | 0,0010: 
141 0,0154 |0,0078 | 0,0040 

142 0150 0076 0038 

143 0146 0073 0037 

144 0142 0071 0035 

145 0138 0068 0034 

146 0134 0066 0033 

147 0130 0064 0031 

148 0126 0061 0030 

149 0122 0059 0029 

150 | 0,05128 | 0,02463 | 01187 | 00574 | 00279 | 0,00136 | 0,0006 


Diskontirung (Vorwerth) nach vollen Zinſeszinſen. 


477 — 


551 2 2's 3 31/2 4 A'/e 5 
ae 

gare ee oe € nt 

151 0,0115 | 0,0055 | 0,0027 

152 0112 0054 0026 

153 0109 0052 0025 

154 0105 0050 0024 

155 0102 0048 0023 

156 0099 0047 0022 

157 0097 0045 0021 

158 0094 0044 0020 

159 0091 0042 0020 

160 | 0,04207] 0,01924] 00883) 00407] 00188] 0,00087 | 0,00041 
161 0,0086 | 0,0039 } 0,0018 

162 0083 0038 0017 

163 0081 0037 0017 

164 0078 0035 0016 

165 0076 0034 0015 

166 0074 0033 0014 

167 0072 0032 0014 

168 0070 0031 0014 

169 0068 0030 0013 

170 | 0,03451] 0,01503| 00657; 00288} 00127] 0,00056 | 0,00025 
171 0,0064 | 0,0028 | 0,0012 

122 0062 0027 0012 

173 0060 0026 0011 

174 0058 0025 0011 

1% 0057 0024 0010 

176 0055 0023 0010 

177 0053 0023 0010 

178 0052 0022 0009 

179 0050 0021 0009 

180 | 0,02831] 0,01174] 00489] 00205] 00085 | 0,00036 


0,00015 


Diskontiruug (Vorwerth) nach vollen Zinfessinfen. 


478 — 


551 2 Q's 3 3/2 4 A's 5 
as 

Jahre B rocenet 

181 0,0047 | 0,0020 | 0,0008 

182 0046 0019 0008 

183 0044. 0018 0008 

184 0043 0018 0007 

185 0042 0017 0007 

186 0041 0017 0007 

187 0040 0016 0007 

188 00349 0016 0006 

189 0037 0015 0006 

190 | 0,02323] 0,00917] 00364] 00145] 00058] 0,00023] 0,000¢ 
191 0,0035 | 0,0014 | 0,0006 

192 0034 0014 0005 

193 0033 0013 0005 

194 0032 0013 0004. 

195 0031 0012 0004 

196 0030 0012 0004 

197 0030 0011 0004. 

198 0029 0011 0004 

199 0028 0011 0004. 

200 | 0,01905} 0,00717] 00271} 00103} 00039 0,00015 


0,0000 
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Tafel 3. 
Kapitalwerth jährlicher Renten. 


(Rapitalwerth vorderer und hinterer Rentenſtücke). 


Bolle Zinſeszinſen. 


Beifptel: 100 Mark jahrlicher Cinnahme oder Ausgabe, jedoch nur die erſten 
20 Sabre dauernd (vorderes Rentenftiic), haben bet 3% einen. 
Kapitalwerth (Sebtwerth) — 100 14,8775 = 1487 M. 75 4. 


100 Mark jährlicher Cinnahme oder Wusgabe, jedoch erft vont 
21. Jahre an beginnend, dann aber fortdauernd (hinteres Renten- 
ftiid), haben bet 3% einen Rapitalwerth (Jetztwerth) 

= 100 & 18,4558 — 1845 # 58 %. 


Vorausgelebt wird, dak die Menten jedesmal am Gude der besifferten 
Jahre eingehen. 

Ver Kapitalwerth eines mittleren Rentenſtücks wird alfo gefunden: 3. B. 100. GZ 
ährlicher Einnahme oder Ausgabe während ber Dauer de3 zweiten Jahrzehnts (nist 
früher, nidt ſpäter) hat bet 3°%o folgenden Sebtwerth : 

a) nad vorderen Rentenftiiden ermittelt: 


ordered Rentenftiict fiir 20 Gahre . . . . . == 100 K 14,8775 = 1487 M 75 Y 
avon ab vorderes Rentenftiicd fiir 10 Jahre . . = 100 K 85302 = 853 , 02, 
bleibt mittleres Rentenſtück — 634 M 73 nh 
Dasfelbe Refultat erhalt man: 
den actor fir 20 Jahre . . . . . ws ws . = 14,8775 
berminbdert um den fiir 10 Sabre . ww... = 88,5302 


bleibt Factor fiir mittlere Rente — 6,3473 
6,3473 & 100 = 634 & 73 5. 
b) nadh hinteren Rentenſtücken ermitttelt: 
interes Nentenftid vom 11. Sabre an. . «= 100 X 24,8031 = 2480 & 31 rh 
avon ab hinteres Rentenftii vom 21. Jahre an . = 100 x 18,4558 = 1845 , 58 , 


bleibt mittleres Rentenſtück — 634 M 73 nh 
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Kupitalwerth (Sebtwerth) vor derer Renten nad vollen 


Zinſeszinſen. 


Die 
Rente 
dauert 


Jahre 


2/⸗ 


3 


Per 


342 


oO ¢c e 


4 


nt. 


A¥e 


0,9804 
1,9416 
2,8839 
3,8077 
4,7135 


5,6014 
6,4720 
7,3255 
8,1622 
8,9826 


0,9756 
1,9274 
28560 
3,7620 
4,6458 


5,508 L 
6,3494 
7,1701 
71,9709 
8,7521 


0,9709 
1,9135 
2,8286 
38,7171 
4,5797 


5,4172 
6,2303 
7,0197 
7,7861 
8,5302 


0,9662 
1,8997 
2,8016 
3,6731 
4,5150 


5,3286 
6,1145 
6,8740 
17,6077 
8,3166 


0,9615 
1,8861 
2,7751 
83,6299 
4,4518 


5,2421 
6,0021 
6,7327 
71,4353 
8,1109 


0,9569 
1,8727 
2.7490 
3,5875 
43900 


5,1579 
5,8927 
6,5959 
7,2688 
7,9127 


0,9524. 
1,8594 
2,7232 
38,5459 
4,3295 


5,0757 
5,7864 
6,4632 
7,1078 
72717 


9,7868 
10,5753 
11,3484 
12,1062 
12,8493 


13,5777 
14,2919 
14,9920 
15,6785 
16,3514 


9,5142 
10,2578 
10,9832 
11,6909 
12,3814 


13,0550 
13,7122 
14,3534 
14,9789 
15,5892 


9,2526 
9,9540 
10,6350 
11,2961 
11,9379 


12,5611 
13,1661 
13,7535 
14,3238 
14,8775 


9,0016 
9,6633 
10,3027 
10,9205 
11,5174 


12,0941 
12,6513 
13,1897 
13,7098 
14,2124 


8,7605 
9,3851 
9,9856 
10,5631 
11,1184 


11,6523 


. 12,1657 


12,6593 
13,1339 
13,5903 


8,5289 
9,1186 
9,6829 

10,2228 

10,7395 


11,2340 
11,7072 
12,1600 
12,5933 
13,0079 


8,3064 
8,8633 
9,3936 
9,8986 
10,3797 


10,8378 
11,2741 
11,6896 
12,0853 
12,4622 


17,0112 
17,6580 


18,2922 


18,9139 
19,5235 


20,1210 
20,7069 
21,2813 
21,8444 
22,3965 


16,1845 
16,7654 
17,3321 
17,8850 


18,4244 


18,9506 
19,4640 
19,9649 
20,4535 
20,9303 


15,4150. 
15,9369 
16,4436 
16,9355 
17,4131 


17,8768 
18,3270 
18,7641 
19,1885 
19,6004 


14,6980 
15,167) 
15,6204 
16,0584 
16,4815 


16,8904 
17,2854 
17,6670 
18,0358 
18,3920 


14,0292 
14,4511 
14,8568 
15,2470 
15,6221 


15,9828 
16,3296 
16,6631 
16,9837 
17,2920 


13,4047 
13,7844 
14,1478 
14,4955 
14,8282 


15,1466 
15,4513 
15,7429 
16,0219 
16,2889 


12,8212 
13,1630 
13,4886 
13,7986 
14,0939 


14,3752 
14,6430 
14,8981 


15,1411 


15,3725 
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Baptitalwerth Gebtwerth) vorderer Renters nach vollen 


Zinſes zinſen. 


Die 
Rente 
dauert 


Jahre 


24/2 


3 


Per 


3'/2 


DC ¢ 


4 


tt. 


Alls 


31 
32 
33 
34 
35 


36 
37 
38 
39 
40 


22,9377 
23,4683 
23,9886 
24,4986 
24,9986 


25,4888 
25,9695 
26,4406 
26,9026 
27,3555 


21,3954 
21,8492 
22,2919 
22,7238 
23,1452 


23,5563 
93,9573 
24,3486 
24.7303 
25,1028 


20,0004 
20,3888 
20,7658 
21,1318 
21,4872 


21,8323 
22,1672 
22,4925 
22,8082 
23,1148 


18,7363 
19,0689 
19,3902 
19,7007 
20,0007 


20,2905 
20,5705 
20,8411 
21,1025 
21,3551 


17,5885 
17,8736 
18,1476 
18,4112 
18,6646 


18,9083 
19,1426 
19,3679 
19,5845 
19,7928 


16,5444 
16,7889 
17,0229 
17,2468 
17,4610 


17,6660 
17,8622 
18,0500 | 
18,2297 
18,4016 


15,5928 
15,8027 
16,0025 
16,1929 
16,3742 


16,5469 
16,7113 
16,8679 
17,0170 
17,1591 


27,7995 
28,2348 


29,0800 
29,4902 


29,8923 
30,2866 
30,6731 
31,0521 
31,4236 


25,4661 
25,8206 
26,1664 
26,5038 
26,8330 


27,1542 
27,4675 
27,7732 
98,0714 
28,3623 


23,4124 
23,7014 
23,9819 
24,2543 
24,5187 


24,7754 
25,0247 
25,2667 
25,5017 
25,7298 


21,5991 
21,8349 
22,0627 
22,2828 
22, 4954 


22,7009 
22,8994 
23,0912 
23,2766 
23,4556 


19,9981 
20,1856 
20,3708 
20,5488 
20,7200 


20,8847 
21,0429 
21,1951 
21,3415 
21,4822 


18,5661 
18,7235 
18,8742 
19,0184 
19,1563 


19,2884 
19,4147 
19,5356 
19,6513 
19,7620 


17,2944 
17,4232 
17,5459 
17,6628 
17,7741 


17,8801 
17,9810 
18,0772 
18,1687 
18,2559 


31,7878 
32,1449 
32,4950 
32,8383 
33,1748 


38,5047 
38,8281 
34,1452 
34,4561 
34,7609 


28,6462 
28,9231 
29,1932 
29,4568 
29,7140 


29,9649 
30,2096 
30,4484 
30,6814 
30,9087 


25,9512 
26,1662 
96,3750 
26,5777 
26,7744 


26,9635 
27,1509 
27,3310 
27,5058 
27,6756 


23,6286 
23,7958 
23,9573 
24,1133 
24,2641 


24,4097 
24,5504 
24,6864 
24,8178 
24,9447 


21,6175 
21,7476 
21,8727 
21,9930 
22, 1086 


22,2198 
22,3267 
22,4296 
22,5284 
22,6235 


19,8679 
19,9693 
20,0663 
20,1592 
20,2480 


20,3330 
20,4144 
20,4922 
20,5667 
20,6380 


18,3390 
18,4181 
18,4934 
18,5651 
18,6335 


18,6985 
18,7605 
18,8195 
18,8758 
18,9293 


Burdharht, Der Waldwerth. 


31 
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Bapttalwerth (Sebtwerth) vordever Renten nach vollen 


Zinſeszinſen. 


Die 
Renke 
dauert 


Jahre 


29 gi 


3 
Bor 


31/s 4 


pce 


4 


not. 


MM /o - 


61 
62 
“63 
64 
65 


66 
67 
68 
69 
70 


35,0597 


35,3526: 


35,6398 
35,9214 
36,1975 


36,4681 


36,7334 
36,9936 
37,2486 


37,4986: 


31,1304 
31,3467 
31,5578 
31,7637 
31,9646 


32,1606 
32,3518 
32,5383 
32,7203 
32,8979 


27,8404 
28,0003 
28,1557 
28,3065 
28,4529 


28,5950 
28,7330 
28,8670 
28,9971 
29,1234 


25,0674 
25,1859 
25,3004. 
25,4110 
25,5178 


25,6211 
25,7209 
25,8173 
25,9104 
26,0004 


22,7149 } 


22,8028 


22,8873. 


22,9685 


23,0467 


23,1218 
23,1940 
23,2635 
23,3303 
23,3945 


20,7062 
20,7715 
20,8340 
20,8938 
20,9510 


21,0057 
21,0581 


21,1082 
21,1562 
21,2021 


18,980 
19,028 
19,075 
19,119 
19,161 


19,201 
19,239 
19,275. 
19,309: 
19,342 


71 
72 
73 
74 
75 


76 
77 
78 
79 
80 


37,7437 
37,9841 
38,2197 
38,4507 
38,6771 


88,8991 


39,1168 
39,3302 
39,5394 
39,7445 


33,0711 
33,2401 
33,4050 
33,5658 
33,7227 


33,8758- 
34,0252 
34,1709 
34,3131 
34,4518 


29,2460 
29,3651 
29 4807 
29,5929 
29,7018 


29,8076 
29,9103 
30,0100 
30,1068 
30,2008 


26,0873 
26,1713 
26,2525 
26,3309 
‘26,4067 


26,4799 
26,5506 
26,6190 
26,6850 
26,7488 


23,4563 
23,5156 
23,5727 
23,6276 
23,6804 


28,7312. 


23,7800 
23,8269 
23,8720 
23,9154 


21,2460 
21,2881 
21,3283 
21 3668 
21,4036 


21,4389 
21,4726 
21,5049 
21,5358 
21,5653 


19,374 


19,403: 
19,432 
19,459 
19,485 


19,509 
19,532! 
19,555 
19,576 
19,596 


81 
82 
83 
84 
85 


86 
87 
88 
89 
90 


39,9456 
40,1427 
40,3360 
40,5255 
40,7113 


40,8934 
41,0720 
41,2470 
41,4187 
41,5869 


34,5871 
34,7192 
34,8480 
34,9736 
35,0962 


35,2158 
35,3325 
35,4463 
35,5574 


85,6658 


30,2920 
30,3806 
30,4666 
30,5501 
80,6312 


30,7099 
30,7863 
30,8605 


- 31,0024: 


26,8104 
26,8700 
26,9275 
26,9831 


27,0368} 


27,0887 
27,1388 


27,1873 
27,2341} 
“27,2793 


23,9571 
23,9972 
24,0358 
24,0729 
24,1085 


24,1428 


24,1758 


24,2075 
24,2380 
24,2673 


21,5936 
21,6207 
21,6466 
21,6714 


21,6951 
21,7178 


21,7395 
21,7603 
21,7802 
21,7992 


19,615 
19,634 
19,651 
19,668 
19,683 


"19,698 


19,713 
19,726 
19,739 
19,752 


— 


J 
ae 
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Bapetalicretty Senet vorderer Renten nach molless 


_dinfeszinfen—— — 
Die i 
Rente 2 2fo 3 3/o 4 41> : 5 
bauert a et os ae —— cool weedy 
Sabre Procent. 
91 31,0703 | 27,3230] 24,2955 
92 31,1362] 27,3652 | 24,3226 
93 31,2002 | 27,4060] 24,3486 
94 ; 31,2623 | 27,4454} 24,3737 
95 | 42,3800 36,1692 | 31,3227] 27,4835] 24,3978} 21,8828] 19,8059 
96 31,3812 | 27,5203 | 24,4209 
97 31,4381] 27,5558 |. 24,4432 
98 31,4933 | 27,5902 | 24,4646 
99 31,5469 | 27,6234 | 24,4852 
100 | 43,0984] 36,6141] 31,5989 | 27,6554 | 24,5050] 21,9499 19,8479 
101 | 48,2350] 36,6968] 31,6494] 27,6864] 24,5240 
102 31,6984 | 27,7163 | 24,5423 
103 31,7460} 27,7452 | 24,5599 
104 31,7920] 27,7731] 24,5769. 
105 | 48,7500] 37,0072} 31,8372] 27,8001 | 24,5931 
106 31,8807 | 27,8262] 24,6088 
107 31,9230] 27,8514] 24,6238 
108 31,9641 | 27,8758 | 24,6383 
109 32,0040 | 27,8903 | 24,6522 
110 | 44,3382] 37,3549} 32,0428 | 27,9221 | 24,6656) 22,0468] 19,9066 
115 32,2200} 28,0246] 24,7251 | 
120 | 45,3554] 37,9337 | 32,3730] 28,1111] 24,7741! 22,1093 19,9427 
125 32,5056 | 28,1836] 24,8143 | 
130 | 46,1898} 38,3858] 32,6188 | 28,2451] 24,8474] 22,1495] 19,9648 
135 32,7170] 28,2967 | 24,8745 
140 46,8743 38,7390] 32,8016] 28,3401 | 24,8969] 22,1754] 19,9784 
145 32,8747 |-28,3767 | 24,9154 
150 | 47,4358] 39,0149 | 32,9377 | 28,4074] 24,9303 | 22,1921] 19,9867 
160 | 47,8965] 39,2304] 33,0389 | 28,4552 | 24,9529] 22,2028] 19,991¢ 
170 | 48,2744| 39,3988] 33,1143] 28,4890] 24,9682] 22,2097] 19,995C 
180 | 48,5844) 39,5304] 33,1703) 28,5130] 24,9785] 22,2142) 19, 9968 
190 | 48,8387 | 39,6331 } 33,2120} 28,5300 24,9855 22,2170] 19,9981 
200 | 49,0473] 39,7134] 33,2431 | 28,5421 | 24,9902 | 22,2189 19,9986 


31* 
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Berechnung der vorfichenden Tafelu fiir vordere Renten. 


— 


Zinsfuß 2% "Ie 3% 3'/s 4% 


— 


Die vordere Rente, 
welche ſogleich beginnt und 
nur eine Zeit lang dauert, 
iſt gleich dem Unterſchiede 
zwiſchen einer vollen Rente, 
und einer hinteren Rente, 
welche da beginnt, wo dad 
vordere Rentenftiid aufhirt. 


Bolle Rente 1 1 1 1 1 1 


Kapital gur vollen (eigen) 
Nente 1 


<= bei 2% = >= 50] 50,0000 | 40,0000 | 33,3333 | 28,5714 | 25,0000 


Der Factor fiir 10jährige 
Vorderrente ergiebt fich nun 
aug dem Abzug der Fak—⸗ 
toren der mit dem 11. Jahre 
beginnenden Hinteren Rente 
(fiehe Dafel fiir bhintere — 
Rente) — 41,0174 | 31,2479 24,8031 20,2548 16,8891 


Bleibt Faktor fiir die 
10jahrige Vorderrente 1 = 8,9826 8,752 1 85302 8,3156 8,1109 - 


Vergl. vorjtehende Tafel 3. 


—_—_ 


Beziffert ſich nun die fo- 
gleich beginnende und 10 
Jahre hinter etnander (am 
Schluſſe jeden Jahres) ein- 
gehende Mente (vordere 
Rente) ftatt auf 1 auf jahr- 
lich 100 Mark, fo ift ber J ~ 
Jetztwerth = 100 100 100 100 100 


x x x x x 
8,9826 8,7521 8,5302 8,3166 8,1109 


Sebtwerth (Rapitalwerth 
re 10jahrigen Vorderrente 


898,26 875,21 853,02 831,66 811,09 
he, 4 ob, A, oll. 


— 
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Rapitalwerth (Jetztwerth) hinterer Renten nach vollen 


Zinſeszinſen. 
uel 2 Q's 3 34/2 4 A] 5 
fangt 
an tm 
Sabre P roocen f. 
1 | 50,0000} 40,0000 | 38,3333 | 28,5714] 25,0000] 22,2222] 20,000€ 
2 39,0244 | 32,3624 | 27,6052 | 24,0385] 21,2653 | 19,0476 
3 38,0726 | 31,4199] 26,6717 | 23,1139 | 20,3495] 18,140€ 
4 37,1440 | 30,5047] 25,7698} 22,2249 | 19,4732] 17,2768 
5 146,1925| 36,2380] 29,6162) 24,8984] 21,3701 | 18,6347] 16,454C 
6 | 45,2865 | 35,3540] 28,7536 | 24,0564 | 20,5482] 17,8322] 15,6708 
7 34,4919] 27,9161] 23,2429} 19,7579] 17,0643] 14,9242 
8 33,6506 | 27,1031] 22,4569] 18,9980] 16,3295] 14,2136 
9 32,8299 | 26,3136 | 21,6975] 18,2673] 15,6263] 13,536€ 
10 | 41,8380] 32,0292] 25,5472} 20,9638 | 17,5647] 14,9534} 12,892% 
11 | 41,0174] 31,2479] 24,8031 | 20,2548] 16,8891} 14,3095] 12,2782 
12 30,4858 | 24,0807] 19,5699} 16,2395] 13,6933 | 11,6936 
13 29,7422 | 23,3793} 18,9081] 15,6149] 13,1036} 11,136% 
14 29,0168 | 22,6984] 18,2687] 15,0144] 12,5394] 10,6064 
15 | 37,8935 | 28,3092} 22,0373] 17,6509] 14,4369] 11,9994 10,1014 
16 | 37,1505 | 27,6188} 21,3954] 17,0540] 13,8816} 11,4827 9,6202 
17 26,9450 | 20,7722| 16,4773] 13,3477| 10,9882] 9,162: 
18 26,2878] 20,1672} 15,9201] 12,8343} 10,5150 8,725¢ 
19 25,6466} 19,5798] 15,3818 | 12,3407} 10,0622 8,3104 
20 | 34,3215] 25,0212} 19,0095] 14,8616] 11,8661 9,6289] 7,914" 
21 133,6485| 24,4108] 18,4558) 14,3591] 11,4097 9,2142} 7,5378 
22 23,8155] 17,9183} 13,8735} 10,9709 8,8175| 7,178 
23 93 2346] 17,3964 | 13,4043] 10,5489] 8,4378] 6,837. 
24 ; 22,6679 | 16,8897 | 12,9510 10,1432] 8,0744] 6,511: 
25 | 31,0860] 22,1152] 16,3978 12,5131] 9,7531] 7,7267| 6,2014 
26 | 30,4765 | 21,5756] 15,9202 12,0899] 9,3779} 7,3940] 5,906( 
27 21,0494) 15. 45661 11,6811] 9,0172] 7,0756| 5,624 
28 20,5360] 15,0063 11,2861] 8,6704] 6,7709} 5,357 
29 20,0351 | 14,5692 | 10,9044 8,3369] 6,4793| 5,101! 
30 | 28,1555 | 19,5464] 14,1449 10,5357] 8,0163] 6,2003| 4,858! 
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Kapitalwerth (Sestwerth) hinterer Renten nady vollen 


Zinſes zinſen. 
sened 2 21. 3 3/2 4 4], 5 
fangt : 
an im 
Jahre Procent 
31 27,6050)] 19,0696} 13,7330] 10,1794] 7,7080 | 5,9333 | 4,6275 
32 |. 18,6046 | 13,3329] 9,83521 7.4115 | 5,6778 | 4,4072 
33 18,1508] 12,9446] 9,5026] 7,1265 | 54333 | 4,1973 
34 |. --4| 17,7081 | 12,5676] 9,1813] 6,8524 } 5,1994 | 3.9974 
35 | 25,5015] 17,2764] 12,2015] 88708] 6,5888 | 4,9755 | 3,8071 
36 7 25,0015] 16,8548] 11,8461] 8,5708] 6,3354 | 4,7612 | 3,6258 
37 ; 16,4437 11,5010] 8,2810] 6,0917 
38 16,0427] 11,1661! 8,0009} 5,8574 
39 15,6514! 10,8408] 7,7303] 5,6321 
40 | 23,0975 |. 15,2696} 10,5251] 17,4689] 5,4155 | 3,9927 | 2,9830 
41 | 22,6450; 14,8972] 10,2185} 7,2164} 5,2072 | 38,8206 | 2.8409 
42 14,5339 | 9,9209] 6,9723] 5,0069 
43 14,1794] 9,63191 6,7365] 4,8144 
44 13,8336] 9,3514] 6,5087] 4,6292 
45 | 20,9200] 13,4960} 9,0790] 62886] 4,4512 
46 | 20,5100] 13,1668] 8,8146] 6,0760] 4,2800 | 3,0659 | 2,2259 
47 12,8458| 8,5579] 5,8705] 4,1153 
‘48 12,5325] 8,3086| 5,6720] 3,9571 
49 12,2268] 8,0666] 5,4802] 3,8049 
50 | 18,9480} 11,9288] 78316] 5,2948] 3,6585 | 2.5709 } 1,8312 
61 4 18,5765] 11,6376] 7,6036| 5,1158] 3,5178 | 2,4602 | 1,7441 
52 | 18,2120] 11,3540] 7,3821] 4,9428] 3,3825 2,3542 | 1,6610 
53 11,0769] 77,1671] 4,7756| 3,2524 
54 10,8068] 6,9583} 4,6141] 3,1273 
55 10,5432] 6,7556] 4,45811 3,0070 
56 10,2860] 6,56891 4,3074] 2,8914 | 1,9742 | 1,3665 
57 10,0351] 6,3678] 4,1617] 2,7802 
58 9,7904} 6,1824] 4,0210} 2,6733 
59 9,5516| 6,0023] 3,8850] 2,5704 
60 1 15,5440] 9,3188] 5,8275] 38,7536] 2.4715 | 1,6555 1,1242 
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Kapitalwerth (Sestwerth) hinterer Rentew nach vollen 


Zinſeszinſen. 
Die t 21 
Rente 2 2'Ie 3 312 4 44), 5 
an im : 
gahre Procent 
61 | 15,2390] 9,0912 | 5,6578 | 3,6267 | 2,3765 1,5842 | 1,0707 
62 8,8696 | 5,4929 | 3,5040 | 2,2851 ‘ 
63 8,6533 | 5,3330 | 3,3855 | 2,1972 
64 84422 | 5,1776 | 3,2710 | 2.1127 
65 38,2363 | 5,0268 | 3,1604 | 2,0315 
66 8,0354 | 4,8805 | 38,0536 | 1,9533 | 1,2712 | 0,8389 
67 17,8394 | 4,7383 | 2,9503 | 1,8782 
68 7,6482 | 46003 } 2,8505 |} 1,8060 
69 74617 | 4,4663 | 2,7541 | 1,7365 
70 | 12,7512] 7,2796 | 4,3362 | 2,6610 | 1,6697 | 1,0660 | 0,6902 
71 12,650001 7,1020 | 4,2099 |} 2,5710 | 1,6055 | 1,0199 | 0,6573 
72 6,9289 | 4,0873 | 2,4841 | 1,5437 
73 6 7599 | 3,9682 | 2,4001 | 1,4844 
V4 6,5950 | 3,8526 | 2,3189 | 1,4273 
15 6,4342 | 3,7404-] 2,2405 | 1,3724 
16 6,2773 | 38,6315 | 2,1648 | 1,3196 | 0,8186 | 0,5150 
77 6,1242 | 3,52571 2,0915 | 1,2688 
48 5,9748 | 3,4230 | 2,0208 | 1,2200 
79 5,8291 3,3233 1,9524 | 1,1731 
80 | 10,4605] 5,6868 | 3,2265 | 1,8864 | 1,1280 | 0,6864 | 0,4238 
81 | 10,2555] 5,5480 ) 83,1326 | 1,8227] 1,0846 | 0,6569 | 0,4035 
§2 64129 | 38,0413 | 1,7610 | 1,0429 
83 5,2808 | 2,9527 } 1,7014 | 1,0028 
84 | 5,1520 | 2,8667 } 1,6439 | 0,9642 
85 5,0264 | 2,7832 | 1,5883 | 0,9271 
86 4,9038 | 2,7022 ; 1,5346 | 0,8915 | 0,5271 | 0,3162 
87 4,7842 | 2,6234 | 1,4827 | 0,8572 
88 4,6675 | 2,5470 | 1,4326 | 0,8242 
89 45537 | 2.4728 | 1,3841 | 0,7925 
90 8,5815| 4,4424 | 2,4008 | 1,8373 | 0,7620} 0,4419 | 0,2602 


@ 
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Rapitalwerth (Sebtwerth) — Renten nach vollen 


Zinſes zinuſen. 


Die 


Rente 2 2'/e 3 3'/2 4 A's 5 

fangt 

an tm 

Jahre Procent. 

91 | 8,4130 | 4,3344 | 2,3309 | 1,2921 | 0,7327 | 0,4230 |0,2477 
92 4,2285 | 2,2630 | 1,2484 | 0,7045 

93 4,1254 | 2,1971 | 1,2062 | 0,6774 

94 4,0248 | 2,1331 | 1,1654 | 0,6514 

95 83,9266 | 2,0710 | 1,1260 | 0,6263 

96 38,8308 | 2,0107 | 1,0879 | 0,6022 | 0,3394 10,1942 
97 83,7374 | 1,9521 | 1,0511 | 0,5791 

98 83,6462 | 1,8952 | 1,0156 | 0,5568 

99 3, 5572 | 1,8400 | 0,9812 | 0,5354 

100 } 7,0400 3.4704 1,7864 | 0,9480 | 0,5148 | 0,2847 |0,1597 
101 | 6,9000 | 3,3860 | 1,7344 | 0,9160 | 0,4950 | 0,2724 |0,1521 
102 | 6,7650 | 3,3032 | 1,6839 | 0,8850 | 0,4760 | 0,2606 |0,1448 
103 3,2227 | 1,6349 | 0,8551 | 0,4577 

104 3,1441 | 1,5873 | 0,8262 | 0,4401 

105 83,0675 | 1,5410 | 0,7983 | 0,4231 

106 | 6,2500 | 2,9928 | 1,4961 | 0,7713 | 0,4068 | 0,2185 |0,1192 
107 2,9196 | 1,4526 | 0,7452 | 0,3912 

108 2,8484 | 1,4103 | 0,7200 | 0,3762 

109 2,7790 | 1,3692 | 0,6956 0,3617 

110 | 5,7750 27112 1,3293 0,6721 0,3478 | 0,1833 |0,0980 
111 | 5,6600 | 2,6452 | 1,2906 | 0,6494 | 0,3345 0,1754 | 0,0934 
116 2,3378 | 1,1133 | 05468 | 0,2749 

121 | 4,6445 | 2,0664 | 0,9603 | 0,4604 | 0,2260 | 0,1129 0,0573 
126 1,8263 | 0,8277 | 0,3878 | 0,1857 

131 | 3,8090 | 1,6144 | 0,7145 | 0,3264 | 0,1525 0,0727 |0,0352 
136 1,4267 | 0,6163 | 0,2747 | 0,1255 

141 | 3,1255 | 1,2608 | 0,5317 | 0,2314 | 0,1030 0,0469 | 0,0216 
146 1,1145 | 0,4586 | 0,1947 | 0,0846 

151 | 2,5645 | 0,9852 | 0,3996 | 0,1640 0,0695 | 0,0302 |0,0132 
161 | 2,1035 | 0,7696 | 0,2944 | 0,1163 | 0,0470 0,0193 | 0,0082 
1v1 | 1,7260 | 0,6012 | 0,2190 | 0,0824 | 0,0318 0,0124 10,0050 
181 | 1,4155 | 0,4696 | 0,1630 | 0,0584 0,0215 | 0,00805 | 0,00307 
191 | 1,1615 | 0.3669 0.1213 0,0414 | 0,0145 | 0,00518 | 0,00188 
201 | 0,9525 | 0,2866 0,0902 0,0294 | 0,0098 | 0,00334 | 0,00115% 
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Berechnung dev vorftehenden Tafeln fiir hintere Renten. 


= 


———— 
Zinsfuß 2% | 2/2 | 3% | 3's | 4% | Ale | 5% 
Ewige Rente 1 1 1 1 1 1 1 1 
fofort beginnend 
Kapital zur Rente 1 
=e = 58.601 2")o= AP —50 BO 40 | 33,333] 28,571] 25 | 22,292] 20 
u. f. to. 
Sebiger Rapitalwerth einer 
z. 8. im 21. Sahre beginnen- 
ben (hinteren) Rente 1 = 50 40 | 33,333] 28,571] 25 22,222} 20 
. x x x x x x x 
(20jahr. Vorwerth Fattor) | 0,67297| 0,61027] 0,55368| 0,50257, 0.45639] 0,41464] 0,37689 
ergiebt den Rentenfattor fiir — 
die im 21. Jahre beginnende 
hintere Rente 1 = 83,6485) 24,4108] 18,4558) 14,3591) 11,4097) 9,2142 | 7,5378 
fiehe vorftehende Tafel — 
ai. Jahr 
Beziffert ſich bie im 21. 
Sahre zum erften Male ein- 
gehende (hintere) immerwäh— 
vende jährliche Rente ftatt 
at 1, auf 100 Mart, fo j ig igo 
: ae : Kr 0 
ift ber jebige Rapitalwerth ~ “ . uſw ite: afte: athe 
33,6485] 24,4108} 18,4558 
Jetztwerth — | 3364,85] 2441,08] 1845,58 
: E44 A, MA, 


Vorausgeſetzt wird, daw die fofort beginnende Rente am Fchluß jeder 
Jahres eingeht. Die Auszahlung des KRapitales wiirde zu Anfang 
des Jahres erfolgen miiffen, ba bas Kapital ein Jahr zinstragend 
belegt fein mup, ume ant Dahresſchlußt die Rente gu gewähren. 
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Tafel 4. 


Kapitatwerth vorderer, mittlerer und hinterer 
Rentenſtücke nad BWetriebsperioden. 


Beiſpiel zur Tafel 41 


Bolle Zinſeszinſen. 


1000 M jährlichen Ertrags in der I. 20- 
jahrigen Beriode haben bei 3% den Rapi- 
talwerth (Sebtwerth) von 1000 « 14,8775 
= 14877 M6 50 HY. GVordere Rente, vergl. 
Tafel 41 SG. 492.) 

1000 MA jährl. Ertrages fiir Die Dauer 
der III. 20jahrigen Periode (alfo vom 41. 
bis 60. Jahre) haben einen Rapitalwerth 
(Sebtwerth) von 1000 « 4,5608 = 4560 M. 
80 ~, e8 ift Der Rapitalwerth einer mitt- 
leven Rente. (BVergl. Tafel 41 S. 492.) 


> Beginnt mit der Il. 20jährigen Periode 


Der fortlaufende normale Ertrag, jo 
haben 1000 6 ſolchen jährlichen Crtrags 
den Sebtwerth von 1000 & 18,4558 
= 18455 f 80 4 (Rapitalwerth einer 
hinteren Nente, vergl. Tafel 411 ©. 493.) 


Anmerfung: Das erfte Beifpiel (gu Tafel 4 I) ijt eine vordere 
Vente, welche (fiir die Dauner der I. 20jähr. Periode) fofort beginnt, 
jabrlich eingeht und vom 1. bis gum 20 Sabre dauert. 

Das zgweite Beifpiel ift eine mittlere Rente, welche (fiir die 
Dauer der Ul. 20jähr. Periode) erft mit dem 41. Jahre beginnt und, 
Dann jdhrlich eingehend, mit dem 60. Jahre endet. (Vergl. Lafel 4 1.) 

Das dritte Beifpiel (Tafel 4 IL) iſt eine Hintere Mente, fie 
beginnt zu Wnfang der II. Periode, iſt alfo vom 21. Jahre an eine 
alljährlich gleicjbleibende, ewige Rente. 
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Siehe Anmerfung gu Tafel 41, Seite 494. 


41. Zährliche Renten fiir Setriebsperioden 
Dauer Die jährliche Einnahme oder Ausgabe von 1 Ma 
erfolgt in der Periode 
der Perioden — fers ® 
und V [ 
Verzinſungsprocent. und hat Jetztwerth — Mark. 
— Bordere — es 
Für bjähr. Perioden Rente Mittlere Renten 
bei 8 Procent 4,5797| 8,950] 3,4077| 2,9396] 2,5356] 2,1873] 1,8868} 1,6: 
vn De » 4,5150] 38,8016) 3,2008] 2,6950} 2,2691} 1,9105] 1,6087] 1,3: 
a ‘i 4,4518} 3,6591) 3,0075} 2.4719) 2.0318 1,6699] 1,3726] 1,1: 
Für 10jähr. Perioden 
bet 3 Brocent 8,5802| 6,3473] 4,7229] 3,5144| 2.6150] 1,948] 1,4478) 1,0 
» Bey 8,3166| 5,8958] 4,1796] 2,9631| 2,1005] 1.4891) 1.0557] 0,7 
. — 8,1109| 5,4794| 37017) 2,5008} 1,6894] 1,1413] 0,771¢1 0.5: 
Site Lojahr. Perioden 
bei 3 Procent 11,9379 | 7,6625) 4,9183) 3,1569} 2,0262] 1,3006} 0,8348] 0,5: 
5 —— 1131741 6,8746| 4,1035] 2.44921 1,4620] 0,8726| 0,5208] 0,3 
; ‘ 11,1184] 6,1736] 3,4280| 1,903] 1,0569] 0,5869] 0,3258) 0,1! 
Für 2ZOjahr. Perioden —} 1-20 | 21-40 | 41-60 | 61-80 | 81—100 ]101—120]191—140 141 
bei 2 Procent 16,3514 [11,0041] 7,4054] 4,9836] 3,3539| 2.2566] 1,5190] 1,0: 
1 Be, 15,5892 | 9,5136] 5,8055] 3,5431] 2, 16231 1,3199] 0,8050} 0.4: 
i Aaa 14,8775 | 8,2373] 4,5608] 2,5252| 1.3981] 0,7741| 0,4286] 0.2: 
» Ba, 14,2124] 7,1427] 3,5896} 1,8041] 0,9066] 0,4556| 0,2290] 0,1: 
—— 13,5903 | 62025 28307 1,2919] 0,5896| 0,2691} 0,12281 0.0 
» te » 13,0079 | 5,3936} 2,2364| 0,9273] 0,384] 0,1594| 0.0660] 0,0 
ae 12,4622] 4,6969] 1,7702| 0,6672| 0,2515] 0,0948} 0,0357| 0,0: 
Für 2öjähr. Perioden 
bei 3 Procent 17,4131 | 8,3167| 3,9720] 1,8971] 0,9067] 04321] 0,2067] 0,0 
» Be, 16,4815] 6,9741| 2,9511| 1,2487] 0,5282] 0,2238} 0,0946| 0,0 
— * 15,6221 | 5,8601] 2, 1982] 0,82461 0,80931 0,1160} 0,0436] 0,0 
Für 30jahr. Perioden 
bei 3 Procent 19,6004 | 8,0752} 3,3268] 1,3706] 0.5647] 0,2326 
a os 4 18,3920] 6,5527] 2,3346] 0,8317| 0,2964) 0,1036] — 
i “ 17,2920] 5,3315] 1,6438] 0,068} 0,1562| 0,0482 
Für 40jahr. Perioden 
bei 3 Procent 23,1148] 7,0860] 2,1722) 0,659] 0,2042| — 
» Ba, 21,3551 | 5,3937] 1,3622] 0,3441} 0,0869} — = 
ae 19,7928 | 4,1226| 0,8587| 01788] 0,0373 - 
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nach vollen Zinſeszinſen. 4 Ii. 


— 


Die fortdanernde jabhrlice Einnahme oder Ausgabe von 
1 Maré beginnt mit der Periode. (Hiwtere Rewtes.) 


ea a ee ae ae ee eae ee: 
und hat Septwerth — Mart. 


Hintere Renten 
28,7536 | 24,8031) 21,3954] 18,4558 | 15 9202 | 18,7329] 11,8461] 10,2185] 88146 
24,0564 | 20,2548 | 17,0540] 14,3590 12,0899] 10,1794] 85707] 77,2163] 6,0759 
20,5482] 16,8891] 13,8816] 11,4097] 9,3779] 7,7080] 6,3354) 5,2072] 4,2800 


24,8081 | 18,4558| 18,7329] 10,2185] 7,6085] 5,6577) 4,2099| 3,1325) 2,3309 
20,2548 | 14,3590] 10,1794] 7,2163] 5,1158] 38,6267] 2,5710) 1,8226]) 1,2921 
16,8891] 11,4097] 7,7080) 5,2072] 3,5178| 2,3765) 1,6055| 1,0846] 0,7327 


21,3984 | 13,7329] 8,8146| 5,6577| 3,6315] 2,3309| 1,4961] 0,9603] 0,6163 
17,0540] 10,1794| 6,0739] 3,6267| 2.1647] 1,2921] 0,713] 0,4604| 02747 
138816| 7,7080| 4,2800| 2.3765] 1,3196] 0,7327] 0,4069] 0,2259] 0,1255 


Beginu der Rente 
21, Jahr 41, Jahr 6L. Jahr 81. Jahr 101, Jahr 121. Sabre 141. Jahr 161. Jahr 181, Jahr 


18,4558| 10,2185| 5,6577| 3,1325| 1,7344] 0,9603| 0,5317] 0,2944| 0,1630 
143590] 7.2163] 3,6267| 1,8226] 0,9160] 0,4604] 0,2314). 0,1168] 0,0584 
11,4097] 5.2072] 2/3765| 11,0846] 0,4950] 0,2259| 0.1031] 0,0471] 0,0215 
92142| 3.8206] 1.5842] 0,6569] 0.2724] 0,1129] 0,0469] 0,0193] 0,0080 
7.5378| 28409| 1,0707| 0,4035| 0,1521] 0,0573] 0,0216} 0,0082} 0,0031 


15,9202| 7,6035] 3,6315| 1,7344] 0,8277] 0,3956] 0,1834] 0,0902 
12,0899] 5.1158] 2/1647] 0.9160] 0,3878] 0,1640| 0,0671] 0,0294 
93779| 3.5178] 1/3196] 0.4950] 0,1857]) 0,0697| 0,0251] 0,0098 


13,7329] 5,6577] 2,3309| 0,9603} 0,3956] 0,160) — 
10,1794] 3,6267| 1,2921| 014604] 0,1640] 0,0584] — 
| 77080] 2/3765] 0,7327] 0,2259] 0,0697] 0,0215 


— 


10,2185| 3,1925] 0,9603] 0,2944] 0,0902] — 
72163) 1,8226| 0,4604| 0.1163} 0,0294) — 
52072| 1/0846] 0,2259| 00471] 0,0098} — 


| 
rt 


Siehe Anmerkung gu Tafel 4, Seite 494, 
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Anmerkung zu Tafel 41. 


Der iährliche Ertrag während der Dauer der J. Periode ifte eine ppebere Rente, welde, eine 20jãhr. 

Dauer der Periode porauggefebt, ſofort beginnt, und 20 Jahre bintereinander, am Schluß jeden Jahres ein⸗ 

geht. Eine fiir die Dauer der I. Periode alljährlich eingehende (vordere) Mente von 100 Mark ergiebt unter 

Unmendung der vorjtehenden Tafel 41, einen Mapitalwerth (Jetztwerth bei 3%) von 14,8775 X 100 = 

1487 Mack 75 ae (14,8775 ift der aug dec Tafel fir vorbere Renten, fiehe dort unter 
20. Fehren 3%o) eer as 


Beginnt die jährliche Rente von 100 Mark erft mit Seginn ber IL. Periode, alfo im 21. Jahre, und 
enbdet mit Ublauf diefer. (20jähr.) Periode, .alfo. mit nee Al, Jahre (Schluß des 40.), fo ift diefes. Renieaie 
eine mifflere Rente, welche 20 Jahre dauert. 

Der Faltor fiir bie mittlere Rente ergiebt ſich nun aus der Differenz von zwei hinteren Renten, 
zu vorſtehendem Beiſpiel wie folgt: 

I Beriode { Beginn im 21, Jahre — —— für hin te ve Rente (£%o) — 18,4558 (ſiehe Tafel fiir hintere Reute) 
* Ende im 41. n= ” “" " " » = 10, 2185 " ” " ” ” 


fr Differeng — 8,2378 (jiehe vorjtehende Tafel 41 unter IL. Periode 20jahrig). ;,; 
8,2373 ift alfo dev Faltor zur Berechnung des Jetztwerthes einer jahrlich gleidjwerthigen (mittleren) Mente," 
weldje für bie Dauer ber IT. Pertode (20 Jahre) eingeht, bei 100 Mart Rente ift ber jebige Kapitalwerth 
= 100 X 8,2373 = 823 Mart 73 Pig. 

Für die IIL. Periode ift (wie Tafel 41) der Faltor 4,5608, mithin fiir dic jährl. Rente von 100 Mart 
= 100 & 45608 = 456 Mark 08 Pfg. Fegtwerth. 

IV. Periode Sestwerth — 100 XK 2,5252 — 252 Mart 52 Pig. 

Die vorftehende Tafel 41 dient daher zur wefentliden CErleidjterung der Berechnung mittlerer 
(Wald)-Renten, fie giebt den im Voraus berechneten Faktor fiir mittlere Renten an. 


Anmerfung gu Tafel 410. 


Die in der vorftehenden Tafel 411 angegebenen Fattoren find ber Tafel fiir hintere Menten ent— 
nommen (vergleide Tafel fiir Hintere Renter). Renten, weldje nach Ablauf einer beftimmten Frift be- 
ginnen, und dann, jährlich gleidjbletbend, ewig fortdauern, find hHintere Renten, fiir welche mit Hiilfe der:, 
Tafel 411 ber Jetztwerth (Kapitalwerth) leicht ermittelt werden fann; 

fo ift ber Jetztwerth (Mapitalwerth) einer gleidjbleibenden, immertwahrenden jährlichen Waldrente von 
1000 Mark (20jahr. Periodendauer, 3% vorausgefebt), wie Hierunter berechnet: 

wenn bie Mente beginnt mit der 

II. Periode (Beginnjahr 21) = 1000 18,4558 = 18455 80 4 Getztwerth am Anfang der I. Periode) 


TIL eG 41) = 1000 X 10,2185 = 10218 ,, 50 ,, is » F 
Iv. , ¢ , 61) = 1000 X 56577 = 5657 ,, 70 , a ss ‘ 
Vi gs ok og 81) = 1000 X 3,1825 = 3132 ,, 50 ,, i F i 


Man tann aud fo redjnen: 
Bu dev jährlichen Mente von 1000 Mark gehirt, bei 8%, ein Kapital von 33333 Mart. 
Iſt dieſes Kapital fallig erft nad 20 Jahren, fo bringt man dasfelbe auf den Vorwerth (Distontirung), 
und erhält dann ebenfall8 wie vor: 
IL. Periode = 20jähr. Vorwerth — 33388 X 0,5537 — 18455 Mart 
Ul, «= 40jähr. ie = 83333 X 0,3065 = 10218, 
benn die Hintere Rente wird mit bem Zeitpunkte de8 erftmaligen Cingangs gur vollen (ewigen) 
Mente; fiir den Beitraum bis gum erftmaligen Gingang der Mente mug das Kapital, wie vor, diskontirt 
werden. 


Beifpiel: 
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Tafel 5. 


Aayitalwerth ausſetender (intermttétrender, 


periodifder) Menten. 


Bolle Zinfeszinfern. 


100 Mark, welde alle 10 Jahre nur einmal d. h. am Schluſſe 
jedes Jahrzehnts eingehen, haben bet 3% den Rapital- 
werth (Gebtwerth) von 100 & 2,9077 = 290 M77 . Gergl. 
die Tafel Seite 496.) 


Anmerfung: Periodiſche Cinnahmen, weldje je mehrere Jahre hinter 


Beifpiel: 


einanbder Dauern und dann erft ausfeben, werden vor- 
gängig auf das Ende der Rentperiode hingefiihrt und 
gu_einer Werthzahl gebildet; es ergiebt fic) aus diefem Ver— 
fahren guvor eine Pergangenbeitsrente (Tafel 6 GS. 501). 
Cin Miederwald gewahrt 6 Jahre hintereinander jährlich 100 ME.,. 
Dann 14 Jahre lang feine Cinnahme, dann wieder 6 Jahre, wie 
vor, jährlich 100 6 u.f.f. Der Kapitalwerth (Septwerth) diefer- 
periodifc) wiederkehrenden Rente berechnet ſich wie folgt: 
6 Jahre a 100 M, 
am Schluſſe des 6. Nutzungsjahres — als bjähr. Vergangenheits— 
rente (Tafel 6 ©. 502), , 
bet 3% = 100 K 6,4684 = 646 M. 84 3; 
man Hat hiernach alle 20 Jahre 646 84 4 Cinnahme,. 
fomit eine periodijde oder intermtttirende Rente, deren Rapital- 
anert) 4 (Sebtwerth) nach der vorftehenden Tafel 5 ſich berechnet. 
646,84 Ah. * 1,2405 = 802 Mb. 08 
802 Me 08 5 ift der, Rapitalwerth am Schluß Des 6. Nutzungs⸗ 
ahres. 
in Sind feit Der letzten Nutzung bereits 4 Jahre verſtrichen, 
fo ift das vorbegifferte Rapital (802,08 6) um den 4jabrigen 


Nachwerth zu vergrößern (Tafel 1 i hae ince man erbalt: 
4 dh. 


bann 802,08 & 1,1255 = 902 & 7 
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JZetziger Rapitalwerth periodifd wiederkehrender Renten 
nach vollen Zinſeszinſen. 


get 2 2'/2 3 3'/2 4 4A", 5 
geht ein 
nad je 3 
Sanne Bee p ee nb 
1 | 50,0000} 40,0000 | 33,3333] 28,5714] 25,0000] 22,2222] 20,0000 
2 | 24,7525] 19,7531] 16,4204] 14,0400] 12,2549] 10,8666] 9,7561 
3 | 16,3377] 13,0055] 10,7843] 9,1981} 8,0087] 7,0839} 6,3442 
4 | 12,1312] 9,6327] 7,9676] 6,7786] 5,8873] 5,1943] 4,6402 
5 9,6079} 7,6099] 6,2785| 5,3280} 4,6157] 4,0620} 38,6195 
6 7,9263] 6,2620] 5,1533] 4,3620] 3,7691] 3,3084] 2,9403 
7 6,72561 6,29981 4,36021 3,6727} 38,1652] 2,7711| 2,4564 
8 5,8255| 4,5787| 3,7486] 3,1565] 2,7132] 2,3691} 2,0944 
9 5,1258} 4,0183] 3,2811] 2,7556| 2,3623] 2,0572} 1,8138 
10 4,5663] 3,5703] 2,9077| 2,4355]| 2,0823] 1,8084| 1,5901 


11 | 4,1089] 3,2042} 2,6026] 2,1741] 1,8537] 1,6055] 1,4078 
12 | 3,7280] 2,8995] 2,3487] 1,9567] 1,6638] 1,4370] 1,2565 
13 | 38,4059] 2,6419] 2,1343] 1,7732] 1,5036] 1,2950] 1,1291 
14 | 3,1301] 2.4215] 1,9509] 1,6163] 1,3667| 1,1738] 1,0205 
15 | 2,8913] 2,2307) 1,7922] 1,4807] 1,2485] 1,0692] 0,9268 


16 | 2,6825} 2,0640] 1,6537]) 1,3624] 1,1455] 0,9781] 0,8454 
17 | 2,4985} 1,9171| 1,5318] 1,2584] 1,0550] 0,8982{ 0,7740 
18 | 2,3351] 1,7868] 1,4236| 1,1662] 0,9748] 0,8275] 0,7109 
19 | 2,1891} 1,6704]) 1,3271] 1,0840] 0,9035] 0,7646] 0,6549 
20 | 2,0578} 1,5659] 1,2405] 1,0103] 0,8395]| 0,7084] 0,6049 


21 | 1,9392] 1,4715] 1,1624] 0,9439] 0,7820] 0,6578] 0,5599 
22 | 1,8316] 1,3859} 1,0916] 0,8838] 0,7300] 0,6121| 0,5194 
23 | 1,7334] 1,30791 1,0271| 0,8291] 0,6827] 0,5707} 0,4827 
24 | 1,6436] 1,2365| 0,9683| 0,7792| 0,6397| 0,5330] 0,4494 
25 | 1,5610] 1,1710] 0,9143] 0,7335] 0,6003| 0,4986] 0,4190 


26 | 1,4850] 1,1107] 0,8646] 0,6916| 0,5642] 0,4671] 0,3918 
27 | 1,4147| 1,0551] 0.8188] 0,6529] 0,5310| 0,4382] 0,3658 
28 | 1,3495| 1,0035] 0,77641 0,6172] 0,5003] 0,4116| 0,3424 
29 | 1,2889] 0,9556] 0,7372] 0,5842] 0.4720] 0,3870| 0,3209 
30 | (1,2325] 0,9111] 0,7006] 0.5535] 0.44581 0,3643} 0.3010 
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etziger Rapitalwerth periodiſch wiederkehrender Renten 
nach vollen Zinſeszinſen. 


— 2's 3 31/2 4 Mis 5 
iad je 
Jahren BS vr ovo cen t 
31] 1,1798] 0,8696] 0,6666| 0,5249] 0,4214] 0,3432] 0,2826 
32 | 1,1305| 0,8307] 0,6349} 0,4983|] 0,3987] 0,3236] 0,2656 
33 | 1,0843] 0,7944] 0,6052] 0,4735] 0,3776] 0,3054| 0,2498 
B4 | 1,0409] 0,7603] 0,5774) 0,4503| 00,3579] 0,2885) 0,2351 
35 | 1,0001| 0,7282] 0,5513) 0,4285] 0,3394 0, 2727| 0,2214 
36 | 0,9616] 0,6981] 0,5268} 0,4081} 0,3222| 0,2579] 0,2087 
37 | 0,9253] 0,6696 0,5037} 0,3889} 0,3060] 0,2441} 0,1968 
38 | 0,8910} 0,6428] 0,4820] 0,3709] 0,2908] 0,2311] 0,1857 
39 | 0,8586 0, 6174] 0,4615] 0,3539| 0,2765] 0,2190} 0,1753 
40 | 0,8278 0,5934 0,4421] 0,33791 0,2631] 0,2076] 0,1656 
Al | 0,7986] 0,5707| 0,4237] 0,3228] 0,2504] 0,1969] 0,1564 
42 | 0,7709] 0,5491] 0,4064] 0,3085] 0,2385 0, 1869} 0,1479 
43 | 0.7445] 05987] 0,3899} 0,2950| 0,2272| 0,1774] 0,1399 
441 0,7195] 0,5092] 0,3743] 0,2822] 0,2166] 0,1685| 0,1323 
45 | 0,6955| 0,4907| 0,3595] 0,2701| 0,2066 0,1600 0, 1252 
46 | 0,6727] 0,4731] 0,8454] 0,2586] 0,1971 0,1521] 0,1186 
47 | 0,6509| 0,4563] 0,3320] 0,2477] 0,1880] 0,1446] 0,1123 
48 | 0,6301] 0,4402] 0,3193] 0,2373] 0,1795] 0,1375| 0,1064 
49 | 0,6102 0, 4249| 0,3071] 0,2275| 0,1714 0, 1308} 0,1008 
50 | 0,5912] 0,4103] 0,2955} 0,2181] 0,1638] 0,1245 0,0955 
51 | 0,5729] 0,3963] 0,2845| 0,2092 00,1565] 0,1185} 0,0906 
52 555d 3830 2739 2007 1496 1128 0859 
53 5387 3702 2638 1926 1430 1074 0815 
54 5226 3579 2542 1849 1367 1023 0773 
5d 5072 3462 2450 1775 1308 0975 0733 
56 4923 3349 2361 1705 1251 0929 0696 
‘57 4781 8241] 2277 1638 1197 0886 0661 
58 4643 3137 2196 1574 1146 0844 0627 
59 4511 3037 2119 1512 1097 0805 0596 
60 4384 2941] 2044]. 1454 1050 | 0768 0566 


— 


Burchardt, Der Waldwerth. 


32 
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Zetziger Rapitalwerth periodiſch wiederkehrender Renter 
nach vollen Zinſeszinſen. 


Die 
2 Qe | 38 3!2 os ean 5 
nad je 


gekren Procent. 


61 | 0,4261 | 0,2849 | 0,1973 | 0,1398 | 0,1006 | 0,0732 | 0,0537 
62 4143 2760 1905 1344 0964 0698 0510 
63 4029 2675 1839 1293 0923 0666 0485 
64 3919 2593 1776 1244 0884 0636 0461 
65 3813 2514 1715 | 1197 0848 0607 0438 


66 3711 2438 1657 1152 0812 0579 0416 
67 3612 2364 1601 1108 0779 0553 0396. 
68 3516 2293 1547 1067 0746 0528 0376 
69 3423 2225 1495 1027 0716 0504 0357 
70 3334 2159 1446 0989 0686 0481 0340 


71 | 0,3247 | 0,2095 | 0,13898 | 0,0952 | 0,0658 | 0,0459 | 0,0323 
72 3163 2034 1351 0917 0631 0439 0307 
73 3082 1974 1307 0883 0605 0419 0292 
74 3004 1917 1264 0851 0581 0400 0278 
75 2928 1861 1223 0820 0557 0382 0264 


76 2854 1808 1183 0790 0535 |. 0365 0251 
77 2782 1756 1144 0761 0513 0349 0239 
78 2713 1706 1107 0733 0492 0334 0227 
79 2646 1657 1072 O707 0473 0319 |. 0216 
80 2580 1610 1037 0681 0454 0305 0206 


81 | 0,2517 | 0,1565 | 0,1004 | 0,0657 | 0,0435 | 0,0291 | 0,0196 
82 2456 1521 0972 0633 0418 0278 0186 
83 2396 1478 O941 0610 0401 0266 0177 
84 2338 1437 0911 0589 0385 0254 0169 
85 2282 1397 0882 0568 0370 0243 0161 


86 2227 1358 0854 0547 0355 0232 0153 
87 21°74 1321 0827 0528 0341: 0222 0145 
88 2122 1285 0801 0509 0327 0212 0138 
89 2072 1249 0776 0491 0314 0203 0132 
90 2023 1215 0752 0474 0302 0194 0125 
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Jetziger Kapitalwerth periodiſch wiederkehrender Renter 
nach vollen Zinſeszinſen. 


4331 2 21/5 3 Be | 4 | AM 5 
nach je 
aren KB roecen t 


91] 0,1975 | 0,1182 |} 0,0728 | 0,0457 } 0,0290 | 0,0185 | 0,0119 
92] 1929 1150 0706 0441 0279 0177 0114 
93} 1884 1119 0684 0425 0268 0170 0108 
94] 1841 1088 0662 0410 0257 0162 0103 
95] 1798 1059 0642 0396 0247 0155 0098 


96, 1757 1031 0622 0382 0237 0148 0093 
97] 1716 1003 0603 0369 0228 0142 0089 
98} 1677 0976 0584 0356 0219 0136 0085 
99] 1639 0950 0566 0343 0210 0130 0080 
100} 1601 0925 0549 0331 0202 0124 0077 


101 j 0,1565 | 0,0900 } 0,0532 | 0,0320 | 0,0194 | 0,0119 | 0,0073 
102 | 1530 0876 0516 0309 0186 ;° . 0113 0069 
108 | 1495 0853 0500 0298 0179 0109 0066 
104] 1462 0831 0485 0287 0172 0104 0063 
105 | 1429 0809 0470 0277 0165 0099 0060 


106} 1397 0787 0456 0268 0159 0095 0057 
107 | 1366 0767 0442 0259 0153 0091 0054 
108 | 1335 0747 0428 0250 0147 0087 0052 
109} 1306 0727 0415 0241 0141 0083 0049 
110] 1277 0708 0403 0233 0136 0080 |. 0047 


111 | 0,1249 | 0,0690 | 0,0391 | 0,0225 | 0,0130 | 0,0076 | 0,0045 
112] 1221.] 0672 0379 0217 0125 0073 0042 
113] 1194 0654 0367 0209 0120 0070 0040 
114] 1168 | 0637 | 0356 0202 0116 0067 0038 
115] 1143 0621 0346 0195 0111 0064 0087 


116] 1118 0605 0335 0188 0107 0061 0035 
117] 1094 0589 0325 0182 0103 0058 0033 
118} 1070 0574 0315 0176 0099 0056 0032 
119] 1047 0559-} 0306 0170 0095 0053 0030 
120} 1024 0545 0297 0164 0091 0051 0029 
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JZetziger Kapitalwerth periodifd wiederkehrender Rente 
nach vollen Zinſeszinſen. 


— 


gee] 2 | 2 | 3 | sh | 4 | ame | 5 
nad je : 


— Procent. 


130 | 0,0825 | 0,0421 | 0,0219 | 0,0116 | 0,0061 | 0,0038 |0,0018 
140| ‘0667 | 0326 | 0162 | 0082 | 0041} 0021 | 0011 
150] 0541 | 0252] 0120} 0058 | 0028} 0014] 0007 


160 | 0,0439 | 0,0196 | 0,0089 | 0,0041 | 0,0019 | 0,0009 0,004. 
170] 0357 0153 0066 0029 0013 0006 | 0002 


180] 0291 0119 0049 0020 0009 0004 | 0001 
190} 0238 0093 0037 0015 0006 0002 | 00009 
200] 0194 0072 0027 0010 0004 0001 | 00006 


20) — — | 0,0015 | 0,0005 | 00002 | — — 
2501 — = 0006 | 0002} ooo} — — 


Verechnung der Tafel 5, Faltoren fiir die periodiſch wiederklehrende Nente 1 (Mark). 


Formel: 1 = — 


lope — 1 
Beifpiel: Faktor fir a8 2. ahr bei 2% = re — 
log von 1,02 — O,ooseo02 
x 28 
1,022® = log O,e4o8056 
dazu Der Numerus — 1,7410 
davon — 1 
1,o27® — 1 = 0,7410 
log von 0,7410 = O,seos1se — 1 
iat = log 1 = 1,000000 — 1 
— log wie vor = O,sessise — 1 
= 0, 1301818 
dazu der Numerus — 13495 


mithin Faktor für periodiſche Rente 1 
gu 2% im 28. Jahre (vergl. ——— 5) 
periodiſche Renten) . 2 


13495. 
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Tafel 6. 


Kapitalwerth von Bergangenheitsrenten. 


Beiſpiel: 


Volle Zinſeszinſen. 


10 Mark, welche in den letzten 20 Jahren jährlich (alſo 
20mal und je am Ende des Jahres) eingenommen oder 
ausgegeben, haben bei 3% jetzt (am Ende der 20 Jahre) 
den RKapitalwerth von 10 XX 26,8704 — 268 M. 70 4. 


Iſt der Betrag zu Anfang des Jahres eingenommen 
oder ausgegeben, jo nimmt man den Werth fiir 21 Jahre 
und fet 10 ab, daber [10 28,6765] — 10 = 286,76 
— 100 = 276 76 oS. 
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Rapitalwerth von Vergangenheitsrenten nady vollen 


Zinſeszinſen. 


Die 
Rente 


hat 
gedauert 


Jahre 


2' Jo 


3 


gE or 


31/2 


Dc e 


4 


n t. 


4s 


1,0000 
2.0200 
3,0604 
41216 
5,2040 


6,3081 
8,5830 


9,7546 
10,9497 


74343, 


1,0000 
2,0250 
38,0756 
4,1525 
5,2563 


6,3877 
17,5474 
8,7361 
9,9545 
11,2034 


1,0000 
2,0300 
38,0909 
4,1836 
5,3091 


6,4684 
7,6625 
8,8923 
10,1591 
11,4639 


1,0000 
20350 
3,1062 
4,2149 
5,3625 


6,5502 
17,0794 
9,0517 
10,3685 
11,7314 


1,0000 
2,0400 
3,1216 
42465 
54163 


6,6330 
71,8983 
9,2142 
10,5828 
12,0061 


1,0000 
2,0450 
3,1370 
4,2782 
54707 


6,7169 
8,0192 
9,3800 
10,8021 
12,2882 


1,0000 
2,0500 
3,1525 
4,3101 
5,5256 


6,8019 
8,1420 
9,5491 
11,0266 
12,5779 


12,1687 
13,4121 
14,6803 
15,9739 
17,2934 


18,6339 
20,0121 
21,4123 
22,8406 
94,2974 


12,4835 
13,7956 
15,1404 
16,5190 
17,9319 


19,3802 
20,8647 
22,3863 
23,9460 
25,5447 


12,8078 
14,1920 
15,6178 
17,0863 
18,5989 


20,1569 
31,7616 
98,4144 
25,1169 
26,8704 


13,1420 
14,6020 
16,1130. 
17,6770 
19,2957 


20,9710 
22,7050 
24,4997 
26,3572 
28,2797 


13,4864 
15,0258 
16,6268 
18,2919 
20,0236 


21,8245 
23,6975 
25,6454 
27,6712 
29,7781 


13,8412 
15,4640 
17,1599 
18,9321 
20,7841 


22,7193 
24,7417 
26,8551 
29,0636 
31,3714 


14,2068 
15,9171 
17,7130 
19,5986 
21,5786 


23,6575 
25,8404 
28,1324 
30,5390 
33,0660 


25,7833 
27,2990 
28,8450 
30,4219 
32,0303 


33,6709 
35,3443 
37,0512 
38,7922 
40,5681 


27,1838 
28,8629 
30,5844 
32,3490 
34,1578 


36,0117 
37,9120 
39,8598 
41,8563 
43,9027 


28,6765 
30,5368 
32,4529 
34,4265 
36,4593 


38,5530 
40,7096 
42,9309 
45,2189 
47,5754 


30,2695 
32,3289 
34,4604 
36,6665 
38,9499 


41,3131 
43,7591 
46,2906 
48,9108 
51,6227 


31,9692 


56,0849 


33,7831 
36,3034 
38,9370 
41,6892 
44,5652 


47,5706 
50,7113 
53,9933 
57,4230 
61,0071 


35,7193 
38,5052 
41,4305 
44,5020 
47,7271 


51,1135 
54,6691 
58,4026 
62,3297 
66,4388 


EE 


503 — 


Kapitalwerth wor Mergangenheitsrenten nach vollen 
Zinſesziuſen. 


sabre 


2"/2 


3 
Br 


3'/2 


0c en t 


A's — 


42,3794 
44,2270 
46,1116 
48,0338 
49,9945 


51,9944 
54,0343 
56,1149 
58,2372 


60,4020). 


46,0003} 


48,1503 
50,3540) 


52,6129), 


54,9282 


57,3014] 


59,7339 
62,2273 
64,7830 
67,4026 


50,0027 
52,5028 
55,0778 
57,7302 
60,4621 


63,2789 
66,1742 
69,1594 
72,2342 
75,4013 


54,4295 
57,3345 
60,3412 
63,4532 
66,6740 


70,0076 
73,4579 
77,0289 
80,7249 
84,5503 


77,5983 
81,7022 
85,9703 
90,4091 | 
95,0255 


64,7524 


» | 68,6662 


72,7562 
77,0303 
81,4966 


86,1610, 


91,0413 
96,1382 
101,4644 
107,0303 


70,7608 
75,2988 
80,0638 
85,0670 
90,3203 


95,8363 
101,6281 
107,7095 
114,0950 
120,7998 


62,6100 
64,8622 
67,1595 
69,5027 
71,8927 


74,3306 
76,8172 
79,3535 
81,9406 
84,5794 


70,0876 
72,8398 
75,6608 
78,5523 
81,5161 


84,5540 
87,6679 
90,8596 
94,1311 
97,4843 


78,6633 
82,0232 
85,4839 
89,0484 
92,7199 


96,5015 
100,3965 
104,4084 
108,5406 
112,7969 


88,5095 
92,6074 
96,8486 
101,2383 
105,7817 


110,4840 
115,3510 
120,3883 
125,6018 
130,9979 


99 8265 
104,8196 
110,0124 
115,4129 
121,0294 | 


126,8706 
182,9454. 
139,2632 
145,8337 | 
152,6671 


112,8476 
118,9248 
125,2764 
131,9138 
138,8500 


146,0982 
153,6726 
161,5879 
169,8594 
178,5030 


127,8398 
135,2318 
142,9933 
151,1430 
159,7002 


168,6852 
178,1194 
188,0254 
198,4267 
209,3480 


87,271 
90,016 
92,817 
95,673 
98,5865 


101,558 
104,589 
107,681 
110,835 
114,052 


100,921 
104,444 
108,056 
111,757 
115,551 


119,440 
123,426 
127,511 
131,699 
135,992 


117,1808 
121,6962 
126,3471 
131,137 
136,0716 


141,1538 
146,3884 
151,7800 
157,3334 
163,0534| 


136,5828 
142,3632 
148,3460 
154,5381 
160,9469 


167,5800 
174,4453 
181,5509 
188,9052 
196,5169 


159,7738 
167,1647 
174,8513 
182,8454 
191,1592 


199,8055 
208,7978 
218,1497. 
227,8757 
237,9907. 


187,536 
196,975 
206,839 
217,146 
227,918 


239,174 
250,937 
263,229 
276,075 
289,498 


220,82 
232,86 
245,50 
258,77 
272,713 


287,35. 
302,72; 
818,85: 
835,79: 
353,584 


504. — 


Kapitalwerth vou Vergangenheitsrenten nach vollen 


Zinſes ziuſen. 


gedauert 


Jahre 


21. 


3 


Per 


31/2 


oce 


4 


n t. 


A's 


61 
62 
63 
64 
65 


66 
67 


120,679 
124,093 
127,575 
131,126 


134,749 
138,444 
142,213 
146,057 
149,978 


117,333. 


140,391 


144,901 


149,524 
154,262 
159,118 


164,096 
169,199 
174,429 


| 179,789 


185,284 


168,9450 
175,0134 
181,2638 
187,7017 
194,3328 


201,1627 
208,1976 
215,4436 
222,9069 
230,5941 


204,3950 
212,5488 
220,9880 
229,7226 
238,7629 


248,1196 
257,8038 
267,8269 
278, 2008 
288,9379 


248,5103 
259,4507 
270,8288 
282,6619 
294,9684 


307,7671 
321,0778 
334,9209 
349,3178 
364,2905 


303,525 
318,184 
333,502 
349,510 
366,238 


383,719 
401,986 
421,075 
441,024 
461,870 


372,26 
391,88 
412,47 
434,09 
456,80 


480,64 
505,67 
531,95 
559,55 
588,529 


153,977 
158,057 
162,218 
166,463 


{170,792 


175,208 
179,712 
184,306 
188,992 
193,772 


190,916 
196,689 
202,606 
208,672 
214,888 


221,260 
927,792 


| 234,487 
, 241,349 


248,383 


238,5119 
246,6672 
255,0673 
263,7193 
272 ,6309 


281,8098 
291,2641 
301,0020 
311,0321 
32,3630 


300,0507 
311,5525 
323,4568 
335,7778 
348,5300 


361,7286 
375,3891 
389,5277 
404,1612 
419,3068 


379,8621 
396,0566 
412,8988 
430,4148 
448 6314 


467,5766 
487,2797 
507,7709 
529,0817 
551,2450 


483,654 
506,418 
530,207 
555,066 
581,044 


608,191 
636,560 
666,205 
697,184 
729,558 


618,95 
650,90 
684,45 
719,67 
756,65 


795,49 
836,26 
879,07 
924,03 
971,229 


198,647 
203,620 
208,693 
213,867 
219,144 


294,527 
230,017 
235,618 
241,330 
247,157 


255,592 
262,982 
270,557 
278,321 
286,279 


294,436 
302,796 
311,366 
320,150 
829,154 


332,0039 
342,9640 
354,2530 
865,8805 
377,8570 


390,1927 
402,8984 
415,9854 
429,4650 
443 3489 


434,9825 
451,2069 
467,9992 
485,3791 
503,3674 


521,9853 
541,2547 
561,1987 
581,8406 
603,2050 


574,2948 
598,2666 
623,1972 
649,1251 
676,0901 


704,1337 
733,2991 
763,6310 
795,1763 
827,9833 


763,388 
798,740 
835,684 
874,289 
914,632 


956,791 
1000,846 
1046,884 


1094, 994 


1145,269 


— 


1020,79 
1072,83 
1127,47 
1184,84 
1245,09 


1308,34 
1374,76 
1444,50 
1517,72 
1594,61 


— 


~ 


50d — 


Kapitalwerth von Vergangenheitsrenten nach vollew 


Zinſeszinſen. 
Die 
2 Q'e 3 3' fe 4 Ally - 5 
qedauert 
Jahre Procent. 
91 457,64941 625,31721 862,1027 
92 472,3789| 648,2033} 897,5868 
93 487,5502] 671,8904] 934,4902 
94 503,1767] 696,4066] 972,8699 
95 1278,085 [377,664 | 519,2720) 721,7808)1012,7847|1432,684) 2040, 6 
96 -535,85021 748, 0431]1054,2960 
97 552,9257) 775,2247|1097,4679 
98 570,5135) 803,3575f1142,3666 
99 588,6289] 832,4750]1189,0613 
100 {312,232 |432,549 | 607,2877| 862,6117]1237,6237/1790,856] 2610,0: 
101 626,5026) 893,7923]1288,1165 
102 646,2976] 926,0749]1340,6413 
103 666,6864| 959,4875]1395,2666 
104 687,6870] 994,0695/1452,0775 
105 709,3175)1029,8617)1511,1604 
106 731,5972|1066,9067]1572,6065 
107 754,5449]1105,2486]1636,5108 
108 778,1813]1143,6462]1702,9708 
109 802,5267|1186,0045]1772,0896 
110 |391,5600}564,9000} 827,6080]1228,5300/1843,9900/2793,43 |4264,0: 
111 853,4304]1272,5123}1918,7318 
112 880,0333]1318,0501]1996,4805 
113 907, 4342]1365,1816|2077,3400 
114 935,6573/1413,9629/2161,4330 
115 964, 7269) 1464,4514|2248,8900 
116 994,6685]1516,7071|2339,8456 
117 1025,5086|1570,7914/2434,4392 
118 1057,2738]1626,768912532,8165 
119 1089,992111684,706 112635,1293 
120 [488,2600|734,326 |1123,7000}1744,6900)2741,5600/4350,40 | 6958,2- 
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Rapitalwerth von Vergangenheitsrenten nach vollen 


Ziuſeszinſen. 
Die —— 
aente 9 2" Je 3 3'/e 4 4}, 5 
gedauert 
Pt ote Bob 


130 606,134} 951,203] 1521,6200] 24728000] 4070,1900| 6768,33] 1134682 
140 749,823 | 122882 | 2056,4000| 3499,8500] 6036,8800] 10523,30] 18495,35 
150 924,98 | 1584,20 | 2775,0900] 4948,6200] 8948,0700| 16354,65] 3013955 


160 | 113849 | 2089,12 | 3740,9500] 6992,2500 | 13257,3300] 25410,55} 49106,78 
170 | 1398,77 | 2621.44 | 50389900] 98749900 | 19636,0900] 39474/12] 30002,27 
180 | 1716,04 | 3366,87 | 6783,4400 | 13941,3800 | 29078,2200] 61314,39 | 130327,84 
190 | 2102,79 | 4321/08 | 912785 |19677.43 | 43054,78 | 95231/65 | 212302,89 
200 | 2574,24 | 5542.56 |1297853 |2776868 1|63743,75 | 147904,14 | 345832,00 


Die vorftehenden Tafeln find auf den Beitpunft berednet, wo eben die lepte 
Rente eingeht (Ende des Gahres). Der Vergangenhejtsrentenwerth ergiebt fic) aus 
der Gummirung der Nachwerthe der Cingelrenten, welche im Ddiejem Galle eine 
—— Reihe bilden. Für die Rente 1 find die vorſtehenden Tafeln berechnet, 
wie folgt: 


Berechnung 
der Tafel 6, Faktor fiir i Vergangenheitsrente 1 (&). 
pop? — 1 
Formel —— 
Der Kapitaliſirungs-Faktor für die Vergangenheitsrente 1 zu 3%o für das 
és 4 1,o35° — 1 
50. Jahr ift = er — 
0) 


03 
log von 1,03 = 0,o128372 


>< 50 
demnach log vor 1,0350 = 0,¢a18600 
Dazu der Numerus = 4,3g39 
— 1 
1,0350 — 1 = 3,3839 
= log von 38,3889 = 0,5294175 
— log von 0,03 = 0,4771218 — 2 
1,0350 — 1 
0,038 
Dazu der Numerus — 11280 
Demnach tft der Faktor fitr die Vergangenheitsrente 1 gu 3%o für das 50. Jahr 
= 112,80 (vergl. Tafel 6 S. 503). 
Betrug die Vergangenheitsrente 10 M jährlich, ftatt 1 (GO Jahre fang zu 3%), 
fo ift der Jetztwerth (Kapitalwerth) — 10 >< 112,20 = 1128 4 


mithin iſt log von == 20522962 
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Wafel 7. 


Baurenten fiir das Neubau-Kapital 100 


bei 3*/, und 4 Procent befdvdnkten Zinſeszinſen. 


Beifpiel: Cin Gebaude, welches alle 80 Jahre, erftmalig aber ſchon 
nad) 50 Jahren neu gebauet werden mup, und jedesmal 
100 Mark foftet, erfordert wegen aller fiinftigen Neubaue 
bei 3'/e Procent eine Rente von 0,9468 Mark. (Vergl. 
Die Tafel S. 515.) 


Mithin fir 1000 M Neubaufoften — 9,46 M. Rente 
” ” 1471 " " 
= 100: 0,9468 — 1471: x 
= —— = 13,93 M Jahresrente. 


Vergl. auch die Beijpiele S. 240 big 245. 
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Baurenten⸗Tafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 


i eit 
Bau⸗ — — Bau⸗ oi@ on ss oe ue 
: a : ächſte 
———— 
Sahre| Jahre Procent Jahre | Sabre Procent 
1 0 |103,5000|104,0000] 7 4 | 14,3184} 14,3255 
1 | 100,0000| 104,0000 5 | 18,8372} 13,7789 
6 | 13,3740} 18,2556 
2 O | 52,6400} 53,0196 7 | 12,9283] 12,7551 
1 | 50,8600} 50,9804 
2 | 49,1400} 49,0196! 8 O | 14,6359] 14,9649 
1 | 14,1409] 14,3893 
3 O | 35,7061} 36,0513 2 | 18,6627] 13,8359 
1 34,4987 | 34,6647 3 | 13,2012] 13,3045 
“2 | 33,3321] 33,3314 4 | 12,7562} 12,7949 
3 | 32,2061) 32,0513 5 | 12,3275| 12,3067 
6 | 11,9148} 11,8393 
4 O | 27,2530) 27,5849 7 =| 11,5177] 11,3923 
1 | 26,3314} 26,5239 8 | 11,1359} 10,9649 
2 | 25,4409] 25,5038 
3 | 24,5816] 24,5243] 9 O | 13,2466| 13,5785 
4 | 23,7530| 23,5849 1 | 12,7986] 13,0563 
2 | 12,3658 | 12,5541 
5 O | 22,1916) 22,5185 3 | 11,9481 | 12,0720 
1 | 21,4412] 21,6524 4 | 11,5454] 11,6096 
2 | 20,7161] 20,8196 5 | 11,1574] 11,1666 
3 | 20,0163} 20,0200 6 | 10,7838) 10,7425 
4 | 19,3416: 19,2532 7 | 10,4244] 10,3369 
5 | 18,6916] 18,5185 8 | 10,0788] 9,9491 
9 9,7466| 9,5785 
6 O | 18,8257] 19,1515 
1 | 18,1890] 18,4149] 10 O | 12,1393] 12,4746 
2 | 17,5739] 17,7067 1 | 11,7288] 11,9948 
3 | 16,9803| 17,0266 2 | 11,3322) 11,5334 
4 | 16,4080] 16,3744 3 | 10,9494] 11,0905 
5 | 15,8565) 15,7496 4 | 10,5803} 10,6657 
6 | 15,3257] 15,1515 5 | 10,2247] 10,2587 
6 9,8824| 9,8691 
7 O | 16,4282] 16,7551 7 9,5531| 9,4965 
1 | 15,8727] 16,1107 8 9,2363|} 9,1402 
2 | 15,3359) 15,4910 9 8,9319| 8,7998 
3 | 14,8179] 14,8961 10 8,6393 | 8,4746 
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Baurenten-Tafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 


| Beit Rente Zeit Rente 
oral a — 
periude Reba | S42 ) 4 ſpreriebe eT) Bt | 
Sabre |_ Jahre Procent Sabre | Sabre Procent 
11 | 0 | 11,2369 | 11,5758 | 13 | 10 | 7,0152 | 6,9317 
1 | 10,8570 | 11,1305 11 | 6,7870 | 6,6777 
2 | 10,4898 | 10,7024 12 | 6,5678 | 6,4351 
3 | 10,1355 | 10,2914 13 | 6,3573 | 6,2035 
4 | 9,7938 | 9,8972 
5 | 9,4647 | 9,5195 | 14 0 | 9,3190 | 9,6689 
6 | 9,1478 | 9,1580 1 | 9,0039 | 9,2971 
7 | 8,8429 | 8,8122 2 | 8,6994 | 8,9395 
8 | 85498 | 8,4816 3 | 8,4056 |. 8,5961 
9 | 8,2679 | 8,1657 4 | 8,1222 | 8,2669 
10 | 7,9971 | 7,8640 5 | 7,8493 | 17,9514 
11 | 7,7369 | 7,5758 6 | 7,5865 | 7,6495 
7 | 7,3336 | 7,3606 
12 0 | 10,4881 | 10,8306 8 | 7,0905 | 7,0845 
1 | 10,1835 | 10,4140 9 | 6,8568 | 6,8206 
2 | 9,7907 | 10,0135 10 | 6,6322 | 6,5686 
3 | 9,4601 ] 9,6289 11 | 6,4164 | 6,3278 
4 | 9,1412 | 9,2601 12 | 6,2092 | 6,0980 
5 | 8,8340 | 8,9067 13 | 6,0101 | 5,8785 
6 | 8,5382 | 8,5685 14 | 5,8190 | 5,6689 
7 | 8.2537 | 8,2450 
8 | 7,9800} 7,9357] 15 O | 8,8548 | 9,2083 
9 7,7170 | 7,6401 1 | 8,5553 | 8,8542 
10 | 7,4642 | 73577 2 | 8,2660 | 8,5136 
11 7,2214 | 7,0881 3 | 7,9868 | 8,1866 
12 6,9881 | 6,8306 4 | 7,7176 | 7,8731 
5 | 7,4582 | 7,5726 
13 0 | 9,8573 | 10,2035 6 | 7,2085 | 7,2851 
1 | 9,5239 | 9,8110 7 | 6,9683 | 7,0100 
2 | 9,2019 | 9,4337 8 | 6,7372 | 6,7470 
3 | 8,8910| 9,0714 9 | 6,5152 | 6,4957 
4 | 8,5913 | 8,7239 10 | 6,3018 | 6,2557 
5 | 8,3026 | 8,3910 11 | 6,0967 | 6,0264 
6 | 8,0247 | 8,0724 12 | 5,8998 | 5,8075 
7 | 17,7572 | 7,7676 13 | 5,7107 | 5,5985 
8 | 7,5002 | 7,4762 14 | 5,5291 | 5,3989 
9 | 7,2528 | 17,1977 15 | 5,3548 | 5,2083 
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Bauventen-Tafel wary beſchränkten Zinfessinfen. 


- Beit Rente Beit Rente 
Bau⸗ bis oa zu Bau⸗ — zu 
— enna Bue | 4 naan Neubau| Be | 4 
Jahre | Jahre Procent Sabre Jahre Procent 
16 0 8,4505 | 8,8077 18 0 7,7817 | 8,1459 
1 8,1647 | 8,4689 1 7,5186 | 7,8326 
2 71,8886 | 8,1432 2 7,2643 | 17,5314 
3 71,6222 | 7,8305 3 7,0190 | 7,2421 
4 17,3652 | 7,5305 4 6,7824 | 6,9647 
5 71177 | 77,2432 5 6,5544 | 6,6990 
6 6,8794 | 6,9681 6 6,3350 | 6,4446 
7 6,6501 6,7050 7 6,1239 | 6,2012 
8 6,4297 | 6,4535 8 5,9208 | 5,9686 
9 6,217? | 6,2131 9 5,7257 | 5,7463 
10 6,0141 | 5,9835 10 5,5381 | 5,5339 
11 5,8184 | 5,7642 11 5,3579 | 5,3311 
12 5,6305 | 5,5548 12 5,1849 | 5,1374 
13 5,4500 | 5,3549 13 5,0187 | 4,9525 
14 5,2767 | 5,1640 14 4,8591 | 4,7760 
15 5,1103 | 4,9817 15 4,7059 | 4,6074 
16 4,9505 | 4,8077 16 4,5587 | 4,4465 
17 4,4174 | 4,2928 
17 0 8,0956 | 8,4563 18 4,2817 | 4,1459 
5 | Weer | gave, | 19 | 0 | 7,024 | 78700 
3 73020 75181 1 17,2487 | 71,5673 
5 6.8188 6.9542 3 6,7670 | 6,9968 
6 6.5905 6 6901 4 6,5389 | 6,7288 
7 6.3708 6.4375 5 6,3191 | 6,4720 
8 6.1596 6.1960 6 6,1076 | 6,2262 
9 5.9566 5.9652 7 5,9040 | 5,9911 
10 | 5,7615 | 5,7448 8 | 5,7083 | 5,7664 
11 | 55740 | 5.5342 9 | 5,5201 | 5,5516 
12 5,3940 | 5,3332 10 5,3393 | 5,3464 
14 5.0551 4.9580 12 4,9988 | 4,9634 
15 4.8957 4.7830 13 4,8385 | 4,7848 
16 4.7426 46159 14 4,6847 | 4,6142 
: , 16 4,3951 | 4,2958 
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Baurenten-Tafel nady beſchränkten Zinſeszinſen. 


Beit Rente Beit Rente 
Bau⸗ ne il zu Bau⸗ — zu 
geriode Neubau| 34/2 | 4 periode Reubau Bye | 4 
Sabre | Jahre Procent Jahre | Jahre Procent 
19 | 17104,2589 4,1473 | 25 | 11 | 4,3494) 4,3866 
18 | 4,1280 | 4,0055 12 | 4,2089 | 4,2272 
19 | 4,0024 | 3,8700 13 | 4,0740 | 4,071 
14 | 3,9444 | 38,9298 
20 O | 7,2523 | 7,6232 15 | 38,8200 | 3,7911 
1 7,0071 | 7,3300 16 3,7006..| 3,6587 
2 | 6,7701 | 7,0481 17 | 38,5859 | 38,5322 
3 6,5415 | 6,7774 18 3.4757 | 3,4114. 
4 | 63210 | 6,5178 19 | 38,3700 | 3,2960 
5 | 6,1085 | 6,2691 20 | 38,2683 | 3,1857 
6 | 5,9040 | 6,0310 25 | 2,8169 | 2,7027 
7 | 5,7072 | 5,8033 
8 | 5,5180 | 5.5856 | 39 0 | 5,7112 | 6,1097 
9 | 5,3361 | 5,3775 1 | 5,5180 | 5,8747 
10 | 5,1614 | 5,1788 2 | 5,3314 | 5,6488. 
11 | 4,9934 | 4,9890 3 | 51513 | 5,4818- 
12 | 4,8322 | 4,8078 4 | 4,9777 | 5,2238. 
13 4,6773 | 4,6347 5 4,8104 | 5,0244- 
14 | 4,5285 | 4,4695 6 | 4,6494 | 4,8336. 
15 | 4,3857 | 4,3118 7 | 4,4944 | 4,6511 
16 | 4,2486 | 4,1611 8 | 4,3454 | 4,4766 
17 | 4,1169 | 4,0173 g | 4,2022 | 4,3099 
18 | 3,9905 | 3,8799 10 | 4,0645 | 4,1506 
19 | 3,8690 | 38,7486 11 | 3,9323 | 8,9985- 
20 | 3,7523 | 3,6232 12 | 38,8053 | 3,8532 
3,6833 | 38,7146. 
25 0 | 6,3169 | 6,7027 eh 38,5662 | 38,5821 
1 | 6,1033 | 6,4449 15 | 3,4537:| 38,4557 
2 6,8969 | 6,1970 16 3,3457 | 38,3350: 
3 | 5,6977 | 5,9590 17 | 3,2420 | 3,2197 
4 | 5,5056 | 5,7308 18 | 3,1424 | 3,1096 
5 | 5,3206 | 5,5121 19 | 3,0468 | 3,0044 
6 | 5,1425 | 5,3028 20 | 2,9549 | 2,9039 
7 | 4,9711 | 5,1025 25 | 25468 | 2,4636- 
8 | 4,8063 | 4,9111 30 | 2,2112 | 2,1097 
9 | 4,6479 | 4,7282 
10 | 4,4956 | 4,5535 | 
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Baurenten-Cafel nady beſchränkten Zinſeszinſen. 


Beit Rente Beit Rente 
Sel . (eee) oe 
J— alsa 3'fe | 4 periane Nenbau| Be | 4 
Sabre | Sabre’ Procent Sahre | Jahre Procent 
35 0 | 5,2913 | 5,7007] 40 | 12 | 3,3220| 3,4085 

1 | 5.1124 | 5,4814 13 | 3,2156 | 3,2858 

2 | 49395 | 5.2706 14 | 3,1133 | 3,1687 

3 | 4,7726 | 5,0682 15 | 3,0151 | 3.0568 

4 | 46118 | 4.8740 16 | 29208 | 2.9501 

5 | 44568 | 4,6881 17 | 28303 | 2.8481 

6 | 4.3076 | 45100 18 | 27434 | 2.7507 

7 | 41640 | 4.3397 19 | 26599 | 2/6576 

8 | 4,0260 | 4,1769 20 | 2.5797 | 2/5687 

9 | 38982 | 4.0214 25 | 29934 | 92'1799 

10 | 3,7657 | 3.8727 30 | 1,9304 | 1.8662 

11 | 3,6432 | 3.7308 35 | 1,6879 | 1.6123 

12 | 3.5255 | 3.5953 40 | 1,4859 | 1.4045 

13 | sa3as | 94559 5 

15 | 31998 | 3.9944 1 | 4,5947 | 4,9827 

16 | 3,0998 | 3,1117 2 | 4,4393 | 4,7911 

17 | 3,0037 | 3,0042 3 | 4,2893 | 4,6071 

18 | 29114 | 2/9014 4 | 4,1448 | 4,4306 

19 | 28298 | 2'8032 5 | 4,0055 | 4,2615 

20 | 2.7376 | 2.7094 6 | 3,8714 | 4,0997 

25 | 2.3596 | 2.9987 @ | 38,7423 | 3,9449 

30 | 20486 | 1,9685 8 | 3,6183 | 3,7969 

35 | 1,7913 | 1,7007 9 | 3,4990 | 3,6555 

10 | 3,3844 | 35204 
40 0 | 4,9859 | 5.4045 11 | 3.2743 | 3.3914 

1 | 48173 | 5.1966 12 | 3.1685 | 3,2682 

2 | 46544 | 4.9968 13 | 38,0670 | 3,1506 

3 | 4,4972 | 4.8048 14 | 29694 | 3,0382 

4 | 43456 | 4,6208 15 | 28758 | 2.9310 

5 | 4,1995 | 4.4445 16 | 2.7859 | 2.9286 

6 | 40589 | 4.2757 17 | 2.6995 | 2.7308 

7 | 3,9937 | 4.1143 18 | 2.6166 | 2.6374 

8 | 3,7936 | 3.9599 19 | 2.5370. | 2.5482 

9 | 3.6685 | 3.8194 20 | 24605 | 2.4629 

10 | 3,5484 | 3.6715 25 | 21206 | 2,0895 

11 | 3.4329 | 3.5370 30 | 1,8412 | 1,7894 
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Baurenten-Tafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 


a - 


— ———— —— 


eit eit 
* am R — — Sie sa R — 
veene | 4 — Tepe Be | 4 
Sabre | Sabre Procent Jahre | Sabre Procent 
45 | 35 | 1,6099 | 1,5460| 55 5 | 3,7354 | 4,0083 
40 | 1,4172 | 1,3467 6 | 3,6103 | 3,8561 
45 | 1,2555! 1,1820 7 | 38,4900 | 38,7105 
8 | 38,3743 3 
50 | 0 | 4,5767 | 5,0101 9 3/2630 3/1383 
1 | 44219 | 4,8174 10 | 3,1562 | 3,3112 
2 | 4,2724 | 4,6321 11 | 3,0535 | 3,1899 
3 | 4,1281 | 4,4542 12 | 2.9549 | 83,0740 
4 | 3,9889 | 4,2836 13 | 2,8601 | 2,9634 
5 | 38,8549 | 4,1201 14 | 2,7692 | 2,8577 
6 | 38,7258 | 3,9637 15 | 2,6819 | 2,7569 
7 | 3,6017 | 3,8140 16 | 2,5980 | 2,6605 
8 | 3,4822 | 3,6709 17 | 2,5175 | 2,5686 
9 | 3,3675 | 3,5342 18 | 2,4402 | 2,4807 
| 10 | 38,2572 | 3,4036 19 | 2,3659 | 2,3968 
} 11 | 3,1512 | 3,2789 20 | 2,2946 | 2,3166 
| 12 | 38,0494 | 3,1598 95 | 1.9776 | 1,9654 
13 | 2,9517 | 3,0460 30 | 1,7170 | 1,6831 
14 | 2,8578 | 2,9374 35 | 1,5013 | 1,4541 
15 | 2,7677 | 2,8338 40 | 1,3217 | 1,2667 
16 | 2,6811 | 2,7348 45 | 1,1708 |} 1,1118 
17 | 2,5980 | 2,6402 50 | 1,0433 | 0,9827 
18 | 2,5182 | 2,5499 55 | 0,9348 | 0,8741 
19 | 2,4416 | 2,4637 
20 | 2,3680 | 2,3812 | 60 O | 4,3200 | 4,7645 
95 | 2,0409 | 2,0202 1 | 4,1739 | 4,5813 
30 | 1,7719 | 1,7300 2 | 4,0328 | 4,4051 
| 35 | 1,5494 | 1,4947 3 | 3,8966 | 4,2359 
| 40 | 1,3639 | 1,3020 4 | 38,7652 | 4,0736 
| 45 | 1,2083 | 1,1428 5 | 38,6387 | 3,9182 
50 | 1.0767 | 1,0101 6 | 3,5168 | 3,7694 
7 | 3,3996 | 38,6271 
BB 0 | 4,4848 | 4,8741 8 | 3,2869 | 3,4910 
1 | 4,2848 | 4,6867 9 | 38,1786 | 3,3610 
2 | 4,1899 | 4,5064 10 | 3,0745 | 3,2368 
3 | 4,0001 | 4,3333 11 | 2,9744 | 3,1181 
4 | 3,8653 | 4,1673 12 | 2,8784 | 83,0049 


Burdharbt, Der Waldtoerth. 33 
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Baurenten⸗ Tafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 


Zeit Rente Zeit Rente 
Baus | bis. pn t ; Bau- —— zu 
— Rent an 3/2 4 eae Reuben 31/2 | 4 
Sabre | Jahre Procent. Sabre | Sabre Procent 
60 | 13 | 2,7861 | 2,8967 | 65 | 20 | 2,1864 | 2.2019 
14 | 26975 | 27935 25 | 1,8844 |. 1.8850 
15 | 2.6124 | 26949 30 | 1,6360 | 1.6142 
16 | 2/5308 | 2,6007 35 | 1,4306 | 1.3946 
17 | 214593 | 2'5108 40 | 1,2593 | 1.9149 
18 | 2.3770 | 24249 45 | 1,1156 | 1.0663 
19 | 2/3046 | 2’3429 50 ,| 0,9941 | 0,9425 
20 | 2.2352 | 2.9645 55 | 0,8907 | 0.8384 
25 | 19264 | 1.9212 60 | 0,8021 | 0.7501 
30 | 1,6726 | 1.6452 65 | 0,7257 | 0,6748 
a5 | sagas | 3— 
45 | 1,1405 | 1,0868 ee ae 
50 | 1,0163 | 0,9609 2 | 38714 | 4,2532 
55 | 0,9106 | 08545 —— 
60 | 0,8200 | 0,7645 S| oie | aaeee 
5 | 3.4931 | 3.7831 
65 0 | 4,2257 | 4,6748 6 | 3,3761 | 3,6394 
1 | 4,0828 | 4.4950 7 | 3,2636 | 3.5020 
2 | 39447 | 4.3991 8 | 31554 | 33706 
3 | 38,8115 | 4,1561 9 | 3.0514 | 3.2451 
4 | 3.6830 | 3,9969 10 | 2.9514 | 3.1959 
5 | 3.5592 | 3,8444 11 | 2/8554 | 3.0106 
6 | 3,4401 | 3,6984 12 | 2/7632 | 2/9013 
7 | 3,3254 | 3.5587 18 | 2.6746 | 27968 
8 | 3.2152 | 3.4252 14 | 2.5896 | 2.6971 
9 | 31092 | 32977 15 | 2.5079 | 26019 
10 | 30073 | 3.1758 16 | 2.4295 | 2/5110 
11 | 2/9095 | 3/0594 17 | 2.3542 | gavae 
12 | 28155 | 2:9483 18 | 2.2819 | 2'3413 
13 | 2,7253 | 2'g421 19 | 2.2124 | 99601 
14 | 2.6386 | 27408 20 | 2.1457 | 2.1864 
15 | 2.5554 | 216441 25 | 1,8493 | 1.9549 
16 | 24755 | 2'5517 30 | 1,6056 | 1,5885 
17 | 2.3988 | 24635 35 | 1,4040 | 1.3724 
18 | 23251 | 23793 40 | 1,2359 | 1,1955 
19 | 2.9543 | 2.0988 45 | 1,0949 | 1,0493 


Baurenten-Tafel nach beſchräukten Zinſeszinſen. 


— 


eit Zei 

Bau⸗ vie a i = Bou [bie an a ie 

i nächſten 

periode alas 32 | 4 periode — 35 | 4 

Sabre | Sabre Procent Jahre | Yahre Procent 

70 | 50 | 0,9757 | 0,275 | gy | 0 | 40247 | 4,4845 
55 | 0,8742 | 0,8250 + | ease | 43180 
60 | 0,7872 | 0,7382 a eeee | ate 
65 | 0,7122 | 0,6640 OTL | 126 
70 | 06471 | 0,6002 S| Soave: | avaeee 

, ’ 4 | 38,5078 | 3,8342 

75 0 | 4,0810 | 4,5376 5 | 38,3899 | 3,6879 
1 | 3,9430 | 4,3631 6 | 3,2764 | 38,5479 
2 | 38,8096 | 4 1953 7 | 83,1672 | 3,4189 
3 | 3,6809 | 4,0842 8 | 3,0622 | 3,2858 
4 | 83,5569 | 3,8796 9 | 2,9613 | 3,1634 
5 | 38,4373 | 38,7316 10 | 2,8643 | 3,0465 
6 | 38,3223 | 3,5899 11 | 2,7711 | 2,9349 
7 | 38,2115 | 83,4548 12 | 2,6816 | 2,8283 
8 | 83,1051 | 3,3248 13 | 2,5956 | 2,7265 
9 | 3,0027 | 3,2009 14 | 2,5131 | 2,6293 
10 | 2,9043 | 3,0826 15 | 2,4338 | 2,5365 
11 | 2,8099 | 2,9697 16 | 2,3577 | 2,4479 
12 | 2,7191 | 2,8618 17 | 2,2847 | 2,3632 
13 | 2,6320 | 2,7588 18 | 2,2145 | 2,2824 
14 | 2,5483 | 2,6604 19 | 2,1471 | 2,2052 
15 | 2,4679 | 2,5665 20 | 2,0823 |) 2,1314 
16 | 2,3907 | 2,4769 25 | 1,7947 | 1,8083 
17 | 2,3166 | 2,3912 30 | 1,5582 | 1,5485 
18 | 2,2455 | 2,3095 35 | 1,3625 | 1,3379 
19 | Bi771 | 2.2318 40 | 1,1994 | 1,1654 
20 | 2,1115 | 2,1567 45 | 1,0625 | 1,0229 
25 | 1,8198 | 1,8297 50 | 0,9468 | 0,9041 
30 | 1,5800 | 1,5669 55 | 0,8483 | 0,8042 
35 | 1,3816 | 1,3537 60 | 0,7639 | 0,7196 
40 | 1,2162 | 1,1792 65 | 0,6912 | 0,6473 
45 | 1,0774 | 1,0350 70 | 0,6280 | 0,5851 
50 | 0,9601 | 0,9148 75 | 0,5730 | 0,5313 
55 | 0,8202 | 0,8138 80 | 0,5247 | 0,4845 
60 | 0,7746 | 0,7281 
65 | 0,7008 | 0,6550 | 85 0 | 83,9763 | 4,4390 
70 | 0,6368 | 0,5921 1 | 3,8418 | 4,2683 
75 | 0,5810 | 0,5376 2 | 38,7119 | 4,1041 
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Baurenten-Cafel nady beſchränkten Zinſeszinſen. 
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Beit Rente Beit Rente 
Bau- | bis gan Bau- | bis ee zu 
petefdgeerene ee Ot | 
Jahre | Sabre Procent Jahre | Sabre Procent 
85 3 83,5865 | 3,9465 1 90 5 38,3139 | 3,6182 
4 3,4656 | 3,7953 6 3,2030 | 3,4808 
5 3,3492 | 3,6505 7 38,0962 | 3,3493 
6 3,2370 } 3,5119 8 2,9936 | 3,2237 
7 83,1292 | 3,3793 9 2,8949 | 2,1036 
8 83,0254 | 3,2525 10 2,8001 | 2,9889 
9 2,9257 | 3,1313 11 2,7090 | 2,8794 
10 2,8299 | 3,0156 12 2,6215 | 2,7748 
11 2,7378 | 2,9051 13 2,5375 | 2,6749 - 
12 2,6494 | 2,7996 14 2,4568 | 2,5796 
13 2,5644 | 2,6988 15 2,3793 | 2,4885 
14 2,4829 | 2,6026 16 2,3049 | 2,4016 
15 2,4046 | 2,5107 17 2,2335 | 2,3185 
16 2,3294 | 2,4230 18 2,1648 | 2,2393 
17 2,2572 | 2,3393 19 2,0990 | 2,1635 
18 2,1879 | 2,2593 20 2,0357 | 2,0911 
19 2,1213 | 2,1828 25 1,7545 | 11,7741 
20 2,0573 | 2,1098 30 1,5233 | 1,5192 
25 1,7732 | 1,7899 35 1,3320 | 1,3126 
30 1,5395 | 1,5328 40 1,1725 | 1,1434 
35 1,3461 | 1,3243 45 1,0387 | 1,0036 
40 1,1850 | 1,1536 50 0,9256 | 0,8870 
45 1,0498 | 1,0125 55 0,8293 | 0,7890 
50 0,9354 | 0,8950 60 0,7468 | 0,7060 
5D 0,8382 | 0,7961 65 0,6757 | 0,6351 
60 0,7548 | 0,7123 70 0,6140 | 0,5741 
65 0,6829 | 0,6407 75 0,5601 | 0,5213 
70 0,6205 | 0,5792 80 0,5129 | 0,4753 
75 0,5661 | 0,5259 85 0,4713 | 0,4351 
80 0,5184 | 0,4796 90 0,4345 | 0,3997 
a0 Datbe | O.2a80 95 0 3,8980 } 4,3655 
90 0 3,9345 | 4,3997 1 83,7662 | 4,1976 
1 83,8014 | 4,2305 2 3,6388 | 4,0361 
2 83,6729 | 4,0678 3 3,5159 | 3,8811 
3 3,5488 | 3,9115 4 83,3974 | 3,7325 
4 38,4292 | 3,7617 5 38,2832 | 3,5900 
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Bauvrenten-Tafel nady beſchränkten Binfessinfen. 


Rente 


eit eit 
coe ite [eae] 
periode Seusau| Sie | 4 periobde aoe 3% | 4 
Sabre | Fabre Procent Jahre | Jahre Procent 
95 6 83,1733 | 3,4537 100 6 83,1472 | 3,4300 
7 83,0675 | 3,3233 7 38,0423 | 3,3005 
8 2,9658 | 3,1986 8 2,9415 | 38,1767 
9 2,8681 | 3,0795 9 2,8445 | 3,0584 
10 2,7741 | 2,9657 10 2,7513 | 2,9454 
11 2,6839 | 2,8570 11 2,6618 | 2,8374 
12 2,5972 | 2,7532 12 2,5799 | 2,7343 
13 2,5139 | 2,6541 13 2,4933 | 2,6359 
14 2,4340 | 2,5595 14. 2,4140 | 2,5420 
15 2,3572 | 2,4692 15 2,3379 | 2,4522 
16 2,2835 | 2,3829 16 2,2648 | 2,3666 
17 2,2127 | 2,3005 17 2,1946 | 2,2848 
18 2,1448 | 2,2219 18 2,1272 | 2,2066 
19 | 20795 | 211467 19 | 2,0624 | 211320 
20 | 2'0168 | 2.0749 20 | 2'0002 | 2/0606 
25 1,7382 | 1,7603 25 1,7240 | 1,7482 
30 1,5092 | 1,5074 30 1,4968 | 1,4971 
35 1,3196 | 1,3024 35 1,3088 | 1,2934 
40 1,1617 | 1,1345 40 1,1521 | 1,1267 
45 1,0291 | 0,9958 45 1,0206 | 0,9890 
50 1,9170 | 0,8801 50 0,9095 | 0,8741 
55 0,8216 | 0,7829 55 0,8149 | 0,7775 
60 0,7399 | 0,7005 60 0,7338 | 0,6957 
65 0,6694 | 0,6301 65 0,6639 | 0,6258. 
70 0,6083 | 0,5696 70 0,6033 | 0,5657 
75 0,5549 | 0,5172 75 0,5504 0,5137 
80 0,5081 | 0,4716 80 0,5040 | 0,4684 
85 0,4669 | 0,4317 85 0,4631 | 0,4288 
90 0,4304 | 0,3966 90 0,4269 | 0,3939 
95 0,3980 | 0,3655 95. | 0,3947 | 0,3630 
100 0 3.8660 | 4,3956 100 | 0,3660 | 0,3356 
1 38,7352 | 4,1688 | 110 0 83,8127 | 4,2859 
2 38,6089 | 4,0085 1 3,6837 | 4,1210 
3 3,4870 | 3,8545 2 | 83,5592 | 3,9625 
4 83,3695 | 3,7069 3 3,4389 | 3,8103 
5 8,2562 | 3,5654 4 | 38,3230 | 3,6644 
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Baurenten-Tafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 


— 


Zeit Rente | Beit Rente 
Bau- | bis antl zu Bau⸗ — zu 
peciode | uen Sta | 4 ſreriede, zun aye | 
Sahre | Jahre Procent Sabre | Sabre Procent 

110 5 83,2113 | 3,5246 | 120 2 83,5197 | 3,9262 
6 83,1038 | 3,3907 3 83,4008 | 3,7754 
7 83,0004 | 38,2627 4 83,2861 | 3,6308 
8 2,9009 | 3,1403 5 83,1757 | 3,4922 
9 2,8053 | 3,0233 6 83,0694 | 3,3596 
10 2,7134 | 2,9116 7 2,9671 | 38,2328 
11 2,6251 | 2,8049 8 2,8687 | 3,1115 
12 2,5403 | 2,7030 9 2,7741 | 2,9956 
13 2,4589 | 2,6057 10 2,6833 | 2,8849 
14 2,3807 | 2,5128 11 2,5960 | 2,7792 
: 15 2,3056 | 2,4241 12 2,5121 | 2,6782 
i 16 2,2336 | 2,3395 13 2,4316 | 2,5818 
« 17 2,1643 | 2,2586 14 2,3543 | 2,4898 
( 18 2,0978 | 2,1813 15 2,2800 | 2,4019 
19 2,0340 | 2,1075 16 2,2088 | 2,3180 
20 1,9727 | 2,0370 17 2,1403 | 2,2379 
25 1,7002 | 1,7282 18 2,0746 | 2,1613 
30 1,4761 | 1,4799 19 2,0114 | 2,0882 
35 1,2907 | 1,2786 20 1,9508 | 2,0183 
40 1,1362 | 1,1138 25 1,6813 | 1,7123 
45 1,0066 | 0,9776 30 1,4597 | 1,4663 
50 0,8970 | 0,8641 35 1,2764 | 1,2669 
55 0,8037 | 0,7686 40 1,1236 | 1,1036 
60 0,7237 | 0,6877 45 0,9954 | 0,9686 
65 0,6548 | 0,6186 50 0,8870 | 0,8562 
70 0,5950 ; 0,5592 5D 0,7947 | 0,7616 
75 0,5428 | 0,5078 60 0,7157 | 0,6814 
80 0,4970 | 0,4630 65 0,6475 | 0,6130 
85 0,4567 | 0,4238 70 0,5883 | 0,5541 
90 0,4210 | 0,3893 75 0,5368 | 0,5031 
\ 95 0,3893 | 0,3588 80 0,4915 | 0,4588 
Co 100 0,8609 | 0,3317 85 0,4516 | 0,4200 
@ 105 0,3355 | 0,3075 90 0,4163 | 0,3858 
ss 110 0,3127 | 0,2859 95 0,3849 | 0,3555 
: 100 0,3569 | 0,3287 
120 0 83,7708 | 4,2465 105 0,3318 | 0,3047 
‘1 | 3,6428 | 4,0832 110 | 0,3092 | 0,2833 
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Saurenten-Cafel nach beſchräukten Jinfessinfen. 


Beit Rente Beit. Rente 
Bau⸗ — i Bau | bis gum aa 
eae 
periode 4 periode ——— Se | 4 
Sabre | Jahre Procent Jahre | Sabre Procent 
120 | 115 | 0,2888 | 0,2640 | 130 | 90 | 0,4126 | 0,3829 
120 | 0.2703 | 0.2465 95 | 0,3814 | 0.3529 
raw | 0 | soot | sarge] | 19 | Sais | Sai 
1 | 3,6098 | 4.0528 : 
' 110 | 0,3064| 0.9811 
2 | 3,4877 | 3,8969 115 | 0,2862 | 0.2620 
3 | 3,3699 | 3,7472 120 | 0,2679 | 0.2447 
4 | 3,2863 | 3,6037 125 | 0,2513 | 02291 
5 | 3,1469 | 3,4662 130 | 0.2361 | 0.2149 
6 | 3,0415 | 3,3345 , 
7 | 2,9402 | 3,2086| 140} © | 3,7081 | 4,1890 
8 | 28497 | 3.0883 1 | 3,5827 | 4.0279 
9 | 2'7490 | 2.9739 2 | 3.4615 | 3.8729 
10 | 2.6589 | 2.8634 3 | 3.3446 | 3,7242 
11 | 25794 | 2.7584 4 | 3.9319 | 3,5815 
12 | 2.4894 | 2.6582 5 | 3,1233 | 3,4449 
13 | 2.4096 | 2.5625 6 | 3,0187 | 3.3141 
14 | 23399 | 2.4719 7 | 2.9181 | 3,1889 
15 | 2.2594 | 2/3840 8 | 28213 | 3,0693 
16 | 2.1887 | 2,3007 9 | 9/7983 | 2/9550 
17 | 21909 | 29919 10 | 26390 | 2.8458 
18 | 2.0557 | 2,1452 11 | 2.5531 | 2.7415 
19 | 1.9932 | 2,0726 12 | 24707 | 216419 
20 | 1.9331 | 2,0033 13 | 23915 | 2.5468 
25 | 1.6661 | 1,6995 14 | 2.3154 |- 2.4560 
30 | 1,4465 | 1,4554 15 | 2.2424 | 2/3693 
35 | 1.2648] 1,2974 16 | 21723 | 2.2866 
40 | 1,1134 | 1,0953 17 | 2.1049 | 2.9075 
45 | 0,9864 | 0,9614 18 | 2.0403 | 2.1320 
50 | 0,8790 | 0,8498 19 | 1.9782 | 2.0599 
55 «| 0,7875 | 0,7559 20 | 1,9186 | 1.9910 
60 | 0,7092 | 0,6763 95 | 1.6536 | 1,6891 
65 | 0,6416 | 0,6084 30 | 1.4356 | 1,4465 
70 | 0,5830 | 0,5500 35 | 1,2553 | 1,2497 
75 | 0.5819 | 0,4994 40 | 1,1051 | 1,0886 
80 | 0,4870 | 0,4554 45 | 0.9790 | 0,9555 
85 | 0,4475 | 0.4168 50 | 0,8724 | 0.8446 
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Saurenten-Tafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 


Zeit Rente Zeit Rente 
Bau- | bis om zu Bau⸗ — zu 
—— —— Sie | 4 periee atts | 4 
Sabre | Sabre Procent Jahre Jahre Procent 
140 5D 0,7816 | 0,7513 | 150 18 2,0275 | 2,1211 
60 0,7039 | 0,6722 19 1,9658 | 2,0493 
65 0,6368 | 0,6046 20 1,9065 | 1,9808 
70 0,5786 | 0,5466 25 1,6432 | 1,6804 
7D 0,5279 | 0,4963 30 1,4266 | 1,4391 
80 0,4834 | 0,4526 35 1,2474 | 1,2433 
85 0,4442 | 0,4143 40 1,0981 | 1,0830 
90 0,4095 | 0,3805 45 0,9728 | 0,9506 
95 0,3786 | 0,3507 50 0,8669 | 0,8402 
100 0,3510 | 0,3242 55 0,7767 | 0,7474 
105 0,3263 | 0,3006 60 0,6994 | 0,6687 
110 0,3041 | 0,2794 65 0,6328 | 0,6015 
115 0,2840 | 0,2604 70 0,5750 | 0,5438 
120 0,2659 | 0,24382 75 0,5246 | 0,4938 
125 0,2494 | 0,2277 80 0,4804 | 0,4502 
130 0,2344 | 0,2135 85 0,4414 | 0,4121 
135 0,2207 | 0,2007 90 0,4069 | 0,3786 
140 0,2081 | 0,1890 95 0,3762 | 0,3489 
150 0 | 3548 | 416s | | 200 | 93488 | 92820 
1 3,5602 | 4,0072 "angs é 
9 3'4398 3'8531 110 0,3022 | 0,2780 
3 3 393 8 3'7051 115 0,2823 | 0,2590 
4 39116 3 5632 120 0,2642 | 0,2420 
5 3 1036 3.4979 125 0,2478 | 0,2265 
6 9/9997 3'997] 130 0,2329 | 0,2125 
7 9'3998 31796 135 0,2193 | 0,1997 
8 2'8036 30536 140 0,2068 | 0,1880 
9 927119 9.9398 145 0,1953 | 0,1773 
10 9 6294 98319 150 0,1848 | 0,1675 
, e 
li 2,5371 | 2,7274 | 160 0 3,6652 | 4,1495 
12 2,4551 | 2,6283 1 83,5413 | 3,9899 
13 2,3764 | 2,5337 2 3,4215 | 3,8365 
14 2,3009 | 2,4434 3 38,3060 | 3,6891 
15 2,2283 | 2,3572 4 3,1945 | 3,5478 
16 2,1586 | 2,2748 5 83,0872 | 3,4124 
17 2,0917 | 2,1962 6 2,9838 | 3,2828 
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Baurenten-Cafel nach beſchränkten Zinfessinfer. 


Beit Rente Beit Rente 
rate a Revel 7 
periode pre 3's | 4 periode —— 34/3 | 4 
Sabre Jahre Procent Sabre Jahre Procent 

160 7 2,8844 | 3,1589 160 | 140 0,2057 | 0,1872 
8 2,7887 | 3,0404 145 0,1943 | 0,1765 
9 2,6968 | 2,9271 150 0,1838 | 0,1668 

10 2,6085 | 2,8190 155 0,1742 | 0,1578 
11 2,5236 | 2,7157 160 0,1652 | 0,1495 
12 2,4421 | 2,6170 

13 2,3638 | 2,5228 170 0 3,6486 | 4,1343 
14 2,2887 | 2,4329 1 38,5253 83,9753 
15 2,2165 | 2,3470 2 3,4060 | 3,8224 
16 2,1472 | 2,2650 3 38,2910 | 3,6756 
17 2,0806 | 2,1867 4 3,1801 3,5348 
18 2,0167 | 2,1119 5 83,0732 | 3,3999 
19 1,9553 | 2,0405 6 2,9703 | 83,2708 
20 1,8964 | 1,9722 7 2,8713 3,1473 
25 1,6344 | 1,6732 8 2,7761 83,0292 
30 1,4191 | 1,4328 9 2,6846 | 2,9164 
35 1,2408 | 1,2379 10 2,5967 2,8086 
40 1,0923 | 1,0784 11 2,5122 2,7057 
45 0,9677 | 0,9465 12 2,4310 | 2,6074 
50 0,8623 | 0,8366 13 2,353 1 2,5136 
5D 0,7726 | 0,7442 14 2,2783 2,4240 
60 0,6957 | 0,6658 15 2,2064 2,3384 
65 0,6294 | 0,5989 16 2,1375 2,2567 
70 0,5719 | 0,5414 17 2,0712 2,1787 
75 0,5218 | 0,4916 18 2,0076 2,1042 
80 0,4778 | 0,4483 19 1,9465 2,0330 
8d 0,4390 | 0,4104 20 1,8878 1,9650 
90 0,4047 | 0,3770 25 1,6270 1,6671 
95 0,3742 | 0,3474 30 1,4126 1,4276 

100 0,3470 | 0,3212 35 1,2352 1,2334 

105 0,3225 | 0,2978 40 1,0874 1,0744 

110 0,3006 | 0,2768 45 0,9633 0,9430 

115 0,2808 | 0,2579 50 0,8584 | 0,8335 

120 0,2628 | 0,2409 55 0,7691 0,7414 

125 0,2465 | 0,2255 60 0,6926 | 0,6634 

130 0,2317 | 0,2115 65 0,6266 0,5968 

135 0,2181 | 0,1988 70 0,5694 | 0,5394 


— 522 — 


Baurenten-Cafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 


Zeit Rente Zeit Rente 
eae | ne ade iu 
— Sean Bt | 4 pertane Neubau| 3/2 | 4 
Sabre | Sabre Procent Sabre | Sabre Procent 
170 75 0,5194 | 0,4898 | 180 16 2,1291 | 2,2496 
80 0,4756 | 0,4467 17 2,0631 | 2,1718 
85 0,4371 | 0,4089 18 1,9998 | 2,0976 
90 0,4029 | 0,3756 19 1,9389 | 2,0266 
95 0,3725 | 0,3461 20 1,8804 | 1,9588 
100 0,3454 | 0,3200 25 1,6207 | 1,6618 
105 0,3211 | 0,2967 30 1,4071 | 1,4231 
110 0,2992 | 0,2758 35 1,2304 | 1,2295 
115 0,2795 | 0,2570 40 1,0831 | 1,0710 
120 0,2616 | 0,2400 45 0,9595 | 0,9401 
125 0,2454 | 0,2247 50 0,8550 | 0,8309 
130 0,2306 | 0,2108 55 0,7661 | 0,7391 
135 0,2171 | 0,1981 60 0,6899 | 0,6613 
140 0,2048 | 0,1865 65 0,6242 | 0,5949 
145 0,1934 | 0,1759 70 0,5671 | 0,5377 
150 0,1830 | 0,1662 75 0,5174 | 0,4883 
155 0,1734 | 0,1572 80 0,4738 | 0,4453 
160 0,1645 | 0,1490 85 0,4354 | 0,4076 
165 0,1563 | 0,1414 90 0,4013 | 0,3744 
170 0,1486 | 0,1343 95 0,3711 | 0,3451 
100 0,3440 | 0,3190 
180 0 3,6344 | 4,1213 105 0,3198 | 0,2957 
‘1 83,5115 | 3,9628 110 0,2981 | 0,2749 
2 3,3928 | 3,8104 115 0,2784 | 0,2562 
3 38,2782 | 3,6640 120 0,2606 | 0,2393 
4 83,1677 | 3,5237 125 0,2444 | 0,2240 
5 83,0612 | 3,3892 130 0,2297 | 0,2101 
6 2,9587 | 3,2605 135 0,2163 | 0,1975 
7 2,8601 | 3,1374 140 0,2040 | 0,1859 
8 2,7653 | 3,0197 145 0,1927 | 0,1753 
9 2,6741 | 2,9072 150 0,1823 | 0,1656 
10 2,5866 | 2,7998 155 0,1727 | 0,1567 
11 2,5024 | 2,6972 160 0,1638 | 0,1485 
12 2,4216 | 2,5992 165 0,1557 | 0,1409 
13 2,3440 | 2,5057 170 0,1481 | 0,1339 
14 2,2694 | 2,4163 175 0,1410 | 0,1274 
15 2,1979 | 2,3311 180 0,1344 | 0,1213 


— 
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Baurenten⸗Tafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 


Zeit Rente Zeit Rente 
Bau⸗ ven gu Bauz | bis jum — 
periode —3B6 3 1p | 4 periode — 3 1g | 4 
Sahre | Sabre Procent Jahre | Jahre Procent 

190 0 3,6222 | 4,1101 | 190 | 105 | 0,3188 | 0,2949 
1 3,4997 | 3,9520 110 | 0,2970 | 0,2742 
2 3,3813 | 3,8000 115 0,2775 | 0,2555 
3 3,2671 | 3,6541 120 | 0,2597 | 0,2386 
4 83,1570 | 38,5141 125 0,2436 | 0,2234 
5 3,0509 | 3,3800 130 | 0,2289 | 0,2095 
6 2,9488 | 3,2517 135 0,2155 | 0,1969 
7 2,8505 | 3,1289 140 0,2033 | 0,1854 
8 2,7560 | 3,0115 145 0,1920 | 0,1749 
9 2,6651 | 2,8993 150 0,1817 | 0,1652 
10 2,5778 | 2,7922 155 0,1721 | 0,1563 
11 2,4940 | 2,6899 160 0,1633 | 0,1481 
12 2,4134 | 2,5921 165 0,1551 | 0,1405 
13 2,3361 | 2,4989 170 0,1476 | 0,1335 
14 2,2618 | 2,4098 175 0,1405 | 0,1270 
15 2,19U5 | 2,3247 180 0,1340 | 0,1210 
16 2,1220 | 2,2435 185 0,1279 | 0,1153 
17 2,0562 | 2,1660 190 0,1222 | 0,1101 

18 1,9930 | 2,0919 
19 1,9324 | 2,0211-] 200 0 83,6115 | 4,1004 
20 1,8741 | 1,9535 1 3,4894 | 3,9427 
25 1,6152 | 1,6573 2 3,3714 | 3,7911 
30 1,4024 | 1,4192 3 38,2575 | 3,6454 
35 1,2262 | 1,2262 4 3,1477 | 3,5058 
40 1,0795 | 1,0681 5 38,0419 | 3,3720 
45 0,9563 | 0,9375 6 2,9401 | 3,2440 
50 0,8522 | 0,8287 7 2,8421 | 3,1215 
55 0,7635 | 0,7371 8 2,7479 | 3,0044 
60 0,6875 | 0,6595 9 2,6573 | 2,8925 
65 0,6220 | 0,5933 10 2,5703 | 2,7856 
70 0,5652 | 0,5363 11 2,4866 | 2,6835 
75 0,5157 | 0,4870 12 2,4063 | 2,5860 
80 | 0,4722 | 0,4440 13 2,3292 | 2,4929 
85 | 0,4339 | 0,4065 14 22551 | 2,4041 
90 0,4000 | 0,3734 15 2,1840 | 2,3192 
95 0,3698 | 0,3441 16 2,1157 | 2,2382 
100 0,3429 | 0,3181 17 2,0502 | 2,1608 
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Baunrenten-Cafel nad beſchränkten Binfessinfen. 


— 


Zeit Rente Zeit Rente 
— a, 
geriode weld 34/2 4 herinhe Neubau| B'/e | 4 
Sahre | Sabre Procent Sahre | Sabre Procent 
200 18 1,9872 | 2,0869 | 200 | 195 0,1165 | 0,1050 

19 1,9267 | 2,0163 200 0,1115 | 0,1004 

20 1,8686 | 1,9489 

25 1,6105 | 1,6534 | 220 0 3,5941 | 4,0845 

30 1,3983 | 1,4159 1 3,4725 | 3,9274 

35 1,2226 | 1,2233 2 38,3551 | 3,7763 

40 1,0763 | 1,0656 3 38,2418 | 83,6313 

45 0,9535 | 0,9353 4 83,1325 | 3,4922 

50 0,8497 | 0,8267 5 38,0272 | 3,3590 

5D 0,7613 | 0,7354 6 2,9259 | 3,2314 

60 0,6855 | 0,6580 7 2,8284 | 3,1094 

65 0,6202 | 0,5919 8 2,7346 | 2,9927 

70 0,5636 | 0,5350 9 2,6444 | 2,8813 

75 0,5141 | 0,4858 10 2,5578 | 2,7748 

80 0,4708 | 0,4430 11 2,4746 | 2,6731 

85 0,4326 | 0,4055 12 2,3947 | 2,5760: 

90 0,3988 | 0,3725 13 2,3179 | 2,4833. 

95 0,3687 | 0,3433 14 2,2442 | 2.3948. 

100 0,3419 | 0,3174 15 2,1734 | 2,3102 

105 0,3178 | 0,2942 16 2,1095 | 2,2295. 

110 0,2962 | 0,2735 17 2,0402 | 2,1524 

115 0,2766 | 0,2549 18 1,9776 | 2,0788. 

120 0,2590 | 0,2381 19 1,9174 | 2,0085 

125 0,2429 | 0,2228 20 1,8596 | 1,9413 

130 0,2283 | 0,2090 25 1,6027 | 1,6470- 

135 0,2149 | 0,1965 30 1,3915 | 1,4104 

140 0,2027 | 0,1850 35 1,2167 | 1,2185 

145 0,1915 | 0,1745 40 1,0711 | 1,0615. 

150 0,1811 | 0,1648 45 0,9489 | 0,9317 

155 0,1716 | 0,1559 50 0,8455 | 0,8235. 

160 0,1628 | 0,1478 60 0,6822 | 0,6554. 

165 0,1547 | 0,1402 70 0,5608 | 0,5329 

170 0,1471 | 0,1332 80 0,4685 | 0,4413. 

175 0,1401 | 0,1267 90 0,3969 | 0,3710 

180 0,1336 | 0,1207 100 0,3402 | 0,3161 

185 0,1275 | 0,1151 110 0,2947 | 0,2724 

190 | 0,1218 | 0,1098 120 | 0,2577 | 0,2371 
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Baurenten-Tafel nach beſchrünkten Zinſeszinſen. 


Zeit Rente Zeit Rente 
Bau⸗ sae Bau- — 
‘ode nächften 
yecinbe Seow] ae | PPMP Segoe Se |e 
Sabre | Sabre Procent Sabre | Jahre Procent 
220 | 130 0,2272 | 0,2082 | 250 60 0,6787 | 0,6526 
140 0,2017 | 0,1843 70 0,5578 | 0,5306 
150 | 01802 | 0,1642 80 | 0.4660 | 0,4394 
160 0,1620 | 0,1472 90 0,3947 | 0,3694 
170 0,1464 | 0,1327 100 0,3384 | 0,3148 
180 0,1329 | 0,1202 110 0,2932 | 0,2713 
190 0,1212 | 0,1094 120 0,2563 | 0,23861 
200 0,1110 | 0,1000 130 0,2259 | 0,2073 
220 0,0941 | 0,0845 140 0,2006 | 0,1835 
250 0 83,5747 | 4,0669 150 — — 
160 0,1612 | 0,1465 
1 83,4538 | 3,9105 
170 0,1456 | 0,1321 
2 83,3370 | 3,7601 
180 0,1322 | 0,1197 
3 83,2243 | 3,6157 
190 0,1206 | 0,1090 
4 38,1156 | 3,4772 
200 0,1104 | 0,0996 
5 83,0109 | 3,3445 
220 0,0936 | 0,0841 
J | eae 250 | 00747 | 0,0669 
7 2,8131 | 3,0960 : } 
8 2,7198 | 2,9798 | 280 0 3,5607 | 4,0543 
9 2,6302 | 2,8689 1 3,4403 | 3,8983 
10 2,5440 | 2,7628 2 83,3240 | 3,7484 
11 2,4613 | 2,6616 3 38,2117 | 3,6044 
12 2,3818 | 2,5649 4 3,1034 | 3,4664 
13 || 2,3054 | 2,4726 5 2,9991 | 3,3341 
14 2,2321 | 2,3844 6 2,8987 | 3,2075 
15 2,1617 | 2,3003 7 2,8021 | 3,0864 
16 2,0941 | 2,2199 8 2,7092 | 2,9706 
17 2,0292 | 2,1432 9 2,6199 | 2,8600 
18 1,9669 | 2,0699 10 2,53841 | 2,7548 
19 1,9070 | 1,9998 11 2,4516 | 2,6533 
20 1,8495 | 1,9329 12 2,3725 | 2,5569 
25 1,5941 | 1,6399 13 2,2964 | 2,4649 
30 1,3840 | 1,4043 14 2,2234 | 2,3770 
35 1,2102 | 1,2133 15 2,1533 | 2,2931 
40 1,0653 | 1,0569 16 2,0860 || 2,2130 
45 0,9437 | 0,9277 17 2,0213 {| 2,1365 
50 0,8411 | 0,8199 18 1,9592 | 2,0635 
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Baurenten-Cafel nady beſchräukten Zinſesziuſen. 


Zeit Rente Zeit Rente 
aot eee ore ee 
periode ae 31/5 | 4 perinde Renban 31 | 4 
Sahre | Jahre Procent Sahre | Jahre Procent 
280 19 1,8996 | 1,9936 | 300 10 2,5289 | 2,7498. 
20 1,8423 | 1,9269 11 24467 | 26491 
25 1,5878 | 1,6348 } 12 2,3676 | 2,5528 
30 1,3786 | 1,4000 13 2,2918 | 2,4609 
35 1,2054 | 1,2095 14 2,2189 | 2,3732 
40° | 41,0612 | 1,0536 15 2,1489 | 2,2895 
45 0,9401 | 0,9248 16 2,0817 2,2095 
D0 0,8377 | 0,8174 17 2,0172 | 2,1331 
60 0,6759 | 0,6506 18 1,9552 2,0601 
70 0,5556 | 0,5290 19 1,8957 | 1,9904 
80 0,4642 | 0,4380 20 1,8386 1,9238 
90 0,3932 | 0,3683 25 1,5846 | 1,6322 
100 0,3371 | 0,3138 30 1,3758 1,3977 
110 0,2920 | 0,2704 35 1,2030 1,2076 
120 0,2553 | 0,2354 40 1,0590 | 1,0519 
130 0,2251 | 0,2067 45 0,9382 | 0,9233 
140 0,1998 | 0,1829 50 0,8360 | 0,8161 
150 0,1786 | 0,1630 60 0,6745 | 0,6495 
160 0,1605 | 0,1461 70 0,5545 | 0,5282 
170 0,1451 | 0,1317 80 0,4632 0,4373 
180 0,1317 | 01193 90 0,3924 | 0,3677 
190 0,1201 | 0,1086 100 0,3364 | 0,3133 
200 0,1100 | 0,0993 110 0,2914 | 0,2700 
220 0,0932 | 0,0839 120 0,2548 | 0,2350 
250 0,0744 | 0,0667 130 0,2246 | 0,2063 
280 0,0607 | 0,0543 140 0,1994 | 0,1826 
300 0 83,5535 | 4,0478 ee — aie 
1 3,4333 | 38921 , 
9 33179 3.7494 170 0,1448 | 0,1315 
3 3/9052 3 5986 180 0,1314 | 0,1191 
, ? 190 0,1199 |. 0,1084 
4 | 38,0971 | 3,4608 200 | 0,1098 | 0,0991 
5 | 2,9930 | 3,3287 220 | 0,0930 | 0,0837 
6 2,8928 | 3,2023 : 
7 9'796 4 3'081 4 250 0,0742 | 0,0666 
8 97037 oy 9658 280 0,0606 | 0,0542 
' 300 | 0,0535 | 0,0478 
9 | 26146 | 2.8554 
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Baurenten-TKafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 


— 


Zeit Rente Zeit Rente 
Bau⸗bis Fa zu Bau⸗ bitten zu 
Des dl ath : 
— Neuban| 334 perivde ——— Be | 4 
Sahre | Jahre Procent Jahre | Sabre Procent 
350 0 | 3,0402 | 4,0358 | 350 | 160. | 0,1596 | 0,1454 
1 38,4205 | 3,8806 170 0,1442 | 0,1311 
2 83,3048 | 3,7313 180 0,1309 | 0,1188 
3 83,1932 | 3,5880 190 0,1194 | 0,1081 
4 83,0855 | 3,4506 200 0,1093 | 0,0988 
5 2,Y818 | 3,3189 220 0,0927 | 0,0835 
6 2,8820 | 3,1929 250 0,0739 | 0,0664 
7 2,7860 3,0723 280 0,0604 | 0,0540 
8 2,6986 | 2,9571 300 0,0533 | .0,0476 
9 2,6048 | 2,8469 350 0,0402 | 0,0358 
10 2,5195 | 2,7417 
11 2,4375 | 2,6412 | 400 0 83,5313 | 4,0278. 
12 2,3588 | 2,5453 1 83,4119 | 3,8729 
13 2,2832 | 2,4537 2 83,2965 | 3,7240 
14 2,2106 | 2,3662 3 38,1852 | 3,5809: 
15 2,1409 | 2,2827 4 38,0778 | 3,4438 
16 2,0739 | 2,2029 5 2,9744 | 3,3124 
17 | 2,0096 | 2,1268 6 2,8748 | 3,1866. 
18 1,9479 | 2,0541 7 2,7790 | 3,0663- 
19 1,8886 | 1,9846 8 2,6868 | 2,9512 
20 | 118317 | 1/9182 9 | 215983 | 2'8413. 
25 1,5787 | 1,6273 10 2,5132 | 2,7362 
30 1,3706 | 1,3936 11 2,4314 | 2,6360 
35 1,1985 | 1,2040 12 2,0029 | 2,5403 
40 1,0550 | 1,0488 13 2,2775 | 2,4488. 
45 0,9346 | 0,9206 14 2,2050 | 2,3615 
50 0,8329 | 0,8137 15 2,13855 | 2,2782 
60 0,6720 | 0,6476 16 2,0687 | 2,1986. 
70 0,5524 | 0,5266 17 2,0046 | 2,1226 
80 0,4615 | 0,4360 18 1,9430 | 2,0500- 
90 | 0,3909 | 0,3666 19 | 1,8839 | 1.9806 
100 0,3351 | 0,8124 20 1,8271 1,9144 
110 0,2903 | 0,2692 25 1,5747 | 1,6241 
120 0,2538 | 0,2343 30 1,3672 | 1,3908. 
130 0,2238 | 0,2057 35 1,1955 | 1,2016. 
140 0,1987 | 0,1821 40 1,0524 | 1,0467 
150 0,1775 | 0,1622 45 0,9323 | 0,9188. 
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Baurenten-Cafel nach beſchränkten Zinſeszinſen. 
Zeit Rente Zeit Rente 
Bau⸗bis gum zu Bau⸗ — at 
peviode| euben| Stl | 4 (PTO S| SMe | 
Sahre | Jahre Procent Jahre | Jahre Procent 
400 50 0,8308 | 0,812 | 450 13 2,27384 | 2,4454 
60 0,6703 | 0,6463 14 2,2012 | 2,3583 
70 0,5510 | 0,5256 15 2,1317 | 2,2750 
80 0,4603 | 0,4352 16 2,0651 | 2,1956 
90 0,3899 | 0,3659 17 2,0011 | 2,1197 
100 0,3343 | 0,3118 18 1,9396 | 2,0472 
110 0,2896 | 0,2687 19 1,8806 | 1,9779 
120 0,2532 | 0,2339 20 1,8239 1,9117 
130 0,2232 | 0,2053 25 1,5720 | 1,6219 
140 0,1982 | 0,1817 30 1,3648 1,3889 
150 0,1771 | 0,1619 35 1,1934 |-1,2000 
160 0,1592 | 0,1451 40 1,0505 1,0453 
170 0,1439 | 0,1308 45 0,9307 | 0,9175 
180 0,1306 | 0,1185 50 0,8293 | 0,8109 
190 0,1191 | 0,1079 60 0,6691 | 0,6454 
200 0,1091 | 0,0986 70 0,5501 | 0,5248 
220 0,0924 | 0,0833 80 0,4595 | 0,4346 
250 0,0738 | 0,0662 90 0,3892 | 0,3654 
280 0,0602 | 0,0539 100 0,3337 | 0,3113 
300 0,0531 | 0,0475 110 0,2891 | 0,2683 
350 0,0401 | 0,0357 120 0,2528 | 0,2335 
400 0,0313 |} 0,0278 130 0,2228 | 0,2051 
140 0,1978 | 0,1814 
450 0 83,5251 | 4,0223 150 0,1768 | 0,1617 
1 38,4059 | 3,8676 160 0,1589 | 0,1449 
2 83,2907 | 3,7188 170 0,1436 | 0,1307 
3 38,1796 | 3,5760 180 0,1304 | 0,1184 
4 83,0724 | 3,4390 190 0,1189 | 0,1078 
5 2,9691 | 3,3078 200 0,1089 | 0,0985 
6 2,8697 | 3,1822 220 0,0923 | 0,0832 
7 2,7741 | 3,0620 250 0,0736 | 0,0662 
8 2,6821 | 2,9471 280 0,0601 | 0,0538 
9 2,0937 | 2,8374 300 0,0531 | 0,0475 
10 2,5087 | 2,7325 350 0,0400 | 0,0357 
11 2,4271 | 2.6324 400 0,0313 | 0,0278 
12 2,3487 | 2,5367 450 0,0251 | 0,0223 
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Auſlöſung 
einiger Formeſn zur Kearbeilung von Aufgaben dec IWaldwecth: 


herechnung, welche mif Hülfe dev vorftehenden Bins: und Senten- 
Tafeln nicht gelöſt werden konnen. 


Burdhardt, Der Waldwerth. 34 
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Berednung des Binsfubes. 
Beifpiel: Cin Kapital von 2000 M wächſt in 15 Jahren 
auf 4000 .% an, welder Zinsfuß ergiebt ſich hieraus? 


Formel: 
E = K.. 1,op? . Geſucht p. 


EK = K.1,op"; i = 1,op® 


K 
Ee _ Pp 
K — Lop Lop = 1 X io 
— 
K 100 
) 
——— — 1] 100 


p (ZSinsfuß) 


mithin p = (oe = 1) 100 
4000 


3000 = 18 4000 = 3,6020600 


— log 2000 = 3,3010300 


if = 15 | 0,3010300 200686 
= log 0,0200686 

Numerus = 10473 

= 1,0473 

ab 1 


= 0,0473 

x 100 

= 4,73 
mithin Zinsfuß 4,73 %. 
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Hod) Beredinung des Zinsfußes. 


Beifptel: 60000 6 find erft in 6 Jahren fällig, man will 
fofort 55000  zablen, mit welchem Zinsfuß wird disfontirt? 


VE ) _ 
Se 100 = 1,op 


sano = We 47781513 
— log 4,7403627 


6 


YY = 6 — /62981 
= log 0,0062981 
Numerus — 1,0146 
ab 1 
= 0,0146 
x 100 
= 1,46 
Diskontirungs-Zinsfuß mithin 1,46 %. 
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Beredinung des Versinfungs-Beitraumes aus 
Kapital und Zinsfuß. 


Beifpiel: Wie lange hat ein Kapital von 2400 6 auf 
Zinſen geftanden, wenn dasfelbe bet 34/2 % auf 8600 MA ange- 
wachſen ift? 

E = K. Lop? . Gefucht n. 
log E = log K -++ (log 1,op)? 
log E — log K = n (log 1,0p) 
(log E — log K) 
(log 1,op) 
(log 8600 — log 2400) __ 
log 1,035 ~ 
log 8600 — 3,9344985 
Davon log 2400 = 3,3802112 
bleibt log 0,5542873 log 1,035 — 0,0149403 


log 0,5542873 
getheilt durd log 0,0149403 


mithin-n = 149403 | 5542873 | = 37 


=n 


mithin = 


Das Kapital ftand 37 Jahre zinstragend. 


Amortifationspflan. 


(Schuldenabtragungsplan.) 


Beifpiel gur Anwendung des Amortijationsplanes : 


Bu Forftablifungsgweden fet ein Kapital von 60000 M gegen eine 
Verzinfung von 34/2 %o und eine Whtragungsquote (Wmortijation) von 1*2 %o 
angeliehen, im wie viel Jahren ift die Schuld abgetragen? 

Aus der Tafel ergiebt fich eine Amortijationsdauer von 35 Jahren. 

Anmerfung: Grofe Geldfapitalien, zu Forſtablöſungszwecken, werden 


feiten3 ber Gemeinden und Grivatwaldbefiger gegenwartig faſt immer von 
Gelbinftituten, unter vorermahnten Bedingungen, angeliehen. 


534 


T2'PT | B9'9T | GI'ST | OT'0< | F2'TS | 29’aa | 86'¢2 | g9'ee | 29'2z | co'oe | 66’ze | zx‘9¢ | a2’TF | a1’er | OF'29 %/oG 
6E'FT | L8'9T | BP'ST | ah‘0g | 29'T2 | F6'se | OFFS | 12’9z | 8a’Re | ¢x‘oe | o8’ee | 69’ze | e6’aP | 29'09 | cG'FO | for eF 
83°F | Bt'2t | B2‘8t | @8'02 | 20'ze | 6e'ee | 96’F2 | 82’92 | z6'8a | Gr'Ie | Lo've | e282 | T2’rr | 1e’29 | 68'99| Vet 
6L'FE | 6E‘LT | OL'6T | 02/12 | G¥'2a | 98’¢8 | GP'G2 | 8e'22 | 09°62 | gz’ze | o9’ce | F8'6e | ac’Gr | Go’rg | FFG9| hE 
6O'ST | L9'2T | SP'6T | 99'18 | 62'2e | 96r2 | GO'92 | To’s2 | ee’og | et’ee | 6¢'9e | go'TP | g0'zF | z0’9¢ | Fe’en oF 
FIST | L6'LT | 82’6I | G0'8s | Le‘ee | 68'Fs | F9'92 | G9’82 | 1'Te | eo’Fe | g9'ze | es’aP | z9’eP | e1’s¢ | Teen | Volek 
BP'GT | L8'ST | G1'08 | 8623 | 98'82 | GP'g2 | 22'22 | 1¥'62 | F6'Te | oO | 19’8e | az‘er | FH'0G | GHO9 | Ze’gL | /o%e 
aaG v § tau vovg¢tarzyoitryzyaam yy 
0 | oF Yor} Yo | %o%leB | %o%rB | %o%tS| %%o8 | YoPeL | Yost | Yo %oT | Yo%ls | Vor | Yor | dajsmg 
190 EG oad Gujps hun byp1i¢ 


‘atvjdsitoyo)izroutyy 


— 535 — 


Das Hauptliclicifte über IWaldwerthberedinung aus dec neveren 
Literatur: 


Strang von Baur, Handbuch der Waldwerthberednung. Berlin 1886. 


Dandelmann, Die Ablöſung und Regelung der Waldgrundgeredtigheiten, 
L, IL, III. Theil. Berlin 1888. 


K. Donner, Die forftlichen Verhaltniffe Preußens. Berlin 1894. 


— Anleitung zur Waldwerthberechnung vom Königl. Preuß. Miniſterial⸗ 
Forſtbüreau. 1866. (Neuer Druck von 1888.) 


H. Boſe, Beiträge zur Waldwerthberechnung. 1863. 
G. Heyer, Handbuch der forſtlichen Statik. 1871. 


Bernard Borggreve, Die Forſtabſchätzung. 3. Theil. Waldwerth— 
rechnung. Berlin 1888. 


F. Stutzer, Die Waldſervitute. Hameln 1877. 


Karl Wimmenauer, Anleitung zur Waldwerthrechnung. 4. Auflage. 1892. 
(1., 2., 3. Aufl. v. G. Heyer.) 


— Grundriß der Waldwerthrechnung. 1891. 
H. Stötzzer, Waldwerthrechnung und forſtliche Statik. Frankfurt 1894. 
Guſtav Kraft, Zur Praxis der Waldwerthrechnung. Hannover 1882. 
M. R. Preßler, Der rationelle Waldwirth. 1858. 1859. (1865. 1880. 1885.) 
— 3 Schriften ahnlider Wrt. 1885. 1887. 1890. 
Rehr, Waldwerthrechnung und Statif. Tiibingen 1887. 


Martineit, Anleitung gur Walbwerthberechnung und Gonitivungen von 
Waldungen. Berlin 1892. 


Hermann Fiirft, Sluftrirtes Forſt⸗ und Jagd-Lexikon. Berlin 1888. 


Ss. A. R. v. Helferich, Die Forſtwirthſchaft (vergl. Handbuch der politiſchen 
Okonomie von Guſtav Schönberg, zweite Auflage, 1885). 


Karl Reuß, Rauchbeſchädigung x. Goslar 1893. 
Forſtliche Zeitſchriften. 


